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Aus dem Vorwort zur zweiten aufläge. 



Die früheren angelsächsischen grammatiken haben sich 
im wesentlichen die spräche der poetischen texte zum vorwarf 
genommen, damit aber ein sehr ungünstiges object gewählt. 
Denn in den durchgängig jüngeren handschriften gerade dieser, 
anderen zeiten und oft auch verschiedenen dialekten ent- 
stammenden denkmäler geht altes und junges durcheinander 
und stehen gelegentlich formen der verschiedensten dialekte 
neben einander. Nach den bahnbrechen arbeiten von Henry 
Sweet (welcher insbesondere in der einleitung zu seiner aus- 
gäbe der Cura pastoralis zuerst die eigentümlichkeiten des 
älteren westsächsischen kennen gelehrt, und weiterhin in dem 
aufeatze 'Dialects and Prehistoric Forms of English' das 
augenmerk auf die ältesten denkmäler gelenkt und eine kurze 
Charakteristik der hauptdialekte geliefert hatte) war es klar, 
dass eine neue darstellung der angelsächsischen grammatik 
sich im wesentlichen auf die spräche derjenigen älteren und 
jüngeren prosadenkmäler stützen müsse, von welchen sich 
annehmen liess, dass sie einen mehr oder weniger einheitlichen 
dialekt darstellen. Auf dieser grundlage ruht denn auch vor- 
nehmlich der gegenwärtige abriss. Im Vordergründe steht 
überall die beschreibung des westsächsischen; daneben ist ver- 
sucht worden, auch die hauptsächlichsten ab weichungen der 
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VI Aus dem yorwort zur zwieiten aufläge. 

Übrigen dialekte in aUer kürze anzugeben. Im Übrigen will 
die darstellong historisch sein, d. h. es ist der versuch gemacht 
worden, älteres und jttngeres etwas strenger zu scheiden, als 
dies bisher in Deutschland wenigstens zu geschehen pflegte. 
In dieser richtung wird meine arbeit auch in der vorliegenden 
zweiten ausgäbe noch ganz besonders der ergänzung und be- 
richtigung bedürfen. Doch möchte ich einem möglichen ein- 
wand gleich hier vorbeugen. Die angäbe, dass ein laut oder 
eine form 'älter' oder 'später' sei, soll zunächst nur auf das 
relative alter von laut- und formpaaren, oder das überwiegende 
auftreten der einen oder anderen form in den älteren oder 
jüngeren denkmälern hinweisen, ohne vereinzeltes vorkommen 
der 'späteren' formen in älteren texten und umgekehrt aus- 
drücklich in abrede zu stellen. Bei dem gegenwärtigen stände 
unserer kenntnis des ags. war es nicht möglich genauer zu 
verfahren. Für die bestimmung der absoluten Chronologie der 
ags. laute und formen bleibt ja fast noch alles zu tun übrig, 
und bei der geringen zahl der mitarbeiter auf diesem felde 
ist kaum zu hoffen, dass die nächste zukunft bereits eine 
strengeren historischen anf orderungen entsprechende gesammt- 
darstellung der geschichte des angelsächsischen gestatten 
werde. 

Unter diesen umständen habe ich es für ratsam gehalten, 
dieser neuen aufläge einstweilen einzuverleiben, was mir als 
gesichertes material zu geböte stand. Abgesehen von einer 
reihe von specialarbeiten, welche das literaturverzeichnis am 
Schlüsse nachweist, habe ich dabei vorwiegend wieder aus 
eigenen Sammlungen schöpfen müssen. Ein teil derselben, mit 
den entsprechenden zahlenbelegen, ist in Paul und Braune's 
Beiträgen IX, 197 ff. veröffentlicht. Seitdem ist die nachsamm- 
lung ununterbrochen weitergeführt, namentlich auch auf in- 
zwischen neu veröffentlichte texte erstreckt worden. Dass sich 
dabei nicht mehr all zu viel des bedeutenderen ergeben hat, 
hoffe ich als eine bürgschaft dafür auffassen zu dürfen, dass 
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nun wenigstens die wesentlichsten sprachlichen erscheinungen 
des angelsächsischen in genügendem umfang beobachtet und 
zur darstellung gebracht worden sind. Auf eine erschöpfende 
Vorführung aller einzelheiten habe ich natürlich jetzt ebenso- 
wenig ausgehen können wie bei der ersten aufläge. Die 
beleglisten für die einzelnen erscheinungen hätte ich selbst 
ohne mühe erheblich erweitern können, hätte sich dies mit 
der ganzen anläge dieses grundrisses vertragen. Grössere 
lücken wird man aber trotz dieser beschränkung, wie ich 
hofEe, nur auf zwei gebieten antreffen, die ich mit rücksicht 
auf die verheissenen arbeiten anderer nicht von neuem im 
Zusammenhang durchgearbeitet habe. Die bereits im vorwort 
zur ersten ausgäbe angekündigte darstellung des northum- 
bnschen von Albert S. Cook, dem trefflichen bearbeiter der 
englischen ausgäbe dieses werkchens i), ist zwar inzwischen 
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der Vollendung nahe geführt, aber doch noch nicht ganz zum 
abschluss gebracht worden, und das erscheinen von Sweet 's 
grammatik zu den ältesten texten wird nun leider von Sweet 
selbst (Oldest English Texts V f.) in ganz unsichere und un- 
bestimmte ferne gerückt. ... 

^) An Old English Granimar, by E. S., translated and edited by 
A. S. Cook, Boston 18S5. [2. ed. 1887]. 
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Vorwort zur dritten aufläge. 



Dem dringenden wünsche des herm Verlegers folgend, 
entschloss ich mich im vorigen herbst, an stelle der lange 
vorher eitieten, aber erst zu einem teile durchgeführten voll- 
ständigen neubearbeitung meiner angelsächsischen grammatik, 
vorläufig einen einfachen neudruck der 2. aufläge zu veran- 
stalten, um wenigstens den bedürfnissen des augenblicks zu 
dienen. Beim beginn des satzes ergab sich mii* jedoch alsbald 
die unzulässigkeit des geplanten Verfahrens. Ich habe daher, 
während satz und druck ihren f ortgang nahmen, den alten 
text nach kräften gesäubert und ergänzt, soweit entweder 
eigene, bereits abgeschlossene Untersuchungen, oder aber die 
einschlagenden arbeiten anderer (die namen Cosijn, Brown, 
Cook und Lindelöf muss ich dabei mit ganz besonderem danke 
nennen) mir die durchführung der revision innerhalb der 
zur Verfügung stehenden zeit (october 1897 bis anfang januar 
1898) überhaupt ermöglichten. Volle gleichmässigkeit in der 
behandlung der verschiedenen partien des buches war unter 
diesen umständen nicht zu erreichen. Geändert habe ich, zu- 
mal in der lautlehre, die an einigen stellen besonders ge- 
bieterisch eine Umgestaltung forderte, überall da, wo ich mit 
einiger Sicherheit der Überzeugung eine neue positive formu- 
lierung an stelle der verworfenen geben zu können vermeinte; 
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anderes, so namentlich § 120 — 125, habe ich stehen lassen, 
weil ich ttber den Standpunkt des blossen zweif eis nicht hinaus- 
kam. Ausserdem musste ich aus den oben angedeuteten tech- 
nischen gründen stets darauf bedacht sein, die alte beziff erung 
der Paragraphen und anmerkungen möglichst beizubehalten. 
Ganz liess sich das freilich nicht durchführen, und so ist doch 
schliesslich eine grössere anzahl Verweisungen auf früheren 
bogen durch später sich notwendig machende abweichungen 
in der bezifferung unrichtig geworden, was ich zur erklärung 
der unliebsamen länge der fehlerliste am Schlüsse des buches 
freundlichst im äuge zu halten bitte. 

Die gesammtanlage des buches ist also aus leicht ersicht- 
lichen gründen dieselbe geblieben wie in der vorigen aufläge. 
Nur möchte ich mit rücksicht auf die zumal in der formen- 
lehre etwas zahlreicher gewordenen detailangaben bemerken, 
dass wo nicht der Zusammenhang das gegenteil ergiebt, jede 
angäbe zunächst nur in positivem sinne zu verstehen ist und 
nicht ohne weiteres auch zu negativen Schlüssen berechtigt; 
d. h. die angäbe, eine form u. dgl. sei in diesem oder jenem 
texte u. s. w. belegt, soll und will zunächst immer nur diese 
tatsache constatieren, nicht aber damit zugleich behaupten, dass 
diese form nun in andern nicht citierten texten u. s. w. not- 
wendig fehle. Beim gebrauche des buchs ist femer darauf zu 
achten, dass der ausdruck 'altwestsächsisch' im zweifelsfall 
nur die in Cosijn's Altwestsächsischer grammatik behandelten 
quellen (also Cura pastoralis, Orosius und Chronik) meint, uhd 
ebenso dass die termini 'kentisch', 'mercisch', 'northumbrisch' 
sich widerum zunächst nur auf die entsprechenden grösseren 
dialekttexte beziehen, die allein für die darstellung regel- 
mässig herangezogen werden konnten. 

Das Wortregister ist, um vielfach ausgesprochenen wünschen 
nachzukommen, diesmal ausführlicher gehalten worden: ob 
zum vorteil der sache, ist mir selbst freilich fast mehr als 
zweifelhaft. 



X Vorwort eot dritten uif läge. 

Von dem was teilnehmende leser und liebe freunde, da- 
runter vor allen A. Pogatscher und E. Luick, mir bereits 
früher für die erwartete nenbearbeitong beigesteuert hatten, 
ist mit herzlichem danke verwertet woitlen was in den rahmen 
der gegenwärtigen ausgäbe zu passen schien. Meinem freunde 
Luick bin ich ausserdem noch für eine anzahl wertvoller 
winke und anregungen au& lebhafteste verpflichtet, die er mir 
bei der durchsieht der correcturbogen eben dieser ausgäbe zur 
Verfügung gestellt hat. 

Leipzig-Gohlis, 8. juni 1898. E. Sievers. 
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§ 1. Unter angelsächsisch (ags.) verstehen wir die 
spräche der germanischen bewohner Englands von ihren 
anfangen bis gegen mitte oder ende des IL Jahrhunderts. 
Von da ab wird die spräche, welche sich durch allmähliche 
Zerstörung der alten flexionsformen und aufnähme französischer 
elemente von der spräche der früheren periode unterscheidet, 
englisch genannt. 

Anm. 1. Die ags. Schriftsteller nennen ihre spräche stets en^lisc^ 
die lateiner gebrauchen meist lingtui saxonica. Die ausdrücke OnguJr 
seaxan, lat. Anglosaxones etc. haben ursprünglich nur politische geltung. 
Man wendet daher jetzt oft historisch correcter die bezeichnung alt eng- 
lisch (ae.) statt angelsächsisch an; doch dürfte aus gründen der deutlich- 
keit immer noch der hergebrachte name * angelsächsisch' zweckmässiger 
sein, da 'altenglisch' früher ausschliesslich als name für die auf das 
'angelsächsische' folgende sprachperiode angewant wurde und noch jetzt 
von einigen so gebraucht wird. 

Anm. 2. Das ende der ags. periode lässt sich nur annähernd bestimmen. 
Auch im 12. Jahrhundert hat man noch ags. handschriften abgeschrieben 
und sich also des ags. mindestens noch als einer gelehrten literatursprache 
bedient. Aus gewissen spuren ist jedoch zu schliessen, dass bereits vor 
1050 die Volkssprache manche der lautlichen und flexivischen eigentümlich- 
keiten eingebüsst hatte, welche das ags. von dem englischen unterscheiden 
(z. b. den unterschied zwischen dativ und accusativ). 

Seiner Stellung nach bildet das angelsächsische einen 
zweig des sog. westgermanischen, d. h. derjenigen älteren 
Spracheinheit, aus welcher später das angelsächsische, friesische, 
altsächsische, fränkische und oberdeutsche hervorgegangen sind. 
Seinen nächsten verwanten hat es im friesischen, demnächst 
im altsächsischen. 
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2 § 2. Die ags. dialekte. 

§ 2. Das ags. lässt bereits in seinen ältesten quellen 
dialektische unterschiede erkennen. Die hauptdialekte sind 
der northumbrische im norden, der binnenländische oder 
mercische im innem, der sächsische im Süden und der 
kentische im äussersten Südosten. 

Sprachgeschichtlich bilden northiimbrisch und mercisch 
zusammen die gruppe der anglischen dialekte. Das säch- 
sische ist im wesentlichen teile seines gebiets (Wessex) am 
typischesten ausgebildet, und man pflegt deshalb das west- 
sächsische als den hauptrepräsentanten der mundarten 
sächsischen Stammes hinzustellen. Die spräche des dritten 
eingewanderten volksstammes, der Juten, ist in der literatur 
nur durch das kentische vertreten, sodass also der stammes- 
scheidung der Angelsachsen in Angeln, Sachsen und Juten in 
der grammatik die dreiteilung: anglisch, sächsisch, kentisch 
parallel geht. 

Anm. 1. Eine gesammtausgabe der für die Sprachgeschichte besonders 
wichtigen vorälfredischen denkmäler ist veranstaltet von H. Sweet, 
Oldest English Texts, London 1885. Die ags. Urkunden sind gesammelt 
von J. M. Kemble, Codex diplomaticus aevi saxonici, London 1839 — 48 
(neu bearbeitet von W. de Gray Birch, Cartularium Saxonicum, London 
18S3 ff.), die ältesten auch bei Sweet a. a. o. Eine ausführliche biblio- 
graphie enthält K. Wülker, Grundriss zur geschichte der ags. litteratur, 
Leipzig 1885. 

Anm. 2. Die hauptdenkmäler des northumbrischen sind ausser 
einigen runeninschriften (G. Stephens, The Old Northern Eunic Monu- 
ments I, 405 ff. H. Sweet, Oldest English Texts 124 ff. W. Victor, Die north, 
runensteine, Marburg 1895) eine interlinearversion der evangelien im sog. 
Durham Book (auch Lindisfarne Gospels), am besten herausgegeben 
von W. W. Skeat, The Gospel according to St. Matthew etc. in Anglo-Saxon 
and Northumbrian Versions, Cambridge 1887 — 78, und eine ebensolche 
Übersetzung des Kituals von Durham (herausg. von J. Stevenson, Eituale 
ecclesiae Dunelmensis, London 1840, für die Surtees Society; dazu eine 
coUation von Skeat, Transactions of the Philol. Soc. 1877 — 79, London 
1879, App. I, 4i>ff.). 

Anm. 3. Für mercisch gilt die Umarbeitung der northumbrischen 
glosse zum Matthaeus (K*) in dem sog. Eushworth Manuscript; doch 
scheint der dialekt nicht rein zu sein, sondern einzelne sächsische formen 
zu enthalten. In den drei übrigen evangelien stimmt die glosse (E*) auch 
dialektisch genauer zu der northumbrischen glosse des Durhambooks (das 
ganze gedruckt bei Skeat a. a. o.). Dem sprachlichen Charakter nach gehört 
dem binnenlande ohne zweifei auch die überaus wichtige interlinearversion 
des Psalters in der Cottonschen hs. Vespasian A. I an, welche eine zeit 
lang für ken tisch gehalten wurde (her. von J. Stevenson, Anglo-Saxon and 
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Early English Psalter, London 1843 — 47 für die Surtees Society, und 
correcter bei Sweet, Oldest English Texts 183 ff.). Nur in wesentlich 
westsächs. Umschrift ist die Übersetzung von Beda's Kirchengeschichte 
(neu her. v. Th. Miller, The Old English Version of Bede's Eccl. History 
of the English People, London 1890 ff.), die ebenfalls dem nordanglischen, 
vielleicht mercischen gebiet entstammt. Kleinere merc. stücke sind neuer- 
dings von A. Napier, Anglia X, 131 ff. (ein leben des hl. Chad) und J. Zupitza, 
ZfdA. XXXTTI, 47 (glossen) herausgegeben worden. 

Anm. 4. Für das kentische können neben einigen alten Urkunden 
(bei Sweet, Oldest English Texts) einstweilen nur eine metrische Über- 
setzung des 50. psalms und eines hymnus sowie eine Sammlung von 
glossen, sämmtlich in der hs. Vespasian D. VI des Britischen museums 
mit einiger Sicherheit in anspruch . genommen werden (die beiden ersten 
stücke her. in Anglosaxonica quae primus edidit Fr. Dietrich, Marburg 1855, 
ungenau bei Grein, Bibliothek der ags. Poesie II, 276 ff. 290 f. , vgl. ZfdA. 
XV, 465 f., die glossen von J. Zupitza, ZfdA. XXI, 1 ff. XXH, 223 ff., und 
bei Wright-Wülker, Anglo-Saxon and Old English Vocabularies I, 55 ff.). 
Nicht rein kentisch, sondern mindestens mit mercischen formen durchsetzt 
sind die Epinaler glossen aus dem anfang des 8. Jahrhunderts nebst 
den nahe verwanten Corpusglossen und Erfurter glossen, welche 
die wichtigsten quellen für die kenntnis des ältesten ags. sind (The Epinal 
Glossary ... ed. by H. Sweet, London 1884 mit photolithographischem 
facsimile der ganzen hs.; alle drei glossare bei Sweet, Oldest English 
Texts 1 ff., die Corpusglossen auch bei Wright-Wülker I, 1 ff.). 

Anm. 5. Unter den alten quellen des westsächsischen stehen 
einige in gleichzeitigen handschriften bewahrte werke ^Ifred's des Grossen 
voran: die Übersetzung der Cura pastoralis Gregor's des Grossen (her. 
von H. Sweet, King Alfred's^ West-Saxon Version of Gregory's Pastoral 
Care, London 1871) und der chronik desOrosius (nach der Lauderdale-hs. 
her. von H. Sweet, King Alfred's Orosius, London 1883). Demnächst ist 
die älteste handschrift (Parker Ms.) der Sachsenchronik anzuführen 
(ältester teil bis 891; hauptausgaben die von B. Thorpe, The Anglo-Saxon 
Chronicles, London 1861, und von J. Earle, Two of the Saxon Chronicles, 
Oxford 1865, neu bearb. von Ch. Plummer, ebd. 1892). Als quellen für 
das spätere westsächsische dürfen insbesondere die zahlreichen , z. t. noch 
unpublicierten werke des abtes ^Ifric (um 1000) gelten. Wegen der 
correcten dialektüberlieferung sind namentlich seine predigten wichtig 
(her. von B. Thorpe, The Homilies of ^Ifric, London 1844—46, für die 
iElfric Society; ^Ifrics lat. grammatik in ags. spräche neu herausg. von 
J. Zupitza, Berlin 1880). 

Als strengwestsächsisch ist im folgenden bezeichnet, was sich 
als gemeinsames eigentum der spräche ^Elfreds und ^Ifrics nach aus- 
scheidung der besonderheiten der einzelnen Schreiber feststellen lässt. 

Anm. 6. Die poetischen denkmäler des angelsächsischen sind 
gesammelt von C. W. M. Grein, Bibliothek der ags. Poesie, Cassel und 
Göttingen 1857—64; neu bearbeitet von R. P. Wülker, bd. I— HI, 1, Cassel 
1881 ff. Sie entstammen zum grösseren teile dem anglischen gebiete (vgl. 

1* 
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Beitr. X, 464 ff.), liegen aher fast alle nur in südenglischen ahschriften vor. 
Die handschriften gehören meist erst dem 10. — 11, Jahrhundert an, und 
zeigen demgemäss fast durchgängig keinen reinen dialekt, sondern ein 
gemisch der verschiedenartigsten formen. Nicht nur sind vielfach anglische 
formen aus den originalen stehen geblieben, sondern es wechseln auch 
ältere und jüngere formen derselben mundart mit einander ab. Für 
grammatische zwecke sind also diese texte nur mit grösster vorsieht zu 
benutzen. Hie und da erlaubt das metrum noch, die ursprünglichen 
sprachformen der originale annähernd sicher zu bestimmen (Beitr. X, 
209 ff. 451 ff.). . 

§ 3. Die hauptkennzeichen des westsächs. sind die Ver- 
tretung des germ. ce durch cb (§ 57. 150, 1), die genaue Scheidung 
zwischen ea und eo (§ 150, 3); der frühzeitige Verlust des lautes 
(B (§ 27); die Verdrängung der endung -u, -o der 1. sg. ind. 
praes. durch -e (§ 355). Altwests, ist ie, später % y als umlaut 
von ea, eo (§ 41. 150, 2). Das northumbrische liebt es, aus- 
lautende n zu unterdrücken (§ 188, 2) und we in woe, weo in 
wo zu verwandeln (§ 156). Die flexionen sind frühzeitig 
zerrüttet; bemerkenswert ist die häufige bildung der 3. sg. 
und des ganzen pl. ind. praes. auf -s statt -d (§ 357). Das 
älteste kennzeichen des kentischen ist die auf lösung von s in i 
(§ 214, 2); jünger ist der eintritt von e für y (§ 154). 

Schrift und ausspräche. 

§ 4. Das alp habet der ags. handschriften ist die specielle 
gestalt des lateinischen alphabets, welche dasselbe in England 
empfangen hat. Besonders abweichend sind in demselben die 
buchstaben f, g, r, s. Neu hinzugekommen sind ff, p und ein 
zeichen für w, die beiden letzteren dem runenalphabet (anm. 3) 
entlehnt. 

In England hat man für den druck ags. texte oft eigene, 
die handschriftlichen formen nachbildende typen benutzt; jetzt 
aber pflegt man durchgehends die gewöhnlichen lateinischen 
typen zu verwenden, nur mit hinzufügung der zeichen ö und 
J^, und bisweilen der ags. foi-m g statt g, deren auch wir uns 
im folgenden bedienen werden. 

Anm. 1. Erst am oder nach dem ende der ags. periode beginnt in den 
handschriften eine Unterscheidung der zeichen j und g je nach der aus- 
spräche als Spirans oder media (vgl. § 211 ff.). Die eigentlich ags. hand- 
schriften kennen nur die form j, welche als solche natürlich keinen schluss 
auf die ausspräche erlaubt, zumal sie auch in den in England geschriebenen 
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lateinischen hss. als regelrechter Vertreter des lat. g erscheint, von dem das 
ags. s ehen nur eine graphische nehenform ist. Trotzdem dürfte es sich nicht 
empfehlen, das ^ der ags. handschriften hei der transcription durch g zu 
ersetzen, um nicht den schein zu erwecken, als sei später zu dem alten 
zeichen g das neue zeichen j zum ausdruck spirantischer ausspräche hinzu- 
gekommen, während tatsächlich neben dem alten zeichen j später die form g 
zur ausdrücklichen hervorhehung der ausspräche als media eingeführt ist. 

Anm. 2. Abkürzungen sind in den ags. handschriften nicht sehr 
häufig. Sie werden meist durch ~ oder * bezeichnet. ~ über vocalen be- 
deutet w, z. b. frö = from; über consonanten er, wie in ce/f, foBstn, 
of= cefteTy fcBstem, ofer; dagegen " or in f, fe, befan etc. = for, fore, 
beforan; aber Öorij hwon stehen für Öonne, hwonne. Ein p mit durch- 
kreuztem Schaft bedeutet pcet Aus der lat. schrift sind aufgenommen 7 
für ondy and und, und l wellenförmig durchstrichen für oÖÖe oder. Seltener 
begegnen geradezu lateinische Wörter, wie ans (= dominus) oder rex für 
ags. dryhten, cynin^. 

Anm. 3. Vor der einführung des lat. alphabets besassen die Angel- 
sachsen bereits eine runenschrift. Das aiphabet derselben ist eine er- 
weiterung des alten germ. runenalphabets von 24 zeichen (s. besonders 
L. F. A. Wimmer, Die runenschrift, übers, von F. Holthausen, Berlin 1887). 
Die wenigen in runischer schrift erhaltenen denkmäler s. bei G. Stephens, 
The Old Northern Kunic Monuments, Köbenhavn 1866, 1, 361 ff. Sweet, Oldest 
English Texts s. 124 ff. (vgl. auch § 2, anm. 2). Hervorzuheben sind daraus 
die Inschriften des kreuzes von Kuthwell in Northumberland (auch bei 
Zupitza, Altengl. Übungsbuch), des kreuzes von Bewcastle in Cumberland 
(Stephens I, 398 ff.) und die des runenkästchens von Clermont (Stephens 
I, 470 ff.) 

§ 5. Als gnindlage für die ausspräche dieser zeichen 
muss die traditionelle ausspräche des lateinischen dienen, wie 
sie sich etwa vom 7. jahrh. ab in England festgesetzt hatte; 
nicht unwahrscheinlich ist, dass dabei keltische (irische) eigen- 
tümlichkeiten in betracht zu ziehen sind. In zweifelhaften 
fällen dienen Schwankungen der Orthographie, insbesondere 
aber lautwandlungen und grammatische Vorgänge in der ags. 
spräche selbst als anhaltspunkte für die bestimmung der aus- 
spräche, die übrigens nicht zu allen zeiten und allerorts die 
nämliche gewesen sein wird. 

Im folgenden wird bei der Übersicht der einzelnen laute 
angegeben werden, was sich etwa über die genauere aus- 
spräche der einzelnen zeichen ermitteln lässt, insbesondere wo 
diese von der bei uns herschenden ausspräche der lateinischen 
buchstaben abweicht. 



' Lautlehre. 



1. Abschnitt. 

Die vocale. 

Capitel I. Allgemeines. 

§ 6. Zum ausdruck der ags. vocallaute dienen die sechs 
einfachen zeichen a, e, i, o, u, y, die ligatur ce und die gruppen 
oe, ea (ia), eo, io und ie (selten au, ai, ei, oi, ui und in den 
ältesten quellen eii, iu), die letzteren ausser oe, oV, ui (und 
selten eo, § 27, anm.) mit diphthongischer geltung. 

Anm. 1. Für cb schreiben alte hss. auch oft getrennt ae oder auch 
f ; für das oe des druckes haben dieselben stets oe. Beide unterschiede sind 
rein graphischer natur und haben mit der ausspräche nichts zu schaffen. — 
Für ei, das fast nur in fremdwörtern erscheint, setzen späte hss. auch e^(e), 
wie sce^dj Swe^(e)n für sceiÖ, Swein. — Ganz selten ist auch aw, in fremd- 
wörtern wie cawl kohl, laurMow lorbeerbaum, claiLster kloster; femer 
vielleicht in auht etwas, nauht nichts, saul seele, für und neben d(w)uhtj 
nd(w)uhtf §344 ff., 8d{w)ulj §174,3. — ai, oi, ui sind seltene, namentlich 
north, nebenformen der Schreibung für ce, oe, y, wie in cnaiht, frai^na 
§ 155,3, Coinr6d für Cdbnred npr., suinnig für synnig sündig. 

Anm. 2. Andere diphthonge als die erwähnten hat das ags. nicht. 
Alle übrigen vocalgruppen sind also stets, ei meist, in zwei getrennte 
vocale aufzulösen : aidlian = d-idlian, aurnen = d-umen, aytan = d-ytan, 
hcirnan = be-irnan , ^eywed = ^e-fwed , geunnan = ge-unnah u. s. w. ; iu 
ist meist = ju, s. § 74. 157. 

§ 7. Ihrer articulation nach sind a, o, u gutturale, ce, 
e, i, (ß, y aber palatale vocale (s. verf. Phonetik * 92 fi). Die 
diphthonge beginnen alle mit einem palatalen laut. 

Anm. Von den palatalen vocalen gehören ce = westg. a, §49, Cb 
-_- westg. d, § 57, 2, c — westg. e, § 53, ferner i, i und die anfangslaute 
der diphthonge ea, eo, io bereits der ältesten vorhistorischen schiebt des 
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ags. an. Dagegen sind db als t-umlaut Ton d^ §90, e als i-umlaut Ton 
rt, p vor nasalen, § 89, 2, und von o, § 93, 1, ^ als i-umlaut von o, § 94, 
sowie ö5, <]fe und festes y, y, §27. 32 f., erst durch den i-umlaut urspr. 
gutturaler vocale in einer etwas späteren, wenn auch gleichfalls noch vor- 
historischen Periode des ags. entstanden. Es empfiehlt sich, diese beiden 
gruppen als primäre und secundäre pal atal vocale zu unterscheiden. 
Das c als umlaut von cp, § 89, 1, und die ie, it resp. unfesten i^ i\ y, y 
als umlaute von ea, co, io resp. m, eo, io, §97 ff., nehmen eine mittel- 
stellung ein, insofern sie umlaute primärer palatalvocale sind. 

Quantität. 

§ 8. Diese sämmtlichen vocallaute, auch die diphthonge, 
kommen sowol kurz als lang vor. Die länge wird (am 
häufigsten in den ältesten hss. und wiederum in einsilbigen 
Wörtern) bisweilen durch doppelschreibung der einfachen vocal- 
zeichen (doch wol ausser y) angedeutet: aa, breer, miin, doom, 
huus\ die ligaturen und diphthonge aber werden nicht ver- 
doppelt. Später dient zum ausdruck der länge ein acut auf 
dem vocalzeichen oder der gruppe, d, brer, min, dorn, Ms, mys, 
sce, oeöel oder oeöel, eac oder edc, treowe oder treowe u. s. w., 
aber auch dieses zeichen wird nur sporadisch und ohne feste 
regel angewant. Im folgenden bedienen wir uns durchgehends 
der handschriftlichen bezeichnungsweise durch den acut, 
schreiben also aceeiooeuy 

dcBtiödüy 
und ebenso bei den diphthongen mit acut auf dem ersten gliede 

ea eo ie io 

ea eo ie io. 

Anm. 1. In Deutschland ist es nach dem Vorgang von J. Grimm 
hisher üblich gewesen, statt des handschriftlichen acut über einfachen 
vocalen den circumflex zu setzen : äj brer, min, dorn, hüs, mys etc. ; kurzes 
und langes a?'und ce unterschied man früher meist als ä und ce, ö und oe, 
doch ist man neuerdings fast allgemein zu oe und cfe, oe und ob über- 
gegangen. Die langen diphthonge bezeichnete Grimm als e«, eö, ii, wofür 
man seit einiger zeit ed, eö, ie oder ea, eo, ie eingeführt hat. 

A n m. 2. In den langen diphthongen bezeichnet der acut nicht länge 
des ersten gliedes, sondern verlangsamte ausspräche des ganzen diphthongen, 
s. § 34. 

Anm. 3. Ausnahmsweise ist im folgenden der circumflex gebraucht, 
um zweisilbige Verbindungen wie e-a, i-a von den diphthongen ea, ia zu 
scheiden, also Perseas, Indeas, north, wria u. dgl. Ueber " als länge- 
zeichen bei secundärer dehnung s. § 124, anm. 4. 
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Anm. 4. Als tonzeichen gebrauchen wir statt des acut einen er- 
höhten punkt hinter dem vocal der haupttonsilhe, und statt des gravis zur 
bezeichnung des nebentons einen doppelpunkt, z. b. o'ndgit, oder genauer 
o'nd^i'.t, aber ongi'tan u. dgl. 

§ 9. Für die ursprünglich langen vocale gewisser ab- 
leitungs- und endsilben lässt sich bewahrung der länge für 
das ags. kaum mehr nachweisen; alle vocale von ableitungs- 
und endsilben haben im allgemeinen bereits für kurz zu gelten. 

Anm. In älteren Schriften findet man das -e des instr. sing, nach 
dem Vorgang von J. Grimm fälschlich als -i bezeichnet. — Jetzt setzt man 
z. t. als lang an die endung -ere, wie in böc^e, § 248, 1, und das i der 
schwachen verba ü. klasse, wie aealfian^ § 411 ff. 



Capitel II. Uebersicht über die westsächsischen vocale. 

L Die Tocale der betonten silben. 

1. Einfache vocale. 

a. 

§ 10. Das kurze a hat ziemlich eingeschränkte geltung. 
Es fehlt mehr oder weniger regelmässig vor nasalen, § 65 ff.; 
ebenso wird es in allen geschlossenen silben vermieden. Aus- 
nahmen sind selten: habban, nabban §4151, cra66a krabbe, 
hnappian einschlafen (selten hnceppian), lappa läppen (neben 
seltenerem Iceppa), appJa pl. zu ceppel apfel, öaccian streicheln, 
mattuc hacke, ^affetun^ höhn, assa esel, asse{n) eselin, cassuc, 
hassuc binse, riedgras, asce, axe asche, flascey flaxe flasche, 
masce, maxe masche, wascan, waxan waschen, wrastlian, 
wraxUan ringen, brastlian krachen, sdhtlian versöhnen, die 
lat. fremd Wörter abbud abt, arc arche, carcern kerker, sacc 
sack, trahtiai} betrachten etc., ferner dial. margen^ u. a. Auch 
in offener silbe ist das erscheinen des a zum teile von den 
einflüssen folgender vocale abhängig, s. § 50. 

Anm. lieber die a vor l in geschlossener silbe, wie in ald, fallan 
s. § 80. 158, 2. 

§ 11. Das kurze a geht regelmässig auf ein germ. got. 
a zurück, s. § 49 ff., auf o wol nur in marken, § 10. 

§ 12. Langes a erscheint häufig, vor allen consonanten 
so wol in offener wie geschlossener silbe: hdtan heissen, ^dst 
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geist, hdn knochen, dat. pl. bdnum etc.; in fremdworten wie 
sdcerd, cdlend, md^ister aus lat. sacerdos, calendae, magister, 
§ 50, anm. 2. 

§ 13. Das d entspricht gewöhnlich einem germ. got. ai, 
§ 62, seltener, namentlich vor w, einem germ. ce, got. e, § 57, 2, a. 

se. 

§ 14. Kurzes ce ist ein für das ags. charakteristischer 
vocallaut; seine ausspräche scheint die des neuengl. kurzen a 
in man, hat gewesen zu sein. Er erscheint hauptsächlich in 
geschlossenen silben: dce^ tag, fcet fass, scet sass; in offener 
Silbe meist nur, wo dieselbe erst im ags. offen geworden ist, 
wie in cecer acker, got. alcrs, st. akra-,, foe^er schön (neben 
fcB^er), got. fagrs, st. fa^ra-; oder vor ursprünglichem (ce), e 
der endung, wie gen. dceges, dat. dce^e zu nom. acc. dce^. 

§ 15. Das kurze ce ist gewöhnlich Vertreter eines germ. 
got. a, § 49; es fehlt daher vor nasalen, § 65, vor w, § 73, 
vor silbenauslautendem h, § 82, vor r + consonant, § 79, und 
WS. l + consonant, § 80. 

Anm. Bisweilen wird ce für zu erwartendes e geschrieben, s. § 89, 
anm. 5. 

§ 16. Langes ce scheint im allgemeinen die ausspräche 
des deutschen langen ä gehabt zu haben. Es erscheint ziemlich 
häufig, ohne durch bestimmte einflüsse eingeschränkt zu sein. 

§ 17. Das ce hat verschiedenen Ursprung. Es ist ent- 
weder 1) i- Umlaut eines ags. d = got. germ. ai, wie in Iceran, 
got. laisjan lehren, zu ags. Idr lehre; stcenen steinen, zu stdn 
stein, § 90; oder 2) hervorgegangen aus germ. t^, got. e, wie in 
bceron trugen, mce^ verwanter, got. herun, megs, § 57, 2, oder 
3) hervorgegangen aus lat. a, wie in strdet Strasse, §57,1; 
oder endlich 4) gedehnt aus kurzem ce, wie in scede für sm^de 
sagte, u. ä., s. § 214, 3. 

e. 

§ 18. Kurzes e ist einer der häufigsten laute des ags. 
Was seine ausspräche anlangt, so scheinen (wie z. b. im 
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mittelhochdeutschen) verschiedene laute unter dem einen 
zeichen begriffen zu werden, mindestens ein offener und ein 
geschlossener, doch lässt sich dieser unterschied nicht mehr 
mit völliger Sicherheit für alle Zeiten nachweisen. 

§ 19. Der verschiedene klang der e hieng zweifellos mit 
dem verschiedenen Ursprung derselben zusammen. Das e ist 
nämlich entweder 

1) altes e, d. h. es entspricht einem germ. ahd. alts. e, 
got. iy wie in stelan stehlen, ahd. alts. stelan, got. stilan, § 53; 
oder es ist 

2) unilauts-e, und zwar entweder a) i-umlaut von a 
oder genauer von ce, wie in settan setzen, got. satjan, § 89, 1, 
oder b) ^'-umlaut von q aus a vor nasalen, wie in cennan, 
got. Jcannjan, § 89, 4, oder c) «-umlaut von o, wie in exen zu 
oxa ochse, § 93, 1. 

Welches von diesen e den offenen und welches den ge- 
schlossenen klang gehabt hat, lässt sich nicht sicher aus- 
machen; doch ist wahrscheinlich, dass abweichend vom hoch- 
deutschen das Umlauts -(? im allgemeinen das offenere war und 
dass auch innerhalb desselben vielleicht noch unterschiede der 
ausspräche je nach dem Ursprung bestanden, vgl. § 89, anm. 5. 

Zur bezeichnung des alten e verwenden wir, wo nötig, 
im anschluss an die von J. Grimm eingeführte bezeichnung 
desselben im deutschen, das zeichen e, während das umlauts-6 
unbezeichnet bleibt. 

Anm. Einige gelehrte, wie Holtzmann und Sweet, lassen das alte 
g unbezeichnet und geben das umlauts-c durch ^ wieder. Dies hat an 
sich manche vorteile, ist aber deswegen weniger zu empfehlen, weil die 
hss. der älteren zeit oft ^ für ce schreiben, § 6, anm. 1. 

§ 20. Altes e fehlt nach § 45, 2. 69 vor m und nasal- 
verbindungen; ebenso wird sein vorkommen, wie das des 
Umlauts -6% eingeschränkt durch die näheren bestimmungen 
über die Wirkungen des w, § 73, die diphthongierung nach 
Palatalen, §74 ff., die brechungen, §77 ff., und die u- und 
ö/a-umlaute, § 101 ff. 

§ 21. Langes e, ein ziemlich häufiger laut, ist mehr- 
fachen Ursprungs. Es entspricht nämlich 1) selten germ. got. e, 
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ahd. ea, ia, wie in her hier, § 58; 2) ist es i-umlaut von 6, 
§ 94 ; 3) unbekannten Ursprungs im praet. gewisser redupli- 
cierender verba, § 395, A. Ausser diesen regelmässigen Ver- 
tretungen erscheint e auch noch gelegentlich 4) als i-umlaut 
von ea, § 97. 99, und 5) als Variante für de, § 57, anm. 2. 
150, 1. 151. 

1. 

§ 22. Man muss im ws. zweierlei i- laute unterscheiden. 
Der eine hatte offenbar einen reineren i- klang, und wird 
daher bis in späte zeit stets und in allen dialekten nur durch 
i bezeichnet; erst in sehr jungen denkmälem tritt dafür auch 
y auf. Der andere i-laut, ursprünglich aus einem diphthongen 
ie, io hervorgegangen, ist in der ausspräche früher dem y 
ähnlich geworden, daher denn auch seine bezeichnung viel 
früher zwischen i und y und den älteren ie, io schwankt (vgl. 
§ 97 ff.). Diese bestimmungen gelten gleichmässig für die 
kürze wie für die länge. 

Wir wollen die beiden laute als festes und unfestes i 
unterscheiden. 

Anm. In der hs. H der Cura past. erscheint öfter allerdings auch 
ie für sonst festes t, i. 

§23. Festes kurzes/ entspricht 1) gewöhnlich einem 
germ. i, gleichviel ob dies gleich indogerm. i oder erst germ. 
entwickelung eines indog. e ist (§ 45. 54); 2) ist es speciell 
ags. entwickelung eines germ. e, wie in niman §69. Unfestes 
kurzes i dagegen ist regelmässig jüngere Umgestaltung eines 
alten ie, seltener io, vgl. § 97 ff. 105. 107, 4 ff. 

§ 24. Festes langes i ist entweder 1) Vertreter eines 
germ. ^, § 59, oder 2) aus germ. i durch consonantausf all, durch 
contraction u. s. w. entstanden, s. § 186. 214, 3. 4. Unfestes 
langes t dagegen ist Umformung eines älteren ie, § 97 ff. 

Ajim. Für auslautendes langes i setzen die hss. (doch kaum die 
ältesten) öfter i^: bi^ (auch in compositis wie Mispel beispiel, big^en^a 
cultor), Äi^, sig für bi bei, hi sie, si sei, etc.; so auch igge für ige wie in 

ff 

wiggend Kämpfer, für wigendy igge von ig insel, für ige u. dgl. (selten 
vor anderen vocalen wie iggad, iggod insel). 
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o. 

§ 25. Kurzes o in Stammsilben ist zweierlei Ursprungs 
und dem entsprechend zweierlei klanges: 

1) geschlossenes o, got. u, wie in god gott, boda 
böte, etc., § 55. Dies o fehlt nach § 70 vor nasalen. 

2) offenes o, entsprechend einem germ. got. a vor 
nasalen, und häufig mit a wechselnd, wie in mann und mann 
mann, hona und hana hahn, § 65. 

Anm. Die hss. unterscheiden die beiden o- laute nicht; nach dem 
muster der altnord. hss. drückt Sweet das offene o (für grammatische 
zwecke sehr empfehlenswert) durch p aus, also mgnnj hgna gegen jod, 
boda etc. 

§ 26. Ueber den klang des langen 6 lässt sich nichts 
ganz bestimmtes ermitteln; es ist glaublich, dass auch das lange 
6 ursprünglich eine zwiefache ausspräche, geschlossen und offen, 
gehabt habe, entsprechend seinem zwiefachen Ursprung. Es 
ist nämlich 1) gleich germ. got. ö, wie in ^6d gut, § 60, und 
dann wahrscheinlich von anfang an geschlossen, oder 2) gleich 
germ. cb vor nasalen, wie in monad monat, § 68, oder 3) gedehnt 
aus Qn = germ. got. an, wie in sos gans, § 186; für 2. und 
3. lässt sich offene ausspräche als ursprünglich voraussetzen, 
aber für die durch denkmäler belegte zeit nicht mehr erweisen. 

Anm. Langes ö erscheint in lehnwörtem als Vertreter des nord. 
au : öra öre, landcöp landkauf, lahcöp rechtskauf, röda der rote, zu altnord. 
aurar, -kaup, raube, doch finden sich auf münzen auch Schreibungen 
wie Oudgritrij As^oiU, Oustman im engeren anschluss an die nordische 
Orthographie. 

§ 27. Die beiden laute w und d, welche in den ältesten 
nichtws. texten und namentlich im Ps. und north, noch reichlich 
vertreten sind, fehlen dem ws. bereits in seinen ältesten denk- 
mälern bis auf wenige vereinzelte oe, s. § 94, anm.; als ersatz 
für beide laute ist e, e eingetreten. 

Anm. Selten wird eo für oe = oß gesetzt, meodren-, feoj beoc urk. für 
möbdrerij f<k, bdbc. 

u. 

§ 28. Eine verschiedene ausspräche der u (offen und ge- 
schlossen) lässt sich für das ags. im einzelnen nicht erweisen, 
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wenn auch verschiedene gründe für die annähme dieser doppel- 
heit sprechen. 

§ 29. Kurzes u erscheint unbeschränkt vor allen con- 
sonanten. Es entspricht 1) westg. «*, § 56; 2) bisweilen, nament- 
lich vor nasalen, westg. o, wie in guma mann, § 70; 3) entsteht 
es öfter aus io (i) und eo in den gruppen wio und weo, § 71 f. 

§ 30. Langes li hat abermals zwiefachen Ursprung 
Gewöhnlich ist es 1) gleich germ. ü, wie in Ms haus, § 61; 
2) entsteht es durch ausfall eines nasals aus un, wie in mM 
mund, § 186 (vgl. auch § 214, 3, anm. 8). 

y. 
§ 31. Das zeichen y drückt in den älteren ws. denk- 
mälern und in den nichtws. dialekten stets ursprünglich einen 
dem deutschen ü ähnlichen laut, den ^'-umlaut von u, aus. 
Wir wollen dies y als das feste bezeichnen. Daneben 
erscheint im späteren ws. ein unfestes y wechselnd mit i, 
worüber § 22 zu vergleichen ist. 

Anm. Erst ziemlich spät tritt i für festes y auf; am frühesten in 
der Verbindung ci für cy, wie in dnin^j cinn (oder kinin^f kinn § 207, 
anm. 2), scildi^ schuldig; auch vor palatalen, wie hi^e sinn, hicgean 
denken, bicgean kaufen, dihti^ tüchtig, ^enihtsum reichlich, dri^e trocken, 
und vor w, i + palatal, wie Öincean denken, hingrian hungern, spinc^e 
schwamm, ctspring quelle, fili^an folgen, ctbili^Ö zorn, u. dgl. — Auch 
unfestes y erscheint selten vor palatalen; man findet neben den alten 
hie^ heu, lie^ flamme, smiec rauch, äfliegan vertreiben, hieran beugen, 
tte^an binden, fast nur M^, lig, smiCj äfli^arij hi^an^ tigan; ebenso fast 
nur nihtj mihi, § 98, anm. ; doch öfter cy^an, ycan neben cieganj iecan und 
ci^an, ican. Umgekehrt tritt frühzeitig mycel statt micel gross, auf, 
wahrscheinlich durch anlehnung an lytel, 

§ 32. Die etymologischen entsprechungen des kurzen y 
sind: 1) Festes y ist ^'-umlaut von u, § 95; 2) unfestes y 
steht für (erhaltenes oder vorauszusetzendes) ie, § 97 ff., oder 
io, § 105. 107. 

§33. Langes 1/ erscheint 1) fest a) als regelrechter 
i-umlaut von ü, § 96; b) als dehnung von y nach ausfall von 
consonanten, wie in yst, §186,2, -hydi^ §214,3; — 2) unfest 
als jüngere nebenform von ^e, dem i-umlaut von ea und eo, 
§ 97 ff . 
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Anm. Zum unfesten ^ gehören auch wol die spätws. t/ in sy sei, 
hy sie, Ör^ drei, für s«e, hiCj Örie (dagegen stets 6«, hi^, weil kein *hie 
existierte). 

2. Diphthonge. 

§ 34. Sämmtliche diphtlionge des ags., ea, eo, io, ie, sind, 
sowohl als kürzen wie als längen, fallende diphthonge, d. li. 
der erste der beiden laute ist stärker zu betonen. Der unter- 
schied der Quantität ruht in der verlangsamten ausspräche 
des ganzen diphthongen, d. h. es ist nicht etwa langes ea als 
ea oder eä zu fassen. 

Anm. In späterer zeit findet, wie die entwickelung im englischen 
anzeigt, mehrfach eine verschiehung des accentes statt, der art dass ea, 
CO durch jea, jeo hindurch (vgl. § 212, anm. 2) zu ja', jo' werden. Für die 
ältere zeit lässt sich jedoch eine derartige Verschiebung nicht wahrscheinlich 
machen. 

ea und eo. 
§ 35. Der unterschied der ausspräche von ea und eo liegt 
vermutlich weniger in dem zweiten teile des diphthongen (dem 
a und o), als in dem anfangslaute. Für ea wird in sehr alten 
quellen öfters ceo, cea (letzteres auch später wieder) geschrieben, 
während eo in den älteren hss. mit io wechselt (näheres s. § 38). 
Hieraus ist zu schliessen, dass das ea mit einem offenen, 
cB- ähnlichen, das eo dagegen mit einem geschlossenen e- laute 
begann. 

Anm. 1. In späten texten werden ea und cb öfter verwechselt, ver- 
mutlich weil für ea monophthongische ausspräche als ce einzutreten be- 
gonnen hatte, lieber iaw für chv s. § 112, anm. 2. 118, anm. 2. 

Anm. 2. In späteren texten steht bisweilen! ie, ije für 6a .lies los, 
bien bohne, wyel knecht. 

ea. 
§ 36. Kurzes ea hat verschiedenartigen Ursprung. Es 
ist nämlich 1) sog. brechung von a vor gewissen consonanten, 
wie in earm, eall, eahta, § 79. 80. 82; oder 2) w-umlaut von a, 
wie in ealu, § 103; oder 3) entstanden aus palatal + ce, wie in 
^eaf, eeaf, sceal, § 74 ff. 

§ 37. Langes ea ist 1) gewöhnlich Vertreter eines germ. 
au, wie in beam, eac, § 63; 2) durch contraction von a mit 
andern vocalen entstanden, wie in slea^i, ea, § 111; oder 3) aus 
palatal + öB hervorgegangen, wie in $eafon, ^ear, § 74 ff., 
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seltener aus palatal + d aus altem ai, wie ^easne, scean, 
sceadan neben ^cesne, scdn, scddan, § 76. 

eo, io. 

§ 38. Die beiden Zeichengruppen eo und io kommen in 
den älteren denkmälern häufig neben einander vor; später 
wird io seltener, um schliesslich ganz zu verschwinden. Langes 
eo ist zunächst die entsprechung eines älteren eu, langes io 
die eines älteren m; ähnlich ist kurzes eo ursprünglich aus 
älterem e, kurzes io dagegen aus älterem i hervorgegangen; 
doch ist diese Unterscheidung selbst in den ältesten ws. 
quellen nicht mehr ganz durchgeführt. Im allgemeinen lässt 
sich nur sagen, dass eo für io aus i ziemlich häufig, dagegen 
io für eo aus e seltenere (resp. kentische) Schreibung ist. Im 
folgenden sollen aus praktischen gründen eo und io soweit 
tunlich je nach ihrem etymologischen werte unterschieden 
werden. 

Anm. 1. lieber ea und a für eo, io in minderbetonten silben s. § 43, 2, a. 

Anm. 2. Selten und spät steht auch yoicyOj cnyowu g\. — Ueber 
eu, iu in den ältesten texten s. § 64, anm. 

§ 39. Was ihren Ursprung anlangt, so sind kurzes eo, io 
1) brechungen eines alten e bez. i vor gewissen consonanten, 
wie in eorde, liornian (leornian), s. § 79 ff.; 2) m- und o-umlaute 
derselben ^'bez. i, wie in eofor, friodu (freodu), § 104 f. 107; oder 
3) entstanden aus palatal + o, u, wie in ^eoc, ^eon^, § 74. 76. 

§ 40. Langes eö, /ö entspricht 1) gewöhnlich germ. eu, 
gotiu, wie in beodan §64, stioran §100,2; oder es ent- 
steht 2) aus palatal + ö in geomor, § 74; oder 3) durch 
contraction von e, i mit anderen vocalen, wie in seon (sion) 
sehen, äeon {dion) gedeihen, aus *sehany */nhan, vgl. § 113 f. 

ie. 

§ 41. Die diphthonge ie und ie gehören zu den besonderen 
eigentümlichkeiten des älteren westsächsischen; an ihre stelle 
treten frühzeitig unfestes i, i und dann definitiv y, y, welche 
letzteren ihrerseits für das spätere westsächsisch charakte- 
ristisch sind (vgl. § 22. 31). 
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§ 42. Kurzes ie ist 1) fumlaut von ea und eo, wie in 
eald — ieldu, weorpan — wierpd, §97 ff.; oder 2) seltnere form 
des u- und o-umlautes von i, wie in siendun, diessum, § 105, 
anm. 5; oder 3) ist es entstanden aus palatal + e, wie in giefan, 
gielpan, § 74 ff. — Langes ie ist dagegen t'-umlaut 1) des ea, 
wie in heah — hiehst, § 99, oder 2) des eo, wie in ceosan — 
ciesd, § 100, 1, b. 

Anm. 1. lieber gie, gien{a\ giet(a) s. § 74, anm., über unumgelautetes 
io, eo neben ie § 100. 159, 4. — Im Boeth. wird auch für ic, wo es i-nmlaut 
von ea oder durch diphthongierung entstanden ist, eo geschrieben : eormöa, 
eoldrany h^oranj niotan, gSot für iermöüf ieldran, hieran, nieten, giet. 

JI. Die Tocale der minderbetonten und unbetonten silben. 

1. Vocale der Stammsilben minderbetonter Wörter. 

§ 43. Hierher fallen insbesondere die Stammsilben der 
Schlussglieder von compositis, sofern diese Wörter nicht mehr 
deutlich als zusammengesetzt empfunden werden; femer gewisse 
pro- oder enklitische wörtchen, die im zusammenhange der 
rede ebenfalls eines stärkeren tones entbehren. 

Dieser mangel an stärkerem accent hat öfter umgestaltend 
auf den vocalismus auch der Stammsilben solcher Wörter ein- 
gewirkt. Die wichtigsten fälle dieser art sind: 

1) Verkürzung ursprünglicher länge, besonders in den 
zahlreichen compositis auf 4ic, wie fullic voll, ryhtlic gerecht, 
woroldlic weltlich, gegenüber gelic gleich (mit ton auf der 
endsilbe). 

Anm. 1. Die kürze des i wird bereits für die ältesten denkmäler 
durch die flexion erwiesen, nom. sg. f. und nom. acc. pl. n. fullicUj § 294 ; 
femer durch die weitere Schwächung zu e, § 43, 3. In der poesie werden 
jedoch die flectierten formen ausser denen auf -t* gewöhnlich als längen 
gebraucht. 

2) Veränderung der vocalqualität; namentlich werden 
a) eo, io bisweilen zu ea und weiter zu a: sdptearo, ifigtearo 
und sciptara, ifigtara neben teoru teer; wcelhreaw grausam, 
neben älterem wcelhreow; andwlata antlitz, neben älterem 
ondwliota. — b) ea zu a, wie in häufigem onwald neben 
gewea'ld gewalt, töward zukünftig, i'nneward inwendig, 
ie'rfeward erbe (kaum strengws., Beda) neben töweard etc. 
ferner zu o, wie in twiefold, hldford etc., § 51. 
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Anm. 2. Zu a) gehören vermutlich auch Ps. eaw, north, am bin, 
§ 427, 1, neben ws. eow, und Ps. earunj north, aron für unbelegtes *eorun. 

3) Schwächung voller vocale, namentlich zu e: 
a) Schwächung ursprünglicher kürze besonders in den zahl- 
reichen compositis mit cern haus, und -weard, wie hordern 
schatzhaus, herern (noch weiter verkürzt leren, lern) scheuer 
(aus *feere-öBrw), fteoderw Speisezimmer, oder andwerd gegenwärtig, 
töwerd zukünftig, foröwerd vorwärts, etc.; — b) Schwächung 
ursprünglicher länge findet sich oft, schon in alten texten, wie 
Cura past., in den flectierten formen der composita auf -lic 
(§ 43, 1) mit gutturalem vocal, namentlich a, ö, in der endung, 
wie misleca, mislecan, mislecum, mislecor comp., mislecost superL 
Spät erscheinen diese formen einigemale mit w, wie neodlucor, 
atelucost 

Anm. 3. Formen wie hordem begegnen schon in der alten spräche; 
dagegen sind die bildungen auf -werd jünger, indem sich die ältere 
spräche entweder des voUen -weard oder der formen -ward, -word bedient, 
§4:^,2, b. 51. 

Anm. 4. Besonders weitgehende Veränderungen zeigen die endsilben 
einer reihe von compositis, welche frühe aufgehört haben als solche 
empfunden zu werden. So stehen z. b. fr^ols freiheit, hläford herr, für 
*frt-hal8j *hläf'Weard; ferner sulun^, swulun^ und furUm^, ein acker- 
mass, für *sulh-lan^, *furhlan^. Langes d aus germ. ai liegt zu gründe 
den endsilben von eorod reiterei, aus *toh-rdd\ beot prahlerei, aus *bi-hät; 
eofotj -id schuld, aus *ef-hdt (vgl. ebhdt Ep. Erf. = eobot Corp.), eofolsian 
lästern (north, ebalsia, ebolsia, eofolsia), aus *ef-hdl8ian] femer öret kämpf 
(nebst öretta kämpf er, örettan kämpfen), aus *or-hät; önettan anreizen, aus 
*onhdtjan, und füllest neben fylst hülfe, nebst ftdlestan (einmal fullctstan 
Beow.) und fylstan helfen, aus *ful-ld8t (ahd. fol-leist); germ. «, urags. ce 
bez. ä in hiered familie, angl. hiorod, aus *hiw-rctd; äwer, ndwer etc. 
irgend-, nirgendwo, aus {n)d-hw(Jbr\ femer in ^eatwe rüstung, frcetwe 
schmuck, neben ^etäwe, Ags. i^ aus umlaut von ü in asfest, cefat neid, eifer 
(Ps. efestj north, cefest, cefist) aus *cef-'^8t, und ofost, ofst eifer (obst Ep. Corp., 
obust Erf., north, cd fest, cefist) aus *of-y8t (dazu efstan eilen, eifern, Ps. 
cefest(i)an, north, cefistiä). Urspr. langes i ist geschwunden in den prono- 
mina hwelc, swelc, dblc, ilca § 339. 342. 317, vgl. got. hwileiks, swaleiks. 
Langes ö ist verkürzt in orotS, orut! atem, später ortS (dazu oretSian, ortiian 
atmen) aus *or-6ti für ^uz-anp-^ § 186; langes ü in fracoti elend, aus 
*fra-cütif vgl. unforcüti. Aus 6a entstanden ist das u von fultum schütz, 
fuUumian schützen (noch fultäam Erf., und öfter fulteman in älteren 
texten), aus 6o das «, o von north. Idtuw, Idrutv, -ow, Ps. lädtow = ws. 
Idtt^ow, Idreow, § 250, anm. 3, aus lddt56ow, Hdr-tf^ow, nach Kluge auch 
das von wiobudy weofod altar, Ps. wibed, north, wi^bed, § 222, anm. 1, 

Sievexs, Angelsächs. grammatik. 8. aufl. 2 
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aus *wih-bSod (nach andern aus *wihhed) etc. — Vgl. hierzu Sweet, 
Angl. m, 151 ff. Kluge, Zs. für vergl. sprachf. XXVI, 72 ff. Beitr. VHI, 
527 ff. 

2. Die vocale der ableitungs- und endsilben. 

§ 44. Die zahl der hier auftretenden vocale ist einmal 
beschränkt durch den weitgehenden mangel von längen (§ 9), 
sodann durch das fehlen der diphthonge. Es erscheinen also 
nur a, ce, e, i, o, m, und von diesen begegnen ce und i, ab- 
gesehen von ableitungssilben wie -i^, -ihte, -isc, -nis, wieder 
nur in den ältesten denkmälern; später werden sie gleich- 
massig durch e ersetzt, üeber gelegentliches schwanken der 
laute a, o, u gibt die f ormenlehre im einzelnen auskunft ; nur 
sei im allgemeinen bemerkt, dass u meist älter als o, dieses 
älter als a ist. 

Anm. 1. Bezüglich der Unterscheidung der e verschiedenen Ursprungs 
(aus OB und i) kommen für die flexionslehre insbesondere in betracht formen 
wie ärae gen. dat. acc. sg. und nom. acc. pl. f., § 252, tungae nom. sg. f., 
§ 276, ^ödnae acc. sg. m. § 293, saldae 1. 3. sg. praet. § 354, dömae dat. 
sg. m. § 238 , ^ödae nom. pl. m. § 293 , ^ihaen part. praet. § 366, restacndi 
part. praes. § 363, dömaes gen. sg. § 238, suilcae adv. § 315; aber wen, 
ry^i nom. acc. sg. m. § 262, rici desgl. § 246, wimis, -id 2. 3. sg. ind. 
§ 357 f., neridae sw. praet. § 401, -id part. praet. § 402 etc. 

Anm. 2. Für geschwächtes e erscheint in jüngeren hss. nicht selten 
y geschrieben: hc^lynd, fasdyr^ belocyn, wintrys^ bityr für hctlend, foeder, 
belocen, wintres^ biter etc. 



Capitel III. Verhältnis des ags. vocalismus zu dem 

der verwanten sprachen. 

A) Das germanische und westgermanische 

vocalsystem. 

§ 45. Das vocalsystem des angelsächsischen ist eine Um- 
bildung eines den entsprechenden Systemen aller germanischen 
sprachen zu gründe liegenden gemeinsamen vocalsystems, das, 
zwar in keiner der einzelsprachen vollkommen treu erhalten, 
doch auf dem wege der vergleichung sich mit Sicherheit re- 
construieren lässt. 



§ 45, 1—3. Bas germanische vocalsystem. lö 

Dieses System bestand aus folgenden lauten: 

kurze vocale: a e, i^ i* [o^] o*, u 

lange vocale: [a] SB e i ö u 

diphthonge: \ 
^ ^ /au eu. 

Hierzu sind folgende bemerkungen zu machen: 

1) Der unterschied zwischen i'^ und i» ist zunächst nur 
aus etymologischen gründen statuiert, indem wir mit i^ das- 
jenige i bezeichnen, welches bereits in der indogerm. grund- 
sprache vorhanden war (altes oder primäres i), mit i'^ 
dagegen dasjenige i, welches erst im germanischen aus einem 
älteren e sich entwickelt hat (germanisches oder secundäres 
i, s. unter 2). Vielleicht hat auch einmal ein unterschied der 
ausspräche bestanden. 

2) e und i- sind etymologisch gleichwertig. Das e der 
indogerm. grundsprache wurde nämlich im germ. regelmässig 
zu i a) wenn nasal + consonant unmittelbar darauf folgte, 
b) wenn die nächste silbe ein i oder j enthielt. Dieser unter- 
schied ist in allen germ. einzelsprachen ausser dem got. (welches 
alle e in i verwandelt hat) mehr oder weniger treu erhalten. 
Auf a) beruhen z. b. solche unterschiede wie ags. alts. helpan 
helfen, und bindan binden, ahd. helfan, hintan (gegen got. 
hilpan, hindan), auf b) dagegen solche wie ags. helpan inf. 
und hilpä 3. sg. ind. praes., alts. helpan und hüpid, ahd. helfan 
und hilfit 

Anm. 1. Diese regel gilt nur für die e der betonten silben; in un- 
betonten Silben scheint das c durchgängig zu i geworden zu sein. 

3) Ebenso sind o* und u gleichwertig, d. h. das o^ ist eine 
Umbildung aus älterem u. Diese Umbildung trat ein, wenn in 
der folgenden silbe ein a (o^, s. unter 4) enthalten war und 
das u nicht a) durch nasal + consonant, oder b) durch da- 
zwischenliegendes i, j geschützt war. So heisst es z. b. noch 
shi. gibuntan, alt. gibundan, ags. gebunden gebunden, aber 
ahd. giholfan, alts. giholpan, ags. geholpen geholfen, nach a), 
hingegen wiederum nach b) alts. huggian, ahd. hucken, ags. 
(mit i-umlaut, § 95) hycgan, nicht *hoggian etc. Das got. hat 
hier wieder gleichmässig u, bundans, hulpans, hugjan, 

2* 
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4) Mit [o'J ist vermutungsweise ein offener ö-laut bezeich- 
net worden, der, einem o der verwanten aussergermanischen 
sprachen entsprechend, auch einmal im germ. vorhanden ge- 
wesen sein muss. Soweit wir aber sehen können, ist dieser 
laut mindestens in allen betonten silben bereits im germ. zu 
a geworden, vgl. beispiele wie got. dhtau^ ahd. alts. ahto, ags. 
edhta (§ 82) mit gr. dxrc», lat. octo u. dergl. Dass er dagegen 
in unbetonten silben noch im urags. vorhanden gewesen sei, 
wie einige annehmen, ist sehr unwahrscheinlich. 

Anm. 2. Sicher stand urags. ein (offener) o-Iaut in aUen endnngen 
in denen noch im ags. ein nasal folgte, z. b. im inf. wie hindan^ der 1. — 3. 
pl. wie hindati aus *bindanp ; dies ergibt sich auch aus den einwirkungen auf 
die vocale vorausgehender silben (o/a-umlaut, s. unten § 106 ff.). Aber 
dieses p kann sehr wol erst wieder secundär aus a entstanden sein (s. 
§ 65). Zweifelhaft ist es dagegen, ob contractionen wie die in § 114 be- 
sprochenen zu der annähme nötigen, dass auch sonst in unbetonter silbe 
noch das alte o* erhalten gewesen sei. 

5) Reines ä existierte im germ. nicht mehr, da die indo- 
germ. ä bereits zu ö geworden waren (vgl. z. b. lat. fräter mit 
got. brd]>ar, ags. broäor, alts. broäar, ahd. hroder, bruoder etc.). 
Dagegen sind secundär einige ä durch dehnung bei ausfall 
eines nasals vor h entstanden, so in got. pahta, alts. thähta, 
ahd. dähta dachte, für *]>ai9hta, zu got. paghjan etc.; vgl. die 
belege § 67. Da aber diesen ä im ags. stets 6 entspricht, der 
eintritt von o statt a im ags. aber an die nachbarschaft eines 
nasals gebunden ist, so muss man schliessen, dass jene ä im 
germ. noch nasaliert gewesen sind. 

Anm. ä. Dass die in ähnlicher weise aus ivh^ uvh entstandenen 
germ. lÄ, üh (vgl. § 186) nasalvocale gehabt haben, lässt sich zwar ver- 
muten, aber nicht durch directe kriterien erweisen. 

6) Mit ce und e sind die beiden laute gemeint, welche 
zwar im got. (und kentisch -northumbrischen) gleichmässig 
durch e ausgedrückt, doch altn. alts. als ä und e, ahd. als ä 
und e (ea, id), westsächs. de und e unterschieden werden; vgl. 
z. b. got. mel zeit, her hier, mit altn. alts. ahd. mal, ws. mcel, 
und altn. alts. ws. her, ahd. her, hear, hiar etc. (kent.-angl. 
mel, her, § 150, 1). 

7) Neben eu hat einst auch ein diphthong ei bestanden; 
doch ist dieser bereits im germ. selbst durch ii hindurch (vgl. 
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§ 45, 2, b) zu t geworden, und dadurch mit vorgerm. t zusammen- 
gefallen. 

8) Es wechselten die gruppen i + vocal und j + vocal so, 
dass erstere nach langer, letztere nach kurzer Wurzelsilbe stand 
(für die Stellung nach ableitungssilben lässt sich eine bestimmte 
regel nicht geben); also z. b. stamm rtkia- reich, aber badja- 
bett. Nach derselben regel hat sich indog. ej + vocal in i + vo- 
cal und j + vocal gespalten ; z. b. in praesensstämmen wie 
*dömia-, *na£ja- (aus *dömejo-, ^na^ejo-) in got. dömjan, nasjan, 
2. pers. dömeis aus *domns, aber nasjis. 

§ 46. Zwischen dem germanischen und dem ags. System 
liegt das gemeinsame vocalsyst em des westgermanischen in 
der mitte, daher vielmehr dieses zum nächsten ausgangspunkt 
der vergleichung gemacht werden muss. Dasselbe stimmt 
aber in allem wesentlichen mit dem germ. überein; nur ist 
das germ. öe, § 45, 6, durchgehends oder doch mindestens in 
bestimmten fällen zu ä geworden (Beitr. VIII, 88) und eu vor 
folgendem i oder j (vgl. § 45, 3, b und § 45, 7) zu iu weiter- 
entwickelt (also z. b. *beudan bieten, steurö Steuer, aber 2. 
sg. *biudis du bietest, "^stiurjan steuern, u. ä. 



B) Die entsprechiingen der westgermanischen 

vocale im westsächsischen. 

§ 47. Die Umgestaltung, welche die germ. vocale im ags. 
erfahren haben, sind wesentlich zweifacher art. Entweder 
vollzieht sich die Wandlung des vocals unabhängig von seiner 
Umgebung, oder letztere übt einen bestimmenden einfluss aus. 
Zur ersten art der Übergänge gehört z. b. die Wandlung des 
germ. ai in a, wie in hätan heissen, zu got. haitan, oder die 
des germ. au zu ea, wie in lean lohn, zu got. laun; zu der 
zweiten erscheinungen wie die verschiedenen umlaute und 
brechungen, Veränderungen von vocalen durch nasale, palatale, 
u. dergl. 

In der folgenden Übersicht sollen nun zwar sämmtliche 
Veränderungen, denen ein germ. vocal im ags. unterliegt, gleich 
bei der besprechung dieses vocal^s angeführt^ doch nur die 
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von der Umgebung des vocals unabhängigen Wandlungen aus- 
führlicher besprochen werden, indem wir über die einflüsse der 
nachbarlaute zusammenhängend berichten. 

§ 48. Ausser dieser Unterscheidung ist noch zu beachten, 
dass die entwickelung der vocale in den betonten (stamm)silben 
eine andere ist, als in den schwächer betonten mittel- und 
endsilben. Wir behandeln deswegen die vocale dieser silben 
wieder getrennt. 

I. Die Tocale der Stammsilben. 

1. Allgemeine Übersicht der enfsprechungen. 

a. 

§ 49. In ursprünglich geschlossener silbe wird das 
kurze a normaler weise zu öp, wo nicht besondere umstände 
es verhindern: dm^ tag, hrcec brach, scet sass, wces war, hoeft 
gefangen, zu got. dags, Irak, sat u. s. w. Dies ce bleibt auch 
da, wo die ursprünglich geschlossene silbe durch secundäre 
lautentwickelung im ags. offen wird, wie in ncegl nagel, hrcefn 
rabe (mit silbenbildendem l, n) oder bei entwickelung eines 
secundären e, wie in cecer acker, fce^er schön, mce^en kraft, 
zu got. akrs, fagrs etc., st. akra-, fa^ra-, ma^na-. 

Anm. 1. Ausser den § 10 aufgeführten ausnahmen sind noch zu 
beachten das enklitische ac, ah aber, und toas, nas war (nicht), neben 
gewöhnlichem iüöbs, nass. Auch im zweiten glied von compositis bleibt 
öfter a, wie in h&repati heerstrasse, «iÖ/a^ reise u. dgl. 

Anm. 2. Durch anlehnung an mehrsilbige flexionsformen mit regel- 
rechtem a behalten die imperative der starken verba VI. ablautsreihe das 
a meist bei : far^ sac^ scaf etc., § 369. 

§ 50. In ursprünglich offener silbe erscheint das 
germ. a teils als a, teils als ce: 

1) a steht regelmässig, wenn die folgesilbe einen der 
gutturalen vocale a, o, u enthält. So lautet zu dce^ der nom. 
pl. da^as, gen. da^a, dat. da^um, zu fcet der nom. acc. pl. fatu, 
gen. fata, dat. fatum\ zu hw(et dat. sg. m. n. hwatum, der 
schwache nom. sg. m. hwata. Aus dem verbum vgl. flexionen 
wie faran (§ 392), 2. 3. sg. fcerest, fcereöj pl. faraö u. ä.; femer 
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Wörter wie atol schrecklich, nacod nackt, sadol sattel, etc. 
(doch s. auch § 103). 

Anm. 1. Den a, o, u der endsilben gleich stehen 1) das aus o ent- 
standene i in der zweiten klasse der schwachen verba, also niacian machen, 
laÖian einladen (vgl. § 414, anm. 2) wie praes. sg. 3. macaöj laÖad, praet. 
macode, laöode etc.; — 2) die ebenfalls aus urspr. gutturalen vocalen ge- 
schwächten e mancher mittelsilben, auf welche noch ein gutturaler vocal 
folgt oder folgte ; vgl. z. b. Wörter wie staöelian befestigen (zu 8taÖol\ 
hacele mantel, adda kot, hnfela (neben hafolä) haupt, ^aderian (poet. 
auch ^cßderian) sammeln, ^edafenian geziemen, hafenian halten, fa^(e)nian 
sich freuen, war(e)nian sich hüten, adesa heil (vgl. auch § 129). 

Anm. 2. Dagegen geht a in ob über in einer reihe von Wörtern, in 
denen auf den ursprünglich gutturalen vocal der mittelsilbe (ti, seltener a) 
ein i folgt oder folgte (Kluge), also ^cedelin^ verwanter (alts. gaduling\ 
ceÖelih^ edler, aus *aßulin^ (altn. eölingr), Icetemest der späteste, aus *latu- 
mist (vgl. § 314); oet-f tö-goedere zusammen, aus *^adurl (neben gaderian 
aus *^aduröjanj anm. 1), sceterndcB^ Sonnabend, zu Satumi dies; cex axt, 
für ceces Ps. (doch north, acas), aus *ac^8% vgl. got. aqizi und ahd. dchus ; 
auch wol hasUÖ held (urspr. plur. *halußiZj Vgl-, altn. h^lÖr und § 133, b. 
281, 1) und vielleicht hcelfter halfter, aus *haluftrlf und hast fest herbst, 
aus *haruhi8t (vgl. helustr Ep. Schlupfwinkel, später heol8tor)\ femer oeöele 
adj. edel, aus *apali (alts. adali)j mce^den Jungfrau, aus "^ma^adin (ahd. 
magatin). 

Ausgenommen von dieser regel sind die Infinitive und participia 
praesentis der starken verba VI. ablautsreihe, wie farenne aus *farannjaif 
-onnjai, und farende aus *farandij *farondi. 

Anm. 3. Der Übergang des a in öb in den in anm. 2 angegebenen 
Wörtern ist jünger als in den sonstigen fällen (§ 49. 50, 2); er ist erst nach 
der Periode der palatalisierung anlautender gutturale (§206, 1) eingetreten, 
daher denn auch in ^oedelin^, -^cedere die diphthongierung fehlt (§ 75, 
anm. 1). Wahrscheinlich ist die ganze erscheinung als ein besonderer Um- 
laut aufzufassen, s. § 89, 3. 100, anm. 4. 

2) Vor ursprünglichem, d. h. nicht aus a, o, u geschwäch- 
tem e (in den ältesten texten öb, § 44, anm. 1) scheint der 
regel nach ce zu stehen: dce^ tag, fcet fass, gen. dce^es, fcetes, 
dat. dce^e, fcete u. s. w., § 240. Doch herscht hier grosses schwan- 
ken ; adjectiva wie hwcet haben z. b. gen. hwates, instr. hwate, 
nom. acc. pl. hwate^ § 294 ; f eminina wie sam gen. dat. acc. scece 
und sace, § 253. Ebenso schwanken die partt. praet. der star- 
ken verba, wie hlceden und Maden, grcefen und trafen, slce^en 
und Slawen, zu hladan laden, ^rafan graben, slean schlagen, 
§ 392, während die optt. praes. dieser verba wieder regelmässig 
a haben, fare, ^rafe etc. 
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Anm. 4. Auch vor ursprünglichem i, ,/ war im urags. a zw. (b ge- 
worden , dies Ol ist aber dann weiterhin durch den i-umlaut verändert 
worden, § 88 ff. 

Anm. 6. In lat. lehn Wörtern wird a in offener silbe öfter gedehnt: 
sdcerd priester, cälend kaienden, maxister meister; danach ist auch wol 
pälendse pfalz, tdlenta talent, u. dgl. anzusetzen. 

§ 51. Altes a wird zu o (nicht q) in den proklitischen 
praepositionen of ab, on an, ot bei, gegenüber den betonten 
adverbien (vf-, gn (an), cet; femer bisweilen in nebentoniger 
Stellung im zweiten gliede von compositis, besonders wenn ein 
labial vorausgeht: twiefold zweifach, Grtmbold, Oswald npr., 
gndsworu antwort, hldford heiT (für *hldfword\ so im Ps. auch 
toword zukünftig, erfeword erbe); auch herepoö neben -päd 
§ 49, anm. 1. 

Anm. Die form ot ist im ws. fast ganz durch ast verdrängt; eine 
seltene (meist kent.?) nebenform ist at. — In einigen texten schwankt 
auch unbetontes on nach an hin, vgl. darüber wie über einige ähnliche 
fäUe § 65, anm. 2. 

§ 52. Die Veränderungen, welche ursprüngliches a ausser 
diesen Vertretungen erfährt sind folgende : 

1) vor nasalen wird es zu q, § 64; dessen i-umlaut ist 
e, § 89, 4; durch ausfall des nasals vor stimmloser spirans 
wird Q zu 0, § 66 ; dessen i-umlaut ist e (ce), § 94. 

2) es erfährt brechung zu ea vor r- und J-verbin- 
dungen und vor A, § 79 ff.; der i-umlaut dieses ea ist ie, i, 
2/, §97 f. 

3) es wird zu ea durch vorausgehenden palatal, § 74 ff.; 
i-umlaut ist auch hier wieder ie, i, y, § 97 f. 

4) es erfährt w-umlaut zu ea, § 103. 

5) es wird zu ea durch contraction mit folgendem u, 

§ 111. 

6) es wird durch i-umlaut zu e, § 89, soweit nicht andere 
formen dieses umlauts in 1 — 5 angegeben sind. 

e. 

§ 53. Westgerm, e bleibt oft erhalten, helan verhehlen, 
heran tragen, heim heim, helpan helfen, wefan weben, sprecan 
sprechen, cweöan sprechen, zu alts. ahd. lielan, heran, heim etc. 
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Eingeschränkt wird das alte e\ 

1) durch den Übergang in % vor nasalen, §69. 

2) durch die brechung in eo vor r- und Z-verbindungen 
und vor \ s. § 79 ff. ; der i-umlaut dieses eo ist dann ie, i, y, 
s. § 100. 

3) durch den w-umlaut zu eo, § 104. 

4) durch den Übergang in ie nach palatalen, §74 ff. 

5) durch dehnung zu e bei consonantausfall, § 214, 3. 

6) durch contraction mit dunkleren vocalen, wodurch 
eo, io entsteht, § 113. 

7) durch Übergang von weo in wo und wu, § 72. 

i. 

§ 54. Westgerm. i bleibt oft : a) indog. i, wie in Ute biss, 
wlite gesicht, witan wissen, praet. wisse ; ferner in der 2. sg. ind. 
und dem pl. und opt. praet. der starken verba erster ablauts- 
reihe, wie sti^e, pl. sti^un, opt. sti^e, pl. stiren, § 382 ; b) germ. 
i aus e, a) vor nasal + consonant, wie in den verbis bindan 
binden etc., § 386, blind blind u. a., ß) vor ursprünglich folgen- 
dem i, j häufig in der 2. 3. sing. ind. praes. starker verba der 
dritten, vierten und fünften ablautsreihe, wie hilpä, bired, ited\ 
femer in biddan bitten, sittan sitzen, licjan liegen, dicsan 
nehmen, § 391, 3, und sonst oft. 

Das i wird eingeschränkt 

1) durch die brechung zu io {eo, ie, y) vor r- und l- 
verbindungen und vor ä, § 79 ff . ; der i-umlaut dieser laute ist 
ie (i, y\ § 100. 

2) durch den u- und o/aumlaut zu io (eo, ie, y), § 105. 
107, 3 ff. 

3) durch den Übergang von wio zu wu, § 71. 

4) durch dehnung zu i bei consonantausfall, § 186. 214, 3. 

5) durch contraction mit dunkleren vocalen, § 114. 

Anm. Lat. i erscheint als e in dem lehnwort peru bime; ebenso 
lat. l in segn aus Signum. 

o. 

§ 55. Westgerm, o bleibt in der regel nach, boda böte, 
^od gott, ^old gold, oxa ochse, word wort ; sehr häufig im part. 
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praet. starker verba der zweiten, dritten und vierten ablauts- 
reihe, § 384 ff., etc. 

In einigen Wörtern steht, zumal in der nachbarschaft ton 
labialen, statt des zu erwartenden o ein u, z. b. füll voll, wulf 
wolf, wulle wolle, fugol vogel, bucca bock, cnucian stossen, 
ufan oben, ufor höher hinauf, ufera der obere, lufu liebe, Itifian 
lieben, spura (neben spora) sporn, spurnan neben spornan 
spornen, murnan trauen, murcnian murren, furöor weiter, 
furöum doch. 

Ausserdem wird das gebiet des westgerm. o noch regel- 
mässig eingeschränkt 

1) durch den Übergang in u vor nasalen, § 70; der i-um- 
laut dieses u ist y, § 95. 

2) durch «'-umlaut zu (ce), e, § 93. 

Anm. Ueber ö, 5 in hroden für bro^den s. § 214, 3, anm. 8. — Lat. 
ö erscheint gedehnt in scöl aus schola. 

u. 

§ 56. Westgerm, u erscheint häufig unverändert, bur^ 
Stadt, lust lust, sunu söhn, hund hund etc.; sehr oft in prae- 
teritalformen starker verba der zweiten und dritten ablauts- 
reihe, § 384 ff., etc. Uebergang in o in or- zu got. tis-, ahd. 
ur-, wie in orsor^ sorglos, oröonc klugheit. 

Anm. 1. Für sächs. kent. ^wrh durch, steht mercisch (Ps.) borh^ 
north, berh, — Statt der negierenden vorsilbe un- wird in späten hss. nicht 
selten on- geschrieben, und umgekehrt bisweilen un- für ow- ent-, wie 
unbindan entbinden. 

Anm. 2. Lat. u erscheint als o in copor kupfer, box buchsbaum. 

Sonstige einschränkungen des u sind: 

1) der i-umlaut zu y, § 95. 

2) die dehnung zu ü bei consonantausfall, § 186. (214, 3, 
anm. 8) ; dessen i-umlaut ist y, § 96. 

3) der Übergang in io, eo nach palatalen, § 74 ; der i-um- 
laut davon ist ie (i, y), § 100. 

a. 

§ 57. Westgerm, ä ist dreifachen Ursprungs: 
1) altes ä, nur in fremdwörtern, wie lat. sträta, näpus 
(rübe), wird ws. zu ce : strcet, ncep (Ep. ncbp, Corp. nep). 
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Anm. 1. Zweifelhaften Ursprungs ist das d in ^dn gehen, welches 
auffälligerweise vor nasalen unverändert hleiht (§ 68). 

2) Westgerm. ä aus germ. öe, got. e (§ 45, 6) wird ws. in 
der regel zu ce: rced rat, rcedan raten, slcepan schlafen, swces 
eigen, ceäm atem, cefen abend ; ferner sehr oft im praet. pl. der 
starken verba vierter und fünfter ablautsreihe, § 390 f. 

Anm. 2. In hiered ^ hired familie (angl. hiorod, ahd. hirät), dcegred 
morgenröte (ahd. tagaröd), den adverhien in)dwer, {n)6wer (n)irgendwo 
(aus dhwctr, öhwdbr etc., § 321, anm. 2) ist vermutlieh der vocal der schluss- 
silhe als kurz anzusetzen (§ 43, anm. 4). Dagegen scheinen die namen auf 
-ridj wie JElfred^ langes 6 zu haben j vgl. auch frauennamen auf -/?^^ neben 
-/Ifl&d, wie EanflSd, -flcbd. Danach nehmen einige forscher an, dass germ. 
es in nebentoniger steUung regelmässig zu e werde, schreiben also auch 
hMd, doe^rHy dw6r etc. — In betonter silbe findet sich jedenfalls nur ver- 
einzelt und nicht echt-ws. 6 füi et, ridan, sUpan etc. 

Gleichlautend mit diesem ob ist im ws. sein i-umlaut, § 91 ; 
dagegen wird der umfang des dk eingeschränkt in folgenden 
fällen : 

a) vor w bleibt d erhalten in sdwe 2. sg. ind. sdwan pl. 
ind., sdwe, sdwen conj. praet. von seon sehen (got. sehum etc., 
alt. säwi, säwun etc.), ^etdwe rüstung, tdwian bereiten (zu got. 
tewa Ordnung; daneben vermutlich auch ^etäwe, täwian), und 
dem fremdwort pdwa pfau. Dagegen scheint in den verbis 
bldwan, sdwan etc. § 62, und vielleicht einigen andern, viel- 
mehr d für ai zu stehen. 

Anm. 3. Sonst steht ws. d noch in offener silbe vor gutturalem 
vocal in den praeteritis Id^on, Öd^otij wd^on neben Idb^on, dct^onj wdb^on 
von lic^{e)an, Öics{e)an, we^an; im pl. mdgas neben mct^as und dem fem. 
md^e neben mct^e zu mct^ verwanter ; femer in hrdca Speichel, schleim ; in 
sldpan und ableitungen neben slobpan schlafen, in swdr neber stcctr schwer, 
trdg träge, tdl neben tctl Verleumdung, Idcnian neben Ictcnian heilen (zu 
ktce arzt, mit i-umlaut), in dcimiba werg (selten ctcumba) neben zahl- 
reichen anderen compositis mit et-, und vielleicht einigen andern föllen 
(Kluge, Angl., anz. V, 82). 

Der i-umlaut dieses d ist regelrecht ce: Icewan verraten, 
(got. lewjan), celtcewe vollkommen (zu got. tewa). 

b) vor nasalen geht das westg. a in ö über, s. § 68; der 
i-umlaut ist ä, e, § 94. 

c) nach vorausgehendem palatal wird es zu ea, § 74. 76, 2. 

d) ein ea statt ce erscheint auch in neah nahe, got. neh; 
hier ist das ea vermutlich brechung (§ 82). 
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'S) Nasaliertes germ. ä aus a», § 45, 5, wird zu 6, § 67 ; 
sein i-umlaut ist ce, e, § 94. 

c. 

§ 58. Das westgerm. e bleibt im ws. unversehrt, her hier, 
cm kien, med lohn, lef gebrechlich, Weland n. pr.; hierher 
gehören auch die e der reduplicierten praeterita wie het, slep, 
§ 395, A. 

Anm. 1. Dem ahd. ziri, ziari adj. entspricht ags. tir rühm, herrlich- 
keit (vgl. alts. tir, altn. tirr\ dem ahd. wiara ags. wir geflecht. — Neben 
Cr^cas Griechen, erscheint unerklärtes Criacas. 

Anm. 2. Lat. geschlossenes ? erscheint in alten lehnwörtem als {\ 
side seide, cipe zwiebel, pin pein, und mit Verkürzung als i, wie in sicor 
sicher, dinor denar, etc. In jüngeren lehnwörtem steht ags. 4 bez. ver- 
kürztes e wie in cr^da credo, b^te rübe, bez. f^ix phönix u. ä. 

i. 

§ 59. Altes l erscheint fast durchgehends unverändert, 
h/wü zeit, min mein, äin dein, sin sein, wif weib, rice reich; 
vgl. femer die starken verba der ersten ablautsreihe, § 382. 

Einschränkungen erfährt das / nur durch contraction mit 
folgendem vocal, § 114, und gelegentliche Verkürzung und 
brechung, § 84. 

ö. 

§ 60. Westgerm, ö bleibt im allgemeinen, böc buch, ^öd 
gut, för fuhr, slo^ schlug u. s. w. Sein i-umlaut ist ce, e, § 94. 

Anm. Auslautendes w^ erscheint als ü in hü wie, tu zwei (§ 324, 
2); ebenso einfaches D in bü beide, cü kuh, gegen tö zu. 

ü. 

§ 61. Dem westgerm. u entspricht regelmässig ws. ü, 
hüs haus, tun Stadt, brücan brauchen, lücan schliessen, auch 
wo das got. au vor vocal hat. Man bauen, trüwian trauen, 
vgl. got. hauan, trauan. 

Der i-umlaut des ü ist festes y, § 96. 

ai. 

§ 62. Westgerm. ai wird zu d: ad eid, stdn stein, hat 
heiss, sdr wunde, hdtan heissen, wdt weiss ; die 1. 3. sg. praet. 
der verba erster ablautsreihe, wie std^, § 382, etc. 
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Der i-umlaut des d ist ce, § 1^0. 

Anm. Vereinzelte abweichungen sind: 6 immer, je, nebst Zusammen- 
setzungen (öwiht, öwöer etc., §346 ff.) neben a, got. äiw, ahd. eo; und 
w^a leid, übel (zu ahd. wewoT) Sonst wird ai(w) regelmässig zu d{w): 
sndw Schnee, sldw träge, sdwol seele, vgl. ferner die verba hldwan, 
cndwan, mdwan, sdwan, wdwan § 396, d (zu got. 8ai(j')an, waian, vgl. 
§ 57, 2, a). — Ganz vereinzelt begegnet einmal sörig für sdri^ Cura past. 
227, 8 H (Schreibfehler). 

au. 

§ 63. Der regelmässige Vertreter von westg. au ist ws. 
ea: eac auch, eaca Vermehrung, bea^ ring, heafod haupt, geleafa 
glaube etc., die 1. 3. sg. praet. der verba zweiter ablautsreihe, 
wie ceas, § 384 f. ; auch vor folgendem w (wo im got. ggw, 
altn. gg(v) eintritt), ^leaw klug, heawan hauen, hneaw geizig 
(vgl. got. glaggwus, altn. hgggva, hngggr). 

Der i-umlaut des ea ist ie (i, y), § 99, als sog. palatal- 
umlaut erscheint spätws. e, § 108, 2. 109. 

eu (iu). 

§ 64. Westg. eu erscheint regelmässig als eo : beod tisch, 
deop tief, deor tier, äeod volk, leo flieh, seoc krank: ferner 
die praesentia der verba zweiter ablautsreihe, wie ceosan etc., 
§ 384 ; auch vor w (wo got. iggw, altn. ygg(v) eintritt), hreowan 
reuen, treow glaube (altn. hryggva, tryggr treu etc.). Nur aus- 
nahmsweise steht dafür /ö, s. § 38. 

Anm. Nur die ältesten denkmäler bieten noch bisweilen den di- 
phthong CM, ateupfcedcer, treulesnis u. dgl. Sonst erstreckt sich die 
neigung, eu in eo zu wandeln, sogar auf fremd Wörter, wie Deosdedit, 
L^owÖerius für Deusdeditj Leutherius. 

Der i-umlaut des germ. eu (bez. des daraus entwickelten 
westgerm. m, § 46) ist ie {i, y), daneben in besonderen fällen 
altws. io, später eo, § 100, 2. 



2. Uebersicht über die speciellen beeinflussungen betonter vocale 

durch nachbarlaute. 

a) Einfluss der nasale. 

§ 65. Germ, a wird vor nasalen schon in vorhistorischer 
zeit ags. zu offenem q, § 25, 2. Da das aiphabet für die drei 
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laute a, Q, nur die beiden zeichen a und o zur Verfügung 
hat, so schwankt die bezeichnuug des q sehr. Die allerältesten 
quellen, wie Ep., schreiben stets a, mann mann, hrand brand, 
land land, hand band, nama name, camh kämm, ^angan gehen; 
im 9. jahrh. überwiegt o, mon, brond, lond, hond, noma, lonib, 
^on^an (ausnahmslos so im Ps. und north., doch vgl. § 386, 
anm. 3), dann nimmt das a wieder zu, um allmählich zur 
alleinherschaft zu gelangen. 

Anm. 1. Dieser Übergang in p ist älter als die metathese von r 
§ 179; daher die praett. orUf bom aus *ronnf *bronny § 386. 

Anm. 2. Eine Sonderstellung nehmen ein die aec. Öone den, hwone 
wen, instr. dow, htvon § 333. 341 , die adverbia Öonne dann, hwonne wann 
mit durchgehendem o, welches wol als geschlossenes o zu betrachten ist. 
Auch die präposition on (nicht das betonte adverb, welches sich der all- 
gemeinen regel anschliesst) lautet nur selten an^ am häufigsten noch in 
der composition. In sehr alten quellen findet sich sehr selten ÖannCj da- 
gegen sind in der späteren spräche ßcenne und hiccenne ganz geläufig. 
Ebenso gebraucht die spätere spräche statt Öone, hwone sehr häufig ÖanCj 
hwane und Öcene, hwcene, die vielleicht als analogiebildungungen zu den 
datiyen Ödm, hwdm und Ödun, hwotm anzusehen und demgemäss mit ä, db 
zu schreiben sind (für das kent. vgl. jedoch § 51). Dem alten moni^ 
mani^ manch, entspricht spätws. in der regel mceni^ (meni^). 

§ 66. Diese q erscheinen regelmässig verlängert zu ö bei 
ausfall des nasals vor stimmloser spirans (§ 186): ^6s gans, 
hos schaar, 6s- gott, s6& wahr, t6& zahn, 6&er ander, softe adv. 
sanft, für *^Qns, %Qns u. s. w., vgl. got. hansa, anpar, ahd. 
ganSy sanfto etc. 

§ 67. Ebenso entspricht dem germ. nasalierten ä aus a« 
(§ 45, 5) in got. fähan fangen, hähan hangen, brähta brachte, 
pähta dachte, päho ton, -wähs tadelhaft, ahd. ähta Verfolgung, 
mhi zähe, stets 6: fön, hon, brohte, Öohte, Öö (Ep. thöhce), 
woh, öht, toh. 

§ 68. Auch westgerm. ä aus germ. ce, § 45, 6. 46, wird 
vor nasalen zu 6: dem got. mena mond, menops monat, nemun 
sie nahmen, qemun sie kamen, entsprechen möna, monaÖ, 
nomun, cwömun; denselben* Ursprung haben noch die 6 in 
sona bald, spöii spahn, ^edön getan, bröm reisig, wom, wöma 
lärm, 6m rost, ^eomor Jammer (§ 74). 

Anm. 1. Neben altem söm- halb, zu gr. ///^i (wie in sömcuau halb 
lebendig u. a.) erscheint später gewöhnlich säm- (das vielleicht auf ver- 
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kürzang schliessen lässt). Ferner heisst es stets hen<jbman berauben, 
nied-j n'^dnchne räuberisch. Diesen formen liegen vielleicht diphthongische 
nebenformen mit ai zu gründe. Dagegen sind die bes. spätws. formen 
nämonf cwämon für nömon, c{w)6mon als neubildungen zu betrachten (s. 
§ 390, anm. 2). 

Anm. 2. Hierher gehören, mit t-umlaut nach § 94, auch cwH frau, 
got. q^8, wen hoffnung, got. wen», gecwäme bequem, ahd. biquämiy ^eseman 
versöhnen, ^et&me passend, ahd. gizämi etc., vgl. die ausserws. formen 
cwdbny wdbnj ^ecwdbme u. s. w. Man darf also in den ags. e nicht directe 
reste des germ. « erblicken. 

• § 69. Westgerm. e wird vor altem m zu i in ntman 
nehmen, ahd. neman, dagegen bleibt es vor n: cwene frau 
(ahd. quend), denn tal, north, henu ecce (vgl. auch fremd- 
wörter wie senoö synode, senep senf) und vor mn aus fn, wie 
in emn, stemn aus efn, stefn, § 193, 2. Vor nasal + consonant 
geht auch das e von alten fremdwörtern in i über, ^im edel- 
stein, mint minze, pinsian erwägen, aus lat. gemma, mentha, 
pensare. 

§ 70. Westgerm, o vor nasalen wird zu u, cuman kommen, 
^enumen genommen, -numa empfänger, wunian wohnen, öunor 
donner, ahd. coman, ginoman, -nomo, wonen, donar; ebenso das 
alter fremdwörter, munuc, munt, pund, cumpoBder aus lat. 
monachus, montem, pondus, compater\ mit nachfolgendem i-um- 
laut mynet, mynster aus lat. moneta, monasterium. Ausnahms- 
weise steht fönt (fant) gleich lat. fontem, 

Anm. (Zu § 69 und 70). Nach § 45, 2. 3 haben die regeln dieser 
beiden §§ bei einheimischen Wörtern nur anwendung auf einfachen nasal. 



b) Die einflÜBse des w* 

§ 71. Die gruppe wiu, wio, aus germ. wi durch brechung 
(§ 79 ff.) oder durch m- und ö/a-umlaut (§ 105) entstanden, wird 
gewöhnlich zu wu\ daneben aber bestehen hie und da auch 
noch die älteren formen mit dem diphthong io (eo, § 38), ja 
selbst solche mit einfachem i: wuton wolan, wudu holz, wuduwe 
witwe, swutol hell, klar, wucu woche, c{w)ucu lebendig, wuht 
ding (auch in ndwuht, nduht nichts), hettvuh, betwux zwischen, 
neben wiodu (selten und alt), widuwe, weoduwe, sweotol, wicu, 
weocu, cwicu, cmc, betwih etc. 
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Anm. 1. Selten und spät erscheint hier u^o, wolcriad f\lii wiolocräad ; 
geläufiger ist in den späteren ws. texten die schreibang wy^ wie wyduwe, 
swytolj bettoyh. 

Anm. 2. Bei hinzutretendem t-umlaut geht io nach w ws. wie alle 
übrigen io in ie etc. über: wieröe wert, wieraa schlimmer, wierresta der 
schlimmste etc. 

§ 72. Die gruppe weo aus germ. we (brechung oder 
w- Umlaut, § 79 ff. 104) bleibt im allgemeinen unverändert; doch 
heisst es neben dialektischem (bes. kent. und merc.) weorold 
weit, strengws. stets worold; ebenso schwanken weordi^ und 
wordis Strasse, und seltener spätws. einige andere, wie worc, 
worpan, ^eswosterna, äm;o^öZ neben gewöhnlichem M?^orc, weorpan, 
sesweostor, sweotol. Ausserdem tritt vielfach im späteren ws. 
hier ein u an stelle des eo: swurd, wuröan, wur&ian, swuster 
statt sweord Schwert, weordan werden, weordian schätzen, 
sweoster Schwester, noch später auch y, swyrd etc. 

Anm. Umgekehrt wird spät nicht selten wur für wyr geschrieben, 
wiMrmas, wurd-^ umri-j tourste für wyrmaSy wyrd-, wyrt-^ wyrste (= altws. 
tüierate); ganz ausnahmsweise weor für wyr, wur, wie in weormumj 
ymhhweorft, Geoweorpa für lüyrmum, ymhhwyrft, lat. Jugurtha, 

§ 73. 1) Die gruppe aw bleibt vor vocalen lautgesetzlich 
unverändert: awul ahle, clawu klaue, pari ^esawen gesehen, u. ä. 
Wo daneben ea auftritt, wie in feawe wenige (got. fawai), clea 
klaue, ist dies aus formen eingeschleppt, in denen das alte 
aW' aus irgend einem gründe zu au geworden war (vgl. 
unten 2). 

Anm. 1. Der umlaut des aw vor vocalen ist zunächst ew: strewede 
streute, cleweöa das jucken, ewe mutterschaf (dazu vermutlich auch das 
part. ^esewen gesehen, neben ^esawen) ; jüngere texte haben dafür auch co, 
wie eotoUj streowede u. ä. (doch nicht ^^eseowen). In einigen Wörtern, wie 
m^owle mädchen (got. mawilö), 6owde heerde, in denen ein mittelvocal 
synkopiert ist (§ 193 ff.), scheint langes So eingetreten zu sein. 

2) Die gruppe ew vor vocalen wird regelrecht zu eow; 
im silbenschluss wird sie dagegen über eu zu eo: cneowes, 
treowes, Öeowes etc., gen. sg. von cneo knie, treo bäum, Öeo 
diener (§ 137), ahd. hnewes etc. 

Anm. 2. Aus dem nebeneinander von formen wie cn6o — cneowes 
ergeben sich durch gegenseitige beeinflussung auch solche wie cnSow mit 
herübemahme des w aus den mehrsilbigen, und solche wie crUowes mit 
herübemahme des langen eo aus den einsilbigen formen (Beitr. X, 489 ff.). 
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3) Ursprüngliches iw vor vocalen bleibt teils unverändert, 
teils erseheint es als iow {eow, § 38): driwa dreimal, spiwe, 
spiweda das speien, part. praet. äspiwen gespien, äsiwen 
geseiht, niwol abschüssig, neben weniger streng ws. formen 
wie niowol (neowol), äseowen u. ä. 

Anm. 3. Formen mit ie, i wie ni(e)we neu (got. niujis), hi(e)w ge- 
stalt (got. hiwi) u. ä. gehen nicht auf altes iw, sondern auf älteres iuw 
zurück, das durch westgerm. gemination (§ 227) entstanden war. Solche 
wie siotvian nähen, spiowian speien, hahen dagegen ihre io (eo) wol 
von formen mit urspr. iw vor vocalen entlehnt. 

c) Diphthongierung durch palatale. 

§ 74. Der palatale halbvocal j (§ 175) verbindet sich 

anlautend mit den vocalen a (ob) und o zu ^ea, ^eo (^io) : ^ea 

ja, ^ear Jahr, ^ioc, ^eoc joch, ^eomor Jammer; so auch im pro- 

nomen geon jener, § 338, 4, und seinen ableitungen, wie ^eond 

durch, be^eondan jenseit, north, be^eandu (für jan-, jgn-, § 65; 

daneben altws. ^iend, ^ind, kent. ^end, north, ^ind, be^ienda 

mit i-umlaut). Die gruppe ju bleibt ziemlich oft unverändert, 

iü ehemals, iun^, ^un^ jung, iu^uö, ^u^uö Jugend, vgl. got. ju, 

juggs: doch tritt gewöhnlich ^eo, ^io dafür ein: ^eo, geong, 

Sions, S^osudy ^io^uÖ. 

Anm. 1. Selir selten findet sich auch io unverändert, wie in ioc, — 
Unklar ist der Ursprung des ie in ^iet, ^ieta (g^, S'ä^(^) noch, und ^ien^ 
giena noch, nehen gewöhnlicherem ^en, ^&na. Sicher altes j liegt vor im 
pron. pers. ^6 neben seltenem ^ie § 332. 

Anm. 2. Ueber formen wie ^er statt ^ear s. § 109. 

§ 75. Eine ähnliche Wirkung üben die palatalen /, c und 
sc aus, indem sie die primären palatalvocale ce, cb (= germ. 
ce § 57, 2) und e in ea (bei i-umlaut ie), ea (bei i-umlaut ie) 
und ie verwandeln. Beispiele: 

1) ce — ea\ ^eafgah, -^eat erwarb, ^^-ea^ tor, ^^-ea^tc^e rüstung; 
ceaf spreu, ceaflas kinnladen, ceaster bürg; sceall soll, sceaft 
Schaft, sceatt schätz, münze, sceabb aussatz, scear 3. sg. praet. 
schnitt, für "^s^^f, "^^cet, "^ccester, "^sccel, vgl. got. gaf, gat, skal, 
lat. castra\ mit i-umlaut (§ 98) $iest, ^ist, ^yst gast, defes 
kebse, dele kühle, sdeppan schöpfen, detel kessel, aus *^easti', 
*ceafis, *sceappjan, *ceatil für "^^cesti-, ^ccefis, *scceppjan, "^ccetil, 
vgl. got. gasts, skapjan. 

SieyexB, Angelsäohs. grammatik. 3. aofl« 3 
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2) de — ea: geafon gaben, -geaton erwarben, gea^las gaumen, 
sceap schaf, scearon schnitten, für *g€efon, *j;dton, *scceron, 
vgl. got. gebum, getum; mit ^-umlaiit ctese, cysc käse, für *cfW? 
aus *ccesi aus lat. cäseus. 

3) e— ie {i, y) : Stefan geben, giefu gäbe, sktan bekommen, 
sield Opfer, ^ieldan bezahlen, ^iellan gellen, ^ielp prahlerei, 
sitlpan prahlen, sied spruch, scieran schneiden, scield schild, 
daneben ^ifan, syfan, gildan, syldan etc. 

Anm. 1. Das ce bleibt in ^CBdeHn^ verwanter, cBt-, t6^i;cedere zusammen 
(§ 50, anm. 2), und in einigen spät aufgenommenen fremdwörtem, wie 
cosppe kappe, ccefester halfter, aus lat. cappaj capiatrum; femer natürlich 
in fällen wie ^cerSj ccerse für ^rces etc., § 179. — Formen wie <5'a?«f, scaed 
schatten, sccer^ scctron etc. (für ^ieaty scead, scear^ 8ciaron\ die sich in den 
poet. hss. finden, sind der ws. prosa fremd. Auf neubildung beruht der 
imp. scasf (neben scaf) für regelmässiges sceaf, § 309. 

Anm. 2. In ungefähr demselben umfange wie überhaupt e für ie 
erscheint, findet sich auch hier c in formen wie ^eldarij ^dp^ sceran u. dgl., 
doch können diese e nicht als strengws. betrachtet werden. Doch heisst 
es auch strengws. stets sceÖÖan , § 392, 4 (selten in der poesie scydöan) 
und ausnahmsweise (bei ^Ifric regelmässig) ^esthüs mit c (vgl. engl, guest 
mit g). Diese letztere form ist wol aus dem nordischen entlehnt. 

Anm. 8. Wo die diphthongierung von e durch palatal mit brechung 
(§79 ff.) concurriert , geht die letztere vor ; es heisst also z. b. ceorfan 
spalten, ceorl mann, geo7'n begierig, sceorfan schürfen, nicht *cierfan etc.; 
ebenso meist concurrierender w-, o/a-umlaut (§ 101 ff.): ^eolo gelb, ^eoloca 
eidotter, ceole kehle, ceorian klagen; doch heisst es strengws. stets ^^iefu 
gäbe, nach massgabe der casus obliqui wie gen. dat. acc. sg. ^iefe; in 
weniger streng ws. texten begegnet auch nom. geofu. 

§ 76. 1) Alle anderen vocale bleiben nach ^ und c un- 
verändert, sowol die gutturalen a, q, o, u, wie in galan singen, 
calan frieren, ^on^an gehen, comp, camp kämpf, ^dst geist, 
cdsere kaiser, god gott, ^od gut, com körn, ^uma mann, cuman 
kommen, ^üä kämpf, cu& bekannt, als auch die daraus erst 
durch i- Umlaut entstandenen secundären palatal vocale ce, e, 6, 
Vy y (§7, anm.) wie in gdest neben sdst geist, s^ed mangel, 
gdelsa luxus, cces Schlüssel (zu § 90), cemcs liemd, cemban 
kämmen, cempa kämpfer, cennan erzeugen, Cent Kent, -gen^a 
-geher (zu § 89, 4), cellendre coriander, cene kühn, celan 
kühlen, cepan halten, ^es gänse (zu §93 f.), cyme ankunft, 
cynn geschlecht, cyssan küssen, cyst wähl, sylden golden, 
cydan verkündigen (zu § 95 f.). 
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Anm. 1. Ausnahmsweise steht mehrfach in der poesie geasne nehen 
^cbsnej gesne unfnichthar (ahd. geiaini). 

2) Für sca, sco wird dagegen häufig auch scea, sceo ge- 
schrieben, sceacan, sceoc, sceacen schütteln (§ 392) und scacan 
scöc, scacen] scddan und sceadan scheiden, scamu, scomu und 
sceamii, sceonm schäm, scop und sceop dichter, scoh und sceoh 
schuh. Dieser Wechsel ist aber sehr unregelmässig, sowol was 
die Schreibung der einzelnen Wörter, als was den schreib- 
gebrauch der einzelnen denkmäler betrifft. 

scu bleibt in der regel unversehrt, scua schatten, scucca 
Verführer, scüfan schieben, sculdor Schulter, smr schauer; erst 
spät finden sich einzelne sceu, wie sceucca, sceufan und etwas 
öfter eo, wie sceocca, sceo f an, sceor. — scy bleibt stets un- 
verändert, scyld schuld, scyndan eilen, scyte schuss etc. 

Anm. 2. Häufig ist sceo für scu selbst schon in älteren denkmälern 
in sceolan soUen, neben sculan (§ 423), pl. sceolim neben sculun ; auch das 
praet. sceolde für scolde begegnet auffaUend oft. 

Anm. 3. e als umlaut von p (§ 89, 4) bleibt regelrecht unverändert 
in scenc becher, scencean einschenken, erfährt dagegen strengsws. fast 
stets diphthongierung in sciendan (scindan, scyndan) schänden; ebenso 
e als umlaut von d (§ 94) in ^esc^ Schuhwerk (filr ^esciCj Ps. north. 
gescdb). 

Anm. 4. Auch im wortinnem wird bisweilen in jüngeren texten 
ein e zwischen sc und a, o eingeschoben, wie mennescea mensch, e^ip- 
tiscean, ebrHsceon npr., u. dgl. 

Anm. 5 (zu § 75 — 76). Die erscheinungen von §76,2 dürfen 
wegen ihrer Unregelmässigkeit nicht ohne weiteres mit den im ws. con- 
sequent durchgeführten erscheinungen von § 75 (und 74) gleichgestellt 
werden. Es ist möglich, dass im ersten falle wenigstens teilweise das 
e nur graphisch eingeschoben ist, um anzudeuten, dass sc wie das deutsche 
seh zu sprechen sei. Eine ähnliche erklärung wird zwar von einigen 
gelehrten auch für die ea, ie von § 75 gegeben, nämlich dass sie nur gesetzt 
seien um palatale ausspräche der ^, c, sc anzuzeigen (vgl. § 206) und 
dass das ea demnach nur eine compendiöse sclireibung für ece sei. Doch 
scheint diese meinung nicht haltbar zu sein gegenüber der tatsache, dass 
die ea und ie von § 74 — 75 in der Weiterentwicklung der spräche genau 
wie die sonstigen, sicher diphthongischen ea und ie behandelt werden, dh. 
namentlich den sog. palatalumlaut von ea, 4a in c, 6 erleiden (§ 108 f.) 
bez. den Übergang des ie, ie zu unfestem i, y ; i^y mitmachen (§41). Man 
wird demnach die ea (co) ie von § 74—75 für echte diphthonge ansehen 
müssen. 

3* 
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d) Die brechungen. 

§ 77. Unter brechung verstand J. Grimm allgemein 
den Übergang eines kurzen e in eo und den eines kurzen a in 
ea. Hier sollen genauer nur diejenigen von diesen Übergängen 
damit bezeichnet werden, welche lediglich durch den einfluss 
nachfolgender consonanten bedingt sind (über ea, eo als u- 
und ö/a- umlaute s. § 108 ff., über ea, eo aus palatal + a, o, u 
s. § 74 ff.). 

§ 78. Die brechung ist älter als die diphthongierung' 
durch palatale (§ 75, anm. 3) und älter als der w-umlaut, da 
sie z. b. in den Epinaler glossen bereits durchgeführt ist, 
welche vom w-umlaut erst einzelne spuren aufweisen. Dass 
sie auch älter ist als der i-umlaut, wird dadurch wahr- 
scheinlich gemacht, dass sich zu den gebrochenen ea, eo regel- 
rechte «-umlaute ie, i, y finden (§ 97 ff.). 

Die westsächs. formen der brechung sind folgende: 

1) Vor r + consonant. 
§ 79. 1) Westgerm, e wird vor r + consonant zu eo, geim. 
a in gleicher Stellung zu ea: steorra stern, heorte herz, eoröe 
erde, weorpan werfen = got. (stairno), hairto, airpa, wairpan, 
alts. sterro, herta, ertha, werpan etc.; ws. earm arm, wearp 
warf, weard ward = got. arms, warp, warp, 

Anm. 1. Die brechnng bleibt auch wenn der zweite consonant aus- 
fällt, feorh leben, Öweorh quer, mearh ross, gen. feores, ÖweoreSf meares 
(über die dehnung s. § 218). 

Anm. 2. Dagegen unterbleibt die brechung in b'&rstan bersten, 
d^scan dreschen, ferse frisch, ^cers gras, beerst barst, cem haus, hcem 
welle, ceman sprengen, laufen lassen, boeman verbrennen caus., weil hier 
die gruppe r -f consonant erst durch metathesis entstanden ist, § 179. Unklar 
ist der grund des unterbleibens der brechung in heerfest herbst (doch vgl. 
§ 50, anm. 2) und brerd rand (wenn im letzteren falle nicht i-umlaut von 
vorliegt, § 93). lieber aim (om), barn {bom) s. §05, anm. 1. 386, 
anm. 2. Dagegen heisst es trotz der metathese beornan (byrnan) brennen, 
und ieman (yman) laufen, = got. brinnarh, rinnan (zu 2). 

Anm. 3. Endlich unterbleibt die brechung auch in fremdwörtem, 
wie arce- neben cerce- erz-, z. b. in arcebiscop erzbischof, martrian martern, 
und später gewöhnlich in arc arche, carcern kerker, woneben jedoch in 
der älteren spräche meist earCj cearcern steht. 

2) Westgerm, i wurde ebenfalls zu io (jünger eo) ge- 
brochen; da aber westg. i vor r + cons. fast nur da erscheint, 
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WO früher i, j darauf folgte (§ 45, 2), so ist das io (eo) im 
WS. umgelautet, hier de (got. hairdeis) etc., s. § 100, doch auch 
oben anm. 2. 

2) Vor l + consonant. 

§ 80. Westgerm, a wird vor l + consonant meist zu ea, 

doch erscheint daneben oft, namentlich in den älteren quellen, 

auch a: feallan fallen, eald alt, heälp half, neben fdllan, ald, 

halp (genauer vielleicht fällan, äld, hälp nach § 124, 3 nebst 

anm. 3) = got. fallan u. s. w. 

Anm. 1. lieber formen wie Wealh — Weales Welscher s. § 79, 
anm. 1 ; über den i-umlaut § 98 f. 

Anm. 2. Vor ü tritt brechung nur ein, wenn dasselbe germanisch 
ist, wie in feallan fallen, call all, wedllan waUen, mit i-nmlaut fieU, fyll 
fall u. s. w. (§ 98). Vor dem II ans germ. Ij (§ 227) erscheint dagegen 
stets e, d. h. der i-umlaut des unveränderten a: hell höUe, tellan sagen; 
ausgenommen in einigen texten {8ieUan\ syUan (north. seaUa) übergeben 
(für *sealljan\ zu got. saljan (doch stets nur seUan in der Cura past.). 

Anm. 3. In einigen Wörtern fehlt die brechung regelmässig auch 
später, so balca balken, dak spange, fald bürde. Da tür dieses letztere 
wort in den ältesten texten die formen falud, falced begegnen, so ist nicht 
unwahrscheinlich, dass auch in den übrigen Wörtern dieser art ein vocal 
nach dem l synkopiert ist (vgl. auch Mlfr6d und ähnliche namen, hcelfter 
§ 50, anm. 2.). 

Anm. 4. Brechung tritt nicht ein in späten lehnwörtem wie pceU 
Pallium. 

§ 81. Westgerm, e erfährt brechung zu eo regelmässig 
nur vor Ic, Ih: meolcan melken, äseolcan erschlaffen, heolca 
reif (?), seolh gen. seoles seehund, eolh eich, sceolh schielend 
(schwach sceola), feolan befehlen (aus "^feolhan, s. § 218); 
femer in heolfor cruor, und dialektisch in seolf selbst (so z. b. 
stets Ps.) neben sielf, sylf, vgl. auch sielUc, syllic seltsam, 
neben sellie und unverändertem seif (letzteres in der Cura 
past. ausschliesslich gebraucht). Sonst bleibt e vor l + con- 
sonant erhalten: swellan schwellen, heim heim, helpan helfen, 
sweltan sterben u. s. w. 

Anm. 1. Ob die eo im reduplicierten praet. wie tüeoM, heold etc., 
§ 396, als brechungsdiphthonge oder als alte lange diphthonge anzusehen 
sind, ist ungewiss. 

Anm. 2. Auch in ^eoh gelb, gen. ^eolowes etc., stamm *gelwa-, ist 
vielleicht brechung, vor iu?, anzunehmen; doch könnte auch tt-umlaut vor- 
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liegen, wie sicher in den abgeleiteten ^eol{d)ca dotter, und heolstor Schlupf- 
winkel (helustr Ep.), § 104. 

3) Brechung vor h. 

§ 82. Germ, a wird vor h + consonant (darunter auch 

X ^^Jis, § 221, 2) und vor silbenschliessendem h zu ea, desgl. 

germ. ce zu ea gebrochen: ^eneahJie reichlich, eahta acht, 

medhte konnte, meaht macht, neaht nacht (über mihi, niht s. 

§ 98, anuL), feax haar, weaxan wachsen, auch hliehhan, 

hlyhhan lachen (mit i-umlaut, § 98), vgl. got. ahtau, mahta, 

mdhts, nahts, fahs, wahsjan, hlahjan ; ws. ^efeah, seah sg. praet. 

zu ^efeon freuen, seon sehen, § 391, 2; ferner neaJi nahe zu 

got. nefv(a), 

Anm. Ohne brechung erscheint gewöhnlich das fremd wort tr<Mian 
betrachten, nebst seinen ableitungen. 

§ 83. Germ, e wurde ursprünglich unter denselben be- 
dingungen zu einem eo gebrochen, das altws. mit io wechselt. 
Doch sind nur wenige Wörter mit durchgehendem eo, io er- 
halten: feoh, fioh vieh, eoh pferd, pleoh gefahr, imp. gefeoh, 
seoh § 367. 391, 2, feohtan fechten, auch öfters altws. Peohtas 
Picten (angl. Fehtas), In andern Wörtern findet sich nur ver- 
einzelt und kaum echt ws. altes eo, io, z. b. seox sechs, reoht 
recht, cneoht knabe (knecht); gewöhnlich tritt hier sog. 
palatalumlaut ein, s. § 108, 1. 

§ 84 1) Ebenso wird germ. i zunächst zu altws. io, 
gemeinws. eo gebrochen, tiohhian, teohhian anordnen, teoh 
reihenfolge, meox mist (got. niaihstus), so auch gelegentlich, 
aber kaum echt ws., in eigennamen wie Wioht insel Wight, 
Wiohthün, Wioht^dr etc. Daneben erscheinen aber vielfach 
formen mit i, y (für älteres ie, § 23), wie ivrixl Wechsel, 
miauen miste, Wiht Wight, wiht ding, gesihd, gesyhd gesicht, 
sihö, syhd sieht, u. ä., die teils auf «-umlaut, § 100, teils auf 
sog. palatalumlaute, § 108, zurückzuführen sind. 

2) Germ, l wird in einigen fällen zu eo (nicht io) ge- 
brochen : Itoht leicht (north. Uht, got. leihts), betweoh zwischen 
(dazu tveobud, weofod alter, für "^weohb-, angl. wibed, § 222, 
anm. 1) ; vgl. die gemeinws. impp. leoh, teoh, öeoh, wreoh (zu 
den verba contracta Uon Ut s, w., § 383), für die altws. belege 
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fehlen. Anderwärts begegnet altws. auch /o, wie in Wiohstdn 
npr., und nach w in betwuh zwischen (vgl. got. tweihnai zwei), 
fulwuht taufe, ein w, das auf verkürztes io hinweist (§ 73). 

Anm. 1. Vor x aus sc (§ 209) steht brechung in betweox zwischen, 
neben betwix, § 329. 

Anm. 2 (zu § 82—84). Auch vor zwischenvocaligem h ist vermutlich 
vocalbrechung eingetreten. Wenigstens erklären sich unter dieser Voraus- 
setzung am einfachsten contractionsformen wie sUan schlagen, § 111, 2, 
n4ar näher, § 1 1 2, für *sleakanf *nSahur aus *8lahanj *n(Rhur, und nament- 
lich solche wie sion neben s^on sehen, § 113, 2 und Uon neben tion zeihen, 
§ 114, 3, für *8iohan neben *8eohan aus *8ehan (§ 83) und *teohan neben 
Hiohan aus Hlhan (§ 84, 2). 



e) Die umlaute. 

§ 85. Mit Umlaut bezeichnet man in der germanischen 
grammatik diejenigen Veränderungen eines betonten vocals, 
welche durch einen vocal oder halbvocal (j, w) der folgesilbe 
hervorgerufen werden. Je nach dem umlauterzeugenden laute 
unterscheidet man daher a-, i-, m- um laut u. s. w. 

lieber den sog. palatalumlaut s. § 108 f. 

§ 86. Die Veränderungen des grundvocals durch den 
Umlaut sind im ags. verschiedene. Sie bestehen entweder in 
einer partiellen assimilation des grundvocals an den folge- 
laut, oder in der erweiterung des grundvocals zu einem di- 
phthongen. Das erstere ist der fall bei dem i-umlaut, vgl. z. b. 
here heer, älter heri, aus hari, das letztere beim u- und o-um- 
laut, wie in ealu hier, aus *aZw, oder eofur eher, aus *eSwr. 

Anm. Die letztere art des umlauts fasste J. Grimm als eine Unter- 
art der brechung auf; jedoch erscheint es ratsamer, den namen * brechung' 
nur in der § 77 angegebenen beschränkteren bedeutung zu verwenden, 
und (mit Holtzmann) neben dem i-umlaut auch von einem w- (und oja-) 
Umlaut zu reden. 

§ 87. Was das relative alter der verschiedenen um- 
laute anlangt, so ist der i-umlaut der älteste. Er ist jünger^ 
als die brechung, aber älter als der u - umlaut, da er in denk- 
mälern bereits durchgeführt erscheint, welche den m- umlaut 
erst in geringen spuren aufweisen (§ 78). 
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1) Der i-umlaut. 

§ 88. Ursache des /-umlauts ist ein ursprünglich der 
tonsilbe folgendes t oder j. Hierbei ist es gleichgültig, ob das 
t bereits indogermanisch vorhanden war oder ob es erst eine 
germanische Umbildung von älterem e bez. ei ist (§ 45, 2. 7). 

Im laufe der weiteren sprachentwickelung sind die um- 
lauterzeugenden laute entweder unkenntlich geworden (durch 
Schwächung zu e, § 44) oder ganz verloren gegangen (vgl. 
§ 177). In den meisten fällen lassen sich daher die Ursachen 
des Umlauts nur durch vergleichung der verwanten sprachen 
feststellen, welche in der erhaltung des /, j auf älterer stufe 
stehen als das ags. 

§ 89. Das alte kurze a hatte sich bereits vor dem 
eintritt des i-umlauts in ce und q gespalten (vgl. § 49 ff. 65), 
und zu diesen beiden lauten konnte sich unter besondern um- 
ständen in einheimischen wie in fremden Wörtern auch noch 
die form a gesellen. Danach ist auch die behandlung des 
Umlauts verschieden. 

1) Der i-umlaut des kurzen ce vor ursprünglich ein- 
fachem consonantenist normaler weise ein e (Holtzmann- 
Sweet's ^, § 19, anm.): heri^an loben, nerigan retten, here heer, 
tellan zählen, settan setzen, weccan wecken, lec^an legen, = got. 
haisjan, nasjanj harjis, Haijan , satjan, wakjan, lagjan u. s. w. 

Anm. 1. Neben c erscheint sporadisch ein ce namentlich in scec^an 
sagen, neben secgan, wr(Bcc(e)a verbannter, neben wrecc(e)aj und ml- neben 
el- zu got. aljis anderer, z. b. in celöiodi^, elöiodig fremdländisch; fest ist 
dies ce namentlich in stcepe schritt, und einigen Wörtern denen man trotz 
ags. geminata ursprünglich einfachen consonanten zuschreibt: stceppan 
gehen , gemoecc(e)a genösse , ,8cecc streit , wcecce wache , wceccende wachend, 
ncea Vorgebirge, pceödan gehen, sccbÖÖi^ schädlich, stceÖÖan festigen, mcecg 
mann, etc. 

2) Deri-umlaut des kurzen ce vor consonantgruppen 
ist normaler weise öp: cesc esche, U^rcesc blitz, dwcescan er- 
sticken; mspe espe; fcestan anheften, -hlmstan belasten, mcestan 
mästen; hwftan heften, rosfsan tadeln, cefnan ausführen, stcefnan 
leiten; nce^lan nageln, brce^den listig; fcedman umarmen, u. ä. 

Anm. 2. Feste ausnahmen mit e sind hier eft wieder, rest ruhe, 
restan ruhen; e^le beschwerlich, eglan quälen, esne diener, stefn^ stemn 
stamm. Neben as findet sich c gelegentlich auch in efnan, stefnan. 



§ 89—92. 1- Umlaut. 41 

3) Der umlaut des ausnahmsweise statt ce vorauszusetzenden 
a ist öb: so deutlich in fremdwortern wie Iceden latein, ccefester 
halfter, mce^ester meister, aus lat. latinum, capistrum, ma- 
gister, etc.; bei einheimischem material z. b. oft bei analogischer 
ausgleichung zwischen a und ce, wie etwa in der 2. 3. sg. 
fceres, -ed fährst, fährt, aus urags. *faris, -ip (statt urags. 
^fceris, -ip) nach faru, farad etc. (§ 371, anm.), oder in Wörtern 
wie rcBced haus, hceleÖ held, Jimccle mantel, aus urags. ^rakid, 
%alip, "^hakila (statt urags. '^rcekid etc.) nach den parallel- 
formen *ra1cud, %alu]>, Makula mit suffixablaut (vgl. § 127 f.). 

Anm. 3. Hierher gehören vermutlich auch die <e von § 50, anm. 2, 
vgl. auch § 100, anm. 4. 

4) Der umlaut des mit q wechselnden a vor nasalen 
(§ S^ ist in den ältesten texten ce, später e: fremman voU- 
bringejis^ men{n) menschen, sendan senden, stren^ra strenger, 
drencan tiSinken, neben from, fr am vorwärts, mon{n\ man(n) 
mensch, stron^^ sträng stark, dronc trank (praet.), etc. 

Anm. 4. Dab (p hat sich da erhalten, wo es durch alte metathese 
von dem folgenden nab>^^ getrennt wurde; daher heisst es cprwa« sprengen, 
boeman brennen (caus.) ;^ got. ranr\janj brannjan^ wahrscheinlich auch 
€em haus, hcsm woge, aus *ranni, *hrann% § 79 anm. 2. 179. 

Anm. 5. Hiervon abgesehen ist der gebrauch des cb statt e in späterer 
zeit auf gewisse dialektisch (namentlich kentisch) gefärbte texte beschränkt ; 
diese gebrauchen es aber dann öfter ziemlich regelmässig: frasmman, masnn, 
scendan, ÖcencaUj asn^d etc. 

§ 90. Der i- umlaut von ags. d (aus ai und ä § 62 und 
57) ist ä: hdl heil — hcelan heilen, Idr lehre — Iceran lehren, 
an ein — ceni^ uUus; dcel teil, hcel omen («-stamme); ebenso 
^dn gehen, 2. 3. sg. ^cest, gceÖ (§ 430), Icewan verraten, got. 
lewjan. 

§ 91. Der i- umlaut des ws. ce = germ. ce, got. e (§ 57, 2) 
ist wiederum ce: Icece arzt, got. Ukeis; dced tat, got. de]>s 
(ist), mdere berühmt (jo-st.). 

Anm. Got. mekeis schwert, ist stets mecej obwol as. mdki, — Ueber 
andere 6 die nur scheinbar direct gleich got. i sind, s. § 68, anm. 2. 

Eine besondere umlautsform für germ. got. i scheint nicht zu exi- 
stieren : ^elefan schädigen (aus *-lebjan) wie Uf schwach, u. ä. 

§ 92. Ein eigentlich ags. i- umlaut von e existiert nicht, 
da bereits im germ. alle e vor i, j in i übergegangen waren, 
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§ 45, 2. Der Wechsel von e und / in gruppen wie etati, itesty 
ited, helpan, hupst, hilpd =-- got. itan, itis, iti])\ ags. re^ti 
regen, ri^nan, rinan regnen (für ^rl^njan), etc. ist also bereits 
vorangelsächsiscli. 

§ 93. Der i-umlaut des o ist 1) e aus älterem w (§27) 
in morgen und merken morgen, dohtor, dat. sg. dehier tochter, 
oxa, nom. acc. pl. exen § 277, anm. 1; efes dachtraufe, neben 
yfes (ahd. ohasa, got. ubijswa), efstan eilen (zu ofst, ofost eifer, 
eile); ebenso in den fremd Wörtern ele öl, ccl(J)endre coriander, 
aus lat. oleum, coriandrum. 

2) gewöhnlich y: gold gold — ^ylden golden, hold hold 

— hyldo huld, forht furchtsam — fyrhtu furcht; ^norn (a-st.) 
und ^nyrn (ist) trauer, etc. So auch in fremdwörtern wie 
cycene küche, mynet münze, mynster münster, aus lat. coquina, 
moneta, monasterium (vgl. § 70), auch mynecen{u) nonne, zu 
munuc mönch, aus lat. monachus. 

Anm. Das y ist nicht eigentlich direct umlaut eines ags. o, sondern 
eines vorags. i*, welches nach § 45, 3 bereits germanisch vor folgendem 
i, j statt des o vorhanden war; vgl. z. b. alts. gold — guldirij hold — htddi 
u. s. w. — In den beispielen unter 1 , welche den wirklichen umlaut des 
darstellen, ist das o vor dem eintritt des t-umlauts aus den nicht-um- 
lautenden casus auf die später umlautenden übertragen, oder, wie in ele, 
nicht-germanischer abkunft. 

§ 94. Der i- umlaut des q ist e aus älterem d (§ 27): 
a) altes 6 (§ 60): dorn urteil — denmn urteilen, hoc buch — 
hec pl., söhte suchte — secan int, ^led glut, sped gedeihen 
(i- Stämme); — b) 6 vor nasalen aus westgerm. ä, germ. m, s. 
§ 68, anm. 2; — c) ö aus altem qyi, an (§ 66): ^os gans — 
pl. ges, softe sanft adv. — sefte adj., fön fangen — fehst, fehö 
2. 3. sg., öht Verfolgung — chtan verfolgen. 

Anm. Ganz vereinzelt findet sich noch in sehr alten quellen (k für 
e: (kÖelj eÖel Cura past. 2, 7, -ddb ib. 8, 2, für gewöhnliches dö. 

§ 95. Der i- umlaut von u ist y: wulle wolle — wyllen 
wollen, gesund gesund — gesynto gesundheit, hungor hunger 

— hyngran hungern, bürg bürg — hyr{i)g § 284 u. s. w.; ferner 
in fremdwörtern wie cymen küramel, pyle pfühl, pytt brunnen, 
ynce unze, aus lat. cuminum, pulvinum, puteus, uncia. 
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Anm. 1. Die beispiele für y aus u sind sehr zahlreich, aber es 
lassen sich nur wenige paare mit t* und y nebeneinander anfuhren, weil 
ausser vor nasal -f consonant urgerm. u fast nur vor i, j zu erscheinen 
pflegte (§ 45, 3) und daher fast stets umlaut erfahren musste. 

Anm. 2. Für älteres ym6, ymbe um, erscheint in späteren texten 
oft embf enibe. 

§ 96. Der i- umlaut des ü ist y: a) altes U: brücan 
brauchen — brycff 3. sg., tun zäun — ontynan öffnen, hryd 
braut (i-st.); so auch in fremdwörteni wie stryta strauss, 
jplyme pflaume, zu lat struthio, prunea; — h) ü aus tm (§ 186, 1): 
füs bereit — fysan eilen, cüä bekannt — cyäan künden, y& 
woge (ja -st), u. s. w. 

Diphthonge. 
§ 97. Der i- umlaut des ea und ea ist in den älteren 
quellen gewöhnlich ie und ie, später der als unfestes i be- 
zeichnete laut (§ 22), welcher zunächst oft durch i (neben 
ie), dann vorwiegend durch y ausgedrückt wird. Im 10. und 
11. jahrh. überwiegt das y durchaus, ausser in gewissen fällen, 
wo ein wirklicher Übergang zu reinem i stattgefunden zu 
haben scheint (vgl. § 31, anm.). 

Daneben erscheinen in manchen texten die nebenformen 
e, ßj welche vermutlich als monophthongierungen von ie, ie 
anzusehen sind. 

Anm. Im allgemeinen sind diese e, e anzeichen für nicht strengws. 
mundart (obschon sie z. b. bei einigen Schreibern der Cura past. begegnen, 
fehlen sie in ^Elfrics homilien ganz , ausser in dem worte ^esthüa^ § 75, 
anm. 2). 

§ 98. Beispiele für ea: a) gebrochenes (§ 79 ff.): earm 
arm — ierniäu elend, iermin^ elender, eald alt — ieldra comp., 
ieldesta sup., ieldti alter; weallan wallen — wield 3. sg., wielm 
Wallung (i-st.), Wealh Welscher — wielisc welsch (§ 218); 
weaxan wachsen — wiexd 3. sg. (ebenso sliehÖ, dwiehd zu 
slean schlagen, dwean waschen), hUehhan lachen (got. hlahjan), 
slieht Schlacht (i-st.); — b) ea nach palatalen (§ 74 ff.): scieppan 
schaffen (got. skapjan), defes kebse (ahd. kebisa), ^iest gast 
(i-st). 

Die jüngeren formen hierzu lauten irmdu, irmin^, ildra, 
ildesta, ilduy wild, wilm, wilisc, ivixd, slihdj öwihd^ hlihJian, 
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sliht, scippan, cifes, ^ist, demnächst yrmdu^ yldra, wylm, wylisc, 
hlyhhan, slyht, scyppan^ cyfes, ^yst etc. 

Daneben formen wie eldra, welm, wer^an etc. 

« 

Aum. In mihi macht, und niht nacht (§284) steht das i im all- 
gemeinen fest, vgl. § 31, anm. In -scipe -schaft (§263,1) neben sehr 
seltenem -sciepe ist das i wahrscheinlich schon vorags. , vgl. die ent- 
sprechenden altsächs. formen auf -skipi. 

§ 99. Beispiele für ea: heah hoch — hiehra comp., hiehst 
sup., heawan hauen — hiewö 3. sg., neat tier — nieten demin., 
beacen zeichen — hiecnan ein zeichen ^machen, ^eleafa glaube 
— Relief an glaubaji; hieran hören, nied not, lie^ flamme 
(i- Stämme), u. s. w., später hihra, hihst, niten, bicnan, ^elifan, 
hiran, nid, lig und hyhra, hyhst, nyten, ^elyfan, hyran, nyd, 
seltener neten, ^elefan, heran etc. 

Anm. 1. Vor c und ^^ wird y nur selten geschrieben, §31, anm. 
lieber die Schreibung i^^ für \^ s. § 24, anm. 

Anm. 2 (zu §98. 99). In nebentoniger silbe erscheint auch streng- 
ws. c, e häufiger für ie, ee, vgl. bildungen wie cefwerdla schade, metelestu 
speiselosigkeit, u. dgl. 

§ 100. 1) Der ^-umlaut zu eo und eo ist im strengws. 
gewöhnlich ebenfalls ie, i, y bez. ie, i, y: — a) beispiele für 
eo : feorr frei — äfierran entfernen, weorpan werfen — wierpd 
3. sg., weord wert subst. — wierde adj.; ierre zom, zornig, 
hier de hirt (jo-stämme), fierst frist («-st., mit metathese, § 179); 
später äfirran, wirpd, wiröe,' irre, hirde, first und äfyrran, 
wyrpd, wyrde, yrre, hyrde, fyrst etc.; — b) beispiele für eo: 
ceosan wählen — ciesff 3. sg., hreowan reuen — hriewÖ 3. sg., 
leoht licht — liehtan leuchten, ^estreon besitz — strienan er- 
werben, treow treue — ^etriewe getreu, Öiestre düster; später 
dsd, hriwö, lihtan, strinan, ^etriwe^ öistre und cysö, hrywä, 
lyhtan, strynan, ^etrywe, Öystre. 

Anm. 1. Vor Ä-f consonant fehlt auch die stufe y gewöhnlich, z. b. 
Uoht leicht — lihtan erleichtem, wrixlan wechseln, lixan (oder verkürzt 
lixan) leuchten (got. Hiuhsjan); doch heisst es altws. regelmässig ryhtan 
richten (vgl. § 108, anm. 1) und gemein ws. neben wiht auch wyht (i-st.) 
und häufig ^esyhÖ neben gesihö gesiebt, u. ä. 

Auch nach j steht gemein ws. in der regel nur i. So lautet der comp, 
von jcon^ jung (§ 74) schon von ältester zeit an ^in^ra, der superl. ^in^esta, 
nicht ^ien^ra, ^ien^esta oder ^yn^ra etc. Neben altws. ^ind durch, steht 
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selten ^iend (daneben ohne umlaut ^eondj § 74. 338, anm. 4) ; neben altws. 
^iecÖa prurigo, später ^icÖQj dazu ^iccian jucken, ^iccig juckend, etc. 

2) Zu eo erscheint in bestimmten Wörtern statt oder 
neben ie (/, y) im altws. als umlaut ein io, das später wie alle 
io^ zu eo wird und dann mit dem unumgelauteten eo wieder 
zusammenfällt; z. b. äeod volk — s^diode fremdvolk, elöiodig 
fremdländisch, geäiodan refl. sich anschliessen, underöiodan 
unterwerfen; sfeor Steuer — stioran steuern, sttora Steuermann; 
treow treue — ^etnow(i)an rechtfertigen , neben eldiedig, ^e-, 
underöiedan, stier an, stiera, ^etriewan (aber nicht *^eäiede etc.); 
spätws. gedeoäe^ elSeodig, ^e-, und^röeodun, steoran, steora, ^e- 
treowan etc. 

Anm. 2. Mit dieser erscheinung, die man etwa als halbumlaut 
bezeichnen kann und die auch für das strengste ws. gilt, ist es nicht zu 
verwechseln, wenn weniger streng ws. texte statt ie, ie etc. wie das 
anglische gelegentlich umlautslose (^o), eo aufweisen : äfeorran, eorre, heorde 
oder neowe neu, h^ow gestalt, für strengws. niewßj niwe u. ä. 

Anm. 3 (zu § 88—100). Bisweilen wird der vocal des ersten gliedes 
eines compositums durch den vocal der Stammsilbe des zweiten gliedes 
umgelautet, vgl. beispiele wie hlctf-di^e herrin, neben hldf-ord herr (§ 43, 
anm. 4), ctnlic neben änlic einzig, ÖysliCy Öyllic neben duslic, Öuüic solcher, 
od^hwilCy ^.^hwilc jeder, u. ä., § 347, north, cbniht etwas, ncbniht nichts, 
§ 348, und mit weiterer Verstümmelung des wortkörpers endUofan etc. elf 
(aus *ainlibön')f eneterCj enitre einjährig (aus *änwintri) oder das fremde 
Wyrt^eorn aus .For-^i^em etc. 

Anm. 4. Bisweilen wird umlaut der ersten silbe eines dreisilbigen 
Wortes durch den vocal der schlusssilbe erzeugt (vermittelt durch umlaut 
des vocals der mittelsilbe). Hierher gehören namentlich wol die § 50, 
anm. 2 angeführten belege für die lautfolge a-w-i, wie^cedeling verwanter 
(alt ^cBdiling aus *gadilin^ aus *^adulin^) etc.; ferner fälle wie dbrende 
(aus *ärindi aus *ärundi) botschaft, chner^e (aus *ämirja aus *ämurja, 
ahd. eimuriä) asche, north, oefist (§ 43, anm. 4, aus *ofi8t aus *ofusti- für 
*of-un8ti')j u. ä. 

Anm. 5. Hier und da greift der umlaut des zweiten gliedes eines 
compositums auch auf das erste über, ohne directen lautlichen anlass (wie 
in anm. b); z. b. oeni^e neben änige {änöa^e anm. 7) einäugig, (enliepCf -tj 
neben dnliepe, 4^ (north, dnlape) einzeln (vgl. altn. einhleypr), abrißt neben 
drleast (anm. 7) ehrlosigkeit, £^uch wol scem-, semtin^es neben samtenges 
adv. zusanmien, endemes in gleicher weise (für *s^'tcengiSj *ändcemis)j etc. 

Anm. 6. Der umlaut unterbleibt bisweilen im ersten gliede eines 
compositums, auch wo das simplex umlaut hat ; so Cant-ware Kenter, neben 
Cent Kent, söm-, sam- halb, in compositis wie söm-j samcucu halb lebendig 
(ahd. sämiquec\ u. ä. 
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Anm. 7. Nicht selten fehlt der umlaut in abgeleiteten, zumal jüngeren 
formen, die den vocal des grundworts angenommen haben, wie etwa folcisc 
zum Volk gehörig, hüsincel das häuschen, leorning das lernen, u. ä. Be- 
sonders zu beachten ist dabei das fehlen des umlauts im zweiten gliede 
von compositis, wie nnea^e einäugig, orsdwle leblos, sidfeaxe langhaarig, 
orcndwe offenbar, or^;;eate offenbar, öÖbe^äate leicht zu bekommen, subst. 
stncelöearme Unterleib, poet. syncaldu kälte (zu § 279). Spätws. zeigt sich 
dieser mangel des umlauts namentlich öfter in den abstractis auf -leasty 
wie nieteleast nahningsmangel, neben älterem -liest ^ -l^tu. 

2) Der u- und ö/a-umlaut. 

§ 101. Vor folgenden vorhistorischen oder urags. «- und 
ö-lauten kann altes a zu ea, altes e zu eo, altes i zu io werden. 
Diese erscheinung ist namentlich in den anglischen mundarten. 
in erster linie im mercischen (§ 160) wol ausgebildet: im ws. 
unterliegt sie dagegen vielen einschränkungen. Einmal zeigt 
das WS. an sich eine viel geringere einwirkung jener vocale, 
andrerseits sind viel häufiger analogische Verschiebungen ein- 
getreten. Insbesondere ist im ws. in der eigentlichen flexion 
der ursprüngliche Wechsel von formen mit und ohne umlaut 
fast ganz ausgeglichen, und zwar meist zu gunsten der um- 
lautslosen formen. 

Weiterhin ist zu beachten, dass die Wirkungen der urags. 
ü sich weiter erstrecken als die der urspr. ö"- vocale, weshalb 
wir hier die beiden gebiete getrennt behandeln. Dabei ist 
folgendes zu bemerken. 

1) Zum M- umlaut gehören alle die fälle, welche als 
wirkenden vocal ein urags. # aufweisen, unbekümmert um 
dessen Ursprung (ob aus urspr. ü oder einen andern germ. 
vocal, namentlich ö entwickelt) und unbekümmert um ihre 
späteren Schicksale (Schwächung zu o, später auch zu a, und 
in mittelsilben auch zu e), 

2) Das vorhistorische ä (einerlei welchen Ursprungs) er- 
scheint in historischer zeit, soweit es nicht in it (oben no. 1) 
übergegangen oder zu wirkungslosem e bez. i geworden ist, 
regelrecht als a, und es kann zweifelhaft sein, von welcher 
gestalt des vocals der betr. umlaut ausgegangen ist, ob von 
der früheren gestalt o oder von der späteren gestalt a. Wir 
wollen daher diesen umlaut als ö/a-umlaut bezeichnen, und 
damit andeuten, dass er vor einem historischen a auftrete, das 
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auf ein vorhistorisches o (aber nicht auf ein älteres w, wie in 
no. 1) zurückgeht. 

3) U' und o/a-umlaut wirken in der regel nur über einen 
einfachen consonanten hinweg (einzelne ausnahmen von dieser 
regel sind unten besonders angeführt), und diese consonanten 
verhalten sich dem umlaut gegenüber verschieden, teils för- 
dernd, teils hemmend. Am meisten begünstigen die umlaut- 
wirkung die liquidae {r, l), demnächst die labiale (f, jp); es 
folgen die gutturale ^^ c (A fällt aus wegen der brechung, 
§ 82 ff.), endlich die dentale (d, t, ö, s), die dem umlaut die 
grösste hemmung entgegenstellen. 

4) Beide umlaute \yerden befördert durch ein voraus- 
gehendes w: in diesem falle tritt umlaut auch vor consonant- 
lauten ein, die sonst seinen eintritt hemmen. Auch scheint 
diese gruppe von umlauten älter zu sein als die übrigen. 

a) Der «-umlaut. 

§ 102. Ausser dem u der w-stämme (§ 270 ff.), dem w des 
nom. sg. f. und des nom. acc. pl. kurzsilbiger neutra, § 253, 
238, dem u der tvo- und «fä-stämme, § 249 f., 259, dem -um 
des dat. i)l., §237 etc., können als erzeuger des w-umlauts 
namentlich noch gelten die ableitungssilben -oc, -od, -ot, -od, 
-or, -ol, -on, -um, älter (und so zum teil noch überliefert) -uc, 
-ud, -ut u. s. w. Insbesondere gehören hierher auch die o im 
praet. und part. praet. der schwachen verba zweiter klasse, 
wie sealfode, älter -ude, § 412. 

§ 103. a — ea. Dieser umlaut ist in der strengws. prosa 

äusserst selten: das einzige regelmässige beispiel dafür ist 

ealu hier, gen. dat. ealoö neben seltenerem alod, § 281, 2. Sonst 

fehlt das ea ganz, selbst vor liquiden: arod hurtig, dar od pfeil, 

warod ufer; apuldre apfelbaum, stapol Staffel, hafoc habicht; 

hagol hagel, ftacor beweglich; sadol sattel, atol schrecklich, 

staöol Stadel, lasor lolium; ebenso natürlich in der flexion: 

calu kahl, stalu diebstahl, caru sorge; ma^u knabe, liagxi hag, 

lasu meer, racu bericht, sacu streit, faöu tante, oder pll. salu 

Säle, trafu zelte, hladu blätter, haöu bäder, fatu gefässe, dat. 

bladum, fatum u. s. w. 

Anm. 1. In formen wie fealu fahl, bealu übel (neben falUj halu\ 
femer hearu hain, nearu enge, searu rttstung, ist das ea nicht durch «-um- 



48 § 103—104. u-umlant. 

laut entstanden, sondern ans den mehrsilbigen casus wie gen. fealtces, 
beartoes i\bertragen, in denen nach § 79 ff. brechung eingetreten war ; ceafor 
käfer (st. *kafra-) hat ea aus palatal -f öp, § 75, 1 ; formen wie ceafUj ^eatu 
(neben ^atUj § 240, anm. 3) haben sich nach den singg. ceaf, geat^ § 75, 1, 
gerichtet ; für sceadu schatten, ^^ceapu geschick, u. ä. ist auf § 76 zu ver- 
weisen. 

Anm. 2. . In weniger streng ws. texten sind die ea etwas häufiger; 
insbesondere finden sie sich ganz gewöhnlich in den poetischen denkmälem ; 
und zwar da wol aus anglischen vorlagen (§ 2, anm. 6. 160) herübergenommen : 
cearu sorge, dearoÖ pfeil, wearoÖ ufer; eafoÖ kraft, eafora nachkomme, 
heafoc habicht, lieafola haupt; beadu kämpf (danach gen. beadwCy § 259), 
eatol schrecklich, heaÖu- kämpf, u. ä., neben caru^ daroÖf waroÖ, afora, 
hafola, hafoc etc. Selbst für die flexion lassen sich solche ea belegen, wie 
pl. heafUy treafu zu hcef meer, tra^f zeit. 

§ 104. e — €0, 1) w-umlaut von e zu eo ist im ws. regel 
vor den liquiden r und l: heorot hirsch, smeoru schmeer, 
teoru teer, poet. heoru- seh wert, heolor wage, ^eolo gelb, 
dazu mit nachträglicher synkope des u formen wie heolstor 
Schlupfwinkel (alt helustras pl. Ep.). Doch ist das eo in der 
flexion durch ausgleichung beseitigt: nom. acc. pl. speru, dat. 
sperum, werum, tvelum, nom. peru nach sg. spere Speer, wer 
mann, wela reichtum, obl. peran etc., auch meist melo (neben 
meolo) mehl, nach gen. melwes etc., oder si^fu statt ^eofu gäbe, 
nach obl. si^fe^ § 75, anm. 3 u. ä. — Ueber die behandlung 
von weo- s. anm. 2. 

2) Vor labialen steht altws. meist noch e, später regel- 
mässig eo: altws. efor eher in Eforwic York, liefon himmel, 
gemein WS. eofor, heofon, ferner beofor biber, poet. ^eofon meer, 
sweofot schlaf, vgl. auch eofot streit, eofolsian lästern § 43, 
anm. 4, und das fremde eofole ebulus. 

3) Vor gutturalen und dentalen fehlt strengws. das 
eo: es heisst also re^ol regel, spreeol gesprächig; edor etter, 
medu met, fetor fessel, teso rechts. Mithin sind auch flexions- 
formen wie ^ebrecu, ^ebedu, gemetu, ^esetu, dat. ^ebrecum etc. 
zu ^ebrec das brechen, ^ebed gebet, ^emet mass, ^eset wohnung, 
u. ä. einfach als lautgesetzliche formen zu betrachten. 

Anm. 1. Weniger streng ws. texte, namentlich auch die poetischen, 
weisen auch hier öfter umlautsformen mit eo auf: reo^olj eodor^ meodo, 
feotovj poet. breogo fürst, meotod geschick; auch in der flexion, wie geseotu, 
meoto zu sg. ^eset wohnung, met mass, u. dgl. Einige texte scheinen diesen 
Umlaut eher vor gutturalen als vor dentalen zu gestatten. 
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Anm. 2. Für weo vor r, { (oben no. 1) tritt ws. iro ein in tcondd, 
worold weit (aber kent. merc B' wearold, g 72), «u^o^oda brand, hitze. 
Dagegen heiset es toerod und weorod volk, und meist trerod süss, toekras 
pl. (ans *u7e2ur(M) lippen. 

4) Nur nach t(7 tritt auch im strengws. der M-umlaut 
des e zu eo regelmässig auch vor consonanten auf, die ihn 
sonst nicht durchlassen. Daher hweo^ol rad, sweotol klar, 
deutlich, weotuma mitgift, und so auch vor der gruppe st in 
sweostor Schwester. 

§ 105. i — io, 1) Nach «? ist w-umlaut von i auch im 
WS. ohne rücksicht auf den folgenden consonanten eingetreten, 
und zwar erscheint in diesem fall nach § 71 wu: cwucu, cucu 
lebendig, -hwu^u, -hu^u in pronominibus wie hwcBth{w)ugu was 
auch immer (§ 344), cwvdu, cudu harz, wudu holz, wiMluwe 
witwe, wuton wolan, swutol klar, vor st in swvster (aus 

*swistur)y etc. 

Anm. 1. Diese regel ift durch zahlreiche ausgleichungen in der 
flexion durchbrochen. Teils wird das u TeraUgemeinert, wie in pl. ewuce, 
cuce für cwice nach c(w)ucUf oder inf. awugianf sugian schweigen, statt 
swi^ian zu praet. aww^ode, teils das t, wie in pl. tvji^u zu twi^ zweig, 
nom. swipu peitsche, zu obl. swipe^ oder in der yerbalflexion, wie witun 
wissen, gcwitun giengen, u. dgl. 

In anderen fäUen finden sich tou- und u;i-formen mehr oder weniger 
promiscue neben einander, z. b. neben wuduwe witwe, spätws. oft widuwey 
toidewe, neben sweotol (aus *8wetidt § 104,4) und sumtol (aus ^stcitul) ver- 
einzelt switol u. dgl. Dafür spät auch wy, toydewe etc. 

Anm. 2. Selten nur findet sich hier wio, toeo, namentlich in tcioluc, 
weoloc purpurschnecke. 

2) Abgesehen von der Stellung nach w tritt w-umlaut 
von i zu altws. io, gemeins. eo als regel nur vor den li- 
quiden (r), l und den labialen f, p auf, d.h. vor denjenigen 
consonanten, welche auch den eintritt des w-umlauts von e 
zu eo begünstigen (§ 104, 1. 2). Daher altws. mioluc milch, 
sioluc Seide, siolufr silber, praet. tiolode zu tüian arbeiten; 
siofun sieben, siofoöa siebente, *siofoÖa kleie, praet. cliopode 
zu dipian rufen, u. ä., gemeinws. meoloc (meolc\ seoloc, seolfor, 
teohde; seofon, seofoffa, cUopode etc. 

Anm. 3. In der flexion wird oft zwischen i und to, eo ausgeglichen, 
daher einerseits formen wie teolian, ckopian, andrerseits solche wie tilu fem. 
zu tu gut; pl. elifUy dat. difum zu dt^klippe, § 241 ; praet. pl. drifon, gripon 
etc., § 376 anm. 1. 382, oder praet. tüodCy bifode zu tiUan, bifian beben u. dgl. 

Siarers, Angelaiehi. gnunmatik. 8. «nlL 4 
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Anm. 4. Für eo tritt im sp&tws. bei einigen Wörtern öfter y statt 
des sonst festen eo auf, wie in sy/bn, iylfor, 

3) Vor andern einfachen consonanten tritt ein 
u-umlaut des i im strengws. der regel nach nicht ein: gemim€?r 
eingedenk, sinewecdt (aus sinu-) rund, iinule fenchel; sicor 
sicher, sicol sichel, nison neun, higora häher, -ti^oda -zigste, 
in twenti^oÖa zwanzigste, etc.; Tinitol stössig, slidor schlfipfrigr, 
niöor nieder u. s, w. Ebenso in der flexion, wie hrirnuy Umt€, 
gefiitUj hliöu, liöu, dat. brimum etc. zu brim woge, lim glied, 
^eflit streit, hliö abhang, Uä glied, oder u-stänune wie sidu 
Sitte, friSu- friede (in eigennamen wie Fridu^dr), oder femnu 
wie sinu sehne, hnitu niss, smiöu schmiede, sti^u stall, oder 
praett. pl. wie sti^on, rison, § 382, oder sticode, smiOode zu 
stidan stechen, smidian schmieden u. s. w. 

Anm. 5. Nur ganz yereinzelt und yieUeicht nicht ganz dialekt- 
gerecht weisen die altws. texte hier vereinzelte io, eo auf, wie liomuy 
leomu glieder, -tiogcöa -zigste, siodo sitte, nioÖor nieder, Öiosun, Öeosum 
diesem Cnra past., piosanj ßeomn diesen Or. In späterer zeit ist dagegen 
(io)f eo in weniger streng ws. texten, namentlich in der poesie, nicht selten 
zn finden. 

Anm. 6. Neben i und io steht altws. hier bisweilen auch ie und y, 
wie geflietu pl. von geflit streit, niedemest der niederste, oder Öysum diesem, 
nyöemest, hlynigan neigen (Cura past.). Später sind solche y nicht selten. 

Anm. 7. Yor consonantgruppen erscheint ein u-umlaut in altws. 
siendun sind, neben sindun, § 427, anm. 1, und ^89wn diesem, neben Öissunif 
§ 338; daher spätws. wieder oft ayndon (und danach eynd, synt) xmä.py88um 
(danach aucIl ßysses etc.). 

Anm. 8. Auf synkope eines u (vgl. § 144, anm. 1) weist vermutlich 
der acc. sg. m. Hoane (später Öisnej Öyane diesen, mit unfestem i), § 338 
zurück (grundf. "^piswia?). 

b) Der o/a-umlaut. 

§ 106. Die o/a, welche diesen umlaut erzeugen, gehören 
meist flexionssilben an und wechseln bei der flexion des ein- 
zelnen Wortes oft mit andern vocalen, und zwar sowol mit 
(ce), e, i als mit u; vgl. z. b. paradigmen wie dorn, -es, -e; -as, 
•a; -um oder hof, -es, -e; -m; -a; -um, § 238, oder wie Udan^ 
•ie; 'OS, -aä; -iaö; -ude (-ode) und -ook, § 414. Es sind daher 
hier besonders oft ausgleichungen zwischen den lautlich zu 
erwartenden verschiedenen formen desselben paradigmas ein- 
getreten, und zwar im allgemeinen zu gunsten des nicht um- 
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gelauteten vocals, so dass sich für den f actischen eintritt des 
o/a-umlauts noch weniger feste regeln geben lassen als für 
den des w-umlauts. 

§ 107. 1) Das westgerm. a erleidet im ws. keinen o/a- 
umlaut, vgl. § 50; sceaöa räuber, sceacan zittern, u. ä. gehören 
zu § 76, 2. 

2) Auch westgerm. e unterliegt im ws. dem o/a-umlaut 
im allgemeinen nicht, auch nicht vor liquiden und labialen 
(§ 101, 3) oder nach w\ es heisst also z. b. fela viel, tela adv. 
wol, stela stiel, wela reichtum, lera bär, nefa neffe, sefa sinn, 
wie ple^a spiel, -breca brecher, oder inf. helan hehlen, heran 
tragen wie wefan weben, cweöan sprechen, metan messen etc. 

Anm. 1. Abweichende behandlung zeigen ceoU, obl. ceolan kehle, 
und ceorian murren, klagen, die indessen wahrscheinlicher zum u-umlaut 
zu stellen sind (ceolan für yorhistorisches *kelunj ygl. ahd. kelün^ und 
ceorian nach dem praet. ceorude^ -ode). 

Anm. 2. Sonst begegnet umgelautetes eo für c hier nur in weniger 
streng ws. texten, namentlich oft in der poesie; daher formen wie iuf. heolan, 
beoran, part. beorende; sw. m. wie weola^ seofa, adv. feolaj teola u. s. w. 

Eine auch in der prosa begegnende nebenform feala neben fela (feola) 
viel, scheint ihren vocal an den von f^awa wenige, angelehnt zu haben, 
vgl. § 301, anm. 1. 

3) Ursprüngliches wi ist auch durch o/a-umlaut in einigen 

fällen zu wu geworden (vgl. § 105, 1), daneben stehen aber 

häufiger wio, wie und umlautsloses wi; also tuwa (aus Hwiwci) 

zweimal, wuta, pl. wutan weiser (aus wita, -an) neben wiotan 

(weotan), wietan und witan u. dgl. 

Anm. 3. Im späteren strengws. findet sich u nur in tuwa und bei 
Wörtern wo der o/a-umlaut mit dem tt-umlaut zusammentrifft, wie in gen. 
dat. vmda neben nom. acc. vmdu holz , u. dgl. Sonst herscht t, vgl. z. b. 
die sw. m. wita weiser, cunöa bauch, hwiöa lufthauch, swica betrüger, 
tüi^a kämpfer, inf. witan wissen, u. dgl. 

4) Geht kein w voraus, so wird urspr. i vor liquiden 
und labialen normaler weise durch o/a-umlaute zu altws. io, 
wofür später gemeinws. eo eintritt: gen. pl. hiora (heora; da- 
neben alt auch hiera, später hyra, § 334, 3), ondliofa, biliofa, 
'leofa speise, *cliofa, cleofa (neben clifa, clyfa) schlafgemach, 
u. dergl. 

Anm. 4. Oft ist der umlaut durch ausgleichung beseitigt, also z. b. 
tilian — tHast, -ad (praet. tilode)^ § 416, anm. 6, oder libban — lifast, -ad, 

4* 
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§ 416, anm. 2, neben tilian (tiolian) — tiolasty -aÖ oder libban — liofcut, 
-ad (leofast, -at^^ oder clif klippe, gen. pl. clifa u. 8. w. 

5) Vor anderen consonanten als den eben bezeichneten 
tritt ein o/a-umlaut des i im strengws. im allgemeinen nicht 
ein:. Wma rand, prica stich, hita bissen, cliöa Umschlag; pisu, 

m 

obl. pisan erbse, cmw, obl. cinan spalte, § 278, inf. niman 
nehmen, etc. 

Anm. 5. Gegen diese regel heisst es gemein ws. oft heonan von hier, 
heheonan diesseits, neoÖan von nnten, beneoÖan unten (für älteres hionan 
etc.) neben hinafij niöan^ nyöan ; doch handelt es sich hier wahrscheinlicher 
nm einen le-umlaut. 

Besonders auffällig ist sioÖÖan (seoÖÖan; sieÖÖan, siÖÖan, sydÖan) 
postea, postquam, aus *8iddon mit kürzung des i (ygl. § 337, anm. 1). 

Anm. 6. Wo sich sonst iOj eo in hierher gehörigen Wörtern findet, 
weist es auf abweichenden dialekt: reoma rand, ondwleota antlitz, u. dgl. 

f) Der sog. palatalumlaut. 

§ 108. Vor c, ^, h können die diphthonge ^a, &, to ihr 
zweites glied verlieren, also zu S (ß), S, i vereinfacht oder auch 
sonst qualitativ verändert werden. In den früheren auf- 
lagen dieses buches ist angenommen worden, dass diese Um- 
bildungen auf einer ^palatalisierung' der betroffenen vocale 
beruhen, die durch die selbst halb palatal gewordenen gutturale 
c, g, h hervorgerufen worden sei. Danach ist diese erscheinung 
als palatalumlaut bezeichnet worden. Aber jene annähme 
ist wenigstens in dieser form nicht haltbar (vgl. anm. 2) , und 
demnach ist auch der name zu verwerfen: doch ist in er- 
mangelung einer anderen knappen bezeichnung das durch 
vorgesetztes 'sog.' gekennzeichnete wort hier als notbehelf 
gelegentlich weitergebraucht worden. 

Im westsächsischen ist die ganze erscheinung nur von 
untergeordneter bedeutung; in den anglischen dialekten ist sie 
dagegen in weitem umfang entwickelt, s. § 161 ff. Die haupt- 
fälle im WS. sind folgende: 

1) An stelle der durch brechung vor h + consonant aus 
alten e und i entstandenen eo und io tritt abgesehen von den 
in § 83 f. bezeichneten ausnahmen gewöhnlich ie bez. unfestes 
i, y ein: siex (six, syx) sechs, cniht knabe, Pihtas (Pyhtas) 
Picten, etc. für seoXj cneoht, Peohtas; oder wrixl Wechsel, statt 
eines zu erwartenden *wrioxl, etc. (doch vgl. auch § 84, 1). 
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Anm. 1. Das wort * recht' nebst seinen ableitungen lautet altws. 
fast stets ryht (dazu ryhtan richten, etc.), fast nie riht Später setzt sich 
jedoch auch hier das i ziemlich fest, rihtf rihtan u. s. w. 

2) ea und ea werden vor h (x = hs), ^, c im spätws. zu 
e, e: seh sah, sieh schlage, genehhe reichlich, exl achsel, fex 
haar, /Je^ flachs, sex messer, wexan wachsen, für älteres sedh, 
sleah, s^neahhe, ectxl, feax etc.; ebenso neh nahe, teh zog, öeh 
doch, hehsta höchste, nehsta nächste; e^e äuge, be^ ring; hecen 
zeichen, eca Vermehrung, lec praet. schloss, für neah, teah, 
öedh, heahsta, neahsta] ea^e, iea^; ieacen, eaca, leac. Sehr 
häufig ist jedoch auch in späteren texten, welche diese e, e 
bereits zeigen, die ältere Schreibung ea, ea traditionell gewahrt. 

Anm. 2. Wirkliche palatal Wirkungen gehen nur von solchen Ä, ^^ c 
aus, die selbst durch einen besonderen anlass palatalisiert waren (z. b. durch 
folgendes i, j im falle des i-umlauts, u. dgl.). Dahin gehört insbesondere 
die Wirkung, welche diese laute auf vorausgehendes ie bez. unfestes und 
festes y ausüben, § 31, anm. 

§ 109. Eine ähnliche Wirkung in umgekehrter richtung 

zeigt sich in der spätws. ebenfalls häufigen Verwandlung von 

ea, m in e, e nach den (hier nach § 206 wirklich palatalen) 

^, c, sc: celf kalb, cerf schnitt, ^ef gab, get bekam, ^et tor, 

^et goss, ces wählte, scet schoss, ^er jähr, on^en gegen, seep 

schaf, ^esced bescheid etc., für cealf, cearf (zu § 79 ff.), geaf, 

^eat (zu § 75, 1), ^eat, ceas, sceat (zu § 63), ^ear, on^ean, sceap, 

sescead (zu § 75, 2). 

Anm. In offener silbe vor gutturalem vocal ist dieser Übergang selten, 
wie in ^etan sie bekamen, für ^iaton (zu § 75, 2), meist bleibt das ea in 
dieser Stellung unverändert; so bilden spätws. ^er, scep ihre gen. dat. 
pl. meist gearUj -um, sceapa, -vm. 

g) Hiatus und contractionen. 
§ 110. 1) Hiatus innerhalb eines Wortes ist im ags. nicht 
beliebt. Wo daher, sei es durch vocalisierung eines halbvocals 
{w), oder durch ausfall gewisser consonanten (namentlich von 
Ä, seltener von w und j) im wortinnern, oder aus anderen Ur- 
sachen betonter vocal oder diphthong mit unbetontem vocal 
zusammentrifft, tritt gewöhnlich Verschmelzung (contraction) 
zu einem diphthongen oder einheitlichen langen vocal ein. 

Anm. 1. Keine ausnähme von dieser regel ist es, wenn in unseren 
denkmälern vocalisch anlautende flexionsendungen unversehrt neben vocalisch 
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ausgehendem stamm erscheinen, wie in h^aum dat. sg. von hiah hoch, 
Sw^oum dat. pl. von Swion die Schweden. Hier zeigen kürzere formen 
wie hSanif Sw^om, welche fast überall daneben hergehen, an, dass in jenen 
längeren formen die vollen flexionsendungen erst später wieder nach dem 
mnster consonantisch ausgehender stamme angefügt worden sind. 

Anm. 2. Da innerhalb eines paradigmas oft formen mit und ohne 
Verschmelzung zusammenstehen, so tritt nicht selten ausgleichung ein. So 
steht z. b. dem alten nom. sg. cUa § 111, 1 der nach den casus obliqui, 
wie gen. dat. acc. sg. clawe, neugebildete nom. clawu zur seite, und um- 
gekehrt werden zu cUa auch oblique formen wie cUa (für *cUae) gebildet, 
so dass schliesslich zwei volle paradigmen, cUa — cUa und clawu — clawe 
neben einander hergehen, u. dgl. (s. auch § 111, anm. 1). 

Anm. 3. Die durch alte vocalisieruug oder ausfaU eines w bewirkten 
Verschmelzungen sind bereits urags., die durch ausfall eines h hervorge- 
rufenen und einige andere gehören erst einer späteren zeit an. Nicht nur 
weisen die ältesten texte hier vielfach noch uncontrahierte formen auf, 
sondern es sind solche auch für die dichtungen, wie die metrik zeigt, in 
weitem umfange noch vorauszusetzen. Vgl. dazu Beitr. X, 475 ff. 

Anm. 4. Zusammenstoss von unbetontem + betontem vocal wird nicht 
durch contraction, sondern durch elision des ersteren beseitigt; so z. b. 
unbetontes e in formen wie b-ceftan hinter, b-ufan oben, b-ütan aussen, 
für be-ceftan, be-ufan, be-ü'tan; femer in den negierten verbis n-abban 
§ 415, n-eUany n-yllan § 428, anm. 2, n-yta7t § 420, femer in n-isti^ nüchtern, 
zu wist speise u. dgl. 

2) Die den Verschmelzungen und contractionen unmittelbar 
vorausliegenden wortformen sind nicht immer mit voller Sicher- 
heit zu ermitteln. Daher soll bei der folgenden Übersicht im 
zweif elsf alle von der germ. bez. westgerm. grundf orm des anfangs- 
lautes der hiatusgruppe ausgegangen werden. 

In betracht kommen im ws. folgende einzelfälle. 

§ 111. 1) Urspr. a + u aus wu oder vocalisiertem w wird 

(über urags. au) zu ea: örea drohung, cUa klaue, aus *]>ra(w)u, 

'^Tda{w)u (daneben neugebildetes thrauu Ep., ws. clawu); ferner 

mit Wiederherstellung des w aus den mehrsilbigen casusformen 

streaw stroh, hreaw roh, für strea, hrea aus *straw, *strau u. s. w. 

Anm. 1. Als urspr. flexion von Wörtern wie striaw ist anzusetzen 
nom. strea, gen. ^strawes etc., worauf dann ähnlich wie bei cUa — clawe 
§ 110, anm. 2, ausgleichungen eintraten. Ein anklang an die uncontrahiert«n 
formen liegt möglicherweise in dem compositum strawberie erdbeere, neben 
8tr4a(w)berie vor. — Ueber formen wie sMow s. § 119, anm. 

Anm. 2. Hierher gehört wahrscheinlich auch pia pfau, das vermut- 
lich (im gegensatz zu der parallelform päwa = lat. pävo) auf urags. oblique 
formen wie acc. *pa{w)un zu vulgärlat. verkürztem pävönem zurückgeht. 
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2) Urspr. ah + vocal wird (vermutlich über eah + vocal 
§ 84, anm. 2) nach dem ausfall des h zu ea. Hierher gehören 
namentlich die verba contracta Uan, flean, slean, Öwean § 392, 2 
für *lahan etc., 1. sg. lea, slea für *lahu etc., opt. Ua, slea für 
*lahe etc.; femer ^efea freude (für *^ifaho), ea wasser (für 
*ahwu, *ahu, vgl. got. aha), ear ähre, tear zähre (für *ahur, 
*tahur)j etc. 

§ 112. Germ, mh + vocal ergiebt bei ausfall des h (ver- 
mutlich über eah + vocal, § 84, anm. 2) ags. ea in nean aus 
der nähe, near näher, für "^nöehun, *nmhur, 

Anm. 1. Der st. *ldößwä' klaue, erscheint in der poesie in den beiden 
gestalten cid und cUo (über cUa zu dem parallelstamm *kläwä- s. § 111, 1). 
Unverändertes et = germ. <JB steht in brctw braue. 

Anm. 2. Spätws. geht ags. cd -j- silbenauslautendem w in ea über 
in breaw braue, für *br^ aus hrchv (anm. 1), *brctu; danach dann auch 
flectiert, pl. breatoas etc., vgl. § 113, anm. 3. 118, anm. 2. 

§ 113. 1) ürspr. e + u aus wu oder vocalisiertem w wird (über 
urags. eu) zu eo: öeo diener, cneo knie, treo bäum, für */>cm?, 
^J^eu etc.; dafür dann gewöhnlicher mit herübernahme des w 
aus den mehrsilbigen casusformen Öeow, cneow, treow, 

Anm. 1. Bisweilen steht für dies eo altws. io, namentlich in Cura 
past. hs. H: Mow etc. 

2) Urspr. eh + vocal wird (vermutlich über älteres ioh 

neben eoh, § 84, anm. 2) nach dem ausfall des h zu altws. io 

neben eo, gemeinws. eo. Daher gemeinws. formen wie die 

verba contracta gefeon sich freuen, pleon wagen, seon sehen 

§ 391, 2, aus *'f€han etc., 1. sg. ^efeo aus *-fehu ind., ^-fehce 

opt., etc.; ferner feoh vieh — gen. feos, dat. feo etc., § 242; 

seo pupille, gen. seon, sweor schwäher, teoäa zehnter, teonti^ 

hundert, aus "^seha, *swehur, Hehu{n)pOy Hehuntis u. ä. 

Anm. 2. Unklaren vocalismus zeigt altws. tien^ flect. tiene zehn, 
gemeinws. t'jjn^ t^ne neben t&nj Une. 

Anm. 3. Silbenauslautendes ags. ew wird spätws. öfter zu eow (für 
^0 aus &Uj vgl. § 112, anm. 2. 118, anm. 2): fl^owÖ, hleowÖ, speowÖ für 
/1^m;Ö etc., § 371, anm. 

§ 114. 1) Urspr. t + u wird über urags. altags. tu zu 
altws. io (neben seltenerem eo), dann gemeinws. eo : pron. hio, 
sio § 334. 337, gemeinws. heo, seo (aus *Äi + w, *5i + m durch 
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anhängung der femininendung -w), nom. acc. pl. n. drio, Öreo 
drei § 324, aus *]>ri{j)u (got. prija). 

2) Urspr. ^ + urspr. a, S verschmilzt zu einem diphthongen, 
der altws. stark zwischen eo und io schwankt, gemeinws. aber 
als eo erscheint: altws. diofol, gemeinws. deofol teufel, aus lat. 
diabolus\ freo (frto) frei, und ableitungen, zu st. *fri(j)a-; dazu 
freog(e)an lieben; feos{e)an hassen, nebst den substt. freond 
freund, feond feind; ferner ileo färbe, freo weib, Sweon Schwe- 
den, ieo biene, peo hundsfliege, ceo krähe, vermutlich auch 
beon, Hon (zu lat. fio) § 427, 2. 

Anm. 1. Ob b6ot drohung, /r^ote freiheit, axia *bi'hät, *frl'hal8 hier- 
her oder zu no. 3 zu stellen sind, ist nicht auszumachen. 

Kaum hierher gehört das praet. ^ode gieng, § 430, da hier gar keine 
*o-formen belegt sind (vgl. auch north, ^de L, ^ode R*, nicht *iode). 

3) Urspr. ih + vocal wird (vermutlich über gebrochenes 
ioh, eoh, § 84, anm. 2) zu altws. io neben häufigerem eo, ge- 
meinws. eo. Hierher fallen die verba contracta teon, deon, 
wreon, leon, seon § 383, aus Hihan etc., 1. sg. praes. teo, Öeo etc. 
aus Hihu ind., Hihm opt; ferner tweo zweifei, nebst ableitungen 
wie tweo^{e)anj tw4onian zweifeln, aus Hwiho etc., und viel- 
leicht einiges andere (vgl. auch anm. 1). 

4) ^ + e ergiebt ie und weiterhin t, y in sie sei (aus 
*5i[j]cß), vermutlich auch in drie m. drei und dem pronominalen 
hie sie (nom. pl. m. und acc. sg. f., § 324. 334. 337), später 
sy, dry, hy (daneben in der poesie auch oft zweisilbiges sie). 

Anm. 2. Die neben sie und hie auftretenden dialektischen neben- 
formen seo § 427, 2 und Mo § 334 sind nicht sicher zu erklären. 

§ 115. Ags. 6 + vocal wird zu 6: scoh schuh, nom. acc. pl. 
scös aus *scöh(is §242; die verba contracta fon, hon aus 
*föhan (für *fähan mit nasaliertem ä, § 395, A), 1. sg. 
praes. fö, ho aus *föhu ind., *föhce opt.; ferner ^6 lehm (alt 
thöhce Ep.), höh ferse, gen. hos-, wöh böse, gen. wös, dat. wöm,, 
nom. sg. f. wo § 295, anm. 1, etc. 

Anm. Bei i-umlaut erscheint i: 2. 3. sg. des, deÖ tust, tut, aus *döi8, 
*dmßj dial. part. den getan, aus *ddin, § 429, u. ä. — üeber spätws. Sota 
aus ^ 8. § 113, anm. 3. 

§ 116. Urspr. Ä + vocal bleibt unverändert in scua neben 
scuwa schatten, und meist in büan bauen, nebst ableitungen. 
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Anm. Contractionen treten gelegentlich auf bei folgendem e oder 
u: daher opt. praes. pl. bütiy part. praet. ^eMn neben -büen; gen. sg. cu, 
CÜ8 neben cüe (gen. pl. cüa) kuh § 284, anm. 4 ; Örum dat. pl. zu Öruh sarg 
§ 284. 

Dem got. trauan entspricht ags. truwian mit innerem w (gegen ags. 
büan = got. bauan). Ein ebensolches w zeigen die casus obliqui yon ruh 
rauh, gen. rüwes etc., § 295, anm. 1. 

§ 117. 1) Ags. p + i, e verschmilzt zu y: drys, dry gen. 
dat. sg. von dry Zauberer, aus "^ dry es, "^drye; 3. sg. ärydf, praet. 
äryde, aus *J>ry{hyiJ>, *pry(h)ida zu ffryn drücken (s. anm.). 

2) Ags. y + gutturalem vocal wird zu gemeinws. eo in 
reo decke, obl. r^on, aus altem ryhce Ep. (vermutlich nach den 
obl. casus wie gen. *ryhan etc.). 

Anm. Formen wie Ör^n drücken, t^ lehren, § 408,4 für *Prghan 
etc. sind danach wol an flexionsformen wie 2. 3. sg. Ör^s, ÖryÖ, praet. Ör^de, 
oben no. 1. angelehnt, und solche wie dryaSj änja^ dryum nom. gen. dat. 
pl. zu dr^ als neubildungen nach § 110, anm. 1 zu betrachten. 

§ 118. 1) Urspr. ai (= ags. o) + vocal wird zu d: SL)d + u 
aus vocalisiertem tv in d immer (got. aiw) und gelegentlichen 
formen wie snd schnee, hrd leichnam, wofür häufiger sndw, 
hrdw etc. mit Wiederherstellung des tv aus den mehrsilbigen 
casus (doch vgl. auch §134, d); — b) dh + vocal: rd reh, 
^efd feind, sld schiebe, td zehe, für rdha (Corp.), * gif aha, 
*släh(JB, *täh<je, obl. rdn, gefdn, sldn, tdn neben neubildungen 
wie tdan, tdum § 278, anm. 2, etc. 

Anm. 1. Ein Übergang von ä + t* zu ^a wird von einigen angenommen 
für das etymologisch sehr undurchsichtige w6a leid, obl. lo^an, das man auf 
*iväj(w)un zurückführt (vgl. ahd. alts. w^wo). 

2) Im falle des t- Umlautes erscheint ce: a) für urspr. ä 
+ i: 2. 3. sg. s(^st, sced aus *^ä-i5 etc., § 430; — b) für urspr. 
ä{w)i: de gesetz, sce see, hrce leiche; dazu gen. sdes, dat. sce für 
"^söeeSy *scee, gen. dat. acc. ce für *cee u. s. w. 

Anm. 2. Auch für silbenauslautendes ctw aus aiw steht spätws. öfter 
eaw (§ 112, anm. 2. 113, anm. 3): iawfodst legitimus, neben dbwfcest-, hreaw 
leiche (auch flectiert, gen. hr^awes etc.) für älteres hrcbWj hrdw. 

§ 119. Die diphthonge ea, eo, io und ea, eö, io, einerlei 
welchen Ursprungs, absorbieren folgenden vocal. Ausser den 
in §§111, 2. 113, 2. 114, 3 gegebenen belegen vgl. z. b. noch 
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fälle wie heah hoch, gen. heas, nom. pl. hea, dat. heam, nom. 
sg. m. schwach se hea, für *hea{h)es, *hea(h)e, *hea(h)um, 
%ea{h)a etc.; oder die verba contracta teon ziehen, fteon fliehen, 
§ 384, aus Heohan etc., 1. sg. ind. teo, fleo aus *teuhu ind., 
Heuh(B opt, u. dgl. 

Ueber neubildungen wie heaum neben heam, smeaun^ das 

denken, öreaun^ drohung, ftoung, feoun^ hass, neben älterem 

smeans, örean^, feons u. ä. vgl. § 110, anm. 1. 

Anm. Silbenauslautendes iaw wird spätws. öfter zu 6ow\ striow 
Stroh, für sMaw § 111, praet. hrSow reute, für hröawj § 384, anm. 2. 

3) Schwankungen der quantität. 

§ 120. Es ist im vorhergehenden stillschweigends voraus- 
gesetzt worden, dass die quantität der westgermanischen vocale 
im ags. bewahrt geblieben sei, wo nicht etwa der eintritt von 
contractionen, ausfall von consonanten u. dgl. zur annähme einer 
quantitätsveränderung führten. Durch eine vergleichung der 
späteren entwickelung der spräche mit den längenbezeichnungen 
der hss. (sei es durch doppelschreibung oder namentlich durch 
Setzung des acuts, s. § 8) ergiebt sich aber, dass bereits im 
ags. eine menge von Veränderungen der ursprünglichen vocal- 
quantitäten (insbesondere dehnungen) eingetreten waren, die 
man sonst erst späteren Sprachperioden zuzuschreiben pflegte. 

Zu einer genauen feststellung dieser Verschiebungen der 
quantität im einzelnen fehlen uns zur zeit noch die mittel; 
denn teils wird die quantität in den hss. nur spärlich be- 
zeichnet, teils sind deren zeichen von den herausgebern nur 
ungenau wiedergegeben oder ganz ignoriert. 

Anm. Zuverlässig sind nach der angäbe von Sweet (welcher über- 
haupt nach Bouterwek, North, evang. s. CXTV zuerst wieder nachdrücklich 
auf die quantitätsbezeichnungen der hss. hingewiesen hat, vgl. Proceedings 
of the Philol. Soc, April 16. 1880 und June 3. 1881) die ausgäbe der 
evangelien von Kemble und Skeat , Goodwin's GuÖlac und Sweet's ausgäbe 
der Cura pastoralis und der Lauderdale hs. des Orosius. 

Erschwert wird die ermittelung genauerer gesetze noch 
dadurch, dass die betreffenden Vorgänge in den einzelnen 
dialekten offenbar in verschiedenem umfange und in verschie- 
dener zeit eingetreten sind. Bei dieser Sachlage müssen wir 
uns hier begnügen, nur das allgemeinste mitzuteilen. 
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a) Dehnungen. 

§ 121. Auslautende vocale betonter einsilbiger Wörter 

erscheinen als lang: hwd wer, aus *A«<;a-(r), got. has\ swd so, 

got. swa; se der, got. sa; he er, tvewir, ^eilir, memir, de Air, 

aus *he('r)j *we{-r), *me{-r) etc. (vgl. got. i-s, mi-s etc.); ne 

nicht (got. ni)\ U {bi^ § 24, anm.) bei, got. li\ nü nun, Öü du, 

got. nu, pu\ so auch wol das vortonige a-, untrennbare partikel 

(für ar-f got. us, ahd. ar- etc.). 

Anm. Dies schliesst indessen die annähme nicht aus, dass in der 
lehenden spräche diese Wörter hei enklitischem gehrauche teilweise ver- 
kürzt worden seien; ygl. namentlich he nehen hi und das untrennhare, 
nie gedehnte ^e-, älter ^i- (got. ga-). 

§ 122. Es besteht eine neigung zur dehnung einsilbiger 
Wörter auf einfachen consonanten. Hierher gehören namentlich 
die, zum teil enklitischen, adverbien und Partikeln de aber, 
Cef' ab (z. b. in cefweard abwesend, cefwierdelsa schade), ö'/" von, 
6n an (auch als proklitische form von Qnd, wie in on-drcedan 
füixhten, ön-sietan verstehen), or- ur-, z. b. in örsor^ sorglos, 
ün- un-, z. b. in ünriht unrecht, üp, üpp auf, in hinein, mid 
mit, gif ob; femer wel wol, bei besser; die pronomina ic ich; 
äcet das, hwcet was, instr. ffön, hivön, die copula is ist, aber 
auch substantiva wie fcet f ass, weg weg, wer mann, eltf klippe, 
löf lob, gebod gebot, adjectiva wie hol hohl, verbalformen wie 
die praeterita brcec brach, scet sass, etc. 

Die neigung erstreckt sich selbst auf Wörter, deren end- 
consonant erst aus einer geminata vereinfacht ist. So begegnen 
mon, mdn mann, pl. men, cdn kann, eal all, gewit verstand, 
eyn geschlecht, gen. monnes, edlles, gewittes etc.; ferner formen 
wie geset gesetzt, aus geseted, gesett\ sit sitzt, ongit versteht, 
forgit vergisst, für siteö, ongiteö etc. 

§ 123. Viel spärlicher macht sich eine neigung zur deh- 
nung kurzer vocale vor einfachen consonanten in zwei- und 
mehrsilbigen Wörtern geltend; häufig ist ofer über, bezeugt; 
ausserdem finden sich z. b. schon in der Cura past. formen wie 
fdtu (pl. von fost), rdce (ds. von racu), stcefe (ds. von stcef), 
fdre (3. sg. opt. von faran), Ööne den, opene, gdderaö u. ä. 

§ 124. Ausserdem finden sich vielfache dehnungen vor 
consonantgruppen. Hier gehen die einzelnen denkmäler 
besonders stark auseinander. 
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1) Vor nasal + consonant kommen alle vocale gedehnt 
vor: hdndy h^nd band, l^nd land, wdmh^ w^mb mutterleib, wdng^, 
w^n^ gefilde; ende ende, sendan senden; hindan binden, sincan 
sinken, stincan stechen; gesund gesund, bündon sie banden, 
münt berg, stünta schwachkopf, drüncen trunken, etc. 

2) vor r + consonant: dm, ^rn lief, bärnan verbrennen, 
irnan laufen, cirm klage, wörd wort, hord schätz, ürnon liefen, 
wyrd geschick; ^eard haus, eart bist, sceort kurz. 

3) vor Z-f consonant: namentlich d (für gebrochenes ea 
§ 80), wie dld alt, sdlde gab, aber auch milde milde, ^öld gold, 
^eöfyld geduld, scyld schuld, u. dgl. 

Anm. 1. Diese dehnungen in 1 — 3 fehlen, der abwesenheit von 
accentzeichen nach zu schliessen, der Cura past. noch gänzlich (ausser 
vereinzeltem ünder 33, 7, suln^an 253, 2, hierstin^e 165, 3); auch im 
Lauderdale Orosius sind sie noch selten, dagegen erscheinen sie reichlich 
in jüngeren wests. quellen, wie ^Elfrics homilien etc. In Lind, und 
Rushw. sind sie regel. 

Anm. 2. Die dehnungen treten am ersten und häufigsten vor nasal 
oder liquida+stimm haften consonanten auf; doch sind, wie die obigen 
beispiele lehren, auch gruppen mit stimmlosem laute an zweiter stelle nicht 
ausgeschlossen. Vor II scheint die dehnung dem ws. zu fehlen, dagegen 
begegnet sie north., wie in alle alle. 

Anm. 3. In den textausgaben pflegt man die handschriftlich be- 
zeugten belege für diese dehnungen beizubehalten. Für grammatische 
zwecke empfiehlt es sich eventuell der vorsieht halber, angenommene 
secundäre dehnungen zum unterschied von den etymologischen längen 
durch " zu bezeichnen. 

b) Kürzungen. 

§ 125. Der eintritt von kürzungen ist aus dem mangel 
ausdrücklicher längenbezeichnung bei der relativen Seltenheit 
der längezeichen nicht mit Sicherheit zu folgern. Doch scheint 
(nach Sweet) kürzung vorzuliegen in äöhte, bröhte, söhte aus 
äöhte, brohte, söhte § 407, a u. ä. (doch vgl. z. b. höehtnisse 
Eushw. Mt. 5,10 = WS. ehtnisse, zu § 68, anm. 2). 

Vor anderen consonantgruppen als h + consonant scheinen 
kürzungen im allgemeinen nicht eingetreten zu sein, vgl. Schrei- 
bungen wie Crist, ^dst, mcest, ^itsian, witnian, fifti^, Icedde etc. 

II. Die vocale der mittel- und endsilben. 

§ 126. Hier sollen nur einige haupterscheinungen be- 
handelt werden, die für das Verständnis der flexionen in be- 



§ 127—128. Vocalwechsel (suffixablant). 61 

tracht kommen. Das übrige wird im einzelnen die formen- 
lehre ausführen. 

A) Vocalwechsel. 

§ 127. Alte vocalwechsel. Bereits im indogerm. fand 
vielfach eine gewisse abstufung der vocale gewisser suffixe 
(suffixablant) in der flexion statt. So begegnen wir nament- 
lich häufig der ablautsreihe e: o: (z. b. den beiden ersten 
stufen in lat. genus, generis, gr. ysvoc, ysveog für ^yevsöoc, u. dgl.). 

Im germanischen sind, wie es scheint, die suffixalen e 
alle zu i (§ 45, anm. 1), die alten ö zu a geworden (§45,4). 
An stelle der nullstufe erscheint (wie im verbalablaut vor 
liquida oder nasal) häufig ein u anstatt des ausgefallenen vocals. 

Im ags. sind diese abstufungen meist nicht mehr rein 
erhalten; gewöhnlich ist eine stufe durch alle formen desselben 
Wortes durchgeführt worden; nur hie und da weisen bestehende 
doppelformen noch auf das einstige Vorhandensein eines regel- 
mässigen wechseis hin. Insbesondere lässt sich auf einstiges 
bestehen einer e-, «'-stufe aus dem «-umlaut vorausgehender 
Wurzelsilben ein rückschluss machen. 

§ 128. Die wichtigsten so erschliessbaren Wechsel, von 
denen im ags. noch reste erkenntlich sind, sind folgende: 

1) vor urspr. s (germ. ^, ags. r, auslautend auch oft ge- 
tilgt) in dem neutralen suffix -os, -es (wie in yivog, genus), 
germ. -00, -iz, s. die beispiele § 288 ff. Die t- stufe liegt vor 
in formen wie si^e, here, älter sisi, heri aus *sigiz, *bariz nach 
§ 182; oder north, lemb, Ps. north, ccelf aus Hambiz, "^halhiz 
nach § 182 und 133, b. Daneben ws. Igmh, cealf ohne umlaut 
und die längeren formen wie sisor, hroöor, lomhor etc. (§ 182, 
anm.). 

2) vor n im suffix -ono, -eno, germ. -ana, -ina des part. 
praet. der starken verba. Die t-stufe ist erhalten in einigen 
umgelauteten formen wie ce^en, cymen § 378. 

Anm. Besonders deutlich war die abstufung in dem suMx der 
schwachen decUnation, -ew, -ow, -w, germ. -iw, -an, -un entwickelt; jedoch ist 
sie gerade hier im ags. fast ganz zerrüttet, namentlich die i-stufe (wie in 
got. haninSj hanin) ganz verdrängt. 



62 § 128—129. Vocalwechsel. § 130. Apokope. 

3) vor l in dem sufflx -olo, -elo, germ. -ala (= urags. 
-ul), 'ila\ die beiden stufen sind erkennbar in doppelformen 
wie deagol und die^ol heimlich, grundf. *dau^ala- und *äau^ila-. 

4) vor r besonders in dem sufflx der verwantschaftsnamen; 
über diese vgl. im einzelnen § 285. 

Anm. Auch fremdwörter werden öfters nach massgahe der im ags. 
bestehenden sufßxablaute umgestaltet. So weist z. b. ags. foeceU fackel, 
auf älteres *fakila, eine ablautsbildung zu lat. fac%da, zurück. Andrerseits 
erscheint auch lat. % c, a nicht selten durch u, o vertreten :^er«ocpfirsich, 
esol esel, hutor butter, mvmw: mönch, aus lat. peraicum^ asiluSj butirumf 
monachus u. ä. 

§ 129. Jüngere vocalwechsel. Neben diesen alten 
abstufungen haben sich im ags. noch einige jüngere Wechsel 
ergeben, die vermutlich von der wechselnden stärke des neben- 
tons abhängen, aber auch zum teil dui'ch die vocale der 
nachbarsilben bedingt erscheinen (indem eine gewisse ab- 
wechselung zwischen hellen und dunkeln vocalen beliebt wird). 
Namentlich besteht eine neigung, ein o, u einer schlusssilbe 
in e zu verwandeln, wenn das wort um eine nebentonige silbe 
mit a, 0, u wächst. So heisst es gewöhnlich rodor himmel, 
heorot hirsch, staäol stütze, auch gen. dat. sg. rodores, heorotes, 
stadoles, -e, aber im plural meist roderas, heoretas, stadelas, -a, 
-um, im verbum staöelian u. dgl. Hierher gehört auch der 
Wechsel des vocals im praet. der 2. schwachen verbalklasse, 
wie sealfode, pl. sealfedon § 412, auch wol ursprünglich der 
abstracta auf -un^, -ins ii- ä. 

B) Apokope auslautender vocale. 

§ 130. Indog. a, o (= germ. a) in ultima schwindet durch- 
aus, z. b. ow, germ. got. awa, gr. ava\ cef-^ unbetont of ab, 
germ. aha^ gr. ajto etc. Zahlreiche beispiele liefern besonders 
die nom. acc. sg. der o-stämme § 235 ff., grundf. -os, -o(m). 

Erhalten hat sich das germ. a bei früher contraction, wie 
in frio^ freo frei, st. *frija-j § 297, anm. 2. 

Anm. Ein dem a, q vorausgehendes silbisches i (§45,8) tritt un- 
versehrt in den auslaut, und wird später nach § 44 zu e : ende, rice § 246, 
älter endiy rici aus *andia, *rikiaj etc. 

§ 131. Spurlos und ohne hinterlassung irgendwelcher 
einflüsse auf den vocal. der vorhergehenden silbe schwindet 
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ebenfalls das ursprünglich auslautende -e. Die hauptfälle 
sind: 1) der voc. sg. m. der o-stämme, dorn, § 238, vgl. gr. Xoys, 
2) der imp. sg. der starken verba, wie her, help § 367, vgl. gr. 
q)iQ6; 3) die 3. sg. ind. praet. der starken verba wie beer §367, 
wdt § 420, vgl. gr. olöe, 

e vor germanisch erhaltenem consonanten wurde, vermut- 
lieh schon im germanischen, zu % § 45, 2, anm. 1, und teilte 
die Schicksale des letzteren. 

§ 132. Ursprüngl. i und u waren im urangelsächsischen 
noch durchgehends erhalten. Zu ihnen gesellten sich aber 
noch secundäre i und w, die teils durch Wechsel der qualität 
entstanden (wie i vor cons. aus e, § 131), teils durch ktirzung 
aus den entsprechenden auslautenden längen i, ö, teils endlich, 
was das u anlangt, durch vocalisierung aus consonantischem 
w hervorgegangen waren. Diese sämmtlichen urags. i und u 
unterliegen dann . denselben regeln der apokope, und zwar ist 
für diese teils (bei ursprünglich zweisilbigen Wörtern) die 
quantität der unmittelbar vorausgehenden Wurzelsilbe, 
teils die anzahl der silben des wortes massgebend. Die haupt- 
fälle sind folgende: 

§ 133. Urags. t bleibt nach kurzer Wurzelsilbe er- 
halten, zunächst als i, dann als e (§ 44); es schwindet nach 
langer Wurzelsilbe und am Schlüsse mehr als zweisilbiger 
Wörter. 

a) Ursprüngl. i z. b. im nom. acc. sg. der i-stämme (vgl. 
gi\ jioXk;, lv): kurzsilbig subst. wini, wine § 262, adj. hryd, 
hryce § 302(?), langsilbig subst. wyrm § 265. Weitere fälle der 
apokope: der dat.-loc. sg. der consonantischen stamme, wie fet 
aus *ßti §281 (gr.jtoöl)] desgl. für mehrsilbige hröäor §289, 
suman, heortan, tun^an § 276; die datt. pl. wie äcem, twcem, 
grundf. "^paimü etc.; die comparativischen adverbia wie len^ 
§ 323, grundf. *lan^u (vgl. lat. magis, und wegen des abfalls 
des z § 182); aus dem verbum: die 1. sg. ind. der verba auf 
-mi (§ 427), wie dorn tue; ferner die 2. 3. sg. und 3. pl. ind. 
aller verba, wie 2. sg. hilpis, -es{t), 3. sg. hilp(e)d, 3. pl. helpaä, 
grundf. 'isi, -ipi, -anpi (vgl. skr. hhdrdsi, -aü, -anti, von w. 
hher tragen). 
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b) ürags. i aus ursprüngl. e, z. b. im nom. pl. consonan- 
tischer stamme, wie hnyte, styde § 282 und fä, mys § 281 aus 
*hnutijsi, *hnutejs; *fotijs, *fötez etc., vgl. gr. jt6ÖBc\ ebenso bei 
mehrsilbigen, ^uman, tun^an § 276; femer im nom. acc. sg. der 
neutralen cä- stamme, kurzsilbig here, si^e (got. bariz-, sigts), 
langsilbig Ps. north, ccelf kalb, north, lemb lamm, etc. § 288 ff. 

c) Urags. i aus ursprüngl^ l lag wol vor im imp. sg. der 
verba mit thematischem jo, § 372. 398, 1 (vgl. got. hafei, nasei, 
sökei etc.): kurzsilbig hefe, nere etc. § 367. 409, langsilbig sec, 
hier etc. § 409. Eegelrecht geschwunden ist auch das i im 
nom. sg. der lang- und mehrsilbigen iä- stamme wie ^ierd 
§ 257 und ^yden , wier^en § 258, 1. Ändere germanisch aus- 
lautende i sind im ags. stets, auch nach langer silbe, als i, e 
erhalten, so in der 3. sg. opt. praet. der starken verba, wie 
hulpe (grundf. '^hulpl, got. hulpi), oder im instr.-loc. sg. der 
o-stämme wie dorne, älter domi (aus *döml, vgl. gr. ixet). Doch 
liegt vielleicht im sog. dativ hdm § 237, anm. 2 ein regelrecht 
entwickelter local eines langsilbigen o- Stammes vor, und die 
-i, -e der übrigen formen sind analogiebildungen nach den 
kurzsilbigen. 

Anm. 1. Ausnahmen bezüglich der apokope machen das adv. beb 
besser, got. batiSj wofür man *bete erwarten sollte, und das adv. ymbe 
neben ymb mit erhaltenem c. 

Anm. 2. Auch wo das i geschwunden ist, ist i-umlaut der unmittel- 
bar vorhergehenden Stammsilbe eingetreten; ausgenommen sind nur die 
verbalformen eom, dorn, pl. döÖ (für *dönpi). 

§ 134. Urags. u bleibt in ursprünglich zweisilbigen Wörtern 
nach kurzer Stammsilbe als -u, -o erhalten, und schwindet 
nach langer Stammsilbe. 

a) Germ, u, z. b. im nom. acc. sg. der w-stämme, wie kurz- 
silbig subst. m. sunu, f. duru, n. feolu § 270. 274 f., adj. cucu 
§ 303; langsilbig subst. m. feld, f. Jignd § 272. 274, adj. heard 
§ 303, anm. 2, grundf. -u^, -u{m), -u, vgl. got. sunus, -u, filu etc. 

b) Urags. u aus germ. ö = urspr. a, z. b. im nom. sg. f. 
der ä-stämme, wie kurzsilbig giefu, adj. hwatu\ langsilbig aV, 
söd § 252. 293 (vgl. gr. xcopa etc.) ; oder im nom. acc. pl. n. der 
ö-stämme, wie kurzsilbig subst. fatu, adj. hwatu, langsilbig 
subst. Word, adj. ^od § 238. 293. 
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c) ürags. u aus germ. ö = ursprüngl. ö lag vor in der 
1. sg. ind* praes. der verba, und ist hier fest geworden, auch 

^ei langsilbigen, also beoru, faru wie helpu, bindu] jedoch sind 
üese u im ws. bis auf wenige reste durch die Optativendung 
-e verdrängt, s. § 355. 

Anm. Ursprünglich vorausgehendes j (§ 45, 8) hemmt die apokope 
nicht, also sibb § 257, cynn § 246 etc. aus *8ibb(f)Uj *cynn{f)u. lieber die 
Wirkung eines vorausgehenden i (§ 45, 8) s. § 135, 3. 

d) ürags. u aus vocalisiertem w, § 137. 174, 2, z. b. nom. 
bearu, bealu § 249, ^earu § 300 (die femm. wie beadu^ lang- 
silbig mced, las § 260, stehn für *bad(wyn, ^mced(w)u aus -ö etc. 
nach § 173, 1 bez. § 134, b). 

§ 135. Bei drei- und mehrsilbigen Wörtern herscht ziem- 
liches schwanken in der behandlung des auslautenden u. Der 
regel nach wird es abgeworfen in dreisilbigen Wörtern mit 
kurzer wurzel- und mittelsilbe, bleibt aber nach langer wurzel- 
und kurzer mittelsilbe. Nach langer mittelsilbe scheint es 
regelmässig zu schwinden. Es gehören hierher vornehmlich 
folgende fälle: 

1) feminina der ä-declination: kurzsilbige wie firm = got. 
fairina, oder ti^ol aus lat. tegula § 254, 2; von den langsilbigen 
die abstracta auf -äu, got. -ipa, wie streng ffu, § 255, 3. Da- 
gegen verlieren die abstracta auf -un^ stets das u ohne rück- 
sicht auf die quantität: monun^ mahnung, leasun^ trug u. dgl., 

§ 254, 2. 

Anm. Dem typus der langsilbigen haben sich angeschlossen die ur- 
spr. iä-stämme hyrnetUj ielfetu, liegetu § 258, 1. 

2) nom. acc. pl. der neutra der o-declination: kurzsilbige 
wie reced, werod, langsilbige wie nietenu, heafodu § 243, 1 
(vgl. auch § 144, b), und namentlich die stamme auf -io (nach 
§ 45, 8), wie neu aus *rikiu, grundform *rlkiö, § 246. 

3) nom. sg. f. und nom. pl. n. von adjectivis: kurzsilbige 
wie micely moni^^ schwankend mit micelu, moni^u, langsilbige 
wie häli^u § 296 mit anm. 1 (vgl. § 144, b), insbesondere wieder 
die Stämme auf -io, wie ^renu § 298, aus *^röniu, 

§ 136. Eine apokope anderer ursprünglicher endsilben- 
vocale als die der angegebenen findet im ags. nicht statt. Ins- 
besondere bleiben alle vocale erhalten die noch im ags. durch 

BieTers, AngelsftohB. granuuatlk. 8. aufl. 5 
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einen schlussconsonanten gedeckt sind (z. b. das u, o in der 
3. pl. praet. der verba, wie Jiulpun, neredun, -on § 364). 

C) Weitere Veränderungen des wortendes in folge von 

vocalabfall. 

§ 137. In den auslaut tretendes w wird nach consonanten 
und kurzen vocalen zu w, o vocalisiert, während es nach langen 
vocalen und diphthongen bleibt oder ganz abfällt. Das nähere 
hierüber s. § 134, d. 174. 

§ 138. Tritt muta + liquida oder nasal in den auslaut, so 
wird nach einem allgemeinen phonetischen gesetz die liquida 
oder der nasal vocalisch, d. h. silbenbildend ; so z. b. die r, l, 
n, m in got. ahvs, fugls, taiJcns, maipms (Braune, Got. gr. § 27). 
Im ags. entwickelt sich aber aus und vor diesen silbenbildenden 
liquiden und nasalen häufig ein secundärvocal. So lauten die 
angeführten got. formen im ags. cecer, fii^ol, tdcen, mddiim. 
Hierüber gelten folgende nähere bestimmungen : 

§ 139. Am regelmässigsten erscheint ein vocal vor r. 
Derselbe ist meist e, wenn die vorhergehende silbe einen pala- 
talen vocal enthält, dagegen meist o, altertümlich und dia- 
lektisch u^ seltener (und namentlich später) e, wenn der voraus- 
gehende vocal guttural ist; z. b. winter, fin^er, foe^er, cecer, 
ceaster (aus *ccoster § 75, 1), aber dtor, fodor, hlütor, clüstor 
u. ä. zu got. wintrus, figgrs, fagrs etc. 

Anm. Nur in den ältesten quellen wie Ep. bleibt das r noch oft 
unverändert: ätrj spaldr^ cefr neben ledir^ mapuldur u. ä. 

§ 140. Silbenbildendes l bleibt namentlich nach dentalen 
oft unverändert: ncedl nadel, spdtl Speichel, seil sitz, Msl opfer 
eizxl achsel, nce^l nagel, etc., doch tritt auch nach palatalem 
vocal e, nach gutturalem u, o ein ohne feste regel : ceppel apf el, 
iempel tempel, fu^ol vogel, u. dgl. 

§ 141. Silbenbildendes n bleibt nach kurzer silbe meist 
unverändert: hrcefn rabe, stefn stimme, re^n regen, desn held, 
wos^n wagen, doch kommen auch -en daneben vor; nach langer 
silbe überwiegt -en, z. b. in tdcen zeichen, beacen zeichen, 
wcepen waffe; daneben selten -in, wie frce^in fragte, Öe^in, 
oder, namentlich north., -un, -on, wie becun, becon zeichen, 
tdcon zeichen, fdcon bosheit, ymmon hymnus. 
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§ 142. Silbenbildendes m erhält sich in der regel unver- 
ändert: öfrosm rauch, bösm busen, fceffm Umarmung, botm boden, 
wcesim Wachstum, doch finden sich wcestem u. ä., und gewöhn- 
lich mddum kleinod. 

Anm. (zu § 138 — 142). In der poesie werden silben mit vocaUschem 
r, If m, n häufig nicht als volle silben gerechnet, vgl. Beitr. X, 480 ff. 

D) Synkope von mittelvocalen und verwantes. 

§ 143. Als ' mittel vocale ' bezeichnen wir die vocale der- 
jenigen silben, welche zwischen der wurzel- und der endsilbe 
mehrsilbiger Wörter liegen. 

Die mittel vocale des germanischen sind im ags. vielfach 
synkopiert worden. Ihre erhaltung oder ausstossung aber hängt 
(wie die behandlung ursprünglicher endvocale) teils von der 
quantität der vorausgehenden Wurzelsilbe, teils von der anzahl 
der ursprünglich vorhandenen mittelvocale ab. 

§ 144. a) Nach langer Wurzelsilbe wird jeder nicht 
durch Position geschützte, ursprünglich kurze, einzelne mittel- 
vocal synkopiert; nach kurzer Wurzelsilbe tritt diese synkope 
nicht ein, vgl. formen wie gen. eäles, ensles, deofles, oäres, 
eowres, d^nes, heafdes von edel, en^el, deofol, oder, eower, d^en, 
heafod mit solchen wie staffoles, rodores, eotones, nacodes etc. 

b) Ausgenommen sind von der synkope in den älteren 
quellen die dreisilbigen formen des nom. sg. f. und nom. acc. 
pl. n. auf 'U (mit ausschluss jedoch der feminina auf -du 
§ 255, 3, welche der hauptregel folgen), also adj. idelu, eoweru 
§ 296, anm. 2, subst. nietenu, heafodu § 243, 1, neben z. b. idle, 
eowre, heafdes u. dgl. 

c) Dagegen synkopiert trotz kurzer Wurzelsilbe regelmässig 
micel gross und gewöhnlich auch yfel übel, also gen. micles, 
yfles; doch wieder micelu (neben micel, § 296, anm. 1) xmiyfelu 
neben yflu und yfel nach b. 

Anm. 1. Dieses alte System der synkopierung wird (vorzüglich in 
den jüngeren denkmälem) oft durch analogiebildungen gestört. Nament- 
lich werden oft mittelvocale nach langer Stammsilbe wieder hergestellt 
nach dem muster zweisilbiger formen desselben wertes; also etwa ^Öeles, 
deofoles nach den nomm. ^Öel, deofol u. s. w. Dies ist besonders oft der 
fall bei den partt. praet. der starken verba (gebundne, ^eholpne, jünger 
-ene) und den adjectivis auf -ig (hdliges etc. für älteres halbes). Seltener 

5* 
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tritt bei kurzsilbigen Wörtern synkope ein; hauptsächlich und regel- 
mässig ist dies der fall in den r- casus (hwcetre gen. dat. sg. f., hwoetra 
gen. pl.) und im acc. sg. m. (hwcefne) der adjectiva , § 293, 1 , gewöhnlich 
auch im comparativ {^Icedra, htvoetra etc. § 307). 

Anm. 2. Ein schwanken findet statt bei formen in denen muta-|- 
liquida oder nasal dem mittelvocal vorausgeht: efnde und efnede etc., 
s. besonders § 405, 5. 

§ 145. Position schützt im allgemeinen gegen die syn- 
kope. So bleiben, wenigstens in der älteren spräche, auch in 
ihren dreisilbigen formen unversehrt z. b. die adj. auf -isc wie 
mennisc nebst ableitungen; die meisten Superlative wie ieldesta 
§ 309 ff. (doch stets Mehsta, niehsta), substt. wie heerfest, eornest, 
und alle mit liquida oder nasal + cons., wie fcereld, fdbtels, und 
alle auf doppelconsonanten, z. b. formen wie condelle, hyrdenne 
§ 258, 1 , die ableitangen auf -ettan wie roccettan etc. § 403, 
anm. 2, auch wenn das tt vereinfacht wird, § 231, 4. 

Anm. Später finden sich auch hier ausstossungen , so beim Super- 
lativ, § 311, und namentlich bei doppelliquida oder -nasal, nachdem diese 
vereinfacht sind, §231,4; vgl. z. b. comparative wie ceftra neben oeftera 
aus cefterra § 314, anm. 1, gen. dat. sg. f. öÖrCj gen. pl. öÖra neben öÖere^ 
öÖera aus öÖerrej ööerraj § 296, anm. 3. Aehnlich auch bei ursprünglichen 
compositis, wie deoflic neben diofelic aus deofol-lic. 

§ 146. Auch alte lange mittelvocale werden in offener 
mittelsilbe nach langer Wurzelsilbe bisweilen synkopiert; es 
scheint dabei eine urags. Verkürzung vorausgegangen zu sein. 
Hierher gehören z. b. die adjj. auf -/^ aus -^, die stoff adjectiva 
auf -en aus -m § 296; vielleicht auch der gen. pl. der schwachen 
subst. auf -na neben -cna § 276, anm. 1, u. dgl. 

§ 147. Von zwei mittelvocalen wird ohne rücksicht auf 
die quantität der Wurzelsilbe d^r zweite synkopiert, falls er 
kurz und nicht durch position geschützt ist; also z. b. acc. wie 
idelne, die^olne : atolne, swicolne; eowerne, uncerne : fcegerne-, 
dsenne, hdlisne etc., oder gen. dat. sg. f. und gen. pl. wie idelre, 
-ra:$wicolre, -ra u.dgl. 

§ 148. Im Zusammenhang mit diesen gesetzen über syn- 
kope steht die behandlung der Wörter, welche nach § 138 ff. 
secundärvocale entwickelt haben. Nach langer Wurzel- 
silbe dringt dieser secundärvocal nicht in das innere des wortes 
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ein, wenn dieses um eine endung wächst; es heisst also tointres, 
fin^res, temples, tdcnes, mddmes neben winter, fin^er, tempel, 
tdcen, mdffum; dagegen geschieht das häufiger nach kurzer 
Wurzelsilbe, wenigstens vor r: fce^^er, weder, wceter z. b. haben 
gewöhnlich gen. fce^eres, weder es, wceter es u. s. w., ohne dass 
jedoch das vorkommen altertümlicher formen wie wcetres etc. 
ausgeschlossen wäre. 

§ 149. Auch in ags. Schlusssilben die erst durch abfall 
eines vocales an das wortende getreten sind, finden öfter vocal- 
ausstossungen statt. Für die flexionslehre kommen insbesondere 
die regeln über die bildung der 2. 3. sg. ind. praes. der verba 
in betracht (§ 359). 

C) Die hauptabweichungen 
der nichtwestsächsischen mundarten. 

§ 150. Das vocalsystem der nichtwestsächsischen dialekte 
zeichnet sich zunächst durch folgende allgemeine besonder- 
heiten aus: 

1) an stelle des ws. ce = germ. ce, westgerm. ä § 57f. 
steht e: stret Strasse, red rat, slepan schlafen, bei i-umlaut 
mersian rühmen, u. ä. 

2) es fehlt das ws. ie, ie § 41, und daher auch das unfeste 
f, ^ § 22. 31 (die Vertretung derselben im einzelnen ergiebt 
sich aus den folgenden paragraphen) ; über einzelne ie anderer 
herkunft vgl. z. b. § 166, anm. 7. 

3) die diphthonge ea, eo, io und ihre längen sind vielfach 
anders geschieden als im ws., namentlich herscht im north, 
eine starke Verwirrung zwischen Sa und &. Das kent. ist 
ausgezeichnet durch seine Vorliebe für ia, fo an stelle von 
altem fe, So, 

Anm. 1. Charakteristisch für das north, in L und Eit. ist die Vor- 
liebe für ^a. Daher bleiben in L die kurzen ea fast rein erhalten; auch 
für ^a wird im ganzen nicht aUzuhäufig eo gesetzt : hiom bäum, eoÖe leicht, 
eore ohr, eostro ostern, u. dgl., für hiam etc. Für kurzes eo wird dagegen, 
freilich bei grossem schwanken im einzelnen, massenhaft ea geschrieben, 
und für etymologisches eo darf im ganzen schon ea geradezu als normal- 
form gelten; also stea/rra stern, meard lohn; dear tier, beada bieten, Uaf 
lieb, für ws. steorra, *meord; deor, beodan^ Uof etc. Aehnlich in Bit., 
während B^ auffallend viele 4o für ca, aber relativ wenige da für do hat. 
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Anm. 2. Im merc. sind Äa und So unter einander weit besser ge- 
schieden, zumal in R>, während Ps. bereits etwas öfter schwankt. 

Dem kent. nähert sich der Ps. durch das auftreten einiger io für eo, 
wie in fiolu viel, hiofen himmel, neben feolu, heofen, und namentlich vieler 
io für do, wie in biod tisch, biodan bieten, Öiod volk, Ölow diener, hiold 
hielt, hwiol rad, liof lieb, und selbst nioldbcan sich nähern, für dial. n6oldbcan 
= WS. nealctcan (§ 165, anm. 3). 

Anm. 3. Im kent. schwanken die Schreibungen &i und ä) nur ver- 
einzelt. 

Frühzeitig gehen dagegen die So in ¥o über (fallen also mit den alten 
^, anm. 4. 6, zusammen ; doch wird daneben auch die Schreibung So fort- 
geführt); also z. b. ciorfan schneiden, ciorl kerl, hiorte herz, giofu gäbe, 
hiofen himmel; biodan bieten, dior tier, liof lieh j lioht licht, für ws. ceorfan, 
biodan u. ä. 

Für Ko tritt, zumal in den urkk., auch 1,a (ya) auf: vgl. formen wie 
fiah vieh, riaht recht, unarald weit, giaban geben, hiabenlic himmlisch 
(urkk.) für feohj reoht, weorold, ^eofan^ heofehHc, oder ähriasÖ (kGrl.) zu 
hriosan fallen, s. auch anm. 6). 

Auch für Sa tritt vereinzelt ta, ya auf: siaro- list (Metra), smija^enne 
(kGl.) zu smäa^ean denken; ebenso io, wie fomion (kGl.) beinahe, für 
fom6an. 

Anm. 4. Die alten Xo sind im north, rein erhalten, zumal in R*; 
nur schwankt der contractionsdiphthong io öfter mit ^o, wie in friond 
neben friond freund; sonst finden sich nur erst ganz vereinzelte eo (und 
für diese wol auch ea nach anm. 1). 

Anm. 5. Im merc. (R*, Ps.) sind die alten to z. t. noch erhalten, 
grossenteils aber bereits durch So ersetzt; es stehen also formen wie hiorde 
und heorde hirt, hiora und heora gen. pl., § 334, siofun und seofun sieben, 
fiond und fäond feind, etc. neben einander. 

Anm. 6. Auch im kent. sind ^o und So zusammengefallen, wegen 
anm. 3 überwiegt aber durchaus die Schreibung to (doch finden sich eo als 
contractionsdiphthonge, wie in freond freund), oder aber ta mit dem in 
anm, 3 berührten lautübergang : Wiaktred npr., wiada gen. sg, holzes, bian 
sein, § 427, 2, pron. hia, sia § 334. 337, für Wioht-^ wioda, bion etc. 

Anm. 7 (zu anm. 1 — 6), Die für So und %o vorauszusetzenden grund- 
formen Su und 1/u sind nicht nur in den ältesten quellen (vgl. Beitr. XVin, 
411 ff.), sondern im auslaut und vor w auch noch in einigen jüngeren angl. 
texten noch öfter (neben den gewöhnlichen So, %o) erhalten; so in R^ die 
pronn. hiu, siu § 334, 337, priuwa dreimal, cfieu knie, treuw bäum, Ö&uj(w) 
diener, ldreu{w) lehrer, Idtt&uw führer, in L hiu, Öiu, Öriu n. drei, pron. iuh 
etc. § 332. 335, Öiuwas pl. dienerinnen, cn4u, tr6u, dat. cn4um etc., Rit. ÖiUj 
iuh; vgl. dazu femer §156,5; so auch oft diul u. ä. teufel in L Rit. — 
In R* fehlen solche formen ganz, im Ps. bis auf vereinzelte vielleicht hier- 
her gehörende Schreibungen wie ^etr^lice, trew, Mw^en, die vielleicht 
nach § 156, anm. 3 zu beurteilen sind. 
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4) der laut m ist in grösserem umfange erhalten: durch- 
gehends im north, (auch bei der kürze, ode, dmhter, cexen § 93) ; 
im Ps. wenigstens in der regel noch die länge (dceman, hcec, 
spced § 27. 99), während Eushw^ bereits stärker zwischen e 
und d schwankt. 

§ 151. 1) Für WS. C5 § 49 tritt im kent. und Ps. e ein: 
de^ tag, brec brach, set sass u. s. w.; ähnlich in den kleineren 
merc. denkmälern; in E^ herscht dagegen ce vor wie im ws. 
und north. 

Anm. In den altkent. Urkunden sind jedoch die ob noch oft oder gar 
meist erhalten. 

Der Ps. hat ce regelmässig nur in den procliticis ast bei, Öast da8(8), 
sonst nur ganz vereinzelt. Dagegen ist im Ps. ob der normale Vertreter 
des WS. ie als i-umlaut von ea vor l oder h + consonant, wie in celdra älter, 
hceldan neigen § 159, 2, nceht nacht, mcehti^ mächtig § 162, 1, oder des sog. 
palatalumlauts von ea, wie in sceh sah, dce^aa tage § 162, 1. 

Die beiden ersten entsprechungen sind auch altkentisch; später tritt 
aber auch flir sie c ein: eldra, elmehti^ u. s. w. (dagegen seah, da^as 
wie WS.). 

Ebenso geht im kent. auch der lange ce-laut = i-umlaut 
von d aus ai (über ws. ce = germ. ^ s. § 150) allmählich in 
e über: so kGl. delan teilen, eni^ uUus, mest meist = ws. Ps. 
north, dcelan, cenis, mcest\ die altkent. urkk. haben auch hier 
das ältere ce oft bewahrt. 

2) Für WS. a in offener silbe, § 50, erscheint im Ps. und 
north, oft ea durch u- (und o/a)-umlaut, § 160. 

3) Es fehlt die brechung von a zu ea vor l -f cons. im 
Ps. und north., meist auch in Eushw.*; ebenso auch oft die 
von a vor r + cons. im north, einschliesslich Eushw. Statt 
ea tritt a ein, § 158. 

e, e. 

§ 152. Der umfang des alten e § 19, 1 ist eingeschränkt 
durch häufigeren u- und ö/a-umlaut im kent. und angl., § 160; 
das umlauts-6 fehlt im north, da wo es in den übrigen dialekten 
Umlaut von o ist, § 93. 150, 4. 

Dafür erscheint ein dem ws. im allgemeinen fremdes e 
a) für WS. ie aus palatal + e, § 157, 2; — b) für ws. ie als i- 
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Umlaut von ea, § 159 (daneben cb, s. ebenda); — c) als angl. 
Vereinfachung von eo vor gutturalen, § 164. 

Anm. In texten wie B*, L etc. schwankt e öfter und ohne feste 
regel mit cb. 

§ 153. Langes e entspricht einem ws. e nur in den fällen 
§ 21, 3 (Rushw. gelegentlich auch § 21, 2). 

Sonst ist es a) Vertreter von ws. de aus germ. m § 150, 1; 
— b) kent. Vertreter von ws. ce aus ai, § 151,1; — c) i-um- 
laut von ea, §159,3; — d) angl. Vereinfachung von ea, eo 
vor gutturalen, § 163. 165. 

y» y. 
§ 154. Ein besonderes kennzeichen des jüngeren ken- 
tischen ist der Übergang von y, y in. e, e: embe, besi^, eppan, 
melden; ontenan, hrecd für ws. ymhe, dysi^, ypp<^^, ^ylden; 
ontynan, hrycd\ den älteren urkk. ist jedoch dieser Übergang 
fast noch fremd. 

Anm. Da im kent. die laute ^, i, ^ allmählich in ^ zusammenfallen 
(vgl. § 150, 1. 151, 1), so kann es vorkommen dass in umgekehrter schreihung 
das traditionell fortgeführte zeichen y auch für e- und a-laute gesetzt wird : 
ct/rra» für cerran (ws. cierran) § 157, 2; yfter für efter (ws. cefler) § 151, 1 ; 
mt^^d, l'^ce für m^^d, Uce (ws. mot^Öf Icbce) § 150, 1; I08a für Ussa (ws. 
Icbssä) § 151, 1. 

Diphthonge. 

§ 155. Aus dem gebiet der diphthonge ist neben dem in 
§ 150, 3 bemerkten noch hervorzuheben : 

1) Der mangel eines besonderen ^-umlauts von io, io 
§ 159, 5. 

2) Die stetige Vereinfachung von Sa, So und fo vor guttu- 
ralen im anglischen, § 161 ff. 

3) Das north, besitzt auch den diphthong ei, seista sechste, 
neista nächste, heista höchste (neben sesta, nesta, hesta); cei^a 
rufen, etc., und ai für ce, frai^na, cnaihtas für frce^na, encehtas, 

Anm. lieber kent. diphthonge auf -i aus -j s. § 214, 2. 

Einflüsse des w (§ 71—73). 

§ 156. 1) w verwandelt oft folgendes e, e, selbst bisweilen 
ein (», north, in ce bez. ä: a) altes e: woes, sucefn, wcel = 
WS. we^, swefn, wel\ — b) umlauts-c: cucella, tuoelf, woenda 
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= WS. cweUan, twelf, wendan; — c) e (= ws. d § 150, 1): 

hucer, wcede, wcepen = ws. hwcer, wcede, wcepeni gedehntes e 

in wce = ws. we; — d) ab in cwceff, hwoßöre = ws. cwceÖ, 

hwceffre. 

Anm. 1. Varianten der Orthographie s. z. h. hei Paul, Beitr. VI, 38 f. 

2) weo das im ws. bleibt (§ 72), wird north, meist zu wo : 
worÖa, wordia, word, worpa, suord = ws. weorffan, weoröian, 
weordy weorpan, sweord, aber auch cwoda, wosa = ws. cweöan, 
wesan, aus *cweodan, *weosan nach § 160. 

Anm. 2. Man heachte ws. north, worold, world weit, gegen merc. 
kent. weoroldy § 72. 

3) In gleicher weise wird wea (§ 160, ahm. 2) north, oft 
zu wa, woneben auch wce begegnet: wams, wceras, pl. von wer, 
wcer mann, ws. weras, Ps. weoras; wdla, wcela reichtum, ws. 
wela, kent. Ps. weola; so auch tud zweifei, neben tuia. 

4) wio ergiebt bei hinzutretendem f-umlaut (durch wu hin- 
durch, § 71) im Ps. und north, abweichend vom ws. (§ 71, 
anm. 2) wy in wyrffe wert, wyrsa schlimmer, wyrresta schlimmste, 
und deren ableitungen, wie wyrsian sich verschlimmern (s. je- 
doch auch § 164, 2). — Für ws. wudmve witwe, hat Ps. widwe, 
north, widua L, wid(u)we R-^ etc. 

5) Die gruppen ^ow und Vow werden im north, oft zu ew 
(eo, eu etc.) und iw (io, iu) vereinfacht: so in L fewer (feuer, 
fewr etc.) vier, hreues reut, getrewed glaubt, praett. wie Uewun 
bliesen, hretvun (hrceuun) ruderten, § 396, anm. 5, für und neben 
feower etc.; im silbenauslaut cnew knie, tretvna (treunä) gen. 
pl. bäume, trewufcest getreu, setreudon praet. glaubten, praett. 
wie hUuu blies, oncneu {-cncew, -cneaw) wusste, u. ä., oder 
^iwi^a, giuia verlangen (dazu praet. ^iuwende, praes. pl. ^iaiia&), 
diwa, öiua (oder Öiwa etc.?) dienerin, neben diowa, diuwa (oder 
öiowa etc.?); niwe, niue neu, gen. dat. hiwes, hiive färbe, pron. 
iwih {iuih\ auch iuh) euch, iwer (iuer, iur) euer, iw euch, § 332. 
335, imp. sitriu glaube; dazu in Rit. gitrtwe getreu, triwUas 
treulos, ^itriwia glauben u. ä. 

Anm. 3. Auch iaw wird, wiewol selten, zu ew etc. verkürzt: so in 
L un^leu unklug, sciware schauer, sc^wun^ das schauen, ewun^a offenhar, 
für 'gUaw, 8c6awarej -un^, iawun^a etc. (hez. für north, daraus entstandenes 
'^Uow etc., § 150, anm. 3?). 

Anm. 4. Ausserhalb des north, sind solche verkürzte formen seltener; 
vgl. z. b. Ps. tr^ bäum, für ws. treow^ etc. (§ 150, anm. 7). 
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Anm. 5. Die north, ew, iw sind veimutlich nur graphische Ver- 
kürzungen für die zeichengruppen euwj iuw, vgl. § 150, anm. 7. 

Wirkung vorausgehender palatale (§ 74 — 76). 

§ 157. 1) Urspr. j ruft im angl. im allgemeinen keine 
diphthongierung hervor. 

Anm. 1. ju bleibt im merc. unverändert: ittn^, gun^ jnng, iugttÖ, 
^u^uÖ Jugend Ps., iun^j iu^abj iü, ^ü ehemals R^ iun^ neben ^in^ Chad ; 
das north, hat meist jiw^, gi^oÖ neben comp, ^nm^ra L, ^iun^ Rit., das 
kent. iun^ neben ^ion^, ^io^oÖ. 

Für altes jo vgl. north, ^eocc joch L, iocc, iwocc Rit., merc. ioc R*, 
aber kent. ^eoc neben ioc. Für ws. ^iomor Jammer, heisst es im Ps. 

Urspr. jct = WS. jea erscheint angl. kent. als ^6 in s^ ja, ^er jähr; 
dem WS. pron. ^i, ^ie ihr, entspricht angl. je, daneben auch J^e, ^i L R* 
und stets ^ie Rit., desgl. dem ws. iü, ^iu^ ^eo jam, im north. je(e), ji^(e), 
gi L, j^(c), je R«, ^ie Rit. 

Der ursprüngliche vocalismus der übrigen mit j anlautenden Wörter 
ist zu unsicher, als dass mau feste entsprechungsregeln ajifstellen könnte. 

2) Auch nach j', c\ sc wird e im kent. und angl. nicht 

diphthongiert; vgl. z. b. für altes e beispiele wiegefan, ^eldan^ 

-^etan, sceld = ws. ^iefan, ^ieldan, -^ietan, sdeld (über formen 

wie ^eofan vgl. § 160); oder für umlauts-e: ^est, ^erd, cerran 

= WS. ^iest, gierdy cierran, u. s. w. 

Anm. 2. Ausnahmsweise hat Ep. einmal gibcen part. praet. gegeben, 
und Rit. in demselben stamm einige i: gif^ ^ifende, subst. gife et€. 
(Lindelöf 25). 

Das gleiche gilt für das kent. angl. e = germ. ce, § 150, 1 : 
sefon, geton, scep (north, scip) = ws. ^eafon, -geaton, sceap; 
doch north, sceacere räuber LE^. 

3) Ebenso unterbleibt die diphthongierung bei dem kent. 
merc. e = ws. öp, § 151, 1: gef, ^et, cester, scel, scet = ws. ^ea/J 
ceaster, etc. ; dagegen schwankt R* (vgl. § 151) wie das north, 
zwischen ce und ea : coester, ^cefel etc. neben ceaster, ^eat, sceal 
(und scal) R'; das north, hat daneben auch die Schreibung 
ece, wie on^ecegn, cet^ecedre, on^ecet L u. ä. 

4) Weitergehende diphthongierung zeigt north, ^eon^a 
gehen, = sonstigem ^on^an. Auch nach sc tritt e vor gutturalen 
vocalen north, häufiger ein als in den übrigen dialekten : scea- 
dan, sceomu etc. 
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Die brechungen (§ 77—84). 

§ 158. 1) Statt ea vor r + consonant steht im north, oft 
a: arm, warp, M?ar^ neben earm etc.; K* hat neben überwiegen- 
dem ea einige m (wie pwrf neben pearf) und a {ward und 
namentlich öfter iarwan neben ^earwan § 408, anm. 2). 

2) Die brechung von a zu ea vor l + consonant fehlt dem 
merc. und north, (aber nicht dem kent.): dafür steht a: all, 
fallan, haldan, sali ; ausgenommen north, sealla neben sella = 
WS. siellan § 80, anm. 2. K* schwankt zwischen a und ea, — 
lieber den umlaut e, ce s. 159. 

3) Alle brechungen vor h sowie vor consonantenver- 
bindungen, deren letztes glied ein ^, c, h ist, werden im angl , 
durch den sog. palatalumlaut vereinfacht, s. § 161 ff. 

Die umlaute (§ 85—107). 

§ 159. i-umlaut (§ 88 — 100). Besonders abweichend sind 
die i-umlaute der diphthonge: 

1) i-umlaut von ea ist altkent. ce, wofür später e eintritt, 
asrfe, celdra, mceht urk., neben erfe urk., eldra, meht kGl., =• 
WS. ierfe, ieldra, mihi etc.; ähnlich sceppan, $est = ws. scieppan 
siest (doch ausnahmsweise hlihan kGl.). 

2) i-umlaut von ea vor r ist im angl. c: erfe, derne, ermöu, 
ferd = WS. ierfe, yrfe etc.; doch hat K* neben regelrechtem e 
und einigen cp, wie in äwcer^an verfluchen, auch mehrfach ws. 
y, wie awyr^an, 

3) i- umlaut von a vor Z + consonant (§158,2) und von 
germ. a, ws. ea vor h ist angl. m: celdu, celdra, mceltan = ws. 
ieldu, ieldra, mieltan; auch vor II: wcelle neben welle brunnen 
(ws. wiella)\ ferner Ps. north. hlceha{n), mceht, mcehti^ = ws. 
hliehhan, mihi, mihti^ etc. E^ schwankt zwischen ce und e: 
(ßldu, celdra und eldra, bel^as u. ä. (daneben ws. y in syllan 
und i in niht neben ncehf). 

4) i- umlaut von ea ist kent. und angl. e: heran, selefan, 
ned, les, ce^an u. s. w. = ws. hieran etc. Daneben hat R* ver- 
einzelte ce, ce und ws. y, wie in cce^an, hceran, hyran etc., kGl. 
äfli^an. 

5) i-umlaut zu eo, eo ist kent. und angl. ursprünglich io 
io. Dies bleibt nach massgabe von § 150, 3 im north., wechselt 
aber im merc. und kent. mit jüngerem eo: north, ^iarna be- 
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gehren, Morde hirt, iorsi^a zürnen, = ws. giernan, hierde, 
iersian; oder north, diore teuer, diostre düster, stiora steuern, 
= WS. diere, ffiestre, stier an (über north, iw für iow s. § 156, 5); 
aber z. b. schon im Ps. regelmässig heorde, eorre zom, deostre 
etc., nur häufiger hiow gestalt, niowe neu, als heow, neowe = 
WS. hiw, niwe (doch wiederum ^etreowe getreu etc. = ws. ^e- 
triewe, ^etrywe), und ähnlich in den andern denkmälem. 

Anm. 1. Auffallenderweise heisst es angl. ohne brechung stets äfirra(n) 
entfernen Ps., L, Kit., nebst firr comp, femer L. Vereinzelt finden sich 
solche i auch sonst noch: Ps. hirtan fovere, Corp. drm lärm, cirnel kern, 
gesuirbet 3. sg. elimat (zu sweorfan § 388, anm. 1; gesmirwid geschmiert 
Corp. dürfte an t(?-lose formen, § 408, 1, angelehnt sein), etc. 

Sehr auffäUig ist femer das e in sibun-y sifunsterri Siebengestirn, 
Ep. Corp. 

Anm. 2. ie hat Ps. stets in onsien antlitz (north, onsion, ws. onsim) 
und sonst noch ein paar mal sporadisch. 

Anm. 3. Ueber angl. wyrÖef toyrsa etc. s. § 156,4. 

§ 160. U' und o/a-umlaut (§ 101 — 107) gehen zum teil 
beträchtlich weiter als im ws. Namentlich ist 

1) der Wechsel zwischen umgelautetem und nicht umge- 
lautetem vocal in der flexion oft noch erhalten, vgl. z. b. kent. 
^eofu {siofii) gäbe, gen. gefe, oder Ps. fet gefäss, pl. featu^ dat. 
featum ; ^et loch, gen. pl. ^eata, oder im verbum Ps. beoruj bires, 
bired, beoraö, inf. ft^omw tragen, und ähnlich im north, (vgl. 
§ 370), wo jedoch die ausgleichung mit umlautslosen flexions- 
formen schon stark um sich gegriffen hat. 

2) Der umlaut tritt auch vor gutturalen und dentalen 
ein, vgl. z. b. kent. reo^ol regel, forespreoca fürsprecher, be- 
seotan erlangen, meotod gott, u. ä.; nur ist er vor gutturalen 
im angl. nachträglich wieder aufgehoben, s. § 161 ff. 

3) Der umlaut tritt öfter auch vor consonantgi^uppen 
auf, doch ohne specielle Übereinstimmung zwischen den einzelnen 
mundarten; vgl. z. b. formen wie north, ionna innen, ionnaö 
eingeweide, bihionda, bihianda hinten; Ps. eascan obl. asche, 
eappul apfel, feadrum dat. pl. Vätern; oder north. L ^ioster- 
(nebst poet. geostran), gegen E^ ^estor-, ws. ^iestran gestern, 
u. dgl. 

4) Der o/a-umlaut erstreckt sich im merc. (speciell Ps.), 
nicht aber im kent. und north., auch auf das alte a ; vgl. z. b. 
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oben get^ gen. pl. s^ata\ inf. fearan fahren, hleaöan laden (aus- 
nahmsweise s(^lan singen), in der 2. schwachen conjugation, 
wie ^leadian erfreuen, ^eöeafian zustimmen, u. dgl. 

Anm. 1. Da der o/a -umlaut des a dem north, wie dem ws. fehlt 
ifara^ hlaöa, ^eÖafia u. dgl.), so sind ^eadria versammeln, und sceaca 
schütteln, zn § 157, 3 zu steUen. 

Anm. 2. Für umlauts-eo steht north, nach § 150, anm. 1 sehr oft 
ea-j dies ist zu beachten für die erklärung von formen wie tvaraSf toala 
§ 156, 3 neben solchen wie cwoöa, wosa § 156, 2. 

Der sog. palatalumlaut (§ 108 — 109). 
§ 161. Die ausbildung dieser erscheinung bildet eines der 
am stärksten in die äugen fallenden characteristica des ang- 
lischen. Ihre hauptfälle sind folgende: 

§ 162. 1) ea wird im Ps. (meist auch in R») und north, 
zu flß vereinfacht vor h, ht, x (= hs §221,2): ^esodh sah, ^e- 
ö(Bht gedanke, mcehte konnte, scex messer, wcex wachs, wcexan 
wachsen = ws. ^eseah, sedeaht u. s. w.; R' hat daneben einzelne 
m, wie ^eseah. 

Anm. 1. Der i-umlaut dieses ce ist wieder cp, s. § 159, 3. 

Anm. 2. Im Ps. erscheint dieses ce auch meist vor ^ und c als Ver- 
einfachung eines zu erwartenden ea aus a mit u- oder o/a-umlaut : mce^un 
pl. können, dce^as tage, cwcecian schütteln, drcBca drache (neben ver- 
einzelten formen wie da^um, sagas^ dracüj hracan und hreacan kehle, 
Zeuner s. 34 f.), für *meagun, *dea^as etc. § 160,4; soweit aber der i*- oder 
o/a-umlaut des a anderwärts fehlt, fehlt auch das w vor g, c, daher in 
R^ und north, ma^un, da^as etc. 

Anm. 3. In formen wie den praett. rehte, wehte neben rcehte, wcehte, 
WS. reahte^ weahte, etc. hat anlehnung an das e des praes. reccatif weccan 
etc. stattgefunden, vgl. § 407, anm. 3. Ebenso sind imperative wie north. 
sldh, dwdh § 373 an die contrahierten formen des praes. släf Öwä angelehnt. 

Anm. 4. Die kent. denkmäler haben meist ea vor Ä, und a vor ^, c; 
über den i- umlaut vgl. § 159, 1. 

2) Vor rc, r^ wird ea im merc. zu e, im north, zu e, selten 
ce: Ps. erc arche, her^ hain, ^ner^- mark, = ws. earc, hearg, 
mear^l E* ferner cian bezeichnen; north. L ber^ seh wein, neben 
cerce arche (und ar^ arg), Rit. ^imercia neben oerce, ß^ erc, her^. 

Anm. Der i- umlaut dieses e (ce) ist nach § 159, 2 wiederum c; über 
formen wie north, äwoerga (R* äwosr^an, § 159, 2) s. § 156, l,b. 

§ 163. ea wird im angl. zu e vor h, s, o: heh hoch, neh 
nahe, Uh praet. zog, e^e äuge, hes ring, Uc praet. schloss, lecon 
zeichen, = ws. heah etc.; daneben einzelne ea in K', wie ea^e. 
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Anm. 1. Abgesehen von vereinzelten north, dt (wie tdkh zog, hr(tc 
genoss L) heisst es in L meist dbc neben ic auch, und böbh doch (neben 
ddh und vereinzelten de/i, Ö6dh)\ im Rit. beh und Ö6ah, in R* ö6c, 6c und 
dcÄ, da'Ä ; der Ps. hat Öcbh, aber ec, R* /)c&Ä neben /)eaÄ, und neben nShsta 
nächste, auch nckhsta und nihsta. 

Anm. 2. Das kent. hat das 6a in der regel bewahrt; doch vgl. z. b. 
nih kGl. für ws. n6ah. 

§ 164 1) eo wird im angl. zu c vor ä (x = hs) und rc, 
r^, rA, ZÄ: feh vieh, ^s-e^eÄ imp. siehe, seMe ecce, reÄ^ recht, 
cweÄ# knabe, sex sechs, § 83 ; werc werk, bergan bergen, äwerh 
quer, 6erA^ glänzend, eiA eich, seih seehund, = ws. feoh, geseoh 
etc. (dazu Ps. feie opt. verberge, = ws. feole aus *feolhe, 
§ 248). 

Anm. 1. Neben e hat das north, auch einzelne ce (wie cncehty rceht)^ 
ai (cnaiht) und ei (reiht, neirxnawon^ paradies), Rit. auch % in hisih imp. 
siehe, neben biseh. 

R* schwankt zwischen e {ce) und eo (feh, cneht, reht, werc neben ^e- 
fcehtf cncehtt wcerc und feoh, seoh, weorc\ hat aber auch einige t, y (rihty 
sihpe und rt/Ä^, syxtä). 

Anm. 2. Vor c und g (vgl. § 162, anm. 2) herscht schwanken, indem 
das eo öfter durch analogie wiederhergestellt wird: Ps. ctrendreca böte, 
we^a8 pl. wege, neben seltenem weogas; selten sprecan neben spreocan 
sprechen, breocan brechen, nach mustern wie beoran tragen, etc. ; im north, 
hat L zwar nur breca, spreca (sprcecd), we^as (wce^as § 156, 1) u. ä., aber 
R* spreoca (spreaca) u. ä. 

Anm. 3. Ueber den zugehörigen i-umlaut i s. no. 2. 

2) «0, einerlei welcher herkunft, wird im angl. in ent- 
sprechender Stellung zu i vereinfacht: rihtan richten, s^siM 
gesicht, mixen miste, wixla{n) wechseln, Urhtan erleuchten, 
birhtu glänz, milc milch, stidan stecken, twi^u pl. zweige, 
u. s. w.; auch Ps. cetßeÖ 3. sg. für *-filhip zu -feolan § 387, 
anm. 2. 

Die Vereinfachung des io zu i ist älter als der tibergang 
von wio zu wu, § 71 ; daher entspricht dem betreffenden ws. 
wu im angl. einfaches wi: wiht etwas, fulwiht taufe, cwic 
lebendig, cwidan lebendig machen, wicu woche, = ws. wuht, 
fulwuht, cwucu, cwucian, wucu etc. Daher auch Ps. E* wircan 
wirken, gegen §156,4 (north, wyrca L E^ und teilweise in 
E^ hat i-umlaut von u, vgl. got. waürkjan), 

Anm. 1. Zwischen e und i schwankt bergan gustare Ps. R^, berga 
und birga LR*. Anderes, wie north, berhta, brehta neben birhta beruht 
auf anlehnung an das adj. berht etc. 
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Anm. 2. In der flexion ist das io (co) öfter durch ausgleichnng wieder 
hergestellt; so im Ps. stets im praet. pl. steo^urij bisweocun nach mustern 
wie äreomUj fkotutij in B} wrio^any wreo^un neben ästi^an^ u. ä. 

§ 165. 1) eo wird im angl. unter den entsprechenden 
bedingungen zu e: teh ziehe, fleh fliehe, fles^an fliegen, fle^e 
fliege, le^an lügen, sec krank, leht licht, wex praet. wuchs, 
= WS. teoh, fleoJi u. s. w. 

Anm. 1. R* schwankt zwischen 4 und eo: s^c, Uht^ tcecc neben a^oc, 
leohtj weoXf imp. fleohy tioh etc.; daneben steht, ohne ersichtlichen gmnd 
für den Übergang, auch in smücende rauchend, Uzende lügend, UM subst. 
und adj. licht, zu ws. smiocan, leo^an, leoht. Ebenso vereinzelt im Ps. 
ligende, fli^u 1. sg. fliege, Rit. lihtes gen. sg. zu leht. 

2) Die analoge angl. entsprechung von io ist i: Uh imp. 
leihe (ws. ZeoA); cicen küchlein (ws. '^ctecen aus *kiukm); 
Uhtan, lixan leuchten (ws. liehtan etc.); auch contractions- 
formen wie tid Ps. zieht, flid L flieht (aus urspr. *tmhip, 
*fliuhip, vgl. WS. UeM, fliehÖ) u. ä. 

Anm. 2. Dem ws. Uoht aus *llht leicht, § 84, 2, entspricht north. 
leht 'Jj] danach wird angl. hetwth zwischen, nicht sowol mit ws. betweoh 
als mit dem auf verkürztes *betwih zurückgehenden betwuh zu ver- 
gleichen sein. 

North. Uhta neben lihta leuchten, beruht auf anlehnung an das 
subst. Uht. 

Anm. 3 (zu §161 — 165). Die Vereinfachung unterbleibt bei früh- 
zeitigem ausfall des h vor consonanten, § 222, 2 nebst anm. 1. Daher 
formen wie angl. heanis höhe, acc. sg. m. h^ane zu Mh^ ws. h^ah hoch, 
nebst eigennamen wie Heaburg, oder Pleowalhf -waldy znws.plcoh gefahr; 
nSolodcan (nea- etc.) sich nähern, zu n^h (gegen ws. nMc^cean aus vorws. 
*n(Sh, § 150, 1) u. ä. 

Contractionen (§ 110—119). 

§ 166. 1) Urspr. a + vocal wird north, zu d (ce) in den 
verba contracta sld {sldb) schlagen, Öwd waschen, § 374, anm. 1, 
= WS. kent. Ps. sUan, Swean, in R' sld{n), pl. thudidf neben 
slean, slcean. Aber auch north, etc. ea, tear etc. wie ws. 

2) Urspr. eh + gutturalem vocal ergiebt north, überwiegend 
ea, seltener eo\ gisea sehen, ^efeaga sich freuen, hundteanti^ 
hundert, = ws. geseon etc.; R* hat überwiegend eo, seltener 
ea, während im Ps. ea, ia und io, eo stark mit einander 
schwanken, z. b. inf. ^esean, -sian, fl. -seonne^ 1. sg. sesio (auch 
-sie), pl. -sead, -siad, -sioS, etc. 



80 § 166. Vocalismus der dialekte. 

Anm. 1. Weitere einzelheiten bei der flexion der verba contracta 
s. § 374; anm. U 

Anm. 2. eh-^e ergibt normaler weise e: Ps. opt. se, geßj pl. s^w, 
gefenj north, gesee L zu ws. s^on sehen (die nebenformen ^es^a pl. L, ^ese, 
gesie 8g. L E'-^ sind an die indicativformen angelehnt), ^efeon. Vgl. ferner 
gen. fc^es L, ßas R^ zu feh vieh, = ws. feohj gen. /eo«, und anm. 3. 

3) Angl. eh aus eoh (§ 165, 1) und aus eah (§ 163) + 
gutturalem vocal ergiebt überwiegend ea : flea(n) fliehen, tea(n) 
ziehen, = ws. fleon etc. (doch Ps. auch 1. sg. fleom, part. 
fleonde) ; oder heh hoch, = ws. heah, sw. nom. sg. m. Äea, obl. 
Äeaw (aus *heha etc., gegen ws. hea aus *heaha u. s. w.). 

Anm. 3. ^Ä + e ergiebt 6 im opt. praes. ^^n Ps. (ygl. dazu die 3. sg. 
ind. f>e8 statt ^fiis W) und formen wie hera^ hesta^ § 166, 6. 

4) Für urspr. ih und angl. ih aus toh (§ 165, 2) sind die 
belege kaum zahlreich genug, um eine bestimmte regel er 
kennen zu lassen. 

Anm. 4. Ps. hat wrSan bedecken, = ws. tor^on § 383, R* pl. wr6op 
neben inf. wri^aUj und praet. tw^ode^ twiode zu ws. twio^ean zweifeln; 
L subst. tuia neben tud (vgl. § 156,3) zweifei, verb. praet. tuiade (dazu 
3. sg. ind. praes. tv^Sj adj. untu^ndlic unzweifelhaft), R* 3. sg. twiaSj opt. 
twioge, praet. twiode, twiade. Für ih gilt north, vermutlich noch zwei- 
silbiges la : wrta (wriga) Lj. wriaj giÖia gedeihen Rit. (vgl. anm. 7). 

Anm. 5. Kh-^\ir8^T. i ergibt angl. i in formen wie 2. 3. sg. jwis(0, 
'Sid Ps., L R», wriö R«. 

5) Ebenso stark schwankt die behandlung von t + vocal 
im anglischen. 

Anm. 6. In einigen Wörtern erscheint wesentlich 4o bez. io (iu): 
merc. friond freund, aber fiond neben ßond feind Ps. R^, north, friond, 
friond L R'^, aber nur fiond LR* Rit; merc. deoful, dioful teufel Ps. R^, 
north, diowul {diawul etc.) R*, diowl, diobul, diul (aber auch diabul) etc. 
L; north, bioti^a drohen LRit., dazu die entsprechungen der ws. pronn. 
h60j 860, tS^os §334. 337 f., und des zahlw. drSo, §324,3; dagegen Ps. 
frea, freo frei gegen freo, frio L Rit., frio R*, north, hundneanti^, -näonti^ 
neunzig L gegen nione neun, hundniontig R*. Hier scheinen meist ältere 
formen mit ^+m zu gründe zu liegen. 

Anm. 7. Eine zweite gruppe von formen (die vermutlich auf altes 
^+0, a oder e zurückgeht) ist charakterisiert durch das auftreten eines 
ea das mit ia, ie, ^ einer- und mit ^o, io andrerseits wechselt. So im 
Ps. von fri^an befreien, 3. sg. ind. fr6ab, friaÖ, frioÖ, praet. friade, fräde, 
friode, friode, part. gefread, gefriad, ^efriod, etc.; und ähnliclr bei fisan 
hassen (weiteres s. in der formenlehre) ; oder Ps. pie hundsfliege, pl. hian 
bienen (neben compos. hio-, biabriad wabe) u. s. w. 

Zum teil liegen auch hier wol noch uncontrahierte fermen vor, j?ie, 
bian etc. (vgl. anm. 4). 
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6) Besonders charakteristisch für das angl. sind contrac- 
tionen nach ausfall eines inneren h in fällen wo das ws. und 
kent. das h unter synkope eines folgenden vocals erhalten 
(§ 222). Dies geschieht insbesondere in der flexion der verba 
contracta § 374, z. b. 2. 3. sg. sis{t\ siÖ siehst, sieht, aus ""sthis^ 
*sihip = WS. siehst, sieM; vgl. ferner formen wie sup. hesta 
höchste, nesta nächste (north, auch heista, neista) aus *hehista 
etc. == WS. hiehsta u. s. w., vermutlich auch comp, hera aus 
"^hehira = ws. Merra aus *htehra u. dgl. (über formen wie 
acc. sg. m. heane Ps., north, h^nis höhe, zu heJi vgl. § 165, 
anm. 3). 

Quantität (§120—125). 

§ 167. Fast alle gelegentlich des ws. besprochenen dehnungen 
lassen sich auch in den übrigen dialekten nachweisen. Ins- 
besondere deutlich sind die dehnungen vor liquida oder nasal 
und consonant durch Setzung von accenten ausgeprägt. 
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2. Abschnitt. 

Die consonanten. 

Capitel I. Uebersicht über die ags. consonanten. 

§ 169. Die consonantzeichen des ags. sind die des lat. 
alphabets mit hinzufügung eines besondern Zeichens für w und 
der zeichen ä, ]>, Von diesen consonantzeichen werden aber 
mehrere in doppelter geltung gebraucht, da die anzahl der 
zeichen nicht hinlänglich war, die in der spräche vorhandenen 
unterschiede genau auszudrücken. Diese mangelhafte laut- 
bezeichnung knüpft, historisch betrachtet, an die Schwankungen 
der ausspräche an, welcher die zeichen des lat. alphabets in 
jener zeit unterlagen. 

Anm. In dieser beziehung steht die ags. Orthographie etwa auf 
demselben Standpunkt wie die neuhochdeutsche, wo z. b. g, b teils als 
media gebraucht werden, wie in gut, hin, teils als spirans, wie in tage, 
lebe in der ausspräche vieler, oder wo 8 einen stimmlosen und einen stimm- 
haften Zischlaut bezeichnet, u. s. w. 

§ 170. Hiernach lässt sich für das gemeinags. consonanten- 
system vermutungsweise folgende gestalt feststellen (zur ein- 
teilung vgl. verf . Phonetik * s. 50 ff.) : 

Labiale Dentale Palatale Gutturale 
Halbvocale: w — z (i) — 

Sonorlaute: < Liquidae: — 

. Nasale: m 

I Verschluss- f stimmlos p 
laute: ) stimmhaft b 
Sniranten • / stimmlos f 
' \ stimmhaftf (u, b) 

Hier wird also doppelte ausspräche vorausgesetzt 1) für 
f, d, p als stimmlose und stimmhafte spirans ; 2) für 6 als 
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media und stimmliafte spirans; 3) für ^ als lialbvocal, media 
und stimmhafte spirans; 4) für n als dentalen, palatalen, und 
gutturalen nasal, endlich 5) für alle zeichen der sog. gutturale 
auch eine palatale ausspräche, die oben durch hinzufügung 
eines ' zu den handschriftlichen zeichen angedeutet ist. 



A) Sonore consonanten. 
1. Die halbvocale. 

§ 171. w, welches wir für das in den handschriften ge- 
bräuchliche runenzeichen wyn einsetzen, drückt den laut des 
engl, w aus; d. h. w ist ein u in consonantischer function 
oder unsilbisches u (Phonetik * 37 ff. 148 ff.). 

Anm. 1. In den ältesten queUen wie Ep. fehlt das wyn fast noch 
ganz; es steht dafür gewöhnlich uu: uuer^ uue^y uuröt, clauue, suualuue 
etc., oder auch w, das namentlich im north, häufig ist: wer, uoe^, sualue; 
sonst ist der gebrauch des w für ««; meist auf die Verbindungen § 172, 3 be- 
schränkt. Bisweilen findet man* auch wu geschrieben, wie north, wuriotto 
L für wrioto u. dgl. Das Eit. setzt sehr oft v. 

Anm. 2. Die älteren deutschen herausgeber und grammatiker geben 
nach J. Grimm's Vorgang z. t. das zeichen wyn durch v wieder. Dies ist 
deshalb nicht zu empfehlen, weil dadurch die möglichkeit verloren geht, 
das w von dem labiodentalen Spiranten v § 194 zu scheiden. 

Anm. 3. Lat. v wird nur in alten lehnwörtem durch w wieder- 
gegeben, wie in win wein, päwa pfau (neben pea^ § 111, anm. 2), mealwe 
malve, aus vinum^ pavo, malva; vgl. § 192, 2. 

§ 172. Das w erscheint anlautend 1) vor allen vocalen: 
wdt weiss, wer mann, wine freund, word word, wund wunde, 
wyrd geschick, 2) in den Verbindungen wr, wl: writan schreiben, 
wröt rüssel, wlitan sehen, wlonc stolz etc.; 3) in den Ver- 
bindungen cw, hw, dWj dw, tw, sw: cwedan sprechen, hwdwer, 
dweor^ zwerg, Öwean waschen, twd zwei, swefan schlafen, etc. 

Anm. Abfall eines anlautenden w findet sich in den mit der ne- 
gationspartikel ne contrahierten formen einiger verba: ndt, nytan, nysse 
§ 420, 1, nyUan § 428, anm. 2, wces, neuron § 427, 3; in ealneg, ealnig immer, 
aus ealne we^ {ealnuwe^ Cura past.; spät auch eallingf ealnin^); sonst 
nur gelegentlich vor u in uton neben wuton wolan, cucuj nduht, betuh, 
betux neben cwucu^ ndwuhtj betwuhj betwux § 71, u. ä., femer in hü wie, 
tu zwei § 324,2 aus *hwüj *twöj § 60, anm.; north, auch vor oe: oe^j coern 
L für w(B^ weg, cuosm mühle. 

6* 
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§173. Inlautend steht w vor allen vocalen ausser u 
und urags. i ohne Veränderung: sdwan, sdwe, spitaian, spiwode. 
Vor u und i dagegen ist es geschwunden, und in folge davon 
sind öfter contractionen eingetreten: 

1) Vor u z. b. in ea, drea, clea etc. § 111 f. (vgl. auch 
§ 134, d) oder reon aus reowun (zu § 396, anm. 4). Doch ist 
nicht selten auch vor u ein w nach analogie anderer formen 
wieder hergestellt, wie in clawu, sdwun, reowun, seowun etc. 

2) Vor i in Wörtern wie de gesetz, sce meer, hrde leichnam, für 
*äi, *5äi, *Äräi aus st. *awi-, *saii^i-, ^hraiwi-; nach consonanten 
namentlich in gewissen formen der schwachen verba auf -rw 
und 'Iw, wie praes. sg. 3. ^iered, wieleä, praet. ^ierede, wielede, 
aus *^arwts, *walwts bez. *^arwida, *wdlwida^ §408,1; vgl. 
auch das lehnwort pyle pfühl, aus lat. pulvinum. Doch dringt 
auch hier das w öfter wieder aus anderen flexionsformen ein, 
in denen statt des i ein j oder ein anderer vocal in der endung 

stand, cew, hrcew, gierwed u. dgl. 

Anm. 1. Der ausfaU des w vor urspr. % scheint wenigstens zum 
teil nicht ags. zu sein, sondern bereits dem westgermanischen anzugehören. 
Nicht aUe falle sind überdies gleich sicher; über ö6, söb etc. vgl. z. b. noch 
§ 1 74, anm. 3. Erhalten ist das w in fallen wie ^owic § 332 (doch wieder 
north, iuh neben iuih). 

Anm. 2. Umgekehrt tritt, wie es scheint, bisweilen ein w hiatus- 
füllend zwischen ti+ vocal ein, ruh gen. ruwea für *rM-c8 § 295, anm. 1 
(doch könnte hier auch ein fall von grammatischem Wechsel, §234, vor- 
liegen). — Zweifelhaft ist die erklärung des w in Ictwed aus laicus. 

Anm. 3. Nicht selten schwindet das w im anlaut zweiter gUeder 
von compositis, namentlich vor o, m, wie in hldford herr, fulluht taufe, 
eigennamen wie ßrööulfj für *hldfwordj -ward, fuUwuht {fulwiht, vgl. 
auch fullian neben fultoian taufen), HröÖwalf', vgl. femer beispiele wie 
eneterey enitre eiigährig, aus dbnwintre, und hwilende, hwilendlic zeitUch, 
für hwilwendej -d/tc, u. dgl. 

§ 174. Im Silbenauslaut wird w ursprünglich nicht 
geduldet. 

1) Mit vorausgehendem kurzem vocal wird es (über vocal 
+ u) zum diphthongen verschmolzen : vgl. nom. ffeo, cneo aus 
*J>e'U, *cne'U für *J)ew(d), *cnew(d) (nach § 113, 1. 130); daneben 
nach den flectierten formen mit inlautendem w auch äeow, 
cneow, 

2) Nach consonanten wii'd es vocalisiert, d. h. zu silbischem 
ti, o: dies bleibt nach kurzer Wurzelsilbe im wortauslaut, vgl. 
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nom. acc. sg. von wo-stämmen wie bearu, searu § 249, adj. ^earu, 
§ 300 (vgl. § 134, d), ebenso in der adjectivdeclination und Steige- 
rung, vgl. acc. s^earone, gen. dat. sg. f. s^earore, gen. pl. ^earora 
§ 300, comp, ^earora § 307, für *^earwne etc.; nach langer 
Wurzelsilbe fällt es dagegen ab: ^dd mangel, § 249, anm. 5 
(über femm. wie beadu kämpf, mced, Ices wiese, § 260, vgl. 
§ 134, d). 

Anm. Im wortinnem wird das w oft wieder durch analogie her- 
gestellt, vgl. praeterita wie hyrwde, syrwde zu hierwan, siertvan § 408, 1, 
ableitungen wie nyrtoÖ § 255, 3, zu nearOy nearwes u. dgl. 

3) Nach langen vocalen und diphthongen schwindet zu- 
nächst das (zu u vocalisierte) w (nach § 134. 144 ?) : d, 6 immer 
(got. aiw\ hrd leiche (got. hraiw), snd schnee (got. snaiws); 
häufig dringt es jedoch aus flectierten parallelformen wieder 
ein: hrdw, sndw (nach dem gen. hrdwes, sndwes etc.), nament- 
lich fast stets nach diphthongen, wie gleaw § 63, hreow § 64, 
und im Innern des wortes bei synkope eines mittelvocals, wie 
sdwle (neben sdule^ saule) zu sdwol seele, meowle, got. mawilo 
§ 73, anm. 1; ableitungen wie hreowsian reuen, aus ^hreuwosm; 
insbesondere in der flexion, wie in spewd, cndkwö zu spowan, 
cndwan; Idbwde zu Icewan u. dgl. Vereinzelt sind jedoch auch 
hier, namentlich north., formen ohne w überliefert, wie gecndböy 
cetiede,eorum, north, bilede, ede, ceteade, für ^ecncew ff keimty (Btiewde, 
north, ceteawde zeigte, eowrum euerm, ws. beldbwde verriet etc. 

Anm. 2. Die hss. setzen hier öfter u statt w: sdule, sndu, seltener 
nach diphthongen wie IdUou, hriou kGl. = ws. -teoWj -hriow. 

Anm. 3. Auch c&, Sfl6, hrcb §173,2 können vielleicht nach dieser 
regel erklärt werden ; umgekehrt fügen sich formen wie cnctÖ aus *cn<2ioipy 
iede aus *auwida, Ude aus HEwida auch der regel § 173, 2. 

Anm. 4. In einigen nicht ganz sicheren fällen scheint statt des 
abfaUs nach langem vocal contraction eingetreten zu sein, vgl. § 112. 118. 

Anm. 5 (zu § 171—174). Ueber die einwirkung des w auf nach- 
barlaute s. § 71—73. 156. 

j- 

§ 175. Die handschriften haben kein eigenes zeichen für 
den halbvocal j (d. h. i in consonantischer function oder un- 
silbisches i; Phonetik* § 384), sondern drücken ihn teils durch 
das vocalzeichen i, teils durch ^ aus. 

1) i steht anlautend in fremdwörtern wie löhannes, lüdeas; 
in echt ags. Wörtern selten und fast nur vor u : iü, iun^ § 74. 
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157, 1. Im inlaut ist es häufiger, heries, nerian u. ä., doch ist 
hier das i vielleicht silbisch oder als ij aufzufassen, he-ri-es 
oder he-ri-jeSj vgl. unter 2. 

Anm. Insbesondere dürfen, auch nach aiisweis des metrums, als 
silbisch die i der 2. klasse schwacher verba §411 ff. gelten, auch wo 
kurze silbe vorangeht, wie in tuunian, macian oder fremian, Öenian § 400, 
anm. 2. 

2) ^ ist durchaus das gewöhnlichere zeichen. Anlautend 
erscheint es fast nur vor i, e, y, da j mit den anderen vocalen 
zu den diphthongen ie, ea, eo zu verschmelzen pflegt (§ 74): 
^if, siet, ^yt, ^e, ^ear, ^eon^ etc. (daneben ^i in ^iun^ etc. zu 1, 
vereinzelt ^ung u. ä. Ps., § 157, 1 etc.). 

Inlautend steht es auch vor gutturalen vocalen, herjas, 
hergum, nerian. Statt des einfachen g wird aber auch oft ig, 
(eg), vor a auch (i)ge geschrieben : heriges, herigas, her{i)g{e)as, 
ner{i)g{e)an\ doch drückt diese gruppe vielleicht wieder die 
laute ij aus, vgl. oben 1. Selten steht ge vor w, wie hergeum 
racemis GIL 

Auslautend ist g selten und steht nur nach langem 
vocal bez. diphthong: ceg ei, cceg Schlüssel, clceg lehm, ieg insel, 
Meg heu, cieg imp. rufe (vgl. auch § 24, anm.). 

§ 176. Regelmässig erhalten ist germ. j nur im anlaut; 
im inlaut nur bisweilen zwischen vocalen, wie in frigea herr 
(neben frea, got. frauja), frige npm. von freo frei, freogan be- 
freien, degan rufen u. ä., und nach kurzem vocal + consonant 
(d. h. nach § 227 nach kurzem vocal + r): nerian, herian^ werian, 
heries = got. nasjan, hazjan, warjan, harjis] bisweilen auch 
nach mittelsilben mit urspr. kurzem vocal, wie in cemerge asche 
(ahd. eimurid), uuellyrgm sinus Ep. Erf. Corp. neben weitere 
gl. Cleop., auch wol suhterga fratruelis (Corp.) neben suhtri(g)a, 

Anm. 1. Vor ea, eo fehlt jedoch bisweilen in späteren hss. das j: 
earon dat. pl. jähren, eogoÖ Jugend, für gäaron, geogoÖ; zur erklärung 
s. § 214, anm. 11. 

Anm. 2 Verba wie lemian, Öenian, helian etc., § 400, anm. 2, haben 
nicht altes j erhalten, sondern ihr i, j nach dem muster solcher wie nerian 
eingeführt. 

§ 177. Nach langer geschlossener silbe ist dagegen altes 
j im inlaut stets geschwunden. Diese regel gilt sowol für die 
germ. j, als für die germ. i vor vocal, welche nach § 45, 8 
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einst mit j wechselten. Soweit nämlich diese i nicht nach 

§ 130, anm. in den auslaut getreten waren, sind sie im ags. 

einmal (wie es scheint, relativ spät) zu j geworden, also mit 

den alten j zusammengefallen bez. wie diese später geschwunden. 

Beispiele: a) altes j in verbis wie siellan, scieppan, settan, 

lec^an § 400 für "^sal^an, *skappjan etc., alts. sellian, sceppian, 

settian, leggian zu got. saljan etc., nach § 227; ebenso in 

substantivis wie sec^, cynn §246, sibh §257; — b) altes i 

z. b. in formen wie hierdes, -das, -da, -dum, rices, -cu, -ca, -cum 

§ 246, ^ierda, -a, -um § 257; in verbis wie deman § 403, für 

*hirdtes, *rtkies, *bandia, *dömian et<5. 

Anm. Directe spuren des einstigen Vorhandenseins von j, i nach 
einer silbe sind der t-umlant und die palatalisierung vorhergehender 
gutturale, § 206; femer auch die westgerm. gemination, § 227. 

2. Die liquidae. 

r. 

§ 178. 1) Das r des ags. war wahrscheinlich cerebral 
(Phonetik* s. 108), d. h. wurde mit stark zurückgebogener 
Zungenspitze gesprochen, wie z. t. noch heute im englischen. 
Nur so nämlich erklärt sich phonetisch die brechung vor r, § 79. 

2) Das r kommt an-, in-, und auslautend häufig vor; 
seltener verdoppelt, wie in a) feorran fem, äfierran entfernen, 
steorra stern, derran kehren, zu got. fairra, ahd. sterro etc.; 

— b) in ierre zornig, dyrre dürr, mierran hindern, durran 
wagen, zu got. *air;seis, paursus, marzjan, daursan, §181, 2; 

— c) durch Synkope entstanden, wie in wcer-ra comp, von 
wcer vorsichtig, u. dgl. Der Verdoppelung vor j unterliegt 
das r nicht, s. § 227. 

§ 179. Inlautendes r erfährt oft metathese: 1) vorvoca- 
lisches r tritt gern hinter den vocal, wenn diesem nn oder r- 
verbindungen folgen: ternan laufen, beornan brennen, burna 
brunnen, woerna (neben wrenna) Zaunkönig; hors ross, ccerse 
kresse, bcers barsch ; forsc frosch, ferse frisch, derscan dreschen, 
berstan bersten, fierst frist, forst frost, {hond)wyrst handgelenk, 
dcerstan hefe; vgl. got. rinnan, brinnan etc.; — ferner cern 
haus, hcern woge, vgl. got. ra^n, altn. rann und altn. hrgnn 
(für *r(mn aus. *röB^n etc., in den ältesten quellen bisweilen 
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noch formen wie rem, ren Ep. Erf.). Vor einfachem n findet 
sich metathese vielleicht in cornuc Corp. kranich, vor m in 
forma erster, neben fruma vorteil ; doch liegen in diesen letzten 
beispielen wahrscheinlicher ältere germ. doppelformen ver- 
schiedener ablautsstufe vor. 

Anm. Ganz unregelmässig ist die spätws. metathese in gyrstandceg 
gestern, für älteres giestran-, ^ystran-. — lieber das Verhältnis der metathese 
zur brechung vgl. § 79, anm. 2. 

2) Der umgekehrte fall tritt ein vor ht in north, frohti^a 
fürchten, fryhtu furcht, neben forhti^a, fyrhtu ; hreht glänzend, 
und ableitungen, neben herht ; in den übrigen dialekten scheint 
-breht, -briht nur als zweites glied componierter eigennamen 
vorzuliegen, wie in Ceolhreht, MÖelbriht etc. Vereinzelt findet 
sich sonst ^crw/* neben ^cwr/* schorf , und wrums eiter, für wurms 
(vgl. § 185). 

§ 180. Das r ist im allgemeinen in allen Stellungen des 
Wortes fest. lieber silbisches r s. § 139. Vereinzelter ausfall 
in specan, spcec (zuerst wol kentisch) neben sprecan, sprcec 
sprechen, spräche, spätws. pceti^ schlau, für prceti^; north. 
wixla wechseln, neben wrixla, Ps. geendebyrdan ordnen, ende- 
byrdnis Ordnung (Zeuner s. 75 f.), north, ^eendebrednian, zu 
ags. onbryrdnis, onbry-rdan, u. ä. Assimilation von Ir zu II in 
sella neben selra comp. § 312, von $r zu ss in Icessa^ vereinfacht 
in wiersa, wyrsa comp. § 312, got. wairsüa; disse, pron. § 338 
(hier überall r aus z § 181, 2; aber auch üsses etc. § 336 
aus *usres). 

Anm. lieber den abfall des auslautenden germ. z ^. % 182. 

§ 181. Das ags. r ist zweierlei Ursprungs. Es entspricht 

1) germ. r, wie in rice, rcedan, brin^an, beor^an, wer = 
got. reiki, redan, briggan, bairgan, wair. Dies r erscheint un- 
beschränkt in allen Stellungen des wertes. 

2) germ. ns, welches im got. teils als z erhalten, teils durch 
s vertreten ist: mdra grösser, eare ohr, herian loben, nerian 
retten = got. maiisa, auso, haisjan, nasjan ; ferner insbesondere 
im grammatischen Wechsel mit s: ceosan, ceas, curon, coren 
§ 233 ff., auch in den gruppen nsf, wie in ierre etc. § 178, 2, b, 
und zd; reord spräche, hord, zu got {ramda), huzd etc. 
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§ 182. Dies r aus z ist auf den inlaut beschränkt; denn 
-8? existierte im eigentlichen anlaut im germ. nicht, und ur- 
sprünglich auslautendes ist im ags. stets geschwunden, 
sowol wo es der flexion, als wo es der Wortbildung angehörte. 
Zur ersteren kategorie gehört z. b. das germ. jh, got. s des 
nom. sg., das vieler gen. sg. und nom. acc. pL, das js der 2. sg. 
opt. praes. und praet. und anderes, worüber ein vergleich der 
ags. Paradigmen mit den gotischen leicht auskunft giebt; 
beispielsweise seien angeführt die nominative M, hwä (got. is, 
has), pl. we, ^e, öd (got. weis, jus, p6s\ die dative me, Öe (got. 
miSy pus). Zur zweiten abteilung dagegen gehören insbesondere 
a) die comparativadverbia wie md, bei, leng etc. § 323, got. 
maiSy batis, laggis, b) die nomm. sg. der os-, e5-stämme § 288 ff., 

wie si^e, bere, l^mb, cealf, got. sigis, bariz- u. s. w. 

Anm. Wo an steUe eines ursprünglich anslantenden z ein r im 
ags. auftritt, ist es erst aus mehrsilbigen formen wieder eingedrungen; 
so in den nebenformen wie si^or, l^mbor etc. zu »ije, Igmh § 289 f. u. ä. 

1. 

§ 183. 1) Das ags. l muss (auch abgesehen von etwaiger 
palatalisierung vor %j) eine doppelte ausspräche gehabt haben; 
einmal die eines gewöhnlichen ?, sodann aber eine dunklere, 
vielleicht gutturale ausspräche (Phonetik^ § 293 f.) da wo es 
brechung vorhergehender vocale hervorruft, § 80 f. Wonach 
sich dieser Wechsel des klanges richtete, ist bis jetzt nicht 
sicher zu ermitteln; doch scheint es dass die lautliche Um- 
gebung nicht allein massgebend war (vgl. z. b. die abweichung 
von siellan und tellan § 80, anm. 2. 158, 2). 

2) Das l erscheint in allen stellen des Wortes, auch oft 
geminiert, und als silbischer laut, s. § 140. Im allgemeinen 
ist seine Stellung fest, doch erfährt es metathese in folgenden 
fällen: a) nach betonter silbe wird dl zu Id in dialektischem 
bold gebäude, seid sitz, spdld Speichel, §196,2 und anm. 1; 
— b) nach unbetonter oder schwachbetonter silbe werden sl, fl 
und pl bez. dl zu Is, If, Id in den eigennamen auf -^ils wie 
Cyne^ils, Ead^ils aus "^Cynisisl etc., der ableitung -eis = ahd. 
'isal, wie in syrdels gürtel {^yrdisl Ep.), riecels Weihrauch, 
-elfe, -ilfe = altn. -yßi in innelfe, innilfe eingeweide, neben 
innefle, altn. innyfli, und -eld, -old (aus -ipl, -idl etc.), wie in 
f(Breld weg, derscold tenne, etc. 
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Anm. Vereinzelt findet sich metathese von auslautendem dl (aMsplj 
§ 201,3), gl und fl auch sonst in Wörtern deren form sonst feststeht: dld 
krankheit, für ädl; gialhswile^ cealfddl zu giaglas gaumen, ceaflas kiefer. 



3. Die nasale. 

zu, n. 

§ 184. m bezeichnet den labialen, n nach dem vorbilde 
des latein. den dentalen wie den gutturalen (bez. palatalen) 
nasal, letztere aber nur wo es unmittelbar vor einem c, ^ 
steht; m und dentales n dagegen können an allen stellen des 
Wortes stehn; auch verdoppelt und silbisch, s. § 141 f. 

Anm. Ausnahmsweise wird bisweilen blosses n für ng oder nc gesetzt, 
wie strenÖ stärke, ÖenÖ denkt, für strengÖj ÖencÖ. 

§ 185. Metathese erfährt m in worms (wurms, wyrms) eiter, 
verb. wyrmsan eitern, neben älterem worsm, wursm bez. 
wyrsman, Metathese von n ist etwas häufiger, namentlich 
findet sich in einigen texten öfter nc, n^ für auslautendes cn, 
^n, wie tdnc, ren^, Öen^, fren^, für tdcn zeichen, re^n regen, 
desn mann, frmsn fragte, umgekehrt clcesnian reinigen (Ps. 
cldsnian) neben häufigerem clcensian (north, clcensia) reinigen, 
zu cldbne rein (auch eine mischform cldensnian begegnet). 

§ 186. Eingeschränkt werden die nasale nur durch fol- 
gende lautgesetze: 

1) Vor den stimmlosen Spiranten f, p und s fallen m und n 

unter Verlängerung des vorausgehenden vocals aus; altes a, 

ags. p § 65, wird dabei zu ö, § 66. Beispiele: a) für m: fif 

fünf (got. fimf\ softe adv. sanft, comp, seft § 323 (ahd. samfto)\ 

ösle amsel (ahd. arnsala); — b) für n: gös pl. ^es gans, hos 

schar, 6 ff er ander, soff wahr, töff zahn, pl. teff; est gunst; siff 

weg; US uns, hüsl opfer, düst staub, cüffe konnte, muff mund, 

yst Sturm, wyscan wünschen = got. gans, hansa, anpar u. s. w. 

Anm. 1. Die länge des vocals ist durch gelegentliche doppelschreibung 
festgestellt: SuiUanglorum urk. a. 136, Cuutferthi a. 755 — 757, Cuutfert 
a. 766, siith a. 805—831. Später erscheinen oft längezeichen, cüÖ, siÖ etc. 

Anm. 2. In der ältesten zeit scheint hier nasalierte ausspräche des 
vocals geherscht zu haben, da sich inschriftlich noch einmal Onswini npr. 
für gemeinags. öswine findet. Sonst zeigen auch die ältesten runeninschriften 
den nasal nicht mehr. 
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Anm. 3. Der ansfall tritt auch in unbetonter silbe ein, doch wird 
in dieser stalle der vocal wieder gekürzt (vgl. § 9): 3. pl. ind. praes. der 
verba auf -ad, wie beraÖ § 360, 1 aus *beranp(i) § 133, a, *beröß §66; 
geo^uÖj 'OÖ Jugend, du^uöj -oÖ tugend (gen. pl. [auch du^eöa, dat. dugeÖum 
etc.), oroÖ atem (später auch oreöy orÖj dazu oreÖiarij or^ian atmen) aus 
*ju^unp'j *du^unp-j *orgnp etc. ; composita wie fracoÖ elend, neben forcü'Ö, 
oder ofost eifer (dazu efstan eilen), cefest neid, etc., § 43, anm. 4; auch in 
der Vorsilbe od- (aus unß-) ent-, wie in oÖ^a'n^an entgehen, neben adj. 
ü'd^en^e entgehend, etc. 

Anm. 4. Auch vor ä, der gutturalen stimmlosen spirans, erscheint ags. 
kein w, denn in dieser Stellung war dasselbe bereits im germ. geschwunden. 
Dass dabei das n zunächst nasalierung des vorhergehenden vocals hinter- 
lassen habe, infolge davon aber altes avh ags. zu öh geworden sei, ist 
bereits § 45,5. 67 bemerkt. Beispiele für ihj üh aus ivh, uvh sind das 
verbum Ö^on aus *plhan § 383, part. düngen nach § 234, praet. Öühte zu 
Öyncan § 407, a, ühta morgendämmerung (got. üktwö). 

2) Ausgenommen hiervon sind a) die 2. sg. const, monst 
§ 422 f., einige fremdwörter wie pinsian pensare ; b) alle Wörter 
bei denen m, n + spirans erst durch Synkope eines vocals 
zusammengetreten sind, wie ffrims eine münze (ahd. drimissa), 
winster, winester links, ahd. winistar, und namentlich ableitungen 
auf -sian, ahd. -isön, wie grimsian wüten, clcensian reinigen, 
minsian vermindern. 

§ 187. Auslautendes m der flexion wird spätags. (doch 
vereinzelt schon in der Cura past.) zu w, namentlich nach un- 
betonter silbe, wie im dat. pl. da^on statt da^um, oder im dat. 
sg. m. n. und pl. der adjectiva, ^ödon, -an für gödum; aber 
auch im pron. ädn für ffdm § 337. 

Anm. Für nymÖe nisi, erscheint im Ps. einmal nyböe; dazu vgl. 
Nebrod für Nemrod Nimrod. 

§ 188. An Veränderungen des v sind etwa noch folgende 
zu erwähnen: 

1) Silbenschliessendes mn wii'd später oft zu mm, m (§ 231, 
1) assimiliert : em eben, hrem, hrcem rabe (auch flectiert hremmes 
etc.) für emn, hremn aus efn, hrcefn, § 193, 2; ähnlich oft wcep- 
man vir, für wcep(e)nmun ; vgl. auch gelegentliche Schreibungen 
wie elmbo^a (auch verkürzt elbo^a), Hümierhtj für elnbo^a 
eilenbogen, Hünberht. 

Anm. 1. Assimilation an / zeigt sich in gelegentlichen formen wie 
cellef- neben endleofan etc. elf, § 325, und dem späten ollunc entlang, neben 
onlong aus älterem ondXon^, 
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2) Auslautendes flexivisches n wird im north, unterdrückt, 
namentlich im infinitiv, §363,1, der 1. pl. opt. §361 (doch 
nicht ind. praet. , § 364, 2) und in der schwachen declination, 
§ 276, anm. 2. 

In den übrigen dialekten fällt n im allgemeinen nur ab 
in der 1. 2. pl. vor dem pron. we, ^e, s. § 360, 2. 

Anm. 2. Für wolcen, wolcn wölke, bietet die ältere spräche bis- 
weilen die form wolc (umgekehrt schreiben jüngere quellen bisweilen wohn- 
read für wolcräad, wiolocread scharlachrot). 

Anm. 3. Die praeposition on wird in der composition und bei der 
bildung fester formein in den jüngeren quellen gern zu a (ä?) verkürzt: 
ad/rdbdan fürchten, afön empfangen, für ondrctdan^ onfön; abütan draussen, 
amang unter, awe^ fort, ariht richtig, für onbutany on gemongj orme^j 
onriht etc. Nur selten begegnet die Übergangsform o: omiddan mitten, 
oniht nachts, owöpe weinend. 

Anm. 4. Silbisches n schwindet bisweilen zwischen 8 und l in ondrys- 
lic schrecklich, für ondrysnlic, 

Anm. 5. Sehr spät erst schwindet bisweilen das n in den r- casus 
von min mein, Öin dein, dn ein, gen. sg. f. mire, Öire^ äre etc. 

B) Geräuschlaute. 
1. Labiale. 

p. 

§ 189. p ist die labiale tenuis; im anlaut in germ. Wörtern 
selten, pceä pfad, päd hemd, ple^a spiel, häufiger in fremd- 
wörtern wie pund pfund, pü pfeil, pytt brunnen; dagegen im 
in- und auslaut häufig, helpan helfen, weorpan werfen, scearp 
scharf, wdepen waffe, auch oft geminiert, wie up{p) auf, topp 
Scheitel, loppe floh, ceppel apfel, scieppan schöpfen. 

Das p bleibt überall unverändert ; nur pn wird zuweilen 
zu mn in wcemn, wcemnian aus wcepen, wcepnian waffe, waffnen. 
Mit f wechselt p in dem seltenen cnafa neben cnapa knabe. 

Anm. , lieber den Wechsel von p mit f vor t in germ. bildungen s. 
§ 232, über die metathese von sp zu ps § 205, 3. 

b. 

§ 190. 6 ist in den meisten texten das zeichen für die 
stimmhafte labiale media. Dieselbe begegnet nur anlautend, 
hindan binden, brin^an bringen, blöd blut, und in- und aus- 
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lautend in der gemination, wie habban haben, libban leben, 
web(b) gewebe, sib(b) sippe, und in der Verbindung mb: lomb 
lamm, cunibol feldzeichen, synibel gelage. Für einfaches b tritt 
sonst gemeinags. in- und auslautend f ein, vgl. habban^ 2. 3. sg. 
hafast, hafad; webb, aber wefan weben; hebban heben, praet 

höf, part. hcefen. 

Anm. Das b ist im ganzen fest; nur vereinzelt findet sich Übergang 
in p im auslant in lamp kGl., und abfaU in ym- em- um, in der com- 
position. 

Für bb wird bisweilen auch pb geschrieben, wie Pypba npr. 

§ 191. In den ältesten quellen (namentlich Ep.) drückt 
dagegen b auch den laut einer stimmhaften labialen oder labio- 
dentalen Spirans, den des engl, v aus, einen laut der später 
durch f bezeichnet wird (§ 192, 2, vgl. auch § 194); so z. b. 
in obcer, hebuc, halbce, earbed Ep., ^iahan, hldba/rd urk., selbst 
auslautend sloob, hualb, salb Ep., ^ib, ob urk. etc., für altws. 
ofer, hafuc, healfe, earfoÖ-, Stefan, hldford, glöf, hwealf, sealf, 
Sif, of. 

f. 

§ 192. Das f hat eine doppelte geltung, als zeichen für 
die stimmlose und für die stimmhafte labiodentale spirans, 
engl, f und v, 

1) Stimmlose spirans ist es sicher stets im anlaut, wie 
fmder vater, findan finden; im inlaut in der gemination, wie 
in ^affetun^ höhn, hoffin^ kreis, woffian rasen, snoffa nausea, 
wlceffetere narr, pyffan puffen, blasen, äbyffan muttire, lyffetan 
schmeicheln, den eigenamen Offa, üffe, Wuffa, dem fremdwort 
offrian opfern; in den Verbindungen ft und fs, wie hceft ge- 
fangen, ^esceaft geschöpf, rcefsan tadeln, auch ursprünglich 
da wo es sonst in- und auslautend einem germ. f entspricht, 
wie in wulf wolf, fif fünf, s. anm. 2. 

Anm. 1. Lateinischem v entspricht ags. f in fers vers. 

2) Stimmhafte spirans ist es dagegen in den meisten 
fällen im inlaut, wo es nicht in einer der Verbindungen ff, ft, 
fs erscheint. Es entspricht hier teils einem germ. f, got. f, 
ahd. f, V, wie in wulf, gen. wulf es wolf, ^erefa graf, hofer 
buckel (ahd. wolf, grävo, hovar etc.), teils einem germ. S, 
got. 6, hochd. b, wie in ofer über, ^iefan geben, earfod arbeit, 
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sealfian salben (ahd. ubar, geban, arbeit, salbon), in lehn- 
wörtern auch oft einem lat. b bez. roman. daraus entstandenem 
v), wie in tcefl tafel, trifot tribut, fefor fieber, pröfian prüfen, 
lufesticce liebstöckel, cyrfet kürbis, aus tabula, tributum, febris, 
probare j libysticum, curcurbita; oder lat. v, wie in cealfre aus 
calvaria, brefian kürzen, aus breviare, Munt^iof aus Montem 
Jovis] endlich einem lat.^ (= roman. b, v?) in prafost, profost 

aus praepositus, 

Anm. 2. Der etymologische unterschied der beiden in gemeinags. f 
zusammengefallenen laute ist fast nur in Ep. noch einigermassen erhalten, 
wo formen wie uulfes, ^irdbfa^ ho fr etc. solchen wie ohcetj earbet-f salb 
salbe u. ä. gegenüberstehen (Beitr. XI, 542 ff.) ; doch hat auch Ep. bereits 
einige f für &, wie ofcer, sifim- sieben. Der gebrauch des f für beide laute 
nimmt dann sehr schneU zu, und wird bald zur festen regel. AuffaUend 
lange erhält sich das b nur vor r in nctbre nie (öfter in Cura past.) heben 
nctfrej und den synkopierenden casus von ßfor fieber, gen. febres (febbres 
§ 229); ebenso poet. oft Über opfer, u. dgl. 

Für WS. kent. merc. (Ps., R^) diofol, deofol, -ul teufel, heisst es auf- 
faUender weise north, in R* diowul (nur 2 mal diaful, -oJ), L diobulj diubolj 
diowlj diul u. ä. (nur 1 mal dioflea), Rit. diobulj diovl, diol, flectiert diobl-, 
diobl-f diovl'j divol- ; vermutlich sind diese formen durch keltische parallelen 
beeinflusst. 

Anm. 3. Geminierte stimmhafte spirans v existiert im ags. nicht, 
dafür tritt bb ein, s. § 190. 

Anm. 4. Ganz spät tritt f einige male für w auf, stdnhifet Stein- 
bruch, ^leof glühte, hlef grabhügel, für -hiwetj gleoWj hlctw. 

§ 193. Abgesehen von dem Wechsel mit b § 191, und v 
§ 194, ist das f im ags. ziemlich fest. Ausnahmen sind: 

1) für ft steht in den ältesten quellen bisweilen pt: sccept 
Schaft, edsccept palingenesia, ^idopta contubernalis Ep. (für 
scceft, edscceft, ^iöofta) neben siftit siebt, nift nichte etc. (vgl. 
dazu § 221, anm. 1), auch wol bt, wie cneoribt knietuch Corp. 

2) fn (mit stimmhaftem f) geht, besonders inlautend und 

wieder speciell im späteren ags., oft in mn über (vgl. § 189): 

emne eben, stemn stimme, stemn Steven, aus efn, stefn, stefn 

(über späteres mm, m s. § 188, 1); ebenso spätags. auch wimman, 

pl. wimmen aus wifmon weib. 

Anm. Dieser Übergang findet nicht statt in dem verbum cefnan, 
efnan und rcefnan ausführen, vermutlich weil dieses stimmloses f hatte. 

V. 

§ 194. V oder vielmehr in den hss. u, drückt in spät auf- 
genommenen fremdwörtern wie Däuid, JEue, Leui den laut 
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des lat. V aus, welcher mit der ags. stimmhaften labiodental- 
spirans identisch war; daher auch gelegen tUch Efe, Lefes u. 
dgl. geschrieben wird (aber nicht *ewe). Aeltere lehnwörter 
ersetzen dagegen das lat. u ziemlich regelmässig durch /", 
§ 192, 2 (doch s. auch § 171, anm. 3). 

In ags. Wörtern steht u in der älteren zeit zum ausdruck 
des halbvocals w, s. § 171, anm. 1; seltener für die stimmhafte 
labiodentalspirans, wie Äuene npr., yuel, selua, für Afene, yfel, 
selfa. Diese Schreibung gewinnt erst in der späteren spräche 
mehr platz. 

2. Dentale. 

t. 

§ 195. t ist durchaus dentale tenuis und in allen Stel- 
lungen häufig: tod zahn, treo bäum, tien zehn, etan essen, 
heorte herz, wdt weiss (die gruppen ft, st, ht s. § 232, vgl. 
auch § 193, 1. 221, anm. 1), auch oft geminiert wie in sceat{t\ 
sceattes geld, settan setzen, hlüttor lauter, hätte heisst § 367, 
anm., s'^ette etc. 

§ 196. Das t ist fast ganz fest; an ausnahmen sind nur 
zu bemerken: 

1) Im älteren ws. (bes. im Hatton ms. der Cura past.) geht 
nachlautendes st sehr oft in so über, namentlich in der endung 
der 2. sg. ind. praes., Öü ^iefesd, hilpesd etc., aber auch in worten 
wie fcesö fest, düsÖ staub, wmsöm Wachstum, ädrisörisan ver- 
dunkeln, wdsd weisst, superl. wie mdsö meist, deresd zuerst, 
für Riefest, hupest, fcest u. s. w. 

2) Für WS. tl in botl gebäude, setl sitz,. spdtl Speichel, 
erscheint auslautend north, äl, -del: seöel Lind. Rushw. (flectiert 
dat. seöile Rit.), inlautend dl, z. b. gen. sedles, pl. sedlo, dat. 
spddle, vgl. hydla cultor, und äl, sedles, bodle etc. Beda, da- 
neben tl, ttl wie WS. : nom. seatul, scetil, pl. setla, settlas etc. L. 
Im Ps. tritt dafür regelmässig Id ein in dem einzig belegten 
seid, § 183, 2, a, und in der poesie ist seid, hold häufig neben 
setl, botl {spdld El. 300). Grundlaut ist hier überall p (vgl. 
§ 201). 
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Anm. 1. Der ws. prosa sind alle diese nebenfonnen mit verschwin- 
denden ausnahmen (boldy seid in teilweise zweifelhaften belegen) gänzlich 
fremd. 

Anm. 2. Neben ws. botm boden, steht ähnlich einmal byöme carina 
Shrine 103 in einem stark anglisch gefärbten texte. 

3) Die lautgruppe tj (sei es mit urspr. j oder mit spiran- 
tischem ^, § 211) geht über in c bez. cc in orceard garten, 
neben ort-^eard (schon Cura past, auch orc^eard und später 
orcerd, ordceard geschrieben), spätws. crcefca handwerker (auch 
crceftca, und mit secundärem mittelvocal crceftica) neben crceft^a, 
von crmftig adj. kunstreich, und strengws. fecc(e)an holen, neben 
dial. fetian § 416, anm. 9; so auch vereinzelt Muncgiu Wulf st. 
für gewöhnliches Munt^tof § 192,2 (vgl. auch § 205, anm. 1. 
206, 4. 216, anm. 3). 

Anm. 3. In consonantgmppen (namentlich nach h, s) föUt t bis- 
weilen aus, drohniarif ÖrisneSf fcBsnian, genihsunty für drohtnian, Öristnes, 
fcestnianf ^enihtsum, vgl. auch § 197, 4. 295, anm. 2. 

Anm. 4. Umgekehrt wird, namentlich später, zwischen s und { bis- 
weilen ein t eingeschoben: elmestlic almosen-, ondrystlic schrecklich, und 
oft mistlic yerschieden, für celmesliCf ondryslic (ondrysnlicj § 188, anm. 4), 
mülic; so wol auch mcestlin^ messing, für mcealin^. 

Anm. 5. lieber gemeinags. st aus sÖ s. § 201,6; über f, tt aus tÖ, 
(Id §201,4. 



§ 197. d ist das zeichen für die dentale media, und ent- 
spricht in der regel got. d. Es kann in allen Stellungen er- 
scheinen, auch geminiert : dce^ tag, drifan treiben, dweorj zwerg, 
eald alt, eardian wohnen, hiddan bitten, etc. 

Nur in sehr alten hss. steht d auch für ä, J>, s. § 199, 
anm. 1. 

Anm. In fremdwörtem steht d bisweilen für roman. d aus lat. t, 
wie in abbod abt, Iceden latein, in lat. abbatem, latinumy u. a. 

§ 198. Im allgemeinen ist das d fest; doch ist folgendes 
zu bemerken: 

1) d steht in grammatischem Wechsel mit ]>, s. § 234. 

2) Id entspricht teils got. Id, wie in ceald kalt, healdan 
halten, teils ist es aus 12> hervorgegangen; ebenso ist ws. dl 
öfters aus J>1 entstanden, s. § 201, 2. 3. 
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3) Idl wird zu U in sielUc sonderbar, got. sildaleiks, auch 
sonst gelegentlich north., ballice kühn, moni^-, tui-, seofofallice 
manig-, zwei-, siebenfältig (für und neben baldlice, -faldlice), 
hehstalUc jungfräulich, etc. 

4) Vor und nach stimmlosen lauten wird d zu t: b) z. b. 
in der 2. sg. ind. praes. wie bitst, Icetst, bintst, stentst § 359, 2, 
zu biddan, Icedan, bindan, stondan; milts mitleid, miltsian er- 
barmen (zu milde), gitsian begehren, bletsian segnen; auch in 
der composition, wie metsceat, ants(Z€odon, gesuntfulnes Cura 
past. für med-, and-, gesund-. Doch wird auch oft etymologisch 
geschrieben bindst, milds, mildsian (selten ws. ^idsian, bledsian, 
doch stets bledsian im Ps. und meist north, blcedsi^a L, Rit. 
gegen bletsi^a R*), oder das d, t fällt, nach consonanten, aus: 
milSy milsia/n etc., binst, stenst § 359, 2; über t aus dp s. § 201, 4; 
— b) insbesondere in den schwachen praeteritis und partt. 
praet. langsilbiger verba wie scencte, iecte § 405, 2. 

5) Nach consonant + d,t geht d verloren, wie praet. sende, 

ehte zu sendan, ehtan, s. § 405, 4. 

Anm. 1. Zwischen n und l wird öfters ein d eingeschoben: enähir 
fon elf (got. ainlif)j und namentlich in adjectivis auf urspr. -cnitc, wie 
ondrysendlic schrecklich, etc. 

Anm. 2. Auslautendes d ist geschwunden in proklitischem on- aus 
ond' wie in onfö'n empfangen, ongietan verstehen, onsacan widerstehen, 
vgl. o'ndfenga empfänger, o'nd^iet verstand, o-ndsaca Widersacher, etc. In 
der späteren spräche dringt betontes o'nd-j and- irrtümlich bisweilen für 
betontes on-j a'n- (ahd. ana) ein: a'ndweald gewalt, a'ndwecdh integer, 
a'nds'^n antlitz, für o'nwealdj o'nweal^j o'nsien; ja selbst andcUow knöchel, 
für o'ncUow (ahd. ancMdo). 

§ 199. 1) Die beiden zeichen ö und p drücken promiscue 
die dentale spirans aus, welche im engl, jetzt mit tl% bezeichnet 
wird (vgl. § 200). Bei den deutschen (seltener englischen) 
herausgebem und grammatikern ist es lange üblich gewesen, 
im anlaut p, im innem und am ende des wortes aber Ö zu 
setzen; doch fangen jetzt auch deutsche herausgeber wieder 
an bei textabdrücken den willkürlichen Wechsel der hand- 
schriften beizubehalten. Wir setzen hier nach dem muster 
der besten hss. älterer zeit (wie Cura past., Ps., Lind., Rushw.^, 
ferner der ältesten Urkunden), welche mehr oder weniger aus- 

Sievers, Angelaftohi. granuiuitlk. 8. aafl. 7 
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schliesslich Ö verwenden, beim schreiben voller historischer 
laut- und wortformen im allgemeinen d^ gebrauchen aber da- 
neben das p bei speciellen citaten sowie bei der ansetzung 
vorhistorischer grundformen von lauten oder Wörtern. 

Anm. 1. In den ältesten queUen fehlen die beiden zeichen noch 
fast gänzlich; Ep. hat von beiden nur ganz wenige fälle, ebenso die 
ältesten urknnden. Das älteste datierte d {pce^ finde ich in einer Urkunde 
Wihtrseds von Kent von 700 — 715, das älteste datierte/) {^IfpryÖ) in einer 
Urkunde Cdenwulfs von Mercia a. 811, aber das ganze 9. jahrh. hindurch 
wird p nur spärlich verwendet. — Eine vereinzelte ausnähme für diese 
älteste zeit bildet Corp. mit häufigem />, und für spätere zeit die Lauder- 
dalehs. des Orosius und Kushw.^, die sich durch regelmässigen gebrauch 
des p von der Cura past. und Eushw.* streng abheben. 

Statt d, p verwenden die ältesten quellen anlautend meist th: thom, 
the^n, sehr selten dj wie in gidopta Ep. 195, mod^idanc hymnus Csed- 
mons, inlautend th und d, lothüj loda Ep., uEthil-f .MdiU urk. (für bö steht 
ththy tht: oeththaiy othte oder); auslautend meist th: mearthy laathy hriosith, 
sniuuith Ep., daneben auch t: siftit, fcJbhitj stridit Ep., Cuutfertj Cuutferthj 
Sütangli urk. 

2) ä, p können in allen Stellungen erscheinen, auch ge- 
miniert : äing ding, öri drei, dwin^an zwingen, weoröan werden, 
morö mord, odde oder, sceÖÖan schädigen, siÖÖan seitdem, oder 
pin^, pri, weorpan, oppe, (oäpe), etc. 

Anm. 2. Für dÖ steht hÖ in north. mokÖtj mohöa motte. 

Anm. 3. In fremd Wörtern entspricht d bisweilen einem roman. d aus 
lat. tj d: moraÖ würz wein, sceÖerige pflanzenname, senoÖ synode, zu lat. 
moratumj satureia^ synodtbSj etc. 

§ 200. Im germ. war das p nur eine stimmlose spirans, 
und dieselbe ausspräche ist auch für das ags. Ö, p ursprüng- 
lich vorauszusetzen. Doch ist es wol möglich, dass sich bereits 
im ags. der ursprüngliche laut in einen stimmlosen und einen 
stimmhaften gespalten hatte. Der stimmhafte laut wird zwischen 
stimmhaften lauten eingetreten sein (vgl. § 192, 2. 203). Dafür 
spricht 1) die Schreibung der ältesten hss. mit dem inlautenden 
d, § 199, anm. 1; 2) die bewahrung der gruppe öd § 201,5 
und 405, 3 ; 3) der Übergang von Ip in Id und pl in dl (mit 
stimmhafter media), § 201, 2. 3. 

§ 201. Bezüglich der Veränderungen des J!> gelten folgende 
bestimmungen : 

1) p steht in grammatischem Wechsel mit d, § 234. 
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Anm. 1. In einigen Wörtern schwankt/» mit d, namentlich in (Ä)rflBd, 
(Kyrced rasch, adv. (h)raÖej (Kyrade. p ist charakteristisch für Ps. iör ader, 
Ps. north, fremde fremd, gegen ws. (Jbdrj fremde ; ähnlich begegnen ebcuide 
relatio Corp., eöwitia tadeln Lind., eömtscipe Wald., yölctcan kG-1. gewöhn- 
lichem ed- entgegen. 

2) altes Ip geht in Id über: beald kühn, feld feld, wilde 
wild, ^old gold, hold hold, wuldor herrlichkeit, vgl. got. balps, 
wilpeis, gulp etc. Nur in den ältesten quellen finden sich noch 
einige Ip: haM, öhceMi, spilth Ep., Balthhceardi urk. a. 732, 
Balthhardi a. 740 etc. — Durch synkope entstandenes Ip 
bleibt dagegen unverändert: fieM fällt, ^esceMu glück, etc. 

3) altes pl nach langem vocal ist im ws. stets zu dl 
geworden : ddl krankheit, ncedl nadel, wcedla armer, midi gebiss, 
widlan beschmutzen; doch haben die anglischen denkmäler 
das pl noch öfter erhalten: ncethl Ep., miöl Corp., neöl, wedla 
Ps. (kein dl Ps.), ddl, wcedelnes armut Beda; das north, hat 
gewöhnlich ddl, nedl, widli^a neben seltenerem däl, widli^a. — 
Durch synkope entstandenes pl dagegen bleibt überall, edel 
erbgut (aus "^öpil), gen. edles, Hredel npr., gen. Hredles, genidla 
feind, etc. 

Anm. 2. Zweifelhaft ist die qnantität des ce in dem poet, mceöl 
rede, mceölan reden (nehen maöelian)^ das meist als kurz angesetzt wird. 

Ausfall des p zeigt sich in mcti, mcJblan und stctlan fundare, stcbltoieröe 
nehen staöol fundamentum, staöelian fundare. 

Anm. 3. In ähnlicher weise geht Öm spätws. in dm über in den 
flectierten formen von mäöurn kleinod, gen. mädmeSj pl. mädmaSj für 
älteres mdÖmeSj mdlhnaSj und in ^admöd demütig, für älteres eaömöd; 
femer north. Ön in dn in hctöen heidnisch, flect. hotdna (neben seltenem 
hcbönä) etc. L (nicht in E^). 

Anm. 4. Ueber Ölj Öm neben ws. tl, tm s. § 196, 2 und anm. 2. 

4) tp und dp werden zu U, welches im auslaut und nach 
consonanten vereinfacht wird: a) doette dass, für dcet de (auch 
weniger streng zusammengehörige gruppen, wie dcettd, dcettcet 
aus dmt da, dcet begegnen), lit, it{t) für *bitp, "^itp § 359, 3 
— b) eadmetto demut, ofermetto Übermut, weameUo wehmut, 
Idtteow führer, brytofta sponsalia, mitty während, ^esyntu gesund- 
eheit, ^escentu schände, verbalformen wie bit, bint § 359, 3, fü 
*apmedpu (zu eadmöd demütig), Idddeow, mid dy^ *^esyndpuß^ 
*^escendpu (§ 255, 3), *bidp etc. Daneben begegnet auch ety- 
mologische Schreibung wie Idtpeow, Iddteow, namentlich ist sie 
das gewöhnliche, wo t, d und p verschiedenen Wörtern ange- 

7* 
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hören. Erst in jüngeren denkmälern, wie Orrm., wird diese 
Verschmelzung des aus- und anlauts regelmässiger bezeichnet. 

5) pd (mit stimmhaftem d^? § 200, 2) dagegen bleibt meist, 
und geht erst spät in dd über, § 405, 3; ^p bleibt ebenfalls 
und wird nur eventuell im auslaut nach § 231 vereinfacht: 
cyöd, cyd geschlecht, gen. cydde, lcedd{u) beleidigung, aus 
*kunpi]>a, *laipipa u. s. w. 

6) sp wird zu st, woneben in etymologischer Schreibung 
oft so erscheint; so im verbum, ciest, wiext neben ciesö, wiexÖ 
§859,6; in abstractis auf -Öu, wie mete-, receliestu speise-, 
ruchlosigkeit ; auch beim zusammentritt von auslautendem s 
mit anlautendem d in der 2. sg. des verbs, wie hilpestu, hafastu 
(aus hilpes du, hafas du), woraus dann die jüngeren formen 
der 2. sg. auf -st abstrahiert wurden (§ 356). 

Anm. 5. Ueber ws. sb aus altem st s. § 196, 1. 

7) ps bleibt öfter in hlids freude, bltösian freuen. Ms 
Sanftheit (was vielleicht nur etymologische Schreibung ist), 
geht aber gewöhnlich in ss über, bliss, Uissian, liss (mit kurzem 
vocal?), ebenso cwist (cw{st?) au3 cwidest, cwidst 

Anm. 6. In späten texten begegnet bisweilen hw- für pw-, nament- 
lich in Hpt. gl., z. b. ^ehwobrUtcan für ^epwdbrldbcan zustimmen (Archiv 88, 
185 f.). Wie weit hier im einzelnen ein wirklicher lautübergang , oder 
blosser Schreibfehler anzunehmen ist, bleibt zweifelhaft. 

8. 

§ 202. s ist einer der häufigsten laute des ags. und steht 
in allen stellen des wertes, auch geminiert, z. b. sunu söhn, 
sittan sitzen, sceal soll, sprecan sprechen, stondan stehen, slcepan 
schlafen, smcel klein, snottor weise, sweltan sterben; in- und 
auslautend ceosan wählen, wesan sein, fisc fisch, ^iest gast, cosp 
fessel, cyssan küssen, assa esel etc. Mit vorausgehendem c, 
h wird es zu x, s. § 209. 221, 2. 

§ 203. Der klang des germ. s war nur der eines stimm- 
losen Zischlauts, und so war auch das ags. s anfänglich sicher 
nur stimmlos, da das germ. stimmhafte ^ zu r geworden oder 
abgefallen war (§ 181 f.). Indessen ist vielleicht bereits ags. 
zum teil zwischen stimmhaften lauten eine erweichung zur 
stimmhaften spirans (franz. engl, z) eingetreten, vgl. praeterita 
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wie liesde, rcesde zu Uesan, rcesan, gegen cyste von cyssan 
§ 405, 2, und § 200, doch auch § 198, 4. 

§ 204. An besonderheiten über das s sind zu merken: 

1) s steht im grammatischen Wechsel mit r, § 234. 

2) lieber die gruppen st und ss aus dental + ^ s. § 232 ; 
über st aus sp § 201, 6, sd aus st § 196, ss aus 5r § 180, aus 
ps § 201, 7; über sd, scn, scm für sl, sn, sm % 210, 1. 

3) Die gruppen sc und 5p erfahren oft, bes. spätws. und 
wieder bes. im inlaut, metathesis zu es (hs), gewöhnlich x, 
und ps: dscian fragen, wascan waschen, asce asche, fisccLS fische, 
tüscas stosszähne, lauten auch dcsian, dhsian, dxian, waxan, 
axe, fiocas^ tüxas; so auch betwux zwischen, § 829, muxle 
muschel u. ä.; ferner cosp und cops fessel, cesp und ceps espe, 
wlisp und wlips stammelnd, cirpsian crispare (vgl. § 179). 

Anm. Für sc steht öfter sac in bissceopj bisscep neben bi8c(e)op etc. 
bischof. 

z. 

§ 205. Der laut des deutschen ist dem germanischen 
fremd ; er erscheint daher im ags. nur a) in fremdwörtem oder 
b) wo durch vocalsynkope t, d (p) + s zusammengetreten sind. 
Seine gewöhnlichste bezeichnung ist ts: a) Atsur npr. (altn. 
Ojsfurr), Masentse Mainz, dracentse dracontia, palentse pfalz, 
yntse uncia; b) brytsena pl. brocken (zu breötan § 384), betsta 
beste, miltSy gitsian, bletsian, bitst, Icbtst, bintst, stentst etc. 
§ 198, 4 ; seltener ds, Adsur, yndse, namentlich in etymologischer 
Schreibung, wie milds, ^idsian etc. § 198, 4. 

Anm. 1. Sehr selten ist z: Azur, draconze, balzam baisam, spätws. 
hezt, milze, merc. R' hcBzere tauf er, femer dz: Adzwr, E^ h(Bdzere\ oder tz: 
mertze merx Corp., endlich auch c: ynce, north. L, Bit. bcecere xmäploBce Strasse 
(aus lat. platea; auch vor gutt. vocal, dat. plcecum^ neben pl. pkßtsa R'), 
wenn dies nicht zu § 196, 3 gehört (vgl. jedoch anm. 2). 

Anm. 2. Nach den consonanten w, l geht ts öfter, besonders später, 
in 8 über : ynse^ dra^ense^ namentlich oft in den flexion, binst, stenst, weist j 
§ 198, 4. 359, 2. Nach vocalen so nur north, dat. plcesum R*. 

3. Gutturale und palatale. 

§ 206. Allgemeines. 1) Die zeichen c (k, q), g, h, (x) 
drücken im ags. sowol gutturale als palatale laute aus. Diese 
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waren etymologisch und dem klänge nach scharf von einander 
geschieden. Dagegen besass das germ. vermutlich nur eine 
Masse entsprechender laute, denen man gutturale (oder indif- 
ferente) articulation zusprechen muss. 

2) Für die Spaltung im ags. gelten folgende hauptregeln: 

a) Anlautende c, ^ wurden bereits urags. zu den palatalen 
c, / vor den primären palatalvocalen ce, ce (= germ. ce, lat. 
ä), e, i, i und den diphthongen ea (aus aw), eö, io (aus eu) 
nebst deren i- umlauten, ws. e, de, ie, ie (unfestem t, p) etc., 
blieben aber guttural vor den gutturalen vocalen a, d, (g, ^), 
0, 6j u, ü und deren i- umlauten, ws. ce, de, e, e (ce, ce), y, y, 
§ 7, anm., sowie vor consonanten. Daher ihre diphthongierende 
einwirkung auf die primären palatalvocale und deren umlaute, 
aber nicht auf die übrigen vocale, § 74 — 76, 1. 

b) Anlautendes sc wurde vor den primären palatalvocalen 
bereits urags. ebenso zu sc palatalisiert, wie einfaches c\ und 
übte demnach genau entsprechende Wirkungen aus. Jünger 
ist die palatalisierung der sc vor urspr. gutturalvocalen ; ihre 
einwirkung auf nachbarvocale ist daher auch eine andere, 
§ 76, 2. 

c) Inlautende c, ^ (einschliesslich ihrer Verdoppelungen 
cc und c^ § 207. 216) werden urags. zu den palatalen c, g 
(bez. cc, c'/) sicher vor altem i, j, vielleicht wenigstens zum 
teil auch vor altem ce, und. behalten diesen Charakter auch 
nachdem die j gechwunden (§ 177) oder die i, ce zu e ge- 
schwächt (§ 44) sind. 

d) In analoger weise spaltet sich urspr. sc in ein sc mit 
alter palatalisierung vor i, j (bez. ce ?) und eines mit jüngerer 
palatalisierung (vgl. oben b). 

e) Auf silbenauslautende ^, c, sc wirken auch vorausgehende 
palatalvocale palatalisierend ein, doch ist über den umfang 
dieser Wirkung aus dem ags, selbst nur wenig sicheres zu er- 
mitteln (vgl. jedoch beispielsweise anm. 6). 

Anm. 1. In der flexion und Wortbildung ist häufig ein anlass zum 
Wechsel von palatalen und gutturalen lauten, und damit auch ein anlass 
zu gegenseitigen ausgleichungen gegeben, deren umfang sich freilich wieder 
grösstenteils unseren blicken entzieht. 

f) Anlautendes h ist blosser hauch und unterliegt als 
solcher keiner deutlich hervortretenden Veränderung. Im nach- 
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laut war es dagegen, wie die brechungen, § 82 ff., zeigen, ur- 
sprünglich noch überall gutturaler natur. Später scheint es 
aber auch hier, namentlich auch unter dem einfluss voraus- 
gehender palatalvocale, der palatalisierung unterworfen worden 
zu sein. 

3) Die kriterien für den eintritt der palatalisierung, die 
sich aus dem ags. selbst gewinnen lassen, sind teils lautlicher, 
teils bloss graphischer natur. Besonders kommt folgendes in 
betracht : 

a) Für die palatalisierung anlautender c, ^ und sc zeugen 
die diphthongierungen primärer palatalvocale im ws., § 75; 
für die jüngere palatalisierung der sc vor gutturalvocalen die 
Schreibungen scea-, sceo- etc., §76,2; für palatalisierung des 
^ speciell seine berührungen mit i, j, § 212 ff. 

b) Zwischen inlautende palatale c, ^, sc und folgenden 
gutturalen vocal wird oft als graphisches hilfszeichen ein 
palataler vocal eingeschoben. Vor a, o ist dies meist e (selten 
in alten texten i), z. b. Iceceas, Icecea; ricea §246; secean, 
reccean, dencean § 407; fylgean § 416, anm. 6; lic^ean § 372, 
sec^ean § 415; flcescea gen. pl. von flcesc fleisch, § 267, a, cescean 
gen. dat. acc. sg. zu cesce verlangen (zu § 278, grundform 
*aiskjö), ädwcescean ersticken, oßryscean unterdrücken, § 403 ff. 
(über formen wie mennescea mit der jüngeren palatalisierung 
s. § 76, anm. 4) neben formen wie Iceccbs, -a, rica, secan, reccan, 
öencan; fyl^an, licgan, secean; flcesca, cescan, ädwcescan, of- 
dryscan etc.; oder meni^eo, stren^eo, wlenceo § 279, ^efylceo, 
sticceo (neben ^efyldo, ^escindo) § 246, andfen^eost (zu andfen^e 
angenehm, § 298) neben meni^o, stren^o, wlenco, gefylco u. ä. 

Vor u steht in gleicher weise bisweilen i: drendum, ecium, 
dry^si'^m zu drenc trank, § 265, 4ce ewig, dryge trocken, § 298, 
neben drencum, ecum, dry^um etc.; nur selten wird hier e ge- 
braucht, eceum, wcecceum (zu wcecce wache, § 278). 

Anm. 2. Vor e wird kein hilfsvocal geschrieben, wol aber haben die 
ältesten texte bisweilen ein i vor ob, § 44, anm. 1, z. b. hircioe birke, hrin- 
^ias Spange Ep. 

Anm. 3. Die ags. runenschrift unterscheidet die verschiedenen laut- 
werte durch besondere zeichen: für palatales g' gilt die rune ^ifUj für 
gutturales die rune ^dr^ und für die c- laute weist die Inschrift des Kuth- 
wellkreuzes gar drei verschiedene zeichen auf, von denen zwei wol sicher- 
lich c und c andeuten sollen (vgl. Victor, Die north, runensteine s. 24. 31). 
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Anm. 4. Späte hss. setzen öfters vor palatalen yocalen k^ um den 
gutturalen laut auszudrücken, s. § 207, anm. 2. 

4) Die palatalen verschlusslaute c und (c)g' sind offen- 
bar bereits ziemlich frühe zu palatalen affricaten, d. h. lauten 
von dem klänge der neuengl. ch und dg (also annähernd ts 
und dS) geworden. Dies ergiebt sich aus den formen wie 
orceard, feccean (neuengl. orchard, fetch) etc. § 196, 3, mic^ern 
§ 216, anm. 3. 

Anm. 5. Diese affricierung ist auf alle falle im mittelenglischen 
durchgeführt und im neuenglischen gehliehen ; sie ist das deutlichste kriterium 
für die alte palatalisierung der verschlusslaute; vgl. für den anlaut z. h. 
engl, chaffy cheap, chv^l, chewj childj chiUj cheese = ags. ceafj ciap^ ceorl, 
c6owan, dld, ciele {cyle\ ciese (c^se), aher key, Kentj keen^ kin, king, kiss 
== ags. cctgf Centf c^ne, cyn, cyningf cyssan etc. ; für den inlaut z. h. richj 
reach, teach = ags. ricey rotcean, tctcean; oder engl, bridgej hedge, singe 
= ags. brycg, hec^j *8engean u. ä. 

Anm. 6. Besonders wichtig ist die affricierung, weil sie öfter pala- 
talisierungen erkennen lässt, die aus dem ags. aUein nicht oder kaum sicher 
zu ermitteln wären. So namentlich die von silbenausl. c nach i, wie in 
pic pech, die grahen, ic ich (= ne. pitchf ditch, me. ich), hwilc\ swylc (aus 
*hwiliCy *swalic, = ne. which, stich) u. ä. (vgl. auch runisch ic Ruthw. 
mit dem zeichen für palatales c, anm. 3). 

Anm. 7. Zur ganzen frage vgl. inshesondere Kluge, Lit.-hl. für germ. 
und rom. phil. 1887, 113 f. und in Paul's Grundr. 1,836 ff. 

5) Eine besondere bezeichnung der palatalen ausspräche 
(etwa durch ein diakritisches zeichen) ist im folgenden nicht 
durchgeführt. 

c (k, q; x). 

§ 207. c ist das zeichen für die gutturale und palatale 
tenuis. Es steht vor allen vocalen, auch e,i,y: cdsere kaiser, 
cosp f essel, cüä bekannt, wie cennan zeugen, ceald kalt, ceosan 
wählen, dld kind, cynn geschlecht; inlautend sacan streiten, 
swicol betrügerisch, sacu streit, cecer acker, hödhte hakig; auch 
geminiert, sac, sacces sack, Öeccan decken, etc. 

Anm. 1. lieber cio s. § 208, über et für ht § 221, anm. 1, über ce, 
ci zum ausdruck des palatalen c § 206, 3, b. 

Anm. 2. Hie und da setzen die hss. (sehr häufig z. h. Rushw.^) k 
für c: kennan, kine, knSOf folkes, cecker, ^iok, auch ck für cc: Öicke, 
Einigermassen häufiger findet sich dies k ws. vor y oder dem daraus ent- 
standenen i (§ 31), kynn, kyning, kyne- in compositis (auch kinin^y kin^), 
für cynn etc. (so schon öfter in Cura past.). Wahrscheinlich soll das k 
hier den §:utturajen laut andeuten (§ 206, anm. 4). 
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§ 208. Der laut des lat. qu wird meist durch cw, in alten 
quellen auch oft durch cu ausgedrückt, cwedan, cwic, cwömon, 
alt cueöan, aiic, cmmun ; nur selten steht dafür in den ältesten 
texten latinisierend qu, z. b. quidu Ep., QuänÖryd npr. urk. 
a. 811 (ziemlich oft in Corp.). 

§ 209. Für CS (welches erst durch synkope eines vocals, 
oder durch metathese aus sc entsteht) wird meist x geschrieben: 
rician herschen, osx axt; dxian fragen, axe asche (§ 204,3), 
betweox zwischen (§ 329), für und z. t. neben rtcsian (ahd. 
richisön), dcsian etc. 

Anm. Ausser x und es (letzteres ist besonders geläufig in Wörtern 
wie rtcsian wegen ihres Zusammenhangs mit rice etc.) begegnen noch 
verschiedene Variationen der Orthographie: ex, hx, xs, cxSj hxsj hs: ricxian, 
dhxianj axse, ancxsumnys, ähxsian, dhsianj rihsiany sehr selten ^8, wie 
dgsian', vgl. übrigens § 221, anm. 3. 

§ 210. An Unregelmässigkeiten sind in beziehung auf 
das c noch zu verzeichnen: 

1) Gelegentlich wird c in den lautgruppen sl, sm, sn ein- 
geschoben: scldt Corp. 433, scleacnes, äsclacad kGl. 694. 696, 
scmegende Ps. 118, 129, scntcendan Cura past. 155, 17, scluncon 
Ep. AI. 320, sclep Gen. marg., etc. 

2) Vor den personalendungen der 2. 3. sg. ind. praes. 
st und Ö geht c spätws. oft in h über, tcehst, tcehd u. s. w. für 
täcst, tcecÖ, § 359, 4; so auch spätws. ledhtün (north, lehtün) 
garten, für leactün, 

3) Auslautendes c geht north, öfter in h (ch, auch ^ ge- 
schrieben) über (Bouterwek, North, ev. cxxxviii. cxl), besonders 
in der partikel ah aber, und den pronominibus ih (enklitisch 
auch i^j wie sce^di^, for^eldis für sasgde ic, forgeldo ic), meh 
(mech), Öeh, üsih {üsich, üsi^), iuih (iuh) § 332, anm. 3 ; ah für 
ac begegnet auch ausserhalb des northumbrischen. 

4) Inlautend wird north, öfter ch für c geschrieben: folches, 
werches, wlonches, swenche, stenches E^ (Bouterwek, North, 
ev. cxxxviii). 

Anm. Ueber c für ^ s. § 215, über Wechsel von cc mit hh vgl. 
§ 220, anm. 2. 
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§ 211. Abgesehen von seiner Verwendung zur wiedergäbe 
des germ. halbvocals j § 175, 2 drückt das zeichen ^ auch noch 
einen guttural- bez. palatallaut aus, welcher etymologisch dem 
germ. g entspricht. Daraus dass dieser laut im ags. mit ^ 
= germ. j alliteriert, und dass er gelegentlich mit ; und h 
wechselt, darf man schliessen, dass er im allgemeinen als 
Spirans, nicht als media aufzufassen ist. 

§212. Im anlaut ist das g gutturale spirans in den 
§ 206, 2, a bezeichneten fällen : ^dlan singen, ^dst geist, ^old gold, 
^uma mann, ^ylden golden, ^Iced froh, ^norn trauer, ^rafan 
graben, auch vor ws. erhaltenem öb, wie in cet^cedere zusammen 
(§ 75, anm. 1); dagegen palatale spirans vor e, Sa, So, i, ie, fo: 
geldan gelten, ^eafgdib, ^eafon gaben, ^eotan giessen, ^ift gäbe, 
^ieldan, u. s. w. 

Anm. 1. Uebergang in j zeigt iarwan neben gearwan Rushw.* = 
WS. gierwan, north, gearwia § 408, 1 ; ebenso kent. JEthilioeardi urk. a. 732, 
Eaniardi a. 778, .^^lieard a. 805 für -geard, u. ä. Auch in jüngeren 
(zumal kentischen) texten kehrt i für ^5^ bisweilen wieder, wie in i^wn^, 
biiongy ieteld gl. für ^6»mm^ hochzeit, bi^ong begang, getM zeit, etc., 
gelegentlich so auch wieder formen wie iarcian bereiten (Benet) für ws. 
jcarciaw, etc. 

Für die partikel ge- erscheint in solchen texten auch i, namentlich 
nach un-: unilic ungleich, uniwemmed unbefleckt Hpt. gl. etc. (so schon 
uni^metes überaus Beow.). 

Anm. 2. In späten texten fehlt öfter das ^ vor ^ und So: eaüa, 
eadoVj ^^las, com, eogoÖj 6oce für ^eaUa galle, geador zusammen, geaglas 
kiefer , georn gern , geogoÖ Jugend , g^oce hülfe. Spätkent. erscheint um- 
gekehrt bisweilen ein g vor ea, eo zugesetzt, gearfoöe, g^aöe, geomest, 
ägäode, fulg^ode für earfoöe beschwerlich, äaöe leicht, eomest ernst, ä^ode 
gieng, fuUode half (so schon altkent. im namen Q6anberht urk. a. 781). 
Beide erscheinungen erklären sich wol daraus, dass nach der accentver- 
schiebung in ea, eo, § 34, anm., diese diphthonge in d«r ausspräche mit 
altem gea, geo zusammenfielen und daher auch graphisch nicht mehr streng 
von ihnen geschieden wurden. 

§ 213. Im in- und auslaut nach vocalen und r, l 
wechselt die ausspräche zwischen gutt. und pal. spirans nach 
massgabe von § 206, 2, c. e: re^n regen, rignan regnen, dce^es 
tages, la^u meer, dro^ zog, beorgan bergen, bel^an zürnen. 
Ueber ^e für palatales ^ s. § 206, 3, b. 
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Anm. Für (palatales) ^ nach i\ l wird nicht selten, namentlich in 
jüngeren texten, tj geschrieben, wenn ein t/, i oder e vorhergeht, bytig 
§ 284, ctbyligÖ zom, myrigÖ, mirigÖ freude, für byrg, ctbylgÖ, myrgÖ u. ä., 
auch im innem des wortes, wie fyligan folgen, wyrigan verfluchen, merigen 
morgen, für fylgan, tayrgan, merken (vgl. auch § 214, 2. 4 ff.). Selten wird 
vor (gutturalem) g ein u eingeschoben, wenn ein u vorausgeht, burug für 
bürg § 284. 

§ 214. Der spirantische Charakter des ^ in diesen Stel- 
lungen ergiebt sich aus folgenden Veränderungen: 

1) Nach langen gutturalen vocalen oder r, l wird (guttu- 
rales) ^ im auslaut in jüngeren texten mehr oder weniger 
regelmässig zu h: ^enöh genug, beah ring, stdh stieg; beorh 
berg, burh bürg, sorh sorge, bedlh zürnte, für ^eno^, bea^, 
std^, beorgy bur^, sor^, beal^; ebenso auch palatales ^ vor 
stimmlosen consonanten mit denen es durch synkope zusammen- 
tritt: stihst steigst, sttM steigt, yrMo feigheit, für sti^st, stt^Ö, 
yr^do. Den älteren quellen fehlt dieser Übergang mehr oder 
weniger (ganz z. b. in Ps.). 

Anm. 1. Nach langem palatalvocal erscheint auslautendes ^ äusserst 
selten, wie in stih steige, bih bog, für stig, b4ag (§ 108, 2). Etwas häufiger 
ist h nach kurzem vocal, wie weh wiege, imp., wceh wog, ütldh friedloser, 
getoh das ziehen, comp, wie wie lahbrycej -slite gesetzbruch, hohmöd sorgen- 
voll, hohful eingedenk ; north, namentlich in unbetonter silbe, wie in Öritihf 
sextih, suinnih L für Öritig, sextig, synnig. 

Anm. 2. Seltener findet sich das h im silbenauslaut vor stimmhaften 
consonanten, also in formen wie dhnian besitzen, dhUJbca unhold, dihlan 
verbergen, für ägnianj ägUtca, diglan-, noch seltener nach kurzem vocal, 
wie in fahnian sich freuen, fuhlas pl. vögel, statt fagnian, fuglas, 

Anm. 3. Nur wenige texte (wie der stark kentisch gefärbte Boeth.) 
gebrauchen h auch für g zwischen vocalen: dahum dat. pl. tagen, mahan 
3. pl. können, heretoha herzog, für dagum, magon, -toga, 

Anm. 4. h-^-g wird öfter zu hh assimiliert in dem späteren und 
north. (L) rUhhebur (auch nehche-, n^heb^) und ableitungen, für niah- 
gebür etc. nachbar. 

Anm. 5. Als vermittelnde Schreibung begegnet hie und da auch 
gh: bögh bug, hnägh neigte, slögh schlug, däaghian färben, tötoghen 
zerrissen, oder hg: stdhg stieg, bxoöhg wusch, wihga kämpf er, onwrihgen 
»enthüllt, brihge dat. braue, dihglum dat. finster, auch nach 2, wie on- 
wealhge pl. integri, und öfter nach r: burhg bürg, pl. gen. bwrhga, 
sorhgian sorgen etc. — Nicht zu verwechseln mit diesen gh ist das feste 
gh in c^ghtoilCj c^ghwceöer u. ä. aus *ärgi'hioilc etc., § 347, anm, 3. 

Anm. 6. Ueber auslautendes j für Ä s. § 223, anm, 1. 
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Zu unterscheiden ist dies^ Wechsel von ^ und h von dem 
grammatischen Wechsel dieser beiden laute, über den § 233 f. 
zu vergleichen ist. 

2) Silbenauslautendes s nach palatalen vocalen geht zu- 
weilen in i über. Dieser Übergang ist speciell kentisch und 
ein hauptmerkmal dieses dialektes. So schon ^rei, bodei Ep., 
meihanda urk. a. 831, eihwelc, Deimund a. 832, dei a. 837, meiff- 
hdd kGl. etc. für bode^, me^, eg-, deg-, megöhdd. In ähnlicher 
weise findet sich auch spätws. oft i^foiYg: weis, dcei^, mods etc. 
für wes, dcB^, mce^ u. ä. 

3) s nach palatalen vocalen schwindet im ws. oft vor d, (ß), 
n unter dehnung des vorausgehenden vocals: mceden Jungfrau, 
scede, gesced § 416, anm. 3, lede, ^eled § 401, bredan schwingen, 
stredan zerstreuen, § 389, -hydig -gesinnt, für sce^de, le^de, 
bre^dan, stre^dan, -hy^dig etc.; tidian gewähren, für ti^öian; 
denian dienen, Öinen dienerin, frinan erfahren, rinan regnen, 
für desnian, Sinnen, fri^nan, ri^nan. Auch vor ursprünglich 
silbenbildendem n findet sich diese synkope, wcen wagen, ren 
regen, den diener, für wce^n, re^n, öe^n (doch sind diese formen 
wol erst nach analogie der mehrsilbigen wie gen. wcenes, renes, 
öenes entstanden). Erst später begegnet auch hie und da 
Synkope vor ?, wie sncel, für snmsl Schnecke. 

Anm. 7. Fast ausnahmslos herscht die kürzung in ws. on^ean wieder, 
tö^ianes entgegen (nur einmal noch ongeagn Cura past. H); Ps. hat nur 
ongegfij R^ meist ongcegn, einmal ow^c^n, das north, meist ongcegn^ tögaegneSj 
selten in L ongctn; die poesie schwankt zwischen ongean und ongegn, 
tögäanes und töge^nes, 

Anm. 8. Nach gutturalem vocal fehlt g in fnmon, gefrunen zu 
frinan^ und brudon, broden^ stroden zu hridan, stredan §389, aher viel- 
leicht wieder nur in anlehnung an die praesensformen mit palatalem vocal. 
Ebenso ist frdn sicher nur neubildung nach dem praes. frinan. 

Anm. 9. In unbetonter silbe schwindet ^ vor n und l in JwUn 
neben holegn Stechpalme, und fintUy finule neben seltenem altem finugl, 
finugke fenchel. 

Anm. 10. Zwischen consonanten fäUt ^ aus in momeSf mome (meme) 
gen. dat. sg. zu morgen morgen. 

4) ige aus i^i wird öfter zu i contrahiert: ü igel, Sühear- 
wan Aethiopes, list, lid liegst, liegt, ^elire ehebruch, für i^el,^ 
sigel-, ligest, liged, seligere; so auch siäe sense, aus "^sigide. 

5) Die endung -ig verliert häufig ihr ^, zuerst im inlaut, 
wie syndrie, hefie, hun^rie für syndri^e, hefi^e, hun^ri^e; menio 
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im meni^o menge; aber auch wort- und silbenauslautend, 
dbniy mcmifold, dysi, acc. cenine etc. (häufig in jüngeren texten 
und vielleicht genauer mit gedehntem l auszusetzen, dem, cemne 
u. s. w.) und selbst in betonter silbe, wie drie trocken, dat. 
drium etc., äflian vertreiben, bleria triefäugiger, für dri^e, dry^e 
(§ 31, anm.), äßs{e)an, bler'i^(e)a. 

Anm. 11. Ebenso wird oft das ig aus g §213, anm. behandelt: 
fylian, ioyrian, meriertj auch vor consonanten, praes. sg. 3. fyliÖj praet. 
fylide etc. 

6) Ebenso wird -tg als erstes glied von compositis bis- 
weilen zu i: sUräp Steigbügel, stiwita, sUward hausmeister, 
stvitima conticinium, aus stigrdp, -tvita, -weard, swigtima, 

7) Anlautendes g vor ea, eo wird bisweilen in späteren 
texten ausgelassen: ealla galle etc., § 212, anm. 2; fast regel- 
mässig begegnen so spätws. middaneard weit, wineard Wein- 
berg, für middan-, wingeard. 

8) Nach u wechselt g spätws. bisweilen mit «;, namentlich 
in suwian schweigen, ädruwian vertrocknen, für s(w)ugian, 
ädrügian; nach o desgleichen in geswöwung Ohnmacht, neben 
geswogen ohnmächtig. 

§ 215. Die Verbindung ng erhält ihr ^ unverändert; nur 
tritt im auslaut dafür (und zwar schon sehr früh) öfter -nc, 
-ncg, -ngc ein, z. b. Uuihtherinc urk. a. 811, Cymesinc a. 822, 
Theodningc a. 779, Cdsincgj Cülincg a. 814, Seleberhtingclond 
a. 814, und dieses c etc. dringt auch in den inlaut, swuluncga, 
gesomnuncgce urk. a. 805 — 831, auch egg, Geddincggum a. 825 
(north, beispiele bei Bouterwek, North, ev. cxxxvni). 

Auch inlautendes ng wird vor stimmlosen consonanten 
öfter zu nc: hrincd bringt, sprincd springt, strencd stärke, 
lencten frühling, ancsum (anxum) bedrängt, für hringÖ, strengd, 
lengten (und Unten Ps.), ongsum. 

Anm. 1. Dass auch da wo in solchem falle ng geschrieben wird, 
die ausspräche doch nc war, scheint daraus hervorzugehen, dass auch für 
altes nc in dieser Stellung bisweilen ng gesetzt wird : dringö trinkt, ÖingÖ 
dünkt, dengÖ denkt, stingÖ stinkt, für drincÖ etc. 

Bisweilen wird übrigens in entsprechender Stellung auch einfaches 
n für ng wie für nc geschrieben, namentlich in kent. texten, wie strengö 
stärke, ÖenÖ denkt, für strengöj ÖencÖ u. ä., § 184, anm. 

Es ist hieraus zu schliessen, dass das g in der gruppe ng 
einen verschlusslaut bezeichnete, also zunächst eine media. 
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die nach § 206 entweder guttural oder palatal war; letztere 
ist dann später in die palatale affricata (dS) übergegangen, 
vgl. § 206, 4. 

Anm. 2. Für altes ngi und n^ schreiben manche jüngere texte, die 
altes »^ im inlaut sonst regelmässig durch ng wiedergeben, öfter wcj, z. b. 
andfencge angenehm, punwencge schlafe, getinc^e beredt, spincge schwamm ; 
landbigencga landmann ; glencgan schmücken, mencgan mengen u. s. w. Hier 
soll das cg (vgl. § 216) vermutlich die palatale ausspräche, und zwar even- 
tuell schon die ausspräche als aifricata (dl) ausdrücken. 

§ 216. Geminiertes g ist zwiefachen Ursprungs und hat 
demnach auch zwiefachen lautwert. 

1) Gewöhnlich ist es durch westgerm. gemination, § 227, 
aus germ. gj entstanden, und daher im ags. sicher palatal. 
Geschrieben wird dafür cg, welches im auslaut nicht vereinfacht 
wird (§ 231); vor a (o) auch oft cge, vor u auch cgi (§ 206, 3, b) : 
secg mann, hrycg rücken, gen. sg. secges, hrycges, nom. pl. 
S€cg(e)as, gen. secg(e)a, dat. secgum (secgium); femer verba wie 
secg(e)an sagen, licg{e)an liegen, etc. 

Anm. 1. Selten steht, meist nur in älteren hss., inlautendend gg, 
auch wol gc oder gcg : hrygge dat. sg., hyggean denken, seggan, segcan und 
segcgan u. dgl.; häufiger ist egg, namentlich in älteren ws. handschriften. 

Anm. 2. Aus dg ist entstanden das cg des erst ziemlich spät be- 
legten micgem fett, für *midgem, ahd. mittigami; vgl. dazu § 196,3. 

2) Nur in wenigen Wörtern ist doppel-,?- nicht aus gj 
entstanden; in diesen wird meist gg, nicht cg, geschrieben: 
dogga hund, frogga frosch, hogdan imminere, flocgian emicare, 
fioggettan fluctuare, clugge glocke, sugga bachstelze, auch sceacga 
coma, earwicga Ohrwurm. Es ist zu vermuten, dass diese 
Schreibung die gutturale ausspräche dieser ^^ gegenüber den 
palatalen cg andeuten soll. 

3) Als ausspräche der beiden gruppen ist nach der Ortho- 
graphie und der späteren lautentwicklung wenigstens ursprüng- 
lich die als doppel media (also als geminierter verschlusslaut) 
anzusetzen; doch ist die palatale geminata cg später zu pala- 
talen affricata (di) geworden (vgl. anm. 2 und § 206, 4). 

h (X). 

§ 217. Anlautendes h ist einfacher hauch. Es steht 
unbeschränkt vor vocalen, ausserdem in den Verbindungen hl, 
hr, hn, hw, die vielleicht nur als stimmlose l, r, n, w aufzu- 
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fassen sind (wie engl, wh): hldf hr od, hliehhan lachen, hrcefn 
rabe, hrin^ ring, hnigan neigen, hnutu nuss, hwcet was, hwü 
weiss. 

Anlautendes h schwindet in nabban aus ne habban § 416, 
anm. 1 (so auch north. L booflic neben behöflic notwendig), im 
zweiten glied einiger alter composita, wie dnliepe einzeln (altn. 
einhleypr)j wcelreow neben wcelhreow grausam (dazu fonnen 
wie ifis epheu, licuma leichnam, ondettan bekennen, aus *if- 
he^, Uc'homa, *ond'hätjan u. ä., vgl. § 43, anm. 4 und die 
Pronomina § 343. 348, 2) und zusammengesetzter eigennamen, 
wie Waldere, und später oft eifere, JElfelm, Edldelm für 
JElfhere, JElfhelm, Ealdhelm etc. 

Anm. 1. Bisweilen fehlt ausserdem anlautendes h in älteren hss., 
osfde^ woBt, rin^ für hmfde, hwcetj hHn^ und umgekehrt wird hisweilen ein 
h vorgesetzt, hierrCf hdbmete^, hldreow für ierrCy otmetegj Idreow (ws. bei- 
spiele bei Cosyn, Taalk. Bijdr. H, 130, kent. bei Zupitza, ZfdA. XXI, 12 
north, bei Bouterwek, North, ev. cxl f.). Wirkliches schwanken der aus- 
spräche herscht jedoch nur bei dem verbum hweorfan und ableitungen, und 
häufiger bei hrasÖ schnell, adv. hra^e^ welche sowol mit h als mit w bez. r 
alliterieren (vgl. Rieger, Verskunst 9). 

Anm. 2. In einigen jüngeren texten beginnt das Ä vor consonanten 
zu schwinden, Idford, ring, reatj für hldford, hrin^, hriat Vereinzelt 
trifft man auch auf Schreibungen wie whcet^ gewhoede, rhi^^Cj für hwcetj 
gehwctde, hrycge. 

Anm. 3. Als name für das h begegnet in einem aiphabet des 
11. jahrh. achej Wanley, Catalogus p. 247. 

§ 218. Inlautendes einfaches h und altes hw vor vocalen 
schwindet. 

1) Geht dem h ein consonant voraus, so wird bei dem 
ausfall des h der vorhergehende vocal gedehnt; doch erscheint 
daneben bei flectierten Wörtern vielfach auch kürze, wahr- 
scheinlich durch anlehnung an formen mit nicht gedehntem 
vocal; also z. b. feorh leben, mearh ross, Wealh Welscher u. ä., 
§ 242, gen. feores und feores, nom. acc. pl. mearas, Wealas und 
mearaSy Wealas ; oder 3. sg. -filhÖ^ inf . feolan verbergen § 387, 
anm. 2, oder Öyrel und Öyrel loch (vermutlich aus dyrel — 

dyrles für urspr. "^Pyrhil — "^pyrhleSj etc. 

Anm. 1. Feste länge haben firas pl. menschen (zu feorh), und 
»wira, awiora (später sweord) nacken (daneben ws. auch swura mit un- 
sicherer quantität), wenn dies auf urspr. *swirh' etc. zurückgeht (vgl. aber 
altn. sviH gegen firar menschen, u. ä.). Femer einige ebenso behandelte 
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ursprüngliche composita: öret kämpf, nebst ableitungen, önettan anreizen, 
§ 43, anm. 4 (daneben vereinzelt auch formen wie ofrettan, orretsdpeX ifi^ 
epheu (aus Hf-heg). In eofot streit (aus *ef'hät)j eofolnian lästern (aus *ef' 
hälsian), § 43, anm. 4, weist dagegen das eo vielleicht auf kürze hin (danach 
north. SbalHa etc. L?). 

Anm. 2. Auf erhaltung der kürze weisen auch einige flexionsformen, 
wie moru möhre, § 278, anm. 1, Öweoru nom. sg. f. und nom. acc. pl. n. zu 
dweorh quer, § 295, anm. 1, auch das verbum Öwyrian für *pwiorhjan § 400, 
anm. 1. 

2) Treten durch den ausfall des h vocale zusammen, so 
erfolgt meist contraction (§ 110 ff. 166): feoh vieh, gen. feos 
§ 242, heah hoch, pl. hea § 295, anm. 1 etc.; vgl. femer die 
verba contracta § 373, wie seon sehen, got. saiJvan, und vieles 
ähnliche. 

Anm. 3. In den ältesten texten wie Ep. ist das h in beiden fällen 
noch öfter erhalten, thöhce, wlöhum, ryhcBj furhum = ws. dd, tö2d(w)m, 
r^o, fürum. Dagegen liegen in späteren formen wie horhihte schmutzig, 
neben älterem horwehte neubildungen vor (nach nom. horh § 242, anm. 4). 
lieber north. ^en6hwia nähern, s. § 222, anm. 4. 

§ 219. Dagegen ist inlautendes h im allgemeinen in der 
gemination und vor stimmlosen consonanten erhalten. 
Man pflegt anzunehmen, dass es hier als gutturale bez. palatale 
Spirans, wie deutsches ch in ach und ich, zu sprechen sei. 

§ 220. Geminiertes hh ist nicht häufig : ^eneahhe eifrig, 
siohhe seihe, tioh, gen. tiohhe reihenfolge, tiohhian anordnen, 
(h)reohhe ein fisch, fannus, ^eohhol jiümonat (neben ^eola), 
c(e)ahhettan krächzen, cohhettan husten, wuhhuns wut, pohha 
tasche, crohha krug, scocha lenocinium Ep., hliehhan § 382, 4, 
north, cehher § 289, tcehher zähre (vgl. § 222, anm. 4). 

Anm. 1. Die hss. setzen nicht selten einfaches h statt hhj geneahej 
geohol, eher, hreohe^ wuhung, Mihan, auch wol ch, hreoche^ hlichan (M\fr. 
gr.), und namentlich in der älteren zeit oft hch, JShcha urk. a. 700 — 715, 
tio(h)chianj pohcha Cura past. 

Anm. 2. Neben pohha und crohha begegnen auch (namentlich ang- 
lisch?) die formen pocca und crocca; zu scocha vgl. scucca Verführer. 

§ 221. Die alten Verbindungen ht (§ 232) und hs bleiben 
meist erhalten: 

1) ht ist häufig, eahta acht, ryht recht, äohte dachte, und 
ähnliche praeterita § 407, beorht glänzend, etc. 

Anm. 1. Die ältesten quellen setzen oft latinisierend et für ht: 
ambectf sifect^ uuyrcta Ep., moectij dryctin Csedm., daneben cht : ambechtce. 
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# 

aöchtcB Ep.y und httj Cyniberhttce urk. a. 736, Eanberhttce a. 755—757, 
iümechttig Buthw. Doch lässt sich auch einfaches ht schon zu beginn des 
8. jahrh. aus den urkk. belegen. Sehr späte texte f&hren vereinzelt wieder 
cht ein, tcbchte lehrte, celmichti^ allmächtig, etc., auch trifft man vereinzelt 
gty wie for^ian fürchten. 

lieber den Wechsel von ht und et in praeteritis wie Öirycte und Öryhte 
s. § 407, b. 

Anm. 2. Grelegentlich fällt das h aus, namentlich nach r, fortian, 
toytia für forhtian, toyrhta. 

2) Für altes hs wird x geschrieben, feax haar, weaxan 
wachsen, siex sechs, miox mist, wrtxlan wechseln, oxa ochse, 
öxn achselhöhle^ zu got. fahs, wahsjan, maihstus etc. 

Ausgefallen ist das h in neos{i)an heimsuchen (got. muhs- 
Jan, alts. niusön), disl, öisle deichsei (neben altem dixl Erf. 
Corp.; ahd. dihsila), wcesma, wcestm Wachstum (zu weaxan), 
north, sesta, seista der sechste. 

Anm. 3. Auch füi x == hs begegnen die füi x = ca § 209, anm. 
besprochenen Variationen der Schreibung wie hxj xs, ha, z. h. weahocan, 
praes. 3. sg. wihxöj praet. wiohx; meohx, oxaa, weahsan etc. 

Anm. 4. Auch hs das erst durch vocalsynkope entstanden ist, 

§ 222, 1, wird öfter durch x ausgedrückt: syxt {syxst etc.) du siehst, für 

siehst y § 374, namentlich begegnet so ziemlich oft spätws. nixta der 
nächste, § 318. 

§ 222. 1) Ausserdem erhält sich im ws. und kent. das 
A (= altem h und hw), wenn durch vocalsynkope ein stimm- 
loser consonant dahinter tritt. Die hauptfälle sind die Super- 
lative wie hiehsta, niehsta § 310, die abstracta auf -du, wie 
hiehöu höhe, fäihöu f eindschaft § 255, 3, und die 2. 3. sg. ind. 
praes. der starken verba contracta wie fehst, fehö von fön (got. 
ßhan), siehst, siehd von seon, got. saihan, § 374 (im gegen- 
satz zu schwachen verbis, wie 2. 3. sg. dyst, dyd zu 9yn 
drücken, § 408,4). Ueber die angl. formen s. § 166,6. 

Erst spät fällt das h hier bisweilen nach r aus: ferö leben, 
statt ferhö (dazu auch formen mit dd, wie gen. ferddes etc.). 

2) Dagegen schwindet das h zwischen vocal und stimm- 
haftem consonanten, namentlich l, r, m, n: öweal bad (got. 
]>wahT), stiele, styU stahl (zu ahd. stahal), heia ferse (zu höh 
ferse), Heam flucht (zu flion § 384, got. piiuhan), leoma licht 
(zu got. liuhap), ^est der oberste (got. auhmists), Idene ver- 
gänglich (alts. Uhni), ^esiene (kent. angl. ^esene) sichtbar (st. 

SieTers, Angelsftohs grammatik. 3. aufl. § 



114 §222->223. Gutturale und palatale: h. 

*sähnia- zu got. saihan sehen), betweonum zwischen (zu got. 

tweihnai) ; vgl. ferner die flexion der adjectiva auf ä, wie wöh 

§ 295, anm. 1: acc. sg. m. wone, gen. dat. sg. f. wöre, gen. pl. 

wora für wohne etc.; compar. hiera zu heäh § 307 u. s. w. 

Anm. 1. Dieselbe erscheinung findet sich oft auch bei compositis, 
vgl. z. b. bildungen wie h6alic hoch, ^emälic ungestüm, nMic nahe, n^a- 
Ukcean nahen, pUolic gefährlich, tölic zähe, wölic b(>8ej zu hMi, ^emdh, 
niahj pleohf töh^ wöh] Sorisc binse, 6orod reiterei, Eomctr npr., zu eoh 
yierdihianis höhe, zu h^ah^ rUawtst nähe, zu niahf äwerj öwer §321, 
anm. 2, dwöerj öwöer §346, zu hwdbr, hwcBÖer; FUowald npr., zu pleoh; 
Hiaherht npr., hMiior, h^ador hirsch, zu lUah ; ähnlich rddor iuvenca, aus 
rdhdior; ws. iviotud, w^obud altar (weiter verändert w^ofud) für *iüiohbed 
(Ps. B« B* wibed (neben wifod, wiofud B«) für *toihbed nach § 165, 2; da- 
neben kPs. L Bit. Beda wi^hed). — Vor f begegnet dieselbe ausstossung in 
h4afre, -m, aus h^ahforej -w, north. Mhfora junge kuh. 

Anm. 2. Bei h^h findet sich häufig Verdoppelung des n, r bei aus* 
fall des Ä, acc. h^annej abl. hianniSj gen. pl. hiarra, compar., hierra § 307. 

Anm. 3. Nicht selten wird in etymologisch durchsichtigen formen 
das h durch analogiebildung wiederhergestellt, vgl. formen wie lUahne, 
hiehraj hiahnis u. dgl. 

Anm. 4. Die ältesten texte zeigen auch in dieser Stellung das h 
noch einige male erhalten: thuachl Ep., Öhuehl Corp., bituichn Erf., ebenso 
noch das spätere north., vor l in gen. ÖuahleSj fihles panni L; vor w in 
^en^htoi^a nähern L, vor r in (Eh{h)er ähre, tcBh(h)er zähre, §220. Die 
häufige doppelsetzung des h in den beiden letzten Wörtern lässt hier eine 
gemination der urspr. einfachen h vor 2, ti;, r vermuten, s. § 228. 

§ 223. Durchgehends erhalten bleibt endlich das h im 
aus laut: feoh vieh, geld, heah hoch, wöh böse, ruh rauch; 
teoh zieh; nach consonanten sulh pflüg, Wealh Wälscher, feorh 
leben, furh furche. Ebenso h für altes hw, wie in seah sah, 
got. sah, etc. Erst in späteren texten finden sich auch formen 
wie 8ul, Weal (oder sül, Weal, vgl. Beitr. XI, 559), die nach 
dem muster der mehrsilbigen formen, § 218, gebildet sind. 

Anm. 1. In den ältesten quellen steht hier öfter ch, z. b. t(h)rüchf 
töchj eich, solch, thorch Ep.; später hie und da g (vgl. §214, 1), wie 
feorgt horg, mewrg, pv/rg für feorh, horh, mearh, Öurh, u. dgl. 

Anm. 2. Bisweilen erscheint ein unorganisches h am wortende, wie 
in spätws. frioh frei, äoh eibe, bleoh färbe, für freo, 6o, bUo. Dieses h ist 
nach dem muster solcher paare wie feoh — fäos, hiah — hSas §218,2 
eingeführt. 



§ 224—227. Allgemeines über die consonanten. 115 

Capitel IL Allgemeines über die ags. consonanten. 

1) Veränderungen im auslaut. 

§ 224. Stimmhafte geräuschlante scheinen im auslaut 
stimmlos zu werden; doch überwiegt durchaus die etymologische 
Schreibung, welche denselben consonanten am ende wie in der 
mitte des wortes erscheinen lässt (wie im neuhochdeutschen). 
Man findet also nur vereinzelt, und meist nur in sehr alten 
quellen, formen wie lamp für lamb kGL, feit urk. a. 662 — 693, 
Wulfhdty Peohthdt a. 794 für feld, -häd; north, beispiele bei 
Bouterwek, North, ev. cxlv (ein vereinzelter rest von t für 
d auch in späterer zeit ist sint für sind; über die 3. personen 
auf 't statt 'ff s. § 357. 360); häufiger ist -nc für -ng, s. die bei- 
spiele § 215, und sehr geläufig das h für spirantisches ^, s. 
§ 214, 1. Bei f, ($), d entzieht sich etwaiger Wechsel der aus- 
spräche der beobachtung, da dasselbe zeichen für stimmlosen 
wie stimmhaften laut steht. 

Anm. Ueber die behandlung der geminaten im auslaut s. § 231. 

2) Gemination. 

§ 225. Im ags. kommen alle consonanten ausser j und w 
verdoppelt vor (über c^ für ^^ s. § 216). Dem Ursprünge nach 
gehören diese geminaten teils dem germanischen, teils dem 
westgermanischen, teils erst dem ags. selbst an. 

§ 226. Germanische Verdoppelung findet sich häufig bei 
II (eall all, feallan fallen, füll voll), rr (steorra stem, feorran 
fem), nn (onginnan beginnen, mon, monnes mensch), mm (smmman 
schwimmen, hwom, hwommes winkel) und ss {^ewis gewiss, wisse 
wusste, cyssan küssen, vgl. § 232); seltener bei M (bucca bock, 
loc, locces locke, stoc, stocces stock), tt (sceat, sceattes münze) 
und pp (crop, croppes kröpf, top, toppes Scheitel, hna^, hnceppes 
napf ). Zweifelhaft, ob bereits germanisch, ist pp in odde oder 
(got. aippaUj aber alts. efdo, fries. ieffha) und moöde motte 
(north. moMe, -a). Selten und zum teil zweifelhaft sind auch 
germanisch ff, hh; bb, dd, gg. 

§ 227. Westgermanische gemination vor j: Alle 
einfachen consonanten ausser r werden nach kurzem vocal 

8* 
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durch folgendes j in den westgermanischen sprachen geminiert. 
So entspricht dem got. saljan, siapjan, satjan, rdkjan alts. 
sellian, skeppian, settian, rekkian, und ags. mit Wegfall des j 
nach § 177 sellan, scieppan, settan, recc(e)an. ürspr. hj er- 
scheint so als hh in hliehhan lachen, urspr. Jij als ä& in rydöa 
rüde, smidöe schmiede, scedöan schädigen (got. skqpjan) u. s. w. 
{jposddan gehen, stosödan festigen, haben möglicherweise altes 
PP), Für ß tritt jedoch hb ein: hebban heben, zu got. haßan, 
für gj natürlich c^, lecg(e)an zu got. lagjan. Dagegen heisst 
es ohne gemination here, herbes beer, werian wehren, nerian 
retten, herian preisen, = got. harjis, warjan, nasjan, hazjan etc. 

Anm. 1. Zahlreiche heispiele dieser Verdoppelung bietet die flexions- 
lehre z. b. bei den jo- und Ja -stammen §247. 258, adj. §297, bei den 
schwachen verbis erster und dritter klasse § 400 if. 415, u. s. w. 

Anm. 2. üeber den Wechsel von formen mit geminata und einfachem 
consonanten in der flexion der mit jo- abgeleiteten verba s. § 410. 

§ 228. Eine ähnliche gemination von t, c, p, h zeigt sich 

im ags., doch wechselnd mit einfachem consonanten, in einigen 

Wörtern vor ursprünglich folgendem r und h bittor bitter, 

snottor klug, wosccer wachsam, north. (Bhher ähre, tcehher zähre 

(vgl. § 222, anm. 4); ceppel apfel, neben bitor, snotor, wacor, 

ear, tear (aus *aÄMr, *tdhur § 111,2), apuldre apfelbaum, vgl. 

got. bmtrs, snutrs, ahs, tahrjan; so auch, doch wol nicht in den 

älteren quellen, da wo das r, l erst durch synkope zu dem 

consonanten herangetreten ist, wie in bettra neben betra melior 

(got. bati^a), miccles neben micles zu micel gross (got. mikils), 

Anm. Dies schwanken beruht vermutlich darauf, dass die r, l vor 
dem eintritt der gemination z. t. silbisch und weiter zu -wr, -ul etc. ge- 
worden waren (§ 138 ff.); als älteste flexion ist so z. b. nom. bitwt (aus 
*hitr)^ gen. bittres, t6ar (aus *toÄi«r), gen. tcehhres u. s. w. anzusetzen, 
woraus dann später die doppelformen bittur — bittres und bitur — biteres 
u. s. w. erwuchsen. 

§ 229. Nach langem vocal findet eine solche gemination 
vor r in den ältesten quellen nicht statt; erst später tritt auch 
hier besonders U und dd auf, wahrscheinlich zugleich mit Ver- 
kürzung des vocals: cedre ader, blcedre blase, ncedre natter, 
mödrie matertera, werden zu ceddre, blceddre, nceddre, moddrie\ 
ebenso wechseln dtor gift, hlütor lauter, tüdor nachkommen- 
schaft, fodor futter, mödor mutter u. ä. mit attor, hluttor, tuddor, 
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foddor, moddor, in denen das tt, dd zunächst in den casus ohne 
mittelvocal (§ 144) wie dtres etc. entstanden ist. 

Noch jünger sind geminationen anderer consonanten, in 
formen wie riccra, deoppra etc. von rice reich, deop tief. 

§ 230. Noch andere geminaten entstehen im ags. durch 
zusammenrücken zweier ursprünglich getrennter consonanten. 
Dahin gehören, abgesehen von dem zusammentreffen gleicher 
end- und anfangsconsonanten bei der composition, namentlich 
die tt aus tp, dp § 201, 4 und die tt und dd der schwachen 
praeterita § 404 f. 

Anm. 1. In einigen Wörtern zeigt sich geminata neben einfachem 
consonanten ohne deutlich sichtbaren grund, namentUch in dem schon 
sehr alten reccean sich kümmern, neben ricean; femer in liccettan neben 
licettan henchelii. — Nur der späteren spräche gehören die Verdoppelungen 
in wissian weisen, scynnes Verführung, ßrinnes dreieinigkeit , preoUijne 
dreizehn, />rii% dreissig, tydde lehrte, etc., für älteres toisian, scienes, 
ÖrineSj driotienCj Öritigj t^de u. s. w. 

Anm. 2. Im north, sind unorganische (aber wol nur graphische) 
geminationen sehr verbreitet: eatta essen, cymma kommen, für cyma u. ä. 

§ 231. Vereinfachung von gemination tritt nament- 
lich in folgenden fällen ein: 

1) Gewöhnlich im wortauslaut, vgl. formen wie eal, 
feor, mon, swim, sib, sceat, bed, swc, teoh mit ealles, feorran, 
nionneSy swimman, sibbe, sceattes, beddes, scecce, teohhe\ indessen 
wird die regel oft vernachlässigt, man schreibt oft auch eall, 
monn, upp, sibb, bedd, bliss u. dgl. Die einzelnen denkmäler 
weichen hierin staik von einander ab. 

CS bleibt auch im auslaut, secg wie secges, § 216. 

2) Ebenso meist im silbenauslaut im wortinnern: ealre, 
ealne, midne, nytne zu ealQ), ealles ] mid(d), middes] nyt{t), 
nyttes; cyste praet. von cyssan. Doch findet sich auch hier 
oft eallre, eallne u. dgl. 

3) Sehr oft nach consonanten in der composition, wie 

eorlic männlich, emniht solstitium, feltün (für "^felttün aus ^feld- 

tun) kloake, ^eornes begierde, wildeor wild, wyrtruma wurzel, 

wyrtün garten, gcerstapa heuschreck, für eorl-lic, emn-niht, ^eorn- 

nes, wild-deor, wyrt-truma, wyrt-tün, ^cers-stapa, 

Anm. 1. Ausserhalb der composition tritt dieser fall nur ein bei 
metathese eines r, wie in buma brunnen, beoman brennen, ieman laufen, 
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hors T089, gen. horaes etc., § 179. Hier ist Vereinfachung durchaus regel, 
nur die ältesten texte haben noch einige ganz vereinzelte formen wie 
bumnüf imn, horssum, coerssan (zu casrse kresse). 

Anm. 2. Auch nach langem vocal oder diphthong findet sich gelegent- 
lich Vereinfachung, wie in rümodlic, rimedlic grossherzig, für rümmödlic; 
spätws. geUaful gläubig, für gdäafful. 

4) In der späteren spräche sehr gewöhnlich nach unbe- 
tonter silbe; z. b. in fällen der composition wie atelic schreck- 
lich, swutolic deutlich, dt^elic heimlich, singälic fortwährend, 
für atollic, swutollic, di^oUic, sin^dllic. Für die flexionslehre 
kommt diese regel besonders in betracht für die ableitungen 
mit nn, U, tt, rr, wie die neutra wie westen und bmmet 
§ 248, 2 nebst anm. 2, die feminina wie condel und hyröen 
§ 258, 1 nebst anm. 3, die verba wie bliccettan § 403, anm. 2, 
gen. westennes, bcernettes, condelle, hyrdenne und später westenes, 
bcernetes, byrdene^ inf. bliccetan etc.; die comparative auf -erra, 
•era wie cefterra, ceftera § 314, anm. 1, ferner für den acc. sg. m. 
der mehrsilbigen adjj. auf -en und der starken partt. praet, wie 
Syldenne, ^eslcegenne, später ^yldene, geslcegene, und die r- casus 
der mehrsilbigen adjectiva und pronomina auf -r und -re, wie 
gen. pl. fcegerra, öderra, eowerra, s^ferra, später fce^era, odera, 
eowera, § 296, anm. 2, u. dgl. 

Anm. 3. Die doppelschreibung wird in solchen fäUen traditionell 
vielfach auch in den zeiten fortgeführt, wo sicher bereits einfache aus- 
spräche des consonanten herschte. Gelegentlich wird demnach auch irr- 
tümlich geminata für ursprünglich einfachen consonanten gesetzt, wie in 
forenne vorne, ufenne von oben, ägenncs gen. eigenes, und namentlich oft 
im acc. sg. m. von cucu lebendig , cuconne etc. § 303, anm. 1 , für forene, 
ufeney dgenes, cucone u. s. w. 

3) Die gruppen ft, ht, st, ss. 

§ 232. Bereits für die germ. grundsprache galt das ge- 
setzt Alle labiale bez. gutturale + t werden zu ft bez. 
hi\ dagegen wird dental -f t entweder zu ^^oder zuss. 
Beispiele aus dem ags. sind: a) für ft: sdeppan schaffen, ^e- 
sceaft geschöpf; Stefan geben (d. h. ^ieöan § 192,2), gift gäbe; 
durfan dürfen, dearft^ dorfte §422,6; — b) für ht: hycgan 
hoffen, hyht hoffnung; d^an haben, magan können, 2. sg. dht, 
meaht §420,2. 424,10, subst. meaJit macht; namentlich aber 
die schwachen praeterita § 407. — c) für st: wdt weiss, 2. sg. 
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wäst; liöan gehn, last weg; hladan laden^ hlodst last; — d) für 
ss: witan wissen, praet. wisse, part.-adj. ^etois(s) gewiss; cweda/n 
sprechen, <md€wis{s) antwort; sittan sitzen, sess sitz. 

Diese regel hat keine anwendung auf die fälle wo t oder 
irgend ein anderer dental erst im ags. selbst durch synkope 
hinter einen labial, dental oder guttural tritt; vgl. z. b. die 
schwachen praeterita und partt. praet. § 404, 4. 406 nebst 
anm., oder die abstracta auf -Su, § 255, 3, u. dgl. 

4) Der grammatische Wechsel. 

• 

§ 233. Unter ^grammatischem Wechsel' versteht man einen 
bereits in der germ. grundsprache ausgebildeten und nach be- 
stimmten gesetzen geregelten Wechsel der inlautenden stimm- 
losen Spiranten s, f, p, h mit den entsprechenden stimmhaften, 
die man mit z, d, d, g bezeichnen kann; für hw erscheint als 
wechselform w, in gewissen fällen auch s- Nicht dem Wechsel 
unterworfen waren die gruppen ss, st, sp, sh, ft, ht 

Anm. Die erklärung dieses wechseis ist von K. Yemer gefanden 
(Kuhn's Zeitschr. XXTTT, 97 ff.). Nach dessen gesetz trat der stimmhafte 
Spirant überaU da statt des stimmlosen ein, wo der nächstvorhergehende 
Yocal in der ursprünglichen indogermanischen betonnng nicht den hanpt- 
ton trug. 

§ 234. Im ags. sind die alten paare ein wenig verschoben 
dadurch dass einige der laute Veränderungen erfahren haben. 
Es ist nämlich hw zu einfachem h geworden (vgl. § 222 f.) 
und oft wie dieses geschwunden (§ 218); von den stimmhaften 
ist js in Vj das alte germ. ff (nicht mit dem ags. ^ = ^ § 199 
zu verwechseln) zu d geworden, und der S-laut wird in der 
Schrift gewöhnlich nicht von f unterschieden (§ 192). 

Es bleiben also für das ags. nur die vier paare s — r, 
p—d, Ä— cT (Ä — n^ nach § 186, anm. 4) und h—w übrig. Bei- 
spiele dafür sind: a) für 5 — ti^Zöb^ glas, ^term gläsern; ceosan 
wählen, ceas, curon, coren § 384, subst. cyre wähl; durran 
§ 422, 7 wagen, dearst, dorste\ adj. gedyrst^g mutig. — ]))p — d: 
cweöan sprechen, cwmd, cwcedon, ctveden § 391, cwide Spruch; 
Man gehen, 4ida ganger; — c) h — g: slean schlagen, sliehst, 
slieM, slös, slöson, slce^en § 392,2, sle^e schlag, -sla^a Schläger; 



120 § ?34. Grammatiseher Wechsel. 

deon gedeihen, ddh, düngen § 383, anm. 3; — S) h — w: 

seon sehen (got. saihan), siehst, sieM, seah, sdwon, sesewen 

§ 391, 2. 

Anm. Nicht immer sind ausserdem im ags. die alten stnf en erhalten ; 
oft ist einer der beiden im Wechsel stehenden consonanten mehr oder 
weniger verallgemeinert. Soweit diese Verschiebungen die flexion betreffen, 
ist auf sie in der formenlehre rücksicht genommen worden. 



Flexionslehre. 



1. Abschnitt. 

Declination. 

Capitel I. Declination der substantiva. 

A) Yocalische (starke) deellnatioii. 

1. Die 0- declination. 

§ 235. Die ags. o-declination umfasst masculina und neutra. 
Sie entspricht der griechisch - lateinischen zweiten oder o- 
declination (griech. masc. -oc, ntr. -ov, lat. -us, -um). Die zu- 
gehörigen feminina bilden die ä-declination. 

Anm. Gewöhnlich bezeichnet man die o-declination im gerni. als 
a-declination, weil das alte o im germ. zu a geworden ist, ehe es abfiel 
u. dgl. (§ 45, 4). Doch dürfte es zweckmässiger sein, bei der namengebung 
diejenige gestalt massgebend sein zu lassen, welche der auslautende stamm- 
vocal in der gemeinsamen indog. grundsprache hatte. 

Als Unterabteilungen der o-stämme sind aufzustellen a) reine 
ö-stämme; b) ^o-stämme; c) w;ö-stämme, da die beiden letzteren 
gruppen in einigen casus von den reinen o- stammen ab- 
weichen. 

§ 236. Die endungen der masculina und neutra sind die- 
selben in allen casus ausser dem nom. acc. pl. Wir behandeln 
deshalb beide geschlechter zusammen. 

Anm. Im north, schwankt Öfter das geschlecht zwischen masc. und 
neutr., vgl. auch § 251, anm. In den anderen dialekten ist dieser ge- 
schlechtswechsel viel seltener und auf einige bestimmte Wörter eingeschränkt. 
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§ 237. Die endungen der o- stamme sind: 

Singular. Plural. 







masc. 


ntr. 


N. A. V. - (-c; 


-U, -0) 


'OS 


-M, — 


G. '68 






-a 


D. -c 




1 


1 


I. -e 






\ -um 



Die eingeklammerten -e; -u, -o im nom. acc. sg. sind die 
endungen der jo- und «e;o-stämme, vgl. § 246. 249. 

Anm. 1. In den ältesten quellen geht der gen. sing, regelmässig, 
und später bisweilen in E* und north., auf -cea aus, dömass etc.; dafür in R^, 
north, und vereinzelt spätws. auch -os, heofnas (spätws. Iveofonas etc.). 
lieber späteres -ys (dafür auch hie und da -is) s. § 44, anm. 2. 

Ein umgelauteter gen., der auf urspr. -is weist, findet sich in dem 
altkent. dbnes adv. u. gen.; vgl. auch § 100, anm. 5. 

Anm. 2. Dat. und instr. sg. sind in den meisten texten zusammen- 
gefallen; in den ältesten texten geht dagegen der dat. auf -«, der instr. 
(wahrscheinlich ursprünglich ein localis) auf -i aus: dömm : dömi (Beitr. VIH, 
324 ff.); für i begegnet gelegentlich später y, folcy etc., in R^ Rit. auch 
vereinzelt -as. Der instr. scheint ursprünglich i-umlaut gehabt zu haben, 
vgl. die isolierte form hicene zu hwön n. kleinigkeit, den adj. instr. dbne 
von dn ein, § 324, 1. 

Endungslose datt. locc. sg. liegen vor in Kam (sehr selten hdme) 
zu hdm m. heim, und den adverbialen formein tö dceg heute (älter tö dcege; 
später auch (tlcCj hwilcCf sume, ödre daig u. ä.), tö morgen, merken morgen, 
tö dbfen abends. 

Anm. 2. Im nom. pl. haben viele mascc. dieser declination north, 
auch die schwache endung -o (-a, -c), gästas und gästo etc.; in R* er- 
scheint ebenso bisweilen -a. — Im wests. tritt in sehr späten texten öfter 
-es statt '€18 ein. 

Anm. 4. Im north, wird der gen. pl. oft nach art der n-stämme 
auf -atuif -ona^ -ena gebildet, daganaf -onaj liomana zu dcegj lim; R* 
hat neben -a auch -cb, -e und -ana. — Auch in späten ws. texten finden 
sich öfter genetive auf -ena, -aiia. 

Eine seltene (auch north.) nebenform der endung -a ist -o, wie Uohtfato, 

Anm. 5. Im nom. acc. pl. der neutra ist -u die ältere, -o die 
jüngere form. Spätws. tritt dafür gewöhnlich a ein. Ps. hat fast nur -m, 
R^ -u und selten -a, -e, north, meist -o, daneben nicht selten auch -a; alle 
drei endungen kommen north, auch bei denjenigen neutris vor, welche in 
den übrigen dialekten endungslos sind (§ 238). 

Anm. 0. Das -um des dat. pl. geht später in -mw, -om, -an über, vgl. 
§ 293, anm. 2 ; dies gilt für alle declinationsklassen. 
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a) Beine o- stamme. 

§ 238. Paradigmen der masculina: dorn urteil, gericht, der 
neutra: hof hof, und word wort. 

masculina: neutra: 

Sing. N. V. A. dorn hof word 



G. domes 


hofes 


wordes 


D. dorne 


hofe 


worde 


I. dorne 


hofe 


worde 


PI. N. V. A. domas 


hofu, -0 


word 


G. doma 


hofa 


worda 


D. dömnm 


hofnro 


wordum 



Wie dorn flectieren zunächst die einsilbigen masculina, 
wie hof die einsilbigen neutra mit kurzer, wie word die mit 
langer Wurzelsilbe. 

Anm. 1. In einigen spätws. texten nehmen die langsilhigen neutra 
im nom. acc. pl. öfter die endung der kurzsilhigen an, wordu, weorcu etc. 
Anm. 2. Die Wörter auf -cte, wie btidels zäum, fcttds beutel, gyr- 
dels gürtel, riecels Weihrauch, sind gewöhnlich m., selten n. 

§ 239. Zu dieser declination gehört im ags. eine grosse 
anzahl von Wörtern, darunter nicht wenige, welche aus anderen 
declinationen in sie übergetreten sind (namentlich langsilbige 
alte f und w-stämme, vgl § 264 f. 273). 

1) Vollkommen regelmässig gehen nur diejenigen Wörter, 
welche unveränderlichen endconsonanten und einen (ausser 
gegen den hier nicht mehr in betracht kommenden i-umlaut) 
indifferenten wurzelvocal haben. Solche Wörter sind: 

a) ffir's masculinum da eid, hceft gefangener, heim heim, 
hrin^ ring, wulf wolf, earm arm, eorl mann, müä mund, dream 
Jubel, etc. 

b) für's neutrum «) kurzsilbige col kohle, dor tor, ^eoc 
joch, loc verschluss, bürde, hop Schlupfwinkel, lot Schlauheit, 
sol kotlache, spor spur; ß) langsilbige: bdn knochen, bearn 
kind, deor tier, fyr feuer, ^öd gut, lic körper, wif weib, etc. 

2) Wörter, deren Wurzelsilbe auf eine geminata ausgeht, 
vereinfachen diese in den endungslosen casus nach mass- 
gabe von § 231, z. b. m. weal(l) wall, hwom(m) winkel, n. ful([) 
becher, gen. wealles, hwommes, fulles etc. 

Für die sonstigen hierherfallenden Wörter gelten folgende 
nähere bestimmungen : 
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§ 240. Wörter mit (b vor einfachem consonanten, wie die 
mascc. d(Bs tag, hwcel walfisch, p(Bd pf ad, stmf stab, die neutra 
h(Bc rücken, Iced bad, hlosd blatt, cr(Bt korb, doel tal, foec Zeit- 
abschnitt, fcet gefäss, fnced, fnces franse, hcef meer, scel saal, 
stcBÖ gestade, swceö spur, äctöb/* höhle, trmf zeit, wosd meer, wcbü 
die im kämpfe gefallenen, verwandeln das m im ganzen plural 
in a: dm^ — da^as, da^a, dagum\ fcet — fatu, fata, fatum] 
nur selten und spät steht ce, hwcelds, stceöu, scrosfu u. ä. 

Anm. 1. Im Ps. steht für dieses a meist ea: featn, creatum etc. 
s. § 160 ; so bisweilen auch north, und in der poesie vor endungen mit u, o, 
wie heafUf treafum^ vgl. § 103, anm. 2. 

Anm. 2. Spätws. dringt das a des plurals öfter auch in die mehr- 
silbigen Singularcasus ein, wie pceö — paöea — paöe^ fast — fates — fatc, 

Anm. 3. ^eat tor (aus ^oet nach § 75, 1) hat ws. im pl. gewöhnlich 
^atu^ selten ^eatu mit anlehnung an den vocal des sing.; auch bisweilen 
gen. dat. sg. ^ates^ gate nach anm. 2. In der poesie herscht im pl. geatu 
vor; im Ps. lauten die formen ^et — ^eatu (mit w-umlaut). — Von ceaf 
spreu, scheint sich im pl. nur ceafu zu linden. 

gcers gras (mit metathese für jrces, § 179) hat im pl. graau, 

Anm. 4. Aehnlich hat mce^ verwanter, im pl. gewöhnlich mä^as 
neben seltenem mcb^as, § 57, anm. 3. 

§ 241. Die neutra mit e, i vor einfachem consonanten, 
wie s^hed gebet, s^hrec lärm, geset Wohnsitz, gesprec gespräch, 
brim wallung, clif klippe, hlid deckel, liö glied, lim glied, sdp 
schiff, geflit Wettstreit, genip dunkel, gewrit schrift, etc. haben 
im plur. ureprtinglich statt des e, i den u- (bez. o/a-)umlaut eo, 
io, soweit es die lautgesetze der einzelnen dialekte gestatten 
(§104 ff. 160): gebeodu, cliofu, liodu, liomti etc.; in der ws. 
prosa vei-schwindet jedoch dieser umlaut im allgemeinen ziem- 
lich frühe, cUfu, limu etc. 

Anm. Am frühesten verschwindet das eo, io aus dem gen. pl. — 
Im Ps. und zum teil auch north, erstreckt es sich auch auf die masc, z. b. 
Ps. weoraSj weora, weogas (meist wegaa nach § 164, 1), north. wearaSy waras^ 
-a u. ä., § 156,3. 

§ 242. Wörter auf h verlieren dieses vor vocalischer 
endung. Geht dabei 1) dem h ein consonant voraus, so wird 
bei dem ausf all des h der wurzelvocal gedehnt ; daneben aber 
findet sich auch küi*ze, s. § 218, 1; also z. b. m. seolh — seoles 
und seoles seehund, n. feorh — feores und feores leben. So 
gehen noch m. fearh seh wein, mearh ross, ealh tempel, eolh 
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eich, healh winkel, sealh weide, Wealh Welscher. — 2) Geht 
dem h ein vocal vorher, so führt der ausfall des h zu con- 
tractionen nach § 110 ff.: m, eoh — eos pferd, n. feoh — feos 
geld, § 275 (north, feh, gen. foees L, feas R^), deoh — ff eos 
hüfte; ebenso m. fteah floh (gew. flea swm. oder swf. nach 
§ 277, anm. 2), höh ferse (pl. hos, hoaSj dat. hom, hourn, spät 
hon), scoh, sceoh schuh (pl. scos, sceos, dat. spät scön); n. fldh 
bosheit, pteoh gefahr, slöh sumpf lache (auch m. und f.), wöh 
böses, äröh bosheit, vielleicht auch fleah albugo (daneben flio 
und umgelautet flie). 

Anm. 1. wöh bildet in der späteren prosa die mehrsilbigen casus 
gewöhnlich mit j, wö^eSj wö^e^ als ob das h des nom. nach § 214, 1 aus 
j entstanden wäre, also nach mustern wie beah — b^ages. — Anderer- 
seits kommen auch vereinzelte nominativformen ohne Ä, wie meavy vor 
(§ 223). 

Anm. 2. Die Wörter auf vocal + h haben in der späteren spräche 
(für die ältere fehlen belege) den gen. pl. auf -na nach der art der n- 
stämme, ßona^ diona^ sciona (doch north. L scöCj scedba). 

Anm. 3. Zu holh n. loch, scheint der pl. holu zu lauten wie zu 
dem gleichbedeutenden kurzsilbigen hol. 

Anm. 4. horh schmutz (meist m., selten n.) bildet gen. dat. sg. pl. 
horweSf horwe, horwa, hor(e)wum mit grammatischem Wechsel, § 234 (selten 
gen. hores etc.), aber nom. acc. pl. horas (neben horwu n.); als instr. sg. 
erscheint horu in der poesie. 

§ 243. Für die mehrsilbigen Wörter dieser declination 
kommen folgende regeln in betracht: 

1) Ursprünglich (d. h. vor dem eintritt des vocalischen 
auslautsgesetzes, § 130 ff.) dreisilbige neutra mit langer Wurzel- 
silbe, wie nieten vieh, heafod haupt, haben im nom. acc. pl. 
die endung -u wie die kurzsilbigen (und zwar zunächst ohne 
Synkope des mittelvocals , § 244,2): nietenu, heafodu § 135,2. 
Im Ps. sind jedoch diese casus oft endungslos, heafud neben 
heafudu, netenu etc. 

2) Ursprünglich dreisilbige neutra mit kurzer Wurzelsilbe 
sind im nom. acc. pl. endungslos, reced gebäude, werod Völker, 
§ 135, 2, doch heisst es gewöhnlich yflu (yfelu) übel, neben 
yfel. Formen wie weredu treten erst spät auf. 

3) Ursprünglich zweisilbige wie wcep(e)n waffe, tun^(o)l 
Stern, tdc{e)n zeichen, wund{o)r wunder (st. "^wmpna-, *tun^la', 
^tailcna-, "^wundra-, vgl. §138 ff.) werden von haus aus wie 
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die übrigen langstämmigen neutra, § 238, behandelt, d. h. sie 
haben endungslosen nom. acc. pL, gleich dem nom. acc. sg.; 
doch nehmen sie z. t. schon ziemlich frühe auch die endung 
'U nach dem muster der dreisilbigen an: wcepen, tungol, tdcen, 
ivundor und W(Bp(e)nu, tun^lu, tdcnu, wundru. So auch wceter 
Wasser (st. *watra-\ pl. wceter und gewöhnlicher woBt(e)ru, 

Anm. wolc(e)n n. wölke, wirft in der älteren spräche das n im ans- 
laut bisweilen ab, nom. acc. sg. pl. wolCf aber gen. stets wolcnes etc. (§ 188, 
anm. 2). Nur unsicher belegt ist ein umgelauteter pl. wdcnu. — Neben 
täc(e)n begegnet auch eine form tänCj neben hiacen zeichen, auch h^nCf 
h^nc (§ 185. 108, 2). — Statt des pl. tunglu erscheint spät ein schwacher 
pl. tun^lan. 

4) Die gesetze über die behandlung von mittelvocalen, 
§ 143 f. Hiemach ergeben sich folgende hauptfälle: 

§ 244. 1) Zweisilbige Wörter mit langer Stammsilbe 
werfen nach § 144 vor vocalischer endung den vocal der letzten 
Silbe aus, wenn er nicht durch position geschützt ist: en^el — 
en^les engel, tunjol — tunjles stem, dtor — dtres gift, tdcen — 
tdcnes zeichen, mddum — mddmes kleinot, Mafod — heafdes 
haupt, celed — celdes feuer, morgen — marines und momes 
morgen, § 214, anm. 10; aber kennest — hen^estes hengst, 
fätels — fdetelses beutel, u. s. w. 

2) Ausgenommen von der synkope sind in den altem denk- 
mälern meist die ursprünglich dreisilbigen nom. acc. pl. n. wie 
nietenu, heafodu § 144, b; dagegen heisst es wdepnu, tun^lu 
(neben älterem wcepen etc., § 243). Später verwischt sich der 
unterschied, heafdu etc. 

§ 245. Zweisilbige Wörter mit kurzer Stammsilbe behalten 
im gleichen falle ursprünglichen vocal der zweiten silbe, sie 
stossen ihn aus, wenn er im nom, acc. erst aus silbischem nasal 
oder silbischer liquida entstanden ist: nur -er, -or aus silbischem 
r bleibt meist (§ 148). Also stapol — stapoles Säule, hamor 

— hamores hammer, heofon — heofones himmel, darod — 
darodes pfeil, metod — metodes gott, heorot — heorotes hirsch; 
aber fu^ol — fu^les vogel (erst spät auch fu^oles, fu^eles) und 
wieder le^er — legeres lager, äunor — öunores donner, w<Bter 

— wceteres (und wcetres) wasser, u. s. w. 



§ 246—247. jo-stäiume. 
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Sing.N.V.A. here 


secj 


G. her(i)5es 


secjes 


D. her(i)3e 


secje 


L her(i)3e 


secje 



cyn(n) 


rice 


Westen 


cynnes 


rices 


w^stennes 


cynne 


rice 


westenne 


cynne 


rice 


w^ßtenne 



cyn(n) ric(i)u westen(n)u 
cynna ric(e)a westenna 
cynnam ric(i)iini westennum. 



b) ^'o- Stämme. 

§ 246. Paradigmen sind für's masculinum here beer, secs 
mann, ende ende; für's neutrum cyn geschlecht, rice reich, 
Westen wüste. 

ende 
endes 
ende 
ende 

PL N. V. A. her(i)5(e)as 8ec5(e)a8 endas 
G. her(i)5(e)a 8ec5(e)a \ enda 
D. her(i)3um 8ecj(i)um | endnm 

Anm. 1. Für das e des nom. acc. sg. setzen die ältesten quellen t, 
heri, endi, rid (Beitr. Vm, 326 ff.). 

Anm. 2. Neben formen wie Wc(i)i* nom. acc. pl. begegnen bisweilen 
auch solche auf -iOj -eo, wie gefylciOj riceo etc. 

üeber die einschiebung der c, i zur bezeichnung der palatalen aus- 
spräche bei Wörtern auf ^, c überhaupt s. § 206, 8, b. 

§ 247. here und secj zeigen die flexion der masculina, 
cyn(n) die der neutra mit kurzer Wurzelsilbe vor dem -jo- 
(st. *harja-, *sa^a-, ^kunja-). Von diesen ist nur here kurzsilbig 
geblieben, die anderen haben nach § 227 den schlussconso- 
nanten der Wurzelsilbe bereits westgerm. verdoppelt. 

Weitere beispiele dieser declination sind: a) masc. hrycj 
rücken, wec^ keil, dyn{n) lärm, hlyn(n) lärm, hyl(l) hügel; — 
b) neutra net netz, flet boden, bed bett, wed pfand, ^ied Spruch, 
neb Schnabel, wic^ ross, etc. 

Anm. 1. lieber die Vereinfachung der westgerm. geminaten im wort- 
auslaut vgl. § 231. 

Anm. 2. Von here finden sich auch die formen heres für gen., here 
für dat. instr. sg. und heras für nom. acc. pl. — Ueber das n. spere s. 
§ 262. 263 mit anm. 4. 

Anm. 3. Das n. hie^j hi^ heu (got. hawi, st. *hawjar) hat das j in 
allen formen als ^ erhalten, umgekehrt hiew, hiw gestalt (got. hiwi, st. 
*Äit«?/a-; mundartlich auch hiotü ohne umlaut, § 100, anm. 2, north, hiu^ in 
der poesie auch h^o) das w durchgeführt: gen. hiewes (hiowes) etc. — St. 
*^liwja' n. freude, hat ws. *^lieg, ^lig, gen. ^liges etc., aber Ep. gUu, und 
in der poesie gUoj gen. ^liwes^ selten ^liowes etc. — St. *hUja- (^hUworT) 
n. färbe (as. blt n.) erscheint als hUo (mit unorganischem h auch hl^h 
§ 223, anm. 2), gen. blio8 (spät auch bUo^es nach bUoh, vgl. § 242, anm. 1), 
dat. pl. bUcym, bUowM (bUowum)^ gen. bUo (später auch bUoa und bUona 
nach § 242, anm. 2). 
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§ 248. 1) Wie ende flectieren die masculiiia, wie rice die 
neutra mit ursprünglich langer Wurzelsilbe vor dem jo (oder 
io nach § 45, 8), z. b. die mascc. esne diener, hierde hirte, Icece 
arzt, mece seh wert, und die zahlreichen nomina agentis auf 
-ere (north, auch oft -are), wie böcere schriftgelehrter, fiseere 
fischer, öröwere dulder, denen sich auch das fremdwort cdsere 
kaiser, angeschlossen hat (spätws. auch bisweilen bloss -re, 
wie bocre, cwelre lictor, drefre betrüber, gliwre spielmann, rimre 
Zähler, sceawre beschauer, so auch north., sceawre, örowre dulder 
ondetre bekenner) ; ferner die neutra wcese becher, wite strafe, 
stiele stahl, stycce stück, der ende botschaft, bildungen mit ^e-, 
wie ^ewdede kleid, g emier ce grenze, getimhre bauwerk, und 
viele andere. 

Anm. 1. Contractionen zeigen *ge8cie, gesc^ Schuhwerk (alts. ahd. 
gisköhij nom. acc. pl. gescff) und gec^ paar kühe (?, gen. pl. gec^). 

2) Wie Westen gehen die ableitungen auf -en, wie defen 
abend (auch m.), foesten fasten, feste, und auf -et, wie ondelet 
blitz, nierwet enge, rewet rudern, scewet säen, etc. 

Anm. 2. In den jüngeren texten wird das nn, tt gewöhnlich ver- 
einfacht, w^stenea, bcemetes etc., §231,4, und seihst der vorausgehende 
vocal hisweilen ausgestossen, wie in ctfnes neben offenes und ctfenneSj nom. 
acc. pl. w^stnu neben westenu und w^tennu, 

Anm. 3. w6sten erscheint selten auch als f. und spät als m., pl. 
wSatenas; ebenso hat lieget zumal später bisweilen einen pl. Uget(t)a8; da- 
neben steht ein fem. Uget(u) nach § 258, 1. 

Anm. 4. VieUeicht gehören hierher auch die deminutiva auf -incel 
(ahd. 'incli)j wie bögincel zweiglein, cofincd pistriUa, Öiowincd diener, 
hoeftincel sklave, hüsincel bauschen, liöincel gliedchen, räpincel strickchen, 
scipincel Schiffchen, sülincel kleine furche, tunincel gütchen, wielincel 
Sklave, etc. Diese synkopieren fast stets das e in der flexion, hüsincles 
etc., doch nom. acc. pl. Öiowincelu Ps., snlincela gl. 

c) «<;o-8täninie. 
§ 249. Paradigmen sind für's maculinum learu wald, für's 
neutrum searu rüstung (st. *barwa'j *sarwa'). 

masculina: neutra: 

Sing. N. V. A. bearu, -o searu, -o 

G. bearwes searwes 

D. bearwe searwe 

I. bearwe searwe 



PI. N. V. A. bearwas 
G. bearwa 
D. bearwum 



searu, -o 

searwa 

searwum 



I - \ 
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So gehen noch die neatra beälu übel, meolu mehl, smeoru 
schmeer, teoru teer, c(w)udu, cwiodu harz. 

Aum. 1. Oft erscheint in den casus obliqui ein u, o oder e vor dem 
Wj letzteres namentlich, wenn die endung ein a, u enthält: bealuweSj 
bealoweSf -we, aber bealewaj healewwm] vgl. § 260, anm. 1. 

Anm. 2. In späten texten dringt das w auch in die endungslosen 
formen ein, smeoruWf meluw\ dagegen findet sich in alter zeit auch ein 
dat. pl. ohne w, smerwm, 

Anm. 3. Der nom. acc. pl. der nentra geht später auch auf -um, -wa 
aus, searwa etc.; vgl. auch horwu § 242, anm. 4. 

Anm. 4. Von dem compositum sdptearo (zu teoru) findet sich ein 
unregelmässiger gen. sciptearos; sonst flectiert dies wort auch schwach 
nach § 276. 

Anm. 5. Von langsilbigen gehört hierher wol das nur im nom. 
belegte gdd mangel (got. gaidw)j welches sein w nach § 174, 4 verloren hat. 

§ 250. Die Wörter mit vocal vor dem w zeigen verschiedene 
abweichungen : 

1) Die ursprünglich langsilbigen mascc. snäw schnee, 
ffeaw Sitte, deaw tau (auch n.), beaw bremse, ntr. beow getreide 
(altn. hygg ; nur gen. beouuas, beowes Ep. und sippe), seaw saft 
(selten m.), oncUow knöchel (nom. acc. pl. oncleow und oncleowu) 
und die bildungen mit ge- wie ^ehreow reue, ^ehlöw mugitus, 
zeigen das w in allen casus, einzelne altertümliche formen wie 
snd, sea, § 174, 3, ausgenommen. 

Anm. 1. Ebenso geht hläw, hlcbw m. grabhügel (selten spät n., ur- 
sprünglich wol ein neutraler os-stamm, § 288 ff.). Dem got. hraiw leich- 
nam (gleichfalls ursprünglich neutraler os- stamm) entspricht hrctWf hräw 
(spät auch hr^awj § 118, anm. 2) und hrct, hrd n. (auch m., vgl. § 173, 2. 
174,3), gen. hntwea und hr(t8, nom. acc. pl. hr(t(w)j hrd(w)j hr6aw und 
hrobwas etc., gen. alt hrd etc. 

Anm. 2. Die stamme auf -iwa- werden im ws. regelmässig wie die 
übrigen langsilbigen behandelt: m. briw brei, giw (^iow) greif, sliw schiele, 
Tiw npr., gen. hriwes etc.; im mercischen dagegen erscheinen sie mit ^ 
statt des w, hrigj gigj «ii(j), Tigj gen. briges etc. Neben iw (iow, 6ow) m. 
eibe, erscheint in der poesie 4oh (Runenlied). Ueber hiew und glig s. 
§ 247, anm. 3. 

2) Die ursprünglich kurzsilbigen neutra streaw stroh, 
treow bäum, cneow knie, und das masc. deow knecht, nebst 
dessen compositis Idtteow f ührer, und Idreow lehrer (st. ^strawa-, 
Hrewa-y *knewar, ^pewa-) flectieren im ws. folgendermassen: 

Sievers, Angelsächs. gxammatik. 8. anfl, 9 
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^, ,, f treowu, tr4o(w) 
Sg. N. V. A. tr6o(w) PL N. A. { ^^J 

Gt. tr^owes G. tr^owa 

D. trSowe (tr§o) D. treowum 

I. tr^owe 

Anm. 3. hleo schütz (st. *hUwa' m. oder n.), das nur im sing, vor- 
kommt, zeigt nur selten die form hUow; sonst sind die auslautenden -w, 
§ 73, anm. 2, wests. meist durchgeführt. — Zu streaw (ws. nur nom. acc. 
sg. und ein pl. 8trewu[?] belegt) vgl. das comp. 8Ma(wyj strawberige erd- 
beere. — Neben lättiow, ldr6ow steht auch ein swm. ws. Idtteowa, Idriowa, 
north. Idtuaj ldru{u)a Lind., Idrwa Rushw.* nach § 276. 

Anm. 4. Vielfache abweichungen zeigt die flexion dieser Wörter im 
anglischen. a) Ps. hat regelmässig masc. Öeoxv, Öiow (nur 1 Öeo), gen. 
-es u. s. w., dazu lädtotv, pl. -as; aber neutr. sg. nom. acc. Mo(w), triow, 
trhüy gen. triSj dat. tr6o; pl. nom. acc. triOj treWy cnSow, gen. trea; — 
b) Rushw.^: sg. nom. acc. -peuw, IdtteuWj ldr(e)uWj dat. ÖeuWj Öeow, pl. 
nom. acc. -p&u (und adj. -p&uwe), Idteuw, IdtuwaSj Idtewas, Idrewas, neutr. 
sg. nom. acc. str&u, kneUj treuw, Mow, gen. treowes, treos, dat. treo, pl. 
acc. cn&Uj dat. Motoum; von den north, texten hat — c) Lind. masc. sg. 
nom. acc. Öea, gen. Öeas, dat. Öeim, pl. nom. acc. Öeas, gen. Öeana, dat. 
d<tw%mi; dazu sg. nom. acc. Idtuu, Idruu, gen. Idruas, pl. nom. acc. IdtuaSj 
ldru(u)a8, IdrwaSj gen. Idraua, dat. Idi'wum ; neutr. sg. nom. acc. str6, tre{e\ 
treo, treUj gen. sMes, trees, dat. tre{e)j treo, cn&*o, cn^vo, cnewa, gen. triwna, 
treuna, MiLana, dat. treum, trhmrni, cneum, cneuuniy cn^ourn; — d)Ru8hw.*: 
masc. sg. nom. acc. Idrow, foreldtow, pl. nom. acc. Idrwas, gen. Idrwara, 
dat. Idrwwm, -om; neutr. sg. nom. acc. treo, cneo, dat. tree, pl. nom. acc. 
treo, gen. treona, dat. treoum, trennt, cneom; — e) Rit. masc. sg. nom. acc. 
Öea, gen, Ö4as, dat. Öea, pl. acc. Öea, gen. Öeana, dat. Öeaum, dazu sg. nom. 
acc. Idtwu, ldr(w)u, gen. Idrwes, pl. nom. acc. larwas-, neutr. sg. nom. acc. 
fre(e), pl. gen. treona, dat. cn^m. 

2. Die ä-declination. 

§ 251. Die ä-declination enthält die feminina welche den 
masculinis und neutris auf -o zu seite stehen. 

Anm. Im north, werden viele dieser femm. auch als neutra oder mascc. 
gebraucht und dann teils auch so flectiert (vgl. § 236, anm.). 

a) Beine ä- stamme. 

§ 252. Paradigmen: a) für die kurzsilbigen ^iefu gäbe, 
b) für die langsilbigen dr ehre. 

kurzsilbige: langsilbige: 



Sing. N. V. ^iefa, -o 
G. liefe 
D. L jiefe 
A. 3iefe 



ar 
are 
äre 
äre 
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ara; -e 

ära; (-na, -ena) 

ärom 



P1.N.V.A. jiefa; -e 

G. jiefa; (-ena) 
D. ^iefum 

Anm. 1. Die casus obliqni des sing, und der nom. acc. pl. gehen 
in den ältesten quellen auf -as aus; nur bisweilen steht im dat. instr. -i, 
wie rödif cceatrij welches wol aus der o-declination entlehnt ist, vgl. § 237, 
anm. 2. — lieber die flexion der abstracta auf -wn^ s. § 255, 1. 

Anm. 2. Im gen. sg. gehen diese femm. in L und Bit. meist auf 
-es (-CB«) aus, wie die mascc. und neutra, rödeSj sdules, somnungea etc. 

Solche genetive begegnen auch nicht selten im späten ws., wie helpes, 
sor^es etc., namentlich in gewissen formelhaften Wendungen und construc- 
tionen bei vorausstehendem genetiv ohne artikel, wie helpes HädaHf ddies 
grdnungf sybbes (zu § 257) lufUy auch formein wie sorges and sdres u. dgl. 

Anm. 3. Im nom. acc. pl. ist -a im ws. und kent. gewöhnlich, da- 
gegen -e offenbar die ursprüngliche form des anglischen; daher fehlt -a im 
Ps. (wie auch in den ältesten quellen, s. anm. 1 ; aber R* -a neben -e). North, 
besteht neben -e, -a auch noch eine (schwache) nebenform auf -o, vgl. § 253, 
anm. 2. 

Anm. 4. Im gen. pl. ist -a die eigentliche und häufigere endung 
(vgl. got. gib6)j -(eyna ist aus der schwachen declination eingedrungen und 
findet sich ws. und kent. nur bei einigen kurzsilbigen (wie carenaj fremena, 
^ifenüf lufend) und ganz selten bei langsilbigen (dr[e]na, ldr[e]nay 8or^[e]nä) ; 
in Cura past. feht -(c)wa noch ganz. — Ueber das Verhältnis von -na und 
-ena sowie über dialektische nebenformen vgl. § 276, anm. 2 ff. 

Anm. 5. Im north, ist die flexion der femm. stark zerrüttet. Nament- 
lich stehen in L Kit. nominativformen auch für den acc, seltener für den 
dat., und umgekehrt (B^ steht hier den alten Verhältnissen noch näher). 
Auch sonst finden sich viele Schwankungen und Unsicherheiten. 

§ 253. Als beispiele für die kurzsilbigen können noch 
angeführt werden caru (cearu, § 102, anm. 3) sorge, sceomu, sceamu 
schäm, cwalu tod, la&u einladung, swaäu spur, sacu Verfolgung, 
äracu kämpf, wracu Verfolgung, Qndswaru antwort, denu tal, 
öegu empfang, scolu schaar, lufu liebe, etc. 

Anm. 1. Neben giefu(m), gif%i(m)j gyfu{m) erscheint auch (nament- 
lich im Ps. und north.) geofu(rn) mit t«-umlaut nach § 160, 1. — Die Wörter 
mit urspr. a haben im Ps. ea im nom. sg. und dat. pl. nach § 160 (ond- 
swearUj -um u. dgl.). — In den casus auf -e erscheint oft ce statt des a 
der Wurzelsilbe, namentlich bei den Wörtern mit c: scece, Örcecej wrasce, 
aber auch loßöe^ swceÖej neben 8a>ce, lade, swaöe u. s. w. 

Anm. 2. In jungen texten wird öfter das u des nominativs durch 
die Singularcasus durchgeführt, racu, sa^u, talu^ lufu etc. — Im north, 
sind die kurzsilbigen feminina fast ganz erstarrt, d. h. zeigen in allen 
casus ausser gen. dat. pl. ein -o, seltener -w, auch wol -a oder -c: lufu, -o, 
-aj wrascco, -c, wrac(c)o; geafOj geafa, $efo, ^efe-, sceoma L, scomu, -o; lufo, 

9* 
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wracOf ^eofOf ^e/e, snora R", lufu^ geafa, scoma^ ondsvcere Rit., und so ver- 
einzelt auch R* Zu/t*, geofUf u. s. w.; daneben begegnen in Lind, und Rit. 
genn. sg. auf -C8, -oes, gefes, lufes etc. (§ 252, anm. 2). 

§ 254. 1) Die anzahl der längs Hb igen ist sehr bedeu- 
tend; beispiele von einsilbigen Wörtern dieser flexion sind: 
feoht gefecht, for fahrt, glöf handschuh, heall halle, Idr lehre, 
mearc mark, sorg sorge, stund zeit, ördg zeit, wund wunde; 
mit ableitendem consonanten ddl krankheit, ncedl nadel, fr ö for 
trost, wocor Wachstum, ceaster bürg. 

2) Wie die langsilbigen werfen auch die ursprünglich 
dreisilbigen stamme mit kurzer Wurzelsilbe das u im nom. 
sg. ab; byden bütte, ciefes kebse, firen Sünde, tigol ziegel 
(dagegen mit u ausnahmsweise egenu spreu, = ahd. agand); 
ebenso auch die ursprünglichen i- stamme ides weib, dugud 
tugend, geogud Jugend (§ 269, anm. 4) und das langsilbige sdwol 
seele (got. saiwala)\ femer alle abstracta auf -ung^ -ing, wie 
monung mahnung, leornung, -ing gelehrsamkeit (s. § 255, 1). 

§ 255. An besonderheiten der flexion sind noch zu be- 
merken: 

1) Die abstracta auf -ung haben im dat. sg., aber auch 

im gen. und selbst acc. sg., ws. kent. oft -unga statt -unge: 

leornunga, costunga etc. 

Anm. 1. In Ps. besteht noch eine abstufung des suffixvocals, so 
dass der dat. pl. auf -ingum ausgeht, die übrigen casus aber -ung- haben 
(gen. pl. ist nicht belegt, Zeuner s. 58). 

2) Zweisilbige Wörter mit langer Stammsilbe und einfachem 
endconsonanten synkopieren den vocal der schlusssilbe nach 
§ 144 in den casus obliqui, während kurzsilbige ihn behalten: 
sdwol — sdwle (säule) seele, fröfor — fröfre trost, wocor — 
wöcre Wucher; aber firen — firene sünde, ides — idese weib etc. 

3) Die ursprünglich dreisilbigen abstracta auf got. -ipa 
haben im nom. sing, die endung -u, -o wie die kurzsilbigen, 
daneben später auch eine gekürzte form auf -ö: cyddu und 
cyöö^ cyd (ahd. cundida) geschlecht, verwantschaf t, strengöu und 
strengd (ahd. strengida) kraft, gesyntu (ahd. gisuntidd) gesund- 
heit, eadmettu demut, ofermettu Übermut (ahd. "^otmuotida^ 
*uba/nnuotidd), und weorömynt (urspr. *-mundipd) rühm. Beide 
formen dringen allmählich auch in die casus obliqui des sing., 
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namentlich in den acc. ein, welche ursprünglich der regel 
folgend nur -e hatten. 

Anm. 2. Dies übergreifen des -u ist yermutlich durch die abstracta 
auf -tt § 279 veranlasst worden. 

4) Wörter auf h verlieren dieses vor vocalischer endung, 
worauf eventuell contractionen eintreten (vgl. § 242) : snearh — 
sn^are saite(?), leah — lea feld. 

Anm. 3. Uah hat spätws. oft gen. Uage etc. nach dem muster der 
Wörter auf gj auslautend Ä, § 214, 1 ; daneben ist es später oft m. lea^ gen. 
nom. acc. pl. leas und seltener gen. l^ges in zusammengesetzten Orts- 
namen. — Auch slöh n. m. hat bisweilen gen. dat. sing, slö f., § 282. 

Anm. 4. bru braue, hat nom. acc. pl. brüa und brüway dat. brüum 
(= brüm?) und hruivumj gen. bruna, 

b) ^'S- Stämme. 

§ 256. Die ursprünglich kurzsilbigen sind durch die ge- 
mination des dem j vorausgehenden consonanten (§ 227) alle 
langsilbig geworden und unterscheiden sich in der flexion nicht 
mehr von den ursprünglich langsilbigen. In bezug auf die 
endungen gilt alles in § 252 bemerkte, soweit nicht ausdrück- 
lich unten anderes angegeben ist. 

§ 257. Paradigmen für ursprünglich kurzsilbige: sib(b) 
friede, für ursprünglich langsilbige: gierd gerte. 



Sing. N. V. sib(b) jierd 

G. sibbe ^ierde 

D. sibbe jierde 

A. sibbe jierde 



PI. N. V. sibba; -e jierda; -e 
Gt. sibba jierda 

D. sibbum ^ierdum 
A. sibba; -e si6^&> ■© 
Anm. 1. Ueber die Vereinfachung der westgerm. geminaten am 
wortende vgl. § 231. 

Anm. 2. Ein gen. pl. auf -{eyna (§ 252, anm. 4) findet sich bei den 
ja- Stämmen nicht. — Ueber vereinzelte genetive sing, auf -e« s. § 252, 
anm. 2. 

Anm. 3. Von den langsilbigen reinen ä- stammen unterscheiden 
sich die ja -stamme in der flexion nur durch das gänzliche fehlen des 
schwachen gen. pl., ausserdem durch den durchgängigen t-umlaut der 
Wurzelsilbe. Von den langsilbigen i- stammen § 269 trennt sie der acc. 
sg. auf -c. 

§ 258. 1) Wie sibb flectieren an einsilbigen Wörtern z. b. 
noch ben todeswunde, bryc^ brücke, cribb krippe, ec^ schneide, 
fit abschnitt eines gedichtes, hell hölle, hen henne, nyt nutzen, 
scecc streit, sec^ schwert, syll schwelle. Ihnen schliessen sich 
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was die Verdoppelung des endconsonanten vor vocalischer 
endung betrifft, einige ableitungen auf 4, -n und -s an, wie 
condel leuchte, ^yden göttin, wiergen wölfln, hyrden bürde, rceden 
anordnung, hcegtes hexe, forle^is ehebrecherin, imdi« npr. die 
landschaft Lincoln, gen. condelle, wier^enne, hyrdenne, Ikbs- 
tesse u. s. w.; desgleichen die abstracta auf -nes, gen. -nessej 
wie hdli^nes heiligkeit. 

Dagegen haben einige ableitungen auf t, nämlich hyrnetu 
hornisse (hirnitu Erf., hurnitu Corp.), ielfetu schwan (celbitu Ep. 
Corp.), *Uejetu blitz (le^itu Ps.) in der älteren spräche nom. 
sg. auf 'U nach einfachem t, während die casus obliqui das t 
verdoppeln, U^ette etc. (doch Ps. le^üe), 

Anm. 1. Hierher ist auch wol das fremdwort lempedu lamprete, zu 
steUen. t— Später finden sich auch verkürzte nomm. wie hymet sowie durch- 
gehende schwache flexion von hymette^ ylfettCj gen. -an etc.; üher Ik^it 
ntr. 8. § 248, 2 nebst anm. 3. — Statt -nes, -niSj -nys begegnet spät auch 
vereinzelt im nom. sg. -msse, -nysse. Ebenso hat K^ -nisse neben -niSj -nes^ 
R2 -nisse (-nesse) neben -niSy L Rit. -wwc, -nisse neben L -nis(s). 

Anm. 2. m im nom. sg. zeigen auch eowu schaf (got. *awi) neben 
etve, eowCj gen. eowo und CM;es, eowes, und deotüi* dienerin, got. jbim, neben 
Öeowej zu welchem letzteren auch schwache formen, gen. Öeowan etc., ent- 
wickelt werden. 

Auch die movierten feminina auf -en nehmen später bisweilen die 
nom.-endung -m an, ^ydenuy Öinenu, mennenu dienerin, mynecenu nonne; 
auch begegnen wieder schwache formen, wie nom. nefene neptis, fl. gyde- 
nan etc. 

Anm. 3. Die doppelconsonanten der abgeleiteten Wörter werden in 
jüngeren texten oft vereinfacht, -rcbdene etc., § 231, 4. 

Anm. 4. Hierher gehört auch ws. cnioris, gen. cn^orisse geschlecht 
(so auch R*; cn4orisn Blickl.). Dafür erscheint north, cneo-, cn&wres% -o, 
-a, -risso, -risej auch -reswu, -o, pl. -reswo L, -restco R' etc. 

2) Zu ^ierd stellen sich weiterhin z. b obx axt (Ps. ceces, 
north, acas), hild kämpf, hind hindin, hyö beute, wylf Wölfin, 
yff woge, und einige ableitungen mit s, wie hU&s, hliss freude, 
lids, liss gnade, milds, milts erbarmen. 

Anm. 5. In ie^, ig (ßg) insel (altn. ey, eyjar\ cdbg Schlüssel, ist das 
ableitende j als g erhalten. — Ueber hend s. § 266, anm. 1. 

o) t(;a- Stämme. 

§ 259. Die Wörter mit langem vocal oder diphthongen 
flectieren regelmässig wie die eiriachen ä-stämme: stow (stou) 
ort, hreow reue, treow treue, gen. stowe^ hreowe etc, 
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Anm. Ohne w erscheinen Örea drohung, leid (aus *ßra[w]u, vgl. 
Ep. thrauu, ahd. drawd) und cUa, cUo klaue (aus *kla[w]u, *Äi«[u;]u, vgl. 
ahd. kläioa § 111 f.). Das erstere ist indeclinahel, ausser im dat. pl. Ör^m, 
dr^aum^ oder flectiert seltener als schwaches m. nach § 277, anm. 2. Von 
clia ist noch acc. pl. cUaj cUo, dat. cUam und poet. cldm helegt; danehen 
steht neugehildetes und regelmässig wie giefu flectierendes claiou. — Ueher 
ea 8. § 284, anm. 4. 

§ 260. Als Paradigmen der Wörter mit einem consonanten 
vor dem w können dienen headu kämpf, rncBd wiese: 



Sing. N. headu msed 

G. headwe m8ed(w)e 



PI. N. headwa, -e mdBd(w)a, -e 
Gr. headwa m8ed(w)a 

etc. 

Wie beadu gehen die kurzsilbigen nearu not, sceadu 
schatten, sinu (sionu) sehne, und die pll. tant. ^eatwe rüstung, 
frmtwe schmuck; wie mM die langsilbigen 1(bs wiese, blöd{es)- 
Ices aderlass, rdes ratschlag (?). 

Anm. 1. Gelegentlich erscheint bei den kurzsilbigen ein vocal vor 
dem w^ beadowe, nearowe, geatewa, frcetevmm etc., vgl. § 249, anm. 1. 

Anm. 2. sceadu (daneben auch n. scead^ pl. sceadu) flectiert ge- 
wöhnlicher, sinu ziemlich oft nach s^fu § 255, gen. sceaday sine etc. — 
Von ^eatwe begegnet im Leidener rätsei ein dat. pl. geatum und urkund- 
lich ein nom. pl. Jiergeatu. — Ueber north, cn^ureso s. § 258, anm. 4. 

Anm. 3. Die langsilbigen haben im nom. sg. das -u regelmässig 
aufgegeben (doch begegnet ein neugebildetes nom. blödlcbsum neben blöd- 
l<6s) und danach schon in alter zeit auch flectierte formen ohne w ent- 
wickelt. — Von mcbd begegnet alt im dat. mSda wie von einem t«- 
stamm, § 274. 

3. Die t-declinatioh. 

§ 261. Die i-declination enthält auch im ags. fast nur 
masculina und feminina, da einige Wörter welche ursprünglich 
neutra waren, wie mere, mene, ele (und here, e^e, hete, si^e, 
s. § 263, anm. 4) zum masculinum übergetreten sind. 

Die Wörter dieser declination ausser dem masc. Seaxe, 
§ 264, den femininis meaht neben miht (altkent. angl. mceht) und 
gesceaft geschöpf, ^eöedht gedanke (beide auch n.) und dem 
neutrum spere §2621 haben in allen casus i-umlaut, wenn 
die Wurzelsilbe dessen fähig ist Qiode, später Uode leute, § 264, 
hat halbumlaut zu io, §100,2 nebst anm. 2); derselbe dient 
vielfach allein zu Unterscheidung dieser Wörter von denen der 
(?- declination, mit welcher sich die masculina stark berühren. 
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Die masculina und neutra mit kurzer Wurzelsilbe gehen 
im nom. acc. sing, auf -e, die entsprechenden feminina auf -u 
aus; alle langsilbigen i-stämme enden dagegen auf einen con- 
sonanten ohne unterschied des geschlechts. 

a) Masculina und neutra. 

1) Kurzsilbige, 

§ 262. Paradigmen: masc. wine freund (urgerm. *wini-/ii), 
neutr. spere speer. 



masc. 


neutr. 


masc. 


ntr. 


Sing. N. V. A. wine 


spere 


PI. N. V. A. wine; -a« 


speru 


G. wines 


speres 


G. wina, wini3(e)a 


spera 


D. wine 


spere 


D. winnm 


spemm 


I. wine 


spere 







§ 263. 1) Hiernach gehen an masculinis z. b. bere gerste, 
dene tal, ele öl, hefe gewicht, hege hag, mene haisschmuck, 
mere meer, mete speise, sele saal, stede ort (daneben styde, bes. 
kentisch; north, styd, anm. 5), ciele kühle, hoele mann, hype 
hüfte, hyse Jüngling, byre söhn, hyge, myne sinn, pyle pfühl, 
ryge roggen, äyle Sprecher, dile anethum, ile fusssohle, wlite 
gesicht; Dene pl. Dänen (sing, im compositum Heälfdene), und 
eine grosse anzahl von verbalabstractis , wie drepe schlag, ece 
schmerz, ege sfchreck, hete hass, siege (sloege) schlag (pl. slegeas 
nach § 206, 3, b), stcepe schritt (pl. stoepas etc., erst spät auch 
stapas), bite biss, blice blick, cwide rede, gripe griff, (cet-, on-) 
hrine berührung, scride schritt, sice seufzer, sige sieg, slide 
fall, snide schnitt, spiwe das speien, stice stich, stige das steigen, 
stride schritt swile (swyle) geschwulst, oftige Weigerung, bryce 
bruch, bryce brauch, bryne brand, byge biegung (pl. bygeas), byre, 
gebyre ereignis, gelegenheit, cyme ankunf t, cyre wähl, drype schlag, 
dryre fall, dyne lärm, flyge flug, gryre schreck, gyte guss, hryre 
fall, lyge lug, lyre Verlust, forenynie praesumtio, ryne lauf, scyfe 
Schub, scyte schuss, sype trunk, etc.; und die abstracta auf 
'Scipe -Schaft, wie freondscipe freundschaft. 

2) An neutris gehören hierher noch sife sieb, ofdek, 
ofdcele abhang, gedyre türpfosten, oferslege oberschwelle, orUge 
Schicksal, wlcece lauheit, und wahrscheinlich auch gemyne Sorg- 
falt, gedyne lärm, gewile wille, deren geschlecht zweifelhaft ist. 
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Anm. 1. In den ältesten quellen geht der sing, ausser dem gen. 
auf -i aus; vgl. § 246, anm. 1; ein alter gen. auf -is ist im Beda belegt, 
Eadwinü npr. 

Anm. 2. Die eigentliche endung des nom. acc. pl. der mascc. ist -e, 
älter -i (vgl. got. gasteis und § 44, anm. 1); die endung -as ist aus der 
o-declination eingedrungen, aber häufiger als -e. — Im gen. pl. tiberwiegt 
durchaus die form auf blosses -a. Die endung 'ig(e)a, -ia ist nur bei 
Denig(e)aj winig{e)a belegt. 

Anm. 3. Einige Wörter treten mehr oder weniger in die jo-decli- 
nation über, indem sie den einfachen consonanten am ende der Wurzel- 
silbe verdoppeln (vgl. § 227 und 247), und demgemäss im nom. acc. sing, 
das -e fallen lassen. So bildet mete ws. regelmässig den plural mettas 
(seltener einen sing, metty mettes), hyse hat hysas und hyssas (auch im 
sing, hysses etc.), ile pl. illas und ilas; neben dyne steht dynn, dynnes, 
neben ofdele north, cefdcell; neben gewile gewöhnlich ^ewill. Abweichend 
gewif Schicksal, gen. gewifes, pl, gewi(ö)fuj neben gewef gewebe, sei saal, 
pl. selu neben scbI n., sele m. und salor (n.?). 

Anm. 4. bere, c^e, hete, si^e und vielleicht noch einige andere waren 
ursprünglich wol neutra auf -iz (vgl. got. *bariz- [in barizeins], agis, hatiSy 
8igis)y welche aber wie masculina auf -i-z behandelt wurden; auch die 
erhaltenen neutra gehörten wahrscheinlich ursprünglich der iz-klasse 
(§ 288 ff.) an, auch spere, welches in älterer zeit in compositis als 8pe(o)rvr- 
erscheint, §128. 288 ff. — hcele (hctle?), das nur im sing, vorkommt, ist 
aus der cons. declination hierher übergetreten, §281,1. Ganz vereinzelt 
wird auch ele als n. statt als m. gebraucht. 

Anm. 5. Im north, werden die nomm. acc. sg. dieser Wörter, soweit 
die wenig zahlreichen belege erkennen lassen, in der regel verkürzt: wlit 
gesiebt, met(t) speise, sig sieg (auch gisig n.), lyg lüge, styd n. ort.; 
als pl. dazu begegnet metas B' und schwach inet(t)o L (daneben mett 
L, mete B', wenn dies nicht singularformen sind) und styde. Auch in 
der composition verlieren diese wÖrter im north, ihr c, si^big corona, 
sigfcBst siegreich, stydfcest standhaft, unstydftU abtrünnig, metbcelg speise- 
sack, etc. In der älteren spräche scheint jedoch die Verkürzung auf die 
Wörter sige und hyge beschränkt gewesen zu sein, vgl. eigennamen wie 
Sigrid f Sigmund y Hygberht, Mykide j oder Wulfsigy Hünsig neben .Mlf- 
uini, Alduinij Siguini, oder Hysiuvlfy Hysimon, üinibald, üiniläc u. dgl. 
(Lib. Vitae). 

Anm. 6. Von den kurzsilbigen ^o- stammen wie kere § 246 unter- 
scheiden sich die kurzsilbigen i- stamme durch das gänzliche fehlen des 
'i(g)- in einigen casus des sing, und pl. (sowie teilweise durch die ver- 
schiedene endung des nom. acc. pl.), von den langsilbig gewordenen wie 
secg § 246 durch das -e im nom. acc. sing, und plur. und den einfachen 
consonanten am ende der Wurzelsilbe. 

Anm. 7. Die flexion der kurzsilbigen i -stamme zeigt auch das pl. 
tant. 'Ware, -a -leute, wie Römwarey Cantware etc. (daneben auch -waras 
und schwach -t(;aran); ursprünglich aber war dasselbe ein pl. zu dem sing. 
"waru volk (zu § 252). 
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2) Langsilbige. 

§ 264. Bei den langsilbigen masculinis sind nui' dürftige 
reste der alten flexion im plural erhalten geblieben, vgl. das 
Paradigma Engte pl. Angeln (urgerm. stamm ^angli-), 

PI. N. V. A. Enjle 
G. En^la 
D. Enxlum 

So gehen noch einige eigennamen wie Seaxe Sachsen (§ 261), 
Mierce Mercier, Dere Deirier, Beornice Bemicier, Nord(any, SM- 
hymhre Northnmbrier etc., auch die fremden Egipte, Crece, 
Ferse etc. (neben Crecas, Perseas); ferner finden sich die plu- 
rale ielde, ylde menschen, ielfe elfen, liode leute (§ 261). Selten 
findet sich in der poesie ^uch -a für nom. acc. pl., wie leoda. 

Anm. Einige der yölkemamen, besonders Seaxe und Mierce^ haben 
in gen. plur. meist eine schwache form auf -na: Seaama, Miercna (selten 
-ena); seltener findet sich schwache flexion auch in andern casus. 

§ 265. Die übrigen hierhergehörigen masculina haben 
ganz die endungen der ö-declination angenommen und sind 
von den ö-stämmen nur etymologisch und durch den i-umlaut 
der Wurzelsilbe (und durch die palatalisierung auslautender 
gutturale, § 206, 3, b) zu unterscheiden. Paradigma wyrm wurm 
(urgerm. *wurmi-0): 

Sing. N. V. wyrm PI. N. V. wyrmas 
G. wyrmes G. wyrma 

D. wyrme D. wyrmum 

A. wyrm A. wyrmas 

I. wyrme 

§ 266. Hierher gehören noch bend bände, bielg balg, 
brcew braue, dcel teil, demm schade, ent riese, fierst frist, fyrs 
Stechginster, giest gast, glcem glänz, gylt schuld, hyll hügel, 
lieg flamme, lyft luft, mcew möwe, scel zeit, steng Stange (pl. 
stengeas etc.), streng sträng (pl. strengeas etc.), äyrs riese, wceg 
woge, wiell brunnen, und eine reihe von verbalsubstantivis, 
wie brygd schwung, byrst schaden, cierr wendung, derm klage, 
drenc, drync (drinc) trunk (pl. drenceas, dat. drencium etc.), 
dynt schlag, feng griff, fkll fall, flyht flug, hlyst gehör, hwyrft 
Wendung, hyht hoflfnung, lec blick, slieht mord, smiec geruch, 
stenc geruch (pl. stenceas etc.), stiell Sprung, sweg lärm, sweng 
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Schwung, swylt tod, tyht erziehiing, dyrst dui'st, wrenc drehung, 
ranke (pl. wrenceas, dat. wrendum etc.), wyrp wuri, cerist(cerist?) 
auferstehung, cespryn^ quell, cefst neid (§ 43, anm. 4), u. s. w. 

Anm. 1. bend hat nom. acc. pl. neben bendas auch (vorzüglich 
auglisch ?) benda^ bende, wozu wahrscheinlich ein sing, bend f. nach § 25? 
(got. bandi) anzusetzen ist. Andere Wörter schwanken nach der flexion 
der feminina § 269, wie cbrist^ dbspryn^, lyft (spät auch u., pl. lyftu\ hlyst, 
8(tl u. a. 

Anm. 2. 8ct meer (got. saiws) flectiert teils als m., gen. 8(^8 j dat. 
8(Bj nom. acc. pl. scbs (Ps. 8obas), gen. soewa (?), dat. sctm (8obwum)f teils 
als fem., gen. dat. sob (gen. auch sc^ und 8dbwe\ nom. acc. pl. 8(Jb etc. (vgl. 
§ 269, anm. 3.). — Das fremdwort dn? zauberer (aus kelt. drüi\ hat gen. 
dry8 (spät auch dr^es), dat. dry^ nom. acc. pl. drijas, gen. drjjra (?), dat. 
dryum. 

Anm. 3. lieber brdbw (angl. brS^) — br^aw s. § 112, anm. 2. 

§ 267. Ursprüngliche neutra dieser klasse fehlen. Da- 
gegen haben einige Wörter, welche ursprünglich anderen de- 
clinationen angehörten, im ags. einen flexionstypus entwickelt, 
der hierhergestellt werden kann, insofern sie durchgehenden 
i-umlaut und consonantisch ausgehenden nom. acc. sing, haben, 
wie die entsprechenden langsübigen masculina und feminina 
der i-declination. 

Hierhergehören: a) ursprüngliche neutra, wieflcesc 
fleisch, flies vlies (angl. *flios, fleos, alt flius Leid, räts.), hdl 
heil, Mit schwertgriff, Icen lehen, hreä rühm (m.?), ferner 
bildungen mit ^e-, wie ^ebenn bann, ^efe^ fttgung, ^ehield 
(angl. ^ehceld) custodia, observantia, ^ehlyd lärm, ^eresp tadel, 
^eswinc plage, ^ewed wut, ^ewielc das schlagen ier wogen, 
north. Eit. onwoeld gewalt (neben onweald, gewöhnlich m.); 
^eswyrf (?) feilspähne, gegrynd grundstück, ^edwüd Irrtum, 
^ehncest das stossen, auch wol cecyrf stück, abschnitt, felcyrf 
Vorhaut (m.?). Dieselben flectieren wie cynn § 246 (dat. pl. 
^eswincium nach § 206, 3, b). 

Anm. 1. Nehen diesen formen begegnen zum teil auch solche ohne 
i-umlaut, wie gebonn, gefögj gehealdj gehnäst^ gewealCf oder nebenformen 
mit r, wie hdlor, hrdöor; hiemach ist es wahrscheinlich, dass diese Wörter 
ursprünglich zu den os/es-stämmen gehörten, s. § 288 ff. 

b) Ursprüngliche feminina, namentlich wieder bil- 
dungen mit ge-] beispiele: $ehyrd geburt, gecynd geschlecht, 
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gehy^d andenken, oferhy^d Übermut, ^etuynd andenken, ^enyht 
genüge, ^eöyld geduld, ^ewyrht tat, forwyrd verderben, fulmht, 
fulMit taufe, grin schlinge, wiht, wuht ding. Bei diesen ist 
weibKches geschlecht und demgemäss flexion nach § 269 
noch oft, zum teil überwiegend, erhalten; als neutra flectieren 
sie im allgemeinen wie cynn § 246 oder word § 238, haben 
aber im nom. acc. pL, soweit belegt, meist die endung -u, -o, 
wie ^ehygdu, oferhygdu, ^ewyrhtu, grinu, wihtu ; doch begegnen 
von einigen auch endungslose formen, wie gecynd neben ^ecyndu, 

Anm. 2. Ebenso erscheinen in neutraler form die pluralia tan tum 
^iftu hochzeit, gedryhtu elementa, ^ehyrstu (neben gehyrste) rüstung, die 
ursprünglich feminina sein müssen. In späten texten nehmen gelegentlich 
auch noch andere feminina der i-declination die neutrale pluralendung -u 
an, z. b. lyftu, wistUj samwistu zu lyß luft, wist schmaus, samwiat Ver- 
bindung. 

Auch das umlautslose gesceaft, nach ausweis der verwanten sprachen 
ursprünglich ein fem. (vgl. -§ 261. 269), daneben aber im ags. auch n., 
bildet einen pl. ^esceaftu neben ^esceafte, -a nach § 252; über geöeaht s. 
§ 261. 269. 

Anm. 3. wuhtj wiht in der bedeutung 'wesen, creatur' ist fast stets 
fem. (doch neutrum in Blickl.), und bildet den erwähnten pl. wihtu erst 
in später zeit (vgl. anm. 2); dagegen nimmt das wort in der veraUge- 
meinerten bedeutung von ^ding, etwas' frühzeitig neutrales geschlecht neben 
dem fem. an. lieber die zusammengesetzten näwuht etc. s. § 348. 

Anm. 4. Neben ^ecynd f. n. bestehen noch zwei weitere, wahrschein- 
lich erst aus dem pl. gecyndu erschlossene singularformen, nämlich gecynde 
n. nach § 246, und ^ecyndu, -o sw. f. nach § 279; ebenso ist neben gebyrd 
auch ein schwaches gebyrdu, -o entwickelt worden. 

b) Feminina. 

1) Kurzsilbige. 

§ 268. Nur wenige unsichere beispiele lassen sich allen- 
falls für diese Masse anführen: fremu nutzen, und vermutlich 
hylu höhlung, -le^u hinlegung, ende, und -neru rettung, in 
ealdor-, feorhlegu bez. -neru, deren nominative nicht belegt sind. 

In der flexion folgen diese Wörter ganz dem paradigma 
der kurzsilbigen ä-stämme wie giefu § 252, oder aber dem der 
abstracta auf -u wie strengu § 279, zu denen sie vielleicht mit 
grösserer Wahrscheinlichkeit zu stellen sind als zur i-declination. 

2) Langsilbige. 

§ 269. Paradigma: ien bitte (urgerm. *böni-jsi). 
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Sing. N. V. Un 


PL N. V. b^ne ; -a 


G. bene 


G. b6na 


D. b6ne 


D. bennm 


A. ben 


A. bene; -a 


I. b^ne 





Dieser declination folgen z. b. henc bank, bryd junge frau, 
cwen frau, dryht schaar, fyst faust, hyd haut, hyf bienenkorb, 
hyrst rüstung, lyft luft, nied not, ^/d zeit, ÖryÖ kraft, w^ew 
hoffnung, wiht, wuht ding, w;yww wonne, wyrd geschick, wyrt 
kraut, Wurzel, bysen gebot (gen. fty^we etc.), ce(w) gesetz, ehe, 
und viele verbalabstracta (mit ursprünglichem suffix -ti), z. b. 
dced tat, fierd fahrt, gled glut, ^ped gedeihen, seyld schuld, ^e- 
^y^d, ^emynd gedenken, ^ewyrht tat, ^eöyld geduld, deht besitz, 
medht, mihi macht (§ 261), est gunst, wist das sein, yst stürm, 
tiprfe^ auferstehung, u. a. Ohne umlaut erscheint regelmässig 
gesceaft Schöpfung, geschöpf, ^edeaht gedanke (beide auch n., 
§ 261). 

Anm. 1. Die endungen dieser dedination sind dieselben wie die der 
ä-declination ausser im acc. sing., welcher dort -e hat; auch diese endung 
dringt (früh und in weitem umfange im northumbrischen sowie in Rushw.^ 
und zum teil Ps., später und anfangs seltener im westsächs. und kent.) in 
die i-declination ein, z. b. tide^ cwene etc. 

Anm. 2. Die älteste und eigentliche endung des nom. acc. pl. ist 
-i (mcecti hymn. Csedmons, vgl. got. mahteis), welches später zu -e wurde 
(§44). Daneben findet sich aber schon frühe auch -ce nach der ä- decli- 
nation (uuyrdcB Ep.); vgl. auch anm. 5. 

Anm. 3. d ist im ganzen sing, und nom. acc. pl. indeclinabel; da- 
neben bestehen gen. dat. sg. c^we^ wozu auch ein nom. acc. ctw gebildet 
wird; einige texte scheinen zwischen ce gesetz, und cew ehe, zu scheiden; 
über 8cb s. § 266, anm. 3. 

Anm. 4. lyft und cerist und einige andere sind auch masc, §266, 
anm. 2, gecynd, gehygdj gemynd, ^ewyrhtj wihtj wuht etc. auch neutra, 
§267, b. — duguÖ tugend, ^eoguÖ Jugend, und ides weih, welche sonst 
der i-declination angehören, folgen im ags. der ä- declination, §252; sien 
(s^n), sion (söon) gesicht, onsien etc. anblick, antlitz, hat ws. noch öfter 
acc. sg. seoUf im Ps. aber stets -e nach der ä- declination, onsiene; das 
north, schwankt. 

Anm. 5. Im north, erscheinen viele dieser feminina auch als neutra, 
vgl. § 251, anm. Au besonderen ab weichungen der flexion in Lind, und Rit. 
sind anzumerken der gen. sg. auf -es, tideSy dedes etc. (so auch vereinzelt 
spätws., vgl. auch § 252, anm. 2) und schwacher plural, wie nom. acc. 
tido, dedoj gen. tidana, d^dana etc. 
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4. Die te-declination. 

a) Masoiüina. 

1) Kurzsilbige. 

§ 270. Paradigma sunu söhn (urgerm. *sunu'£^, got. stinus). 

Sing. N. V. sunu, -o; -a PI. N. V. suna; -u, -o 

G. suna G. suna 

D. suna; -u, -o D. sunum 

A. sunu, -o; -a A. suna; -u, -o 
I. suna 

§ 271. Die zahl der dieser decKnation folgenden Wörter 
ist ziemlich beschränkt. Durchflectiert erscheint neben sunu 
nur noch wudu holz; von me(o)du met, begegnet ausser nom. 
acc. sg. noch ein dat. meodu, -o, von ma^u knabe ein nom. 
acc. pl. magas. Nur im nom. acc. sg. sind belegt bre^u, -o 
(breogo) herscher, heoru schwert, la^u see, sidu sitte, spitu 
bratspiess. Die Wörter fri{p)du' friede, und li(o)ffu' glied (got. 
fripuSy lij>us) erscheinen als w- stamme nur noch im ersten 
gliede von compositis ; sonst gelten fri{6)du f. (nach § 279) oder 
frid n. und lid n. nach § 239); ebenso nur cwid m. bauch, für 
got. qi^us. Für got. shadus schatten, begegnet ebenso sceadu 
f. und scead (angl. scoed) n. nach § 253 und 240. 

Anm. 1. Im nom. acc. sg. tritt -a für -u, -o erst spät ein. — Im 
gen. sg. findet sich später auch die endung -es nach der o-declination, 
wudeSj desgleichen im nom. acc. pl. -aSj vmdas, sunas. Von sunu be- 
gegnet spät auch ein schwacher plural sunan im anschluss an den späten 
nom. sg. auf -a. 

Anm. 2. Im Ps. sind nur nom. acc. sg. sunuy gen. umda^ dat. suna 
belegt; Bushw.' hat nom. acc. sg. sunUj -e, gen. sune^ -f, dat. sunu, -es, 
pl. nom. acc. sunu, -a, -oSj -aSj -esj gen. sunu, -ena. Die north, formen sind 
in L : nom. acc. sg. sunu (seltener -o, -a, -e), gen. sunu, -ce, -es, dat. sunu, 
-c, pl. nom. acc. sunu, -o, -a, gen. suna, -o, -ana^ dat. sunum-, R* nom. 
acc. sunu, -o, -a, gen. sunu, -o, dat. suno; pl. nom. acc. sunu, -o, gen. 
sununa, dat. sunum, -om] Eit. hat nur sunu als nom. gen. acc. sg. und 
nom. pl. 

2) Langsilbige. 

§ 272. Die langsilbigen Wörter warfen nach § 134 im 
nom. acc. sg. das -u ab und gerieten dadurch mit den o- 
Stämmen in berührung, deren flexion sie denn auch zum teil 
angenommen haben. Als paradigma kann dienen feld feld: 



§ 172—274. M-declinatioü. I4ä 

Sing. N. V. A. feld PI. N. V. A. felda; -as 
G. felda; -es G. felda 

D. felda; -e D. feldnm 

I. felda; -e 

§ 273. Reste dieser flexion zeigen häufiger noch die 
Wörter feld feld, ford fürt, weald wald, und die mehrsilbigen 
sumor sommer, winter winter, ceppel apfel (?), seltener eard 
Wohnsitz, häd person, stand, rang, wesen, hear^ hain, seaä 
brunnen, und -gar speer in eigennamen wie Wiht^dr, Die 
übrigen Wörter, welche sonst der w-declination zugehörten, 
sind ganz in die ö-declination übergegangen, wie dr böte, deaff 
tod, feorh leben, flöd flut, sdeld schild, dorn dorn, hungor 
hunger, u. s. w., = got. airus, daupus, fairhus, flödus, sMldus, 
paurnus, hührus, und die zahlreichen verbalsubstantiva auf 
'{n)od, '{n)aÖ = got. -odus, 

Anm. 1. North, finden sich auch noch die dative ä4oba und won^a 
und selbst einige beispiele von ursprüngUchen o-stämmen, wie hinna krippe. 

Anm. 2. Der gen. sg. auf -a ist nur spärlich belegt (hddaj Liccit- 
felda Beda, mw^ra, Wihtgära Chron.), der nom. acc. pl. wie es scheint 
nur durch das ziemlich häufige hearga und appla (anm. 3). Dagegen ist 
der dat. instr. auf -a in den älteren texten noch häufig, doch wird er 
später auch durch das -e der o-declination verdrängt. 

Anm. 3. winter^ welches im sing., soweit dies erkenntlich ist, stets 
männlich gebraucht wird, hat im nom. acc. pl. die neutralen formen wintru 
und winter, — ceppel flectiert im sing, ganz nach der o-declination, hat 
aber im pl. neben 0Ep{p)l<i8 gewöhnücher mit unregelmässigem vocal in 
Wurzelsilbe ap(p)laj später auch ap(p)luj welches wie wintru neutral ge- 
braucht wird. 

Anm. 4. In der älteren spräche erscheint ausnahmsweise auch bei 
langsilbigen noch vereinzelt ein nom. acc. sg. auf -m: cet^äru speer Ep., 
flödu flut, olwfwolpu npr. (1. Wolf) auf runeninschriften. 

b) Feminina« 

§ 274. Von solchen sind nur noch wenige übrig geblieben. 
Paradigmen sind duru tür, hond band. Ihre flexion ist die 
folgende: 



Sing. N. V. A. duTU hond 


PI. N. V. A. dura; -u 


honda 


G. dura honda 


G. dura 


honda 


I. D. dura; -u honda 


D. durum 


hondum 
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Wie duru geht noch nosu (altkent. nasu) nase, wie hond 
noch fiör flur, boden, und cweorn mühle. 

Anm. 1. Seltenere nebenformen sind gen. dat. instr. sg. dure, nose, 
dat. dyrUf dyre mit i-umlaut, und gen. dat. hond, — flör hat im gen. dat. 
sg. auch flöre (doch acc. sg. stets flör) und wird ausserdem auch als masc. 
gebraucht (nach § 273). — cweom folgt gewöhnlicher der ä- declination, 
gen. dat. acc. sg. ctveome; daneben besteht auch ein swf. cweome 
nach § 278. 

Anm. 2. Ps. hat sg. acc. duru, pl. duraj und hondj sg. gen. dat. und 
pl. nom. acc. gen. honda, dat. hondum; Bushw.^ sg. nom. acc. dat. du^e 
(auch m.), pl. nom. durUy dat. durum j und hondy sg. acc. hond, -e, -öp, -a, 
dat. hondüj pl. nom. acc. honde, -a, dat. hondum. 

Die north, formen sind : a) von duru (auch m. und n.) in L : sg. nom. 
durUf -a, acc. duru, -o, -e, dat. duru, -o, -a, -c, pl. nom. duro, dat. durum ; 
in R' : sg. nom. dura, acc. dura, -o, dat. rfitra, pl. nom. duro, dat. durum ; 
in Rit. sg. acc. dwrUj pl. dat. t2t«rum; — b) von hond: in L: sg. nom. acc. 
hondj dat. hond, -a, -e, pl. nom. hond, acc. /iont2, -a, -o, gen. Aon(2a, -o, 
dat. hondum; in B': sg. nom. hond, -a, acc. /lontia, dat. hond, -a, pl. nom. 
acc. hond, -a, dat. hondum ; im Eit. sg. nom. acc. hond, dat. honde, pl. dat. 

c) IN'eutra. 

§ 275. Eine selbständige w-declination des nentrums gibt 
es im ags. nicht mehr. Der einzige rest ist Ps. north, feolu, 
feolo und ws. fela, feola viel ersteres ein erstarrter nom.-acc., 
letzteres wohl erstarrte form der übrigen casus. Got. faihu 
vieh, ist ws. kent. feoh, angl. feh, welches ganz der ö-declina- 
tion folgt (§ 242). 

B) Die ^-Stämme (schwache declination). 

§ 276. Die drei geschlechter unterscheiden sich fast nur 
noch im nom. voc. sg. (welchem im neutrum der acc. gleich 
ist); derselbe geht beim masc. auf -a, beim fem. auf -e oder -u 
§ 279, beim neutrum auf -e aus. Paradigmen sind m. guma 
mann, f. tun^e zunge, n. ea^e äuge. 



masc. 
S. N. V. 3uma 
G. juman 
D. I. juman 
A. juman 

PI. N. V. A. 3uman 
G. 3umena 
D. 3umum 



fem. 
tun^e 
tunjan 
tun^an 
tunjan 

tunjan 

tun3(e)na 

tunjum 



ntr. 
eaje 
^ajan 
^ajan 
6a3e 

eajan 

6a2(e)na 

6a3um 



§ 276. Schwache declination. 14:5 

Anm. 1. Neben -an begegnet in einigen texten auch -on. 

Anm. 2. Neben '{e)na im gen. pl. steht ws. nur selten -ana, -ona, 
wie ^aranttj tcelona Cura past., -tt-arana, Ji^dana, Ootona Or.; in dia- 
lektisch gefärbten texten sind diese formen etwas häufiger zu finden (vgl. 
auch anm. 3, c). 

Anm. 3. Das Verhältnis der beiden formen -ena (-ana, -ona^ anm. 2) 
und -na im gen. pl. (einschliesslich der betreffenden formen der starken 
declination, § 252, anm. 4) schwankt stark. 

a) In der ws. prosa darf -ena als die normalform gelten, sowol für 
kurzsilbige wie für langsilbige Wörter, also z. b. masc. fonena, welena, 
witenaj fem. tcnccena, wie masc. cempena, td^ena, fem. hiemevuiy ncbdrena, 
neutr. eagenaj 4arena etc.; nur selten tritt bei langsilbigen Wörtern Syn- 
kope des mittelvocals ein, so masc. wilnaj fem. tungna, ntr. ^agna (neben 
tun^ena und ^^enä) Cura past. 

Eine constante ausnähme yon dieser regel bilden in der ws. prosa 
die Yölkemamen: diese haben nach kurzer Wurzelsilbe -ena, nach langer 
aber -na als regel, z. b. Gotena ('<ma)y Judena (-ana) Or., gegen -seaama 
Or., 'Seaxna, Francna, Lon^heardnay Miercna^ Sirniurscttna Chr. Hier sind 
•ena für -na auch in der späteren spräche durchaus selten. 

b) Dasselbe bild zeigen aber auch im allgemeinen die poetischen denk- 
mäler überhaupt. Während bei den kurzsilbigen -ena {-ana, -ona) durch- 
steht, gilt bei den langsilbigen überwiegend -na : masc. wilnaj brögna^ fem. 
dmay Idmaj sorgna, toima, wrdkcna^ neutr. ia^nay ühtna, neben seltenen 
formen wie m. d^mena, toreccena, f. tungenay n. iagena, die offenbar ebenso 
als secundär zu betrachten sind wie die gelegentlichen G^ena, Fräsena 
neben regelrechtem Fr^sna, Francna etc. Regel ist -ena bei langsilbigen 
nur nach consonantgruppen die der synkope hinderlich sind: es heisst also 
in der poesie regelmässig z. b. masc. witgenaj eldrena, fem. fchnnena. 

c) Yon den anglischen texten hat Ps. consequent -ena ohne rücksicht 
auf die quantität, z. b. masc. dracena (droecena), nomenaj weoUna^ wearena 
wie buccenttf steorrena, fem. eorÖena, tvisenaj ntr. ägena etc.; Bushw.^ hat 
im masc. selten -ana neben -ena: witgana neben witgena, acapena, gerd&fena, 
im fem. nur -ana : n^drana^ widuwana^ uiperana. Im north, endlich gehen 
»ena, -ana^ -ona (selten -una) stark durcheinander, auch findet sich bis- 
weilen -a wie in der starken declination. 

Anm. 4. Vereinzelt finden sich: für -(e)wa spätws. auch -an, wie ^astran^ 
cctgean (zu cctg stf. Schlüssel), oder -enait, wie 6agenan, und stark -a, wie 
bascistray prica, nama\ desgl. im sing, starke formen wie gen. mdbltanges 
gl., ^ages Scint., iares Ben., dat. 6age Ben. 

Anm. 5. Im north, fehlen durchgehends, desgl. in Bushw.^ zum 
grösseren teil die auslautenden -n und die yocale der endsilben schwanken 
vielfach. 

Das masc. hat in B* im nom. sg. -a, -e, -es {-an), obl. -a, -e, -f; -w; 
-an^ nom. acc. pl. neben -a, -c, -t* auch -an und starkes -os. Von den north, 
texten hat B® im nom. sg. meist -a (vereinzelt -o), obl. -a, seltener -o, -u, 
nom. acc. pl. -t«, -o, selten -a, -e; — L: nom. sg. -a (-o, -c), gen. -es, -cw, 

Sievers, AngalsftohB. grammfttik. 8. aafl. 10 
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-aSj dat. acc. -a, -o (-e), pl. -o (-a, auch stark -as) ; — Rit. : nom. sg. -a (-e), 
gen. -a, -c, -o und -e«, -ceSj dat. acc. sg. und nom. acc. pl. -a, -c, o. 

Noch stärkeres schwanken herscht im femininum: B^ hat nom. sg. 
meist -c, daneben -a, obl. -c, -ab, -a und -aUj pl. -a, -e und -an. Die north, 
formen sind: R^: sing, -a, selten -e (doch stets so widwe); — L: sing. nom. 
dat. acc. -a, -e, -o, gen. -es, -cb«, pl. -o, . -a und stark -as ; — Rit. : sing. nom. 
dat. acc. -e, -a, gen. -e«, pl. -o, -a und stark -as. Abweichend von den 
übrigen hat eoröu erde, north, meist -w, -o statt der übrigen angeführten 
endvocale (auch stets so im nom. sg. ; schwankend eorÖu und eoröe in R*). 
Zudem schwanken die femm. vielfach zum neutr. geschlecht hinüber. 

Im neutrum begegnen: in R^: nom. acc. sg. eare (-a), äge (-an?), 
won^ßj dat. äge^ pl. 6ara(n)j 6(a)ganj -un^ egu^ -c; — north.: R*: nom. acc. 
pl. 6aru^ -0, -öt, nom. acc. sg. pl. ^^w, -o; — L: nom. dat. acc. sg. ^are, pl. 
earo^ nom. dat. acc. sg. pl. 6^o\ — Rit.: sing. nom. dat. eare, pl. iarOj -a 
und pl. 4?ö. 

lieber den gen. pl. s. anm. 3, c. 

1. Masculina. 

§ 277. Wie ^uma geht eine grosse anzahl von Wörtern, 
z. b. kurzsilbig bona mörder, cofa koben, draca drache, fona 
fahne, hona bahn, nefa neffe, noma name, sceaöa räuber, sefa 
sinn, wela reichtum, wi^a kämpf er, wita weiser, pl. -war an 
bewohner ; langsilbig Irö^a schreck, lucca bock, cempa kämpf er, 
creda credo, dema richter, ^oma gaumen, hunta Jäger, mona 
mond, gerefa graf, steorra stern, telga zweig, teona schade, 
wit^a prophet, wrceccea verbannter, etc. 

Anm. 1. oxa ochse, hat im nom. acc. pl. cexen, exen neben oxan-, 
gen. oxnüj dat. oxum und selten oxnum, das pl. tantum hiwan^ higan 
(north, hi^u) genossen, familie, im gen. pl. hina neben higna und hiwna. 
— Von nefa neffe, enkel, begegnet spät dat. pl. nefenum. 

Anm. 2. frea herr, ^efea freude, Örea plage, Uo löwe (north, lea, 
gen. Iea3)f tweo zweifei (spät auch tw^ und tw^n, north, titd und tuiüj 
vgl. § 156,3), Sweon pl. Schweden; ^efd feind, ra reh, contrahieren durch- 
gehends den vocal der wurzel- und der ableitungssilbe zu den diphthongen 
(?a, eo bez. zu a, gen. etc. /V^aw, gen. pl. leonaj ^efäna, Sweona, dat. Uom, 
Sweom, ^efdmj doch auch leoum u. dgl., § 110, anm. 1. 

An zweifelhaften wörtem gehören hierher nach flea floh, das auch f. 
sein könnte, meo pedule (pl. meon), "^'ceon pl. kiemen {cian Ep.), ''^sc^ 
Schienbein {scia Erf. Corp., north, pl. sciu L, scia, scioe R*). 

Anm. 3. Neben fr^a steht seltener uncontrahiertes fri^ea; Örea ist 
gewöhnlicher stf. nach § 252 ; leo bildet neben seinen regelmässigen formen 
später gewöhnlich dat.. pl. Uonum und im dat. sg. vereinzelt Uone oder 
Uonan. 
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2. Feminina. 

§ 278. Die anzahl der feminina welche wie tunge flec- 
tieren ist geringer als die der mascc. Beispiele von langsilbigen 
sind: bteme trompete, eoröe, foMe, hrüse erde, heorte herz, sunne 
sonne, wise weise, meowle jnngfrau, ncedre natter, swealwe 
schwalbe, von kurzsilbigen lune (bune?) krug, ceole kehle, 
diffe, cUfe klette, cwene frau, cwice quecke, miere (miere? vgl. 
§ 218, 1) Btnte, jpise, piose erbse, von mehrsilbigen wuduwe witwe 
(vgl. § 156, 4), die Wörter auf -estre, wie bcecestre bäckerin etc. 

Anm. 1. Die meisten kurzsilbigen Wörter nehmen im nom. sg. be- 
reits ziemlich frühe die endung -m von den kurzsilbigen ä- stammen auf: 
cinu spalte, faöu tante, hosu hose (hosa m. ?), hracu rächen, rnoru möhre, 
peru bime, spadu spaten, swipu, swiopu geissei, Örotu kehle, wucu woche ; 
doch haben die ältesten texte noch die alte endung -e, -throtcBj -morce Ep., 
hrcece Ps.; hrace und fade begegnen auch später noch vereinzelt. Ebenso 
pflegen die composita das -c zu behalten: locbore lockenträgerin , nihtegale 
nachtigall, cesc-j eoforörote (pflanzennamen), etc. 

lufa liebe, flectiert im strengws. überwiegend (so in Cura past., und 
ausschliesslich so in ^Elfric's Hom.) stark wie giefu § 252, sonst meist 
schwach. Ps. hat auch hier einen alten schwachen nom. lufe erhalten. 

Anm. 2. Contractionen, wie § 277, anm. 2, finden sich bei Mo biene 
(north, biaj Ps. pl. bian)^ c6o krähe (chijcß Ep., das Erf.), pio hundsfliege 
(Ps. pie\ r6o decke {r^hce Ep., daneben riowe und riowu), 86o pupille, fld 
pfeil, sld Schlehe (pl. sldn, daneben stark 8ld\ slä, sUal weberkamm (sldhce 
Corp.), tä zehe (dd? rehkuh; mir fehlen belege für schwache flexion), Öö 
thon (thöhce Ep.), gen. etc. heon, sion, fldn etc. ; td hat tdn und tdan^ dat. 
pl. tdum und jünger tdnvm ; fld wol nur flänumj das freilich zu dem öfter 
neben fld vorkommenden fldn stm., § 238, oder stf., § 252, gehören könnte. 
Die spätere spräche (^Ifric) hat in ähnlicher weise ein swf. td aus dem 
stm. tdn Stab, zweig entwickelt. Umgekehrt findet sich auch nom. sg. 
tdn für td zehe. 

Anm. 3. Unregelmässige endung hat ^astronj -un (seltener -an) 
ostem, welches meist als plurale tantum erscheint: gen. ^astrena, -ana, 
auch iastran und stark ^astra. Neben dem schwachen ^astron steht auch 
ein scheinbar starkes ^astru, eastro mit neutraler endung, auch findet sich 
ein nom. sg. 6astre. — North, lautet der nom. acc. iastro^ eostro L, eoatru, -o 
R* (eastran und eastra R*), gen. ^astres, eostres L, ^astra^ iostro, -ana^ 
'Una R*, dat. Castros, Castro, eostro L, iostrum R*. In L gilt das wort für 
ntr. sing., in R* als plural {bis eostro Luc. 22, 15 L, bäs eostru R*). 

Anm. 4. Wie die mascc. flectieren gemcecca (^emacd) gattin, ^ebedda 
bettgenossin, ^eresta witwe, und einige andere, die als generis communis 
gebraucht werden. 

§ 279. Zu der schwachen declination gehören ihrem Ur- 
sprünge nach auch die abstracta auf -u, -o, wie brcedu breite; 

10* 
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hcelu heil, men^u, meni$o menge, stren^u kraft, ieldu alter, in- 
sofern diese den got. schwachen substantivis auf -ei wie managet 
menge, entsprechen. Jedoch haben diese im nom. sing, die 
endung -t* aus der ö-declination übernommen, und damit die 
alte flexion ganz zerstört. Ihre declination ist die folgende: 

Sing. N. strenju, -o PL N. A. strenge, -a; -u, -o 
G. \ Q. strenja 

D. [ strenge; -u, -o D. strenjum 

A. J 

Anm. 1. Im sing, sind diese ahstracta meist indeclinabel , d. h. sie 
gehen in allen casus auf -u, -o aus. Der plural kommt nur von wenigen 
vor. Der nom. acc. sing, hat auch bisweilen eine gekürzte form, yld 
neben yldo alter; vgl. § 255, 3. 

Anm. 2. Auch hier haben Lind, und Kit. wieder genetive auf -e«, 
wie celdeSj snytres = ws. ieldUf snytru. 

Anm. 3. Der alte ausgang -l zeigt sich noch in dem stetigen Um- 
laut des vocals der Wurzelsilbe, sowie in der palatalisierung vorausgehender 
gutturale : meni^eo, strengeOj § 206, 3, b. 

3. Neutra. 

§ 280. Wie ea^e geht mit Sicherheit nur noch eare ohr; 
heorte ist fem. geworden. 

Anm. 1. Starke Verwirrung zeigt die flexion von won^e wange, in 
folge von Vermischung mit formen des gleichbedeutenden wenge und von 
dunwenge schlafe, welche beide ursprünglich stn. nach § 248, 1 waren : nom. 
acc. sg. wonge — wenge und Öunwenge — Öimwonge ; dat. Öunwengan ; nom. 
acc. pl. wongan und Öunwengan neben Öunwongan und stark gebildetem 
dunwonge, -a; gen. dtmwongena und -loonga, 

Anm. 2. Spätws. finden sich vereinzelt auch die genetive eages und 
iareSy und der dat. 6are (§ 276, anm. 4). Unklar ist das geschlecht von ühta 
swm. oder ühte swn. morgendämmerung (got. ühtwd swf.), welches fast 
nur in der alten formel on ühtan gebraucht erscheint (daneben selten 
Wendungen wie ühtna gehwylcej pdm ilcan ühte). 

Anm. 3. lieber die north, declination von eare und ego s. § 276, 
anm. 5. 

C) Kleinere declinationsklassen. 
1. Vereinzelte consonantische stamme. 

a) Masoulina und neutra. 
§ 281. 1) Paradigma der masculina: föt fuss. 

Sing. N. V. A. föt PI. N. V. A. fet 
G. fotes G. föta 

D. fet D. fötum 

I. fote, f^t 
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Ebenso gehen töö zahn, pl. teö, und mon(n), man(n), pl. 
men(n), und ähnlich auch die zweisilbigen lujeleö held, monad 
monat. 

Anm. 1. Neben monn besteht auch em swm. monruij manna, welches 
nach § 276 flectiert, aber meist nur im acc. sg. vorkommt. North, lautet 
der acc. meist monno (vereimzelt monnUf -e, monn) in L, fnon(n)f seltener 
monnot -e in E', monno neben cddormonn in Eit.; in E^ heisst es monnu. 
Die mit -mon Zusammengesetzen eigennamen scheinen regelmässig stark 
nach § 238 zu flectieren, z. b. dat. ColemanuCj Gearomonne. 

Wie mon flectiert auch das zusammengesetzte wifmon weib (später oft 
assimiliert wimman)y nur dass dasselbe bisweilen als fem. gebraucht wird. 

Anm. 2. Von föt^ töÖ lautet dernom. acc. pl. später (anglisch ?) bis- 
weilen fötaSj tödas (so schon einmal fötas Mart., tööas Ps. neben öfterem 
tdkS)f von töÖ der dat. sg. north. tödCj der gen. pl. tödana, tdböa neben töba 
L. In E' begegnet ein gen. pl. föeta neben föta, in Eit. gen. pl. tötfana 
und acc. pl. föta; in E^ ein dat. sg. top und monn neben gewöhnlichem 
menn, 

Anm. 3. Zu dem sonst nur als erstes glied von compositis belegten 
08 ase, gott, begegnet ein gen. pl. isa mit auffälligem i-umlaut. 

Anm. 4. hasleÖ und mönaÖ haben endungslosen nom. acc. pl. neben 
hceköas (kcelede) und mön{e)Öa8; im sing, aber fiectieren sie regelmässig 
nach der o-declination. — Der nom. hceleö ist eine neubildung für hcele 
(vgl. eälu unter 2); dieser alte nom. ist in die i-declination übergetreten, 
§ 263, anm. 4. 

2) An neutris fallen hierher das einsilbige scrüd gewand, 
und das zweisilbige ealu bier. Ersteres hat im dat. sg. scryd 
(spät scrüd und scrüde), nom. acc. pl. scrüd, gen. scrüda; das 
zweite, ein alter ^-stamm, wie hoeleö und monad, bildet gen. 
dat. sg. {e)alod, -aö (ganz spät und vereinzelt auch dat. ealoöe., 
north, gen. älöes Rit.), gen. pl. ealeöa, ganz vereinzelt auch 
nach dem gen. dat. einen acc. sg. ealaö. 

b) Feminina. 

§ 282. An kurzsilbigen gehören hierher hnutu nuss, 

studu, stuöu Säule, hnitu niss. Als paradigma kann dienen 

hnuiM: 

Sing. N. hnutu PI. N. hnyte 
G. hnute G. hnuta 

D. hnyte D. hnutum 

A. [hnutu] A. hnyte 

Anm. Der unbelegte acc. sg. hnutu ist nach dem acc. studu^ stu^u 
angesetzt; im gen. pl. begegnet spät auch hnutena. — Von atvdu, stuÖu 
sind ausser dem nom. acc. (daneben die endungslose form ßurstud in den 
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alten north. Bedaglossen, 0. E. T. 123, wofür später wieder feorstupu er- 
scheint; ähnlich dumstod türpfosten) noch die dativformen styde {styöe)^ 
stude und studa belegt, von hnitu ausser dem nom. sg. noch der nom. acc. 
pl. hnite. 

§ 283. Die langsilbigen sind im dat. sg. und nom. acc. 
pl. endungslos, haben aber i-umlaut wo er lautgesetzlich ein- 
treten kann. Der gen. sg. lautet entweder dem dat. gleich, 
oder wird wie in der ä-declination ohne umlaut und mit der 
endung -e gebildet. Paradigma böc buch. 

Sing. N. V. A. boc PI. N. V. A. bec 

G. bec; boce böca 

D. bec bocum 

§ 284. So gehen noch de eiche, gdt geiss, bröc hose, ^ös 
gans, wlöh säum, franse, bürg bürg, düng unterirdisches gemach, 
abgi'und (?), furh furche, sulh pflüg, turf rasen, grüt grütze, 
lüs laus, müs maus, ärüh korb, sarg, cü kuh, ea wasser, neaht, 
niht nacht, und das zweisilbige mceged, mcegd Jungfrau. 

Anm. 1. Doppelbildung des gen. sg. zeigen hec — 6dce (ersteres der 
alten spräche eigen; Ps. h(kc), byr(i)g — burgej fyrh — flire (auch ohne 
umlaut /mtä); von de, gdtj göSj müs scheinen dagegen nur die längeren 
formen ace, gdte, gösCj müse vorzukommen, wie umgekehrt von Örüh nur 
dryh. Nach art der mascc. gebildet ist der gen. süles zu sulh (anm. 3). 

Anm. 2. Der dat. sg. erscheint bisweilen, namentlich in jüngeren 
texten, ohne umlaut, de, höc, bürg, furhy gruty Örüh (so auch north, böc L 
Bit. neben bdbc LR^). 

Anm. 3. Die Wörter auf h verlieren dasselbe vor vocalischer endung 
nach § 218: fwrh, gen. /"Are, pl. gen. fära^ -ena^ dat. fUrum\ sulh^ gen. 
s^es (anm. 1), pl. gen. sÄia, dat. siUiim; Örüh, dat. pl. Örüm; später findet 
sich auch nom. acc. sul (sül?), dat. syl (s^l?) ohne h. 

Anm. 4. de als name einer rune bildet nom. acc. pl. dcas. — böc 
ist selten auch ntr. ; urkundlich begegnet a. 837 ein umgelauteter dat. pl. 
bdbcum. — wlöh ist nach dem north, pl. wldbh L (gen. wglöana ib.) hier- 
herzusteUen. — btwg (bv/rug) hat im gen. etc. statt des alten und seltenen 
byrg meist byrig; später flectiert das wort auch ganz wie b4n § 269, nur 
ohne umlaut: gen. dat. sg. bürge, nom. acc. pl. fctw^e, -a. R* hat nom. acc. 
pl. burgaSy das north, meist sg. nom. acc. bv/rug, seltener bvrg (jmrig), gen. 
bürge E*, burug, bürge, -a, byrig L, dat. byrig L E^ Bit., und burug L, 
E^, bürge E*, pl. nom. acc. burgas L. — düng ist nach dem allein belegten 
dat. sg. pobre ding Andr. 1272 und ahd. tung vermutungsweise hierher- 
gestellt worden. — Neben grüt besteht auch ein regelmässig nach § 258, 1 
flectierendes grytt, — Für Örüh erscheint bisweilen auch im nom. acc. sg. 
Ör^h mit umlaut, — cu hat gen. sg. cü^ cüe, cjj, cüSj nom. acc. pl. cij, c^e, 
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gen. cuüf cüiuiy cyna. — ea hat nur sehr selten im gen. sg., häufiger im 
dat. sg. die form ie (gen. auch eas); gewöhnlich flectiert es im sing, und 
stets im plural nach der ä-declination , sing. Äi, plur. nom. gen. acc. äi, 
dat. eam, Saumj vgl. § 259, anm. — neaht, niht (angl. tueht) und mce^eöf 
moBgd sind im ganzen sing, und nom. acc. pl. unveränderlich, doch hat niht 
auch gen. dat. sg. nihte (neahte, Ps. ncehte) und einen meist nur adverhial 
gehrauchten gen. nihtes (auch dnes nihtes u. dgl., Ps. ncehtes). Im north, 
ist nceht (gen. sg. stets ncehtes R' L Bit.) hisweilen masc. 

Anm. 5. Hierher gehört auch das zweisilbige mioluc (miolc) milch 
(Ps. north. milc)y welches neben dat. sg. mioltui, meol(u)c und meol(u)ce 
auch eine scheinbar pluralische form miolcum besitzt. 

Anm. 6. Die frauennamen auf -bürg wie Eadburgj Wdbrhwrg flec- 
tieren regelmässig nach der ä-declination, gen. dat. acc. -hwrge. 

Anm. 7. Als consonant. feminina flectieren einige länder- und Orts- 
namen, wie Cent, Gert, Jf, Wiht, gen. Wihte, dat. acc. Wiht u. s. w. Die 
meisten Ortsnamen fremden Ursprungs sind aber indeclinabel und lassen 
ein bestimmtes geschlecht nicht erkennen. Vereinzelter begegnen auch 
unflectierte formen, wie aet Exanceaatery est Wynnefeldj est ManneÖorp, cet 
Folcstän u. dgl., von einheimischen namen. 



2. Stämme auf r. 

§ 285. Die verwantschaftsnamen auf -r: fmder vater, 
hrööor bruder, modor mutter, dohtor tochter, sweostor, swuster 
Schwester (nebst den pH. tant. gebrodor gebrüder, und gesweostor 
geschwister), flectieren im ws. und kent. folgendermassen: 

Sing. N. V. A. fseder broöor 

G. f 8Bder, -(e)res broÖor 
D. fseder br^Öer 

PI. N. V. A. f8ed(e)ras broÖor, -Öru 

G. f8ed(e)ra broöra 
D. f8ed(e)rum broörum 

Anm. 1. Statt -or findet sich nicht selten auch -er (nicht aber -or 
neben den formen die im paradigma mit -er gegeben sind); selten -ar, 

Anm. 2. Synkope des e in den mehrsilbigen casus von /teder ist nur 
den älteren texten des ws. eigen; später wird das c fest. 

Anm. 3. Der gen. sg. der feminina mödor und dohtor lautet spätws. 
bisweilen gleich dem dativ meder und dehter; umgekehrt erscheinen spät 
auch einige nicht umgelautete dative, wie bröÖerj dohter, -or. 

Anm. 4. In den übrigen dialekten ist die flexion die folgende: 

a) Ps. sg. nom. acc. feder, gen. feadur, dat. federj pl. nom. acc. fedras 
(feddras), gen. fedra (feddra)^ dat. feadrum ifeodrum^ fedrum); — R^: nom. 
acc. fasder, gen. fceder^ fader; fcederes, dat. /teder, pl. gen. fcedera; — 
north^ R*: nom. acc. fceder, feder, fador^ gen. fced(e)re8, foeder, fcedwr, fador. 



modor 


dohtor 


sweostor 


mödor 


dohtor 


sweostor 


meder 


dehter 


sweostor 


(modru), 


-aj dohtor, 
1 -tru, -tra 


sweostor 






modra 


dohtra 


sweostra 


modrum 


dohtnim 


sweostmm 
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dat. fedeTj fcederj fcedrCj pl. uom. acc. fcedras, gen. fcedraj dat. fcedrtmi; 

— L: uom. acc. fceder, fader, gen. fadores (fcedorea), fad(e)re8y fador, dat. 
fceder, -ir, feder, fader, federe, pl. nom. acc. fadoras, fadero, gen. fadora, 
dat. fad(o)rum; — Rit.: nom. acc. fceder (feder, fader), gen. fadores (fador ?\ 
dat. feder (fceder), pl. gen. fadora, fcedera, dat. fcedorutn. — In der poesie 
begegnet vereinzelt ein dat. sg. fcedere. 

b) Ps. nom. acc. hröÖwir, dat. hröe^er, pl. nom. acc. hröbur, dat. bröbruni', 

— R': nom. acc. gen. dat. bröper, pl. nom. acc. bröper, bröpre, brdbßre, dat. 
bröprum; — north.: R': nom. acc. bröÖer, -or, gen. bröÖer, dat. bröÖer, -or, 
pl. nom. acc. bröÖer, -or, bröÖro, dat. bröÖrum^ -om ; — L : nom. acc. bröÖer, 
gen. bröÖ(e)re8, bröÖer, dat. bröÖ(e)re, bröÖer, brdbÖre, brdbÖer, pl. nom. acc. 
bröÖ(e)ro, bröÖ(e)ra, bröÖre, bröÖer, gen. bröÖra, bröÖero, dat. bröÖrum-, — 
Rit.: bröÖer-, pl. nom. acc. bröÖro, dat. bröÖrum. 

c) Ps. sg. nom. acc. mödur, gen. mödur, möbder; — R*: sg. nom. gen. 
dat. möder-, — north.: R*: sg. nom. acc. möder, gen. möder, -or, mdbder, 
dat. mdbder, möder, pl. acc. möder; — L: sg. nom. acc. möder, gen. möd(e)re8, 
mdbderes, möder, dat. möder, mdbder, pl. acc. mödero; — Rit.: sg. nom. 
möder, dat. mdbder. 

d) Ps.: sg. nom. acc. dohttir, gen. doehter, pl. nom. acc. dohtur, gen. 
dohtra; — R*: sg. nom. acc. dohter; — north.: R": sg. nom. dat. acc. 
dohter, pl. nom. dohter, dat. dohtrum; — L: sg. nom. acc. dolUer, dat. 
dohter, doehter, pl. nom. dohtero, dat. dohterum; — Rit.: sg. acc. dohtor, 
pl. nom. dohtoro. 

e) R^: sg. nom. sumster, pl. nom. swcester, sumster; — north.: R*: sg. 
nom. acc. gen. swester, pl. nom. acc. swester, swestro; — L: sg. nom. acc. 
sucester, scester, gen. dat. suoester, pl. nom. acc. sticester, sucestro, soestro; 

— Rit.: pl. dat. soeatemum. 

3. Stämme auf -nd. 

§ 286. Zu dieser gruppe gehören die ' substantivierten 
participia praesentis (die flexion der eigentlichen participia s. 
§ 305 f.). Paradigmen der masculina: freond freund, kettend 
hasser, feind. 

{friend ( bettend, 

freond \-de;-di^ 

G. freondes bettendes G. freonda hettendra 

{friend 1 , , D. fireondum bettendum 

Monde / ''«**«''*« 
I. f^onde bettende 

Wie freond (altws. auch friond\ Ps. E^ freond^ north. 
freond^ friond L R^, friond Rit.) gehen noch feond feind (altws. 
auch fiond^ Ps. R* feond, fiond, im pl. auch fienda, -um Ps.; 
north, fiond R^ L Rit., in L auch einmal fiend; pl. ws. fiend, 
feond f gen. feonda-, dazu die plurale ^efrtend, ^efiend gegen- 
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seitige freunde bez. feinde), ^öddönd woltäter (pl. ^öddend 
El. 359). Alle zweisilbigen, wie dgend besitzer, demend richter, 
hcelend, nervend heiland, wealdend herscher, tvi^end kämpfer, 
flectieren wie kettend, d. h. nehmen im gen. pl. die endung der 
adjectiva an. 

A n m. 1 . Im dat. sg. finden sich formen wie friend, ßend etc. in der ws. 
prosa noch ziemlich oft, selbst in später zeit; dagegen herscht in der 
poesie ausschliesslich die (wahrscheinlich bes. anglische) form freonde^ feonde 
(in Ps. north, ist nur ein frionde L belegt). Von teond ankläger, findet 
sich ein dat. Uonde. — Der nom. pl. lautet im Ps. fr^ond, feondj fiond 
nach § 159, 5, und so bisweilen auch in ws. texten; in E^ ßondas, fiondas; 
north. friondaSf freondas, -e R^, freondas, friondas, freondo L, xmä fiondas 
E^ L Bit. (auch fiondes L) und so auch öfters in der poesie fr^ondaSy 
fiondas. 

Anm. 2. Im nom. acc. pl. der mehrsilbigen sind heuend und ad- 
jectivisch gebildetes kettende die üblichsten formen ; in der prosa nehmen • 
einige frühe die endung -das an, so wealdendaSj lufiendas, asfterfylgendas 
schon bei ^Elfred; einiges der art, wie hyrgendas, ehtendas, findet sich 
auch in der poesie. — In jungen texten begegnet bisweilen eine neu- 
bildung des ganzen plurals nach dem gen., wie xoealdendras , wealdendra, 
weäldendrum, 

§ 287. Feminina sind selten, und mit ausnähme von 
swelgend Strudel, wol nur in der gelehrten literatur zu finden, 
wie londbuend colonia, ^eos wealdend herscherin, ffeos feond 
feindin (als Übersetzung von haec praesul, hostis), timbrend 
erbauerin, u. dgl. Ueber ihre flexion lässt sich nichts sicheres 
ermitteln. 

Anm. swelgend hat im dat. acc. sg. swel^ende, ist also ganz in die 
ä-declination übergetreten; ausserdem wird es in der jüngeren spräche als 
ntr. und m. gebraucht. 

4. Stämme auf -os, -es, 

§ 288. Diese entsprechen den griech. neutris auf -og, lat. 
'USy -eris, Ihre anzahl ist im ags. eine ziemlich beschränkte, 
da die meisten der ursprünglich hierhergehörigen Wörter das 
s des Suffixes ganz aufgegeben haben und danach in andere 
declinationen und zum teil in anderes geschlecht überge- 
treten sind. 

Anm. 1. Hierher fallen wol alle alten neutra der ags. i-declination, 
sowol die kurzsilbigen wie spere, sife, gedyre etc. §263,2 als die lang- 
silbigen wie flcbsCf hcbl, ^ehield etc. § 267, a; vgl. auch lembj caslf § 290, 
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anm. 1; ferner mit geschlechts Wechsel die masculina berCj f^e, hetCy si^e 
§ 263, anm. 4 und die langsilbigen hlchc (hlätD), grabhügel, hrcbw (hräw) 
leiche, gc^st (gast) geist, north, ddb^ tag. Hier ist das 8 des suMxes nach 
§182 geschwunden; der vocal desselben erhielt sich als t, e bei den kurz- 
silbigen, während er bei den langsilbigen abfiel (§ 133). Die zweite suffix- 
form mit dem vocal o, a wird noch durch einige umlautslose formen wieder- 
gespiegelt, die neben jenen umgelauteten auftreten, wie gefögj gehecUd 
(§ 267, anm. 1), hläWj hrdw^ gast § 250, anm. 1. Auch feit filz, scel saal 
(vgl. § 263, anm. 3), helt schwertgriff, fallen wol hierher. 

Anm. 2. Ueber nebenformen mit r s. § 289, anm. 2. 

Die Wörter, welche mindestens noch reste des suffixalen s 
erhalten haben, zerfallen in zwei klassen: 

§ 289. Die erste klasse umfasst diejenigen Wörter, welche 
das suffixale s als r in allen formen festhalten, wie salor saal, 
hocor spott(?), Ä^Mfor diebstahl; dögor tag, ea^or meer, ^randor 
frevel, hdlor heil, hrider, hryöer rind (spät auch hrüder), wildor 
wild (daneben volksetymologisch umgebildet auch wildeor, 
wilddeor), ear ähre (aus *ahur, north, auch eher, cehher). 

Diese Wörter sind im allgemeinen in die o-declination 
tibergetreten, flectieren also nach § 238. 244 f., doch erscheint 
bisweilen noch ein endungsloser dat. instr. sing, (dögor, hdlor, 
hrodor, si^or, north, eher, cehher, neben häufigem dolore, dö^re, 
hrodre u. s. w.). Als plurale erscheinen do^or, hryöeru, wildru, 
ear (north, ehera und ehras). 

Anm. 1. Das geschlecht von sdLoYy hocor j 6agorj grandory hdlor 
lässt sich im ags. nicht direct feststellen; doch dürfen dieselben aus 
etymologischen gründen und nach analogie der übrigen Wörter mit Sicher- 
heit als neutra angesetzt werden ; si^or sieg, das ebenfalls hierher gehörte, 
ist wie sige zum masc. übergetreten. — ^a^or und grandor sind fast nur als 
erste teile von compositis belegt. 

Anm. 2. Mehrfach begegnen r-lose nebenformen zu diesen Wörtern, 

nach § 288: scel — sahry ^ag ^^or, hdtl — hdlor, hriÖ (in composs. 

wie hriÖMordey hriÖfäld) — hriÖer, north, ddbg — dögor] si^e — si^or m. 

Anm. 3. Als s ist das alte 8 des suffixes möglicherweise erhalten 
in /i^ns- in dem Ortsnamen hänsbröc 'Hoensbroech', wenn nämlich diese 
form dem altn. hdbns hühner, entspricht; femer mit metathese in Örü8tfel 
ausschlag, aussatz, got. ßrütsfill ; vielleicht gehören so auch hüsc, hüx spott 
(für *hüc8) und hocor zusammen. 

§ 290. Die zweite klasse wird gebildet durch einige 
Wörter, welche das r im sing, im allgemeinen aufgeben, im 
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plural es dagegen im allgemeinen behalten, ohne dass jedoch 
einzelne abweichungen von dieser norm ausgeschlossen wären. 
Hierher gehören insbesondere die Wörter lonib lamm, cealf 
kalb, ceg ei. Ihre flexion ist folgende: 

Sing. N. A. lomb cealf »5 

G. lombes cealfes «jes 
D. lombe cealfe »je 

PI. N. A. lombru cealfni sejm 
G. lombra cealfra se^ra 
D. lombrum cealfrum se^rum 

Anm. 1. Der sing, dieser Wörter hat öfter i-umlaut, so stets Ps. 
ccelf, north, caslf und celf L und seltener lemb neben lomb Rit., vgl. § 288, 
anm. 1 (der umlaut von ctg hängt dagegen von dem inneren g ab). — Neben 
lomb kommt auch ein sing, lonibor vor, neben cbg eine längere form ctger- 
in dbgerfdma eihaut, ctgergelu eigelb. — Der nom. acc. pl. heisst Ps. auch 
calfWf lombur neben cälferu, hmheru (aber gen. lombra, vgl. § 144, b. 
243, 1), north, in R^ lomhor, in L lomb(o)rOj lomhor, im Rit. calfero. — 
Die spätere spräche bildet vielfach den ganzen plural ohne r, lamh, gen. 
lamha, dat. lambum etc.; von ccaZ/* begegnet, ebenfalls spät, auch ein m. 
plural cealfas. 

Anm. 2. cild kind, flectiert im allgemeinen wie loord § 238, hat 
also pl. cild etc. (north, auch cüdo); doch findet sich auch bisweilen ein 
pl. cildrUj -eruy gen. cildra (letzteres auch in R^). Bei -^Ifric erscheint 
als regel pl. nom. acc. cild, gen. dldra, dat. cildum. North, ist cild ausser- 
dem bisweilen masc. und bildet dann den pl. cildas, -es (nebeü cildo, gen. 
dlda, dat. cildum; im Rit. pl. dldo, gen. dldra, cüdena, in R> dld), 

Anm. 3. An vereinzelten formen dieser art begegnen noch ein nom. 
acc. pl. br^adru frusta, zu briad brot; hctmedru zu hotmed coitus; leower, 
lewera zu Uow Qdbuw urk.) Schinken, gen. pl. apeld/ra zu spdd fackel (dat. 
pl. mdbdrum zu unbelegtem mdbd mass?); north, stdbner L, stctnere R* pl. 
zu stdn m. stein ; an kurzsilbigen der pl. scerero, -oro, -uru Ep. Erf. Corp. 
scheere, zu dem sonst regelmässig nach § 238 flectierenden scear pflugschar, 
und das pl. tantum hcßteru gewand. 



Capitel II. Declination der acjjectiva. 

§ 291. Das adjectivum hat im germanischen eine zwei- 
fache declination, die sog. starke und die schwache. Die 
letztere ist erst im germanischen neu gebildet worden, während 
die erstere ursprünglich mit der declination der adjectiva und 
substantiva in den verwanten sprachen übereinstimmte. 
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Die meisten adjectiva können nach beiden declinationen 
flectiert werden. Der eintritt der einen oder andern hängt 
meist von syntaktischen gründen ab. Die schwache form 
steht im allgemeinen nach dem artikel und bei substantivischem 
gebrauch des adjectivs; in der starken form dagegen steht 
das praedicative adjectivum und das attributive adjectiv ohne 
artikel (Lichtenheld, das schwache adj. im ags., ZfdA. XVI, 
325 ff.). 

Anm. 1. Nur stark flectieren alle pronomina ausser 8elf(ä) und 
se ilca § 839, die cardiualzahlen von 2 ab, soweit sie a^jectiyisch flectiert 
werden (§ 324 IF.), öder der zweite § 328, und eine reihe von adjectiven 
wie ecdl sM, ^eno^ genug, moni^ mancher; nur schwach die comparative, 
die Superlative auf -ma und die Ordinalzahlen von 3 ab. 

Anm. 2. won, wona fehlend, und ^etvuna gewohnt, sind bei meist 
nur praedicativem gebrauch gewöhnlich indeclinabel ; doch finden sich einige 
formen mit starker flexion. 

A) Starkes adjectiyum. 

§ 292. Die starke adjectivdeclination des germ. hat sich 
von ihrer ursprünglichen form, welche mit der substantiv- 
declination, wie bemerkt, identisch war, vielfach durch an- 
schluss an die pronominale declination entfernt. Hierdurch 
sind die unterschiede der drei vocalischen declinationen, welche 
das adjectiv wie das Substantiv einst besass, stark zerrüttet 
worden. Es ist nur noch 6ine vocalische declination deutlich 
ausgeprägt, die der o-stämme (mit dem fem. auf -a, wie beim 
subst., § 235). Unterabteilungen bilden wieder, wie beim sub- 
stantivum, die jo- und wo-stämme. Von der i- und «t-declination 
dagegen haben sich nur dürftige reste im nom. erhalten, s. 
§ 302 f. 

1. Reine o-stämme. 

§ 293. Hier sind wieder kurz- und langsilbige, sowie 
mehrsilbige zu unterscheiden. Die unterschiede ihrer para- 
digmen sind bedingt durch die auslauts- und synkopierungs- 
gesetze. Als paradigmen dienen: für die kurzsilbigen hwoet 
hurtig, scharf für die langsilbigen ^6d gut, für die mehrsilbigen 
hdli^ heilig. Die abweichungen von der substantivdeclination 
sind bei 1) und 2) durch cursivdruck hervorgehoben. 
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1) Kurzsilbige. 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. V. hw8Bt hwset hwatu, -o 

G. hwates hwcetre 

D. hwatum hwcetre 

A. hwcetne hwaet hwate 

I. hwate — 

PI. N. A. V. hwate . hwatu, -o hwata, -e 
G. hwcetra 
D. hwatum 

2) Langsilbige. 

Sing. N. V. jod jod jod 

G. jödes gödre 

D. gödum ^ödre 

A. gödne jod jode 

I. jode — 

PL N. V. A. göde jod jöda, -e 

G. gödra 

D. jodum 

3) Mehrsilbige. 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. V. hälij hälij häliju, -o ; halju, -o ; hälij. 

G. halbes hälijre 

D. häljum hälijre 

A. hälijne halij halje 

L halje — 

PI. N. V. A. halje f haliju, -o ; hälja, -e 

) halju, -0 ; halij 

G. halijra 

D. haljum 

Anm. 1. Das u im nom sg. f. und nom. acc. pl. n. der kurz- und 
mehrsilbigen, hwatu, häligu, ist im allgemeinen älter als das -o, hwato, 
hdliso. 

Anm. 2. Der dat. sg. m. n. geht in sehr alten (kent.?) quellen bis- 
weilen auf -em aus, minem etc. — Das -um desselben casus und des dat. 
pl. aller geschlechter geht später in -un, -on, -an über, gödan, hälgan etc., 
vgl. § 237, anm. 6. 

Anm. 3. Im spätws. zeigen auch die langsilbigen im nom. acc. pl. n. 
bisweilen die endung -u; gewöhnlich aber wird der nom. acc. pl. n. durch 
die formen des masc. ersetzt, hwate, ^öde, hdlge für hwatu, ^6d, JuUi- 
SU, hälis^ * 

Anm. 4. Die r-casus, gen. dat. sg. f. und gen. pL, haben auch bei 
kurzsilbigen gegen die hauptregel von § 144 in der älteren spräche meist 
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keinen mittel vocal. Im spätws. dagen wird -erCf -era mehr und mehr regel, 
und zwar ohne rücksicht auf die quantität, sumere^ aumera wie gödere, 
gödera etc. ; nur bei den mehrsilbigen bleibt -rCj -ra, wie hdligre u. s. w. 
Anm. 5. Im north, geht der gen. sg. m. n. auch auf -ceSj der gen. 
dat. sg. f. auch auf -rce aus; der nom. pl. hat als endung -e, seltener -ce, 
-üj dagegen sehr häufig (namentlich im Bit.) -o. 

§ 294. Nach hwcet gehen die wenig zahreichen kui^z- 
silbigen adjectiva des ags., wie til tüchtig, sum irgend ein, hol 
hohl, dol toll, tgm zahm, buer baar, blwc schwarz, gUed froh, 
hrced hurtig, lest langsam, spät, wcer vorsichtig, sowie die zu- 
sammengesetzten auf -sum -sam und -Uc -lieh. 

Anm. 1. Das paradigma hccBt zeigt zugleich die änderungen, welchen 
der wurzelvocal (b nach § 49 f. unterliegt. Abweichend vom Substantiv 
ist der vocal cb hier in der regel wirklich auf formen mit geschlossener 
Wurzelsilbe beschränkt, hwcet — hwates gegen dceg — dasges^ fast — 
fcetes u. s. w. Doch finden sich verschiedentlich Schwankungen; strcec 
(neben strec; oder strcdc?) starr, hart, und hrced, hrasd hurtig, schneU, be- 
wahren oft das oe in offener silbe, selbst vor gutturalem vocal, wie atrcecum; 
blcec schwarz, hat spätws. gewöhnlich a auch bei geschlossener Wurzelsilbe, 
bitte, blacne, blacre, blcLcra (bez. bldc u. s. w.); ähnliches mehr vereinzelt 
auch bei anderen adjectivis. 

Anm. 2. Im Ps. haben die adjectiva auf -sum nicht -stemu, sondern 
'Sum im nom. sg. f., Zeuner s. 138. — Neben -lic steht vor vocalischer 
endung alt oft -Uc-, § 43, 3. 

§ 295. Wie sod gehen die meisten ags. adjectiva, wie 
eald alt, hdl gesund, heah hoch, röf tüchtig, fym alt (alter 
i-stamm, wie der umlaut zeigt), und viele andere. 

Anm. 1. Wörter auf h wie Öweorh quer, gefearh trächtig (von der 
sau), sceolh schielend (nur schwach 8cMa\ fäh feindlich, fläh hinterlistig, 
^emäh ungestüm, häah hoch, hr^oh wild, sceoh scheu, töh zähe, gewlöh 
geschmückt, wöh krumm, böse, ruh rauh, verlieren das h in den mehr- 
silbigen formen; die mit vocal vor dem h contrahieren dann meist nach 
§ 110 ff.; also dweorh — öwSores, vgl. § 218. 242 (Ps. öwerh nach § 164, 1, 
aber dat. sg. thoeorum, schwach Öweora mit u- und o/a-umlaut nach ausfall 
des Ä, Zeuner s. 85), aber wöh, nom. sg. f. wo (für *wöhu)j femer wö8, 
wö(u)mf wöne, wo, pl. wöra, wö(u)m, fem. wöre u. s. w. — hiah hat im 
acc. sg. meist h^anne^ seltener h6ane^ ganz selten Mahne ^ gen. dat. sg. f. 
h^arre, gen. pl. Marra neben Ädare, h^ahre und h6ara, Mahra^ §222,2, 
dat. h^am neben h6aum\ angl. hM, § 163, aber dat. h6am aus *hthum^ acc. 
h^ane § 165, anm. 3, schwach hia aus *A«Äa, wie ws. — ruh hat gen. 
ruwes etc., vgl. § 116, anm. 

In der späteren spräche erscheinen statt der contrahierten formen 
sehr gewöhnlich solche mit innerem ^, wie Ma^es, h6agum, h^a^e] wögeSy 
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wögumj wöge, ebenso auch rüges etc. für rüwes. Hierin ist nicht ein fall 
grammatischen wechseis (§ 234) zu erblicken, sondern es hat eine Um- 
formung nach dem muster von adjectivis wie genöh — genöges stattge- 
funden, deren h nach § 214, 1 erst aus älterem g entstanden war. 

Anm. 2. Wörter auf doppelconsonanten, wie pi,mm grimmig, still 
still, wgnn dunkel, dimm düster, deall berühmt, eaü all, vereinfachen 
diesen nach § 231 vor consonantisch umlautender endung und meist auch 
im auslaut : grim(m)y grimme, grimre, grimra, aber grimmes, grimmum etc. 
Jedoch bleibt II auch oft vor consonanten, eallre, eaUra, eallne etc. 

§ 296^ Zu den mehrsilbigen, welche wie hdlig (north, 
auch hmli^) gehen, gehören namentlich die ableitungen auf 
'ig^ wie eadis glücklich, fdmig schaumig, hremig lärmend, mQnig 
mancher, pl. viele (north, auch menig)\ auf -el, -ol, wie lytel 
klein, micel gross, yfel übel, hnitol stössig, sticol stechend, 
sweotol deutlich; auf -er, -or, wie fceger, fceger schön, biter, 
bitter bitter, snotor, snottor weise; auf -en, wie hceäen heidnisch, 
gilpen praUerisch, die stoff adjectiva wie gylden golden, iren 
eisern, stcenen steinern, und die partt. praeteriti der verba, 
§ 306, und viele andere. 

Anm. 1. Die kurzsilbigen ac^ectiva dieser art, wie monig, micel, 
yfel und viele participia praet., wie coren, boren, sloegen etc. bilden den 
nom. sg. f. und den nom. acc. pl. n. meist ohne endung (vereinzelt mit u 
in der schlusssilbe, wie mictU gross, hefug schwer, Cura past.), doch finden 
sich auch formen wie monigu, yfelu u. dgl., und zwar bereits in alten 
denkmälem wie der Cura past., und namentlich im Ps., wo sie häufiger 
sind als die endungslosen. 

Anm. 2. Die mehrsilbigen mit kurzer erster silbe behalten nach 
§ 144 den mittel vocal in allen formen, wenn er alt ist: sweotoles, sweotole, 
aber nicht immer, wenn er erst in der endungslosen form aus silben- 
bildendem r entstanden ist, fcBgeres und fcegres (fcbgres'i) u. s. w.; micel 
wird dagegen stets, yfel sehr oft, wie die langsilbigen behandelt, d. h. sie 
synkopieren, micles, yfles etc. — Bei den langsilbigen tritt im nom. sg. 
f. und nom. acc. pl. synkope in den dreisilbigen formen in der älteren 
zeit nicht ein, also nur häligu, Vgtelu (daneben vereinzelt formen mit u, 
wie reotugu weinend, Ijjtulu), nicht hdlgu; erst später finden sich formen 
wie ^otoru, hlütru u. dgl. In den übrigen formen mit vocalisch anlauten- 
der endung sollte bei den langsilbigen stets synkope eintreten, aber oft 
ist der mittelvocal aus den nicht synkopierenden formen wieder einge- 
drungen, je später, je häufiger. Am stärksten schwanken die adjectiva 
auf -ig (vor vocalischer endung auch oft -eg-). Die partt. praet. auf -en 
haben am seltensten synkope. 

Anm. 3. Auch an die adjj. auf -en tritt die acc-endung -ne, an die 
auf -er die endungen -re, -ra unmittelbar an: gyldenne, irewne, fcegerre^ 
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snotterra etc. Gelegentlich, namentlich später, wird statt des nti, rr auch 
einfaches w, r geschrieben, gyldene, fcegeraj ööera, § 231, 4. Bisweilen tritt 
hier sogar in der späteren spräche synkope des mittelvocals nach langer 
Wurzelsilbe ein, ööre, ööra u. dgl., § 145 nebst anm. 

2. jo- Stämme. 

§ 297. Die ursprünglich kurzsilbigen, wie mid medius, 
nyt nützlich, gesib verwant (vgl. got. midjis, gasibjis), flectieren 
ganz wie die reinen o-stämme auf doppelconsonanten, § 295, 
anm. 2 ; mid, gen. middes, f. midre u. s. w. 

Anm. 1. niwe (niewe) neu, mit der nebenform n4owe nach § 100, 
anm. 2. 159,5 (got. niujia), welches ursprünglich hierher gehört, hat im 
nom. -e wie die langsilbigen, und behält sein w vor consonanten: niwne, 
nitorCf niwrß oder niowne etc. 

Anm. 2. fHOy freo frei, Ps. /r^a, st. ^frija- (§ 114,2. 166, anm. 6), 
hat im nom. sg. wurzel- und suffixYOcal contrahiert, behielt aber in den 
mehrsilbigen formen ursprünglich die uncontrahierte form bei: frio^ gen. 
frigeSy dat. fri^wm, pl. fri^e etc. Doch werden statt dessen auch oft (im 
WS. fast regelmässig alle) formen direct nach dem contrahierten nom. ge- 
bildet, gen. dat. sg. f. friore^ gen. pl. friora^ acc. sg. m. frione^ nom. acc. 
pl. m. frio etc. — Später findet sich nicht selten auch ein nom. freoh und 
ebenso (un)gebleoh neben (un)^ebUo (miss)farbig (zu st. *blija') nach dem 
muster der Wörter auf Ä, § 295, anm. 1. 

§ 298. Die ursprünglich langsilbigen gehen im nom. 
sg. m. n. auf -e aus; im nom. sg. f. und nom. acc. pl. n. haben 
sie 'U, -0, im übrigen flectieren sie wie die reinen o- stamme. 
Paradigma ^rene grün. 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. V. jröne jröne jrönu, -o 

G. jrenes jrenre 

D. ^renum jrenre 

A. jrönne jr^ne jrene 

I. jröne — 

P. N. V. A. jrene jrenu, -o 3r6na, -e 

G. jrönra 

D. jr^num 

Anm. Wörter mit muta + liquida oder nasal vor dem c, wie gifre 
gierig, syfre sauber, fcbcne böse, schieben vor dem r, n einen vocal ein, 
wenn ein ungleicher consonant folgt: syfemej fctcenra; dagegen heisst es 
acc. sg. m. fcbcne für *fctcnne, gen. pl. s^fra für *8'^frra etc. 

Wörter auf -nne wie ^inne ausgedehnt, Öynne dünn, nehmen im acc. 
sg. m. kein weiteres n an, jinwe, Öynne. 
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§ 299. Diese declination ist im ags. ziemlich stark ver- 
treten. Beispiele: hliöe freundlich, hr4me berühmt, cme kühn, 
cyme zierlich, dierne dunkel, dry^e trocken, fcecne sündig, ^ifre 
gierig, ierre erzürnt, sefte sanft, swete süss, syfre sauber; femer 
verbaladjectiva wie ^enge gäng, ^enceme annehmbar, die auf 
-ede (selten -ode, alts. -ödi), wie hecdede mit einem bruch be- 
haftet, Mcede hakig, ho f er ede bucklig, und -ihte (sehr selten 
'iht^ später auch -ihti^), wie stcenihte, stdnihte steinig, dyrnihte 
dornig, und die zahlreichen auf -leere -bar, wie wcestmbcere 
fruchtbar. 

Anm. 1. Einige adjectiva schwanken zwischen dieser declination und 
der der reinen o-stämme, z. b. smoU und smylte ruhig, stron^ und strenge 
stark, unlctd und unUbde arm, elend. Neben a^ße tritt spät auch umlauts- 
loses softe auf (im anschluss an das adv. softe § 315, anm. 3). 

Anm. 2. Nicht wenige adjectiva sind in diese declination erst aus 
der i- oder w-declination übergetreten, s. § 302 f. 

3. t(;o-8tämme. 

§ 300. Die Wörter mit einfachem consonanten vor dem 
w vocalisieren dieses im auslaut zu silbischem -u, -o, (-a), vor 
consonantischer endung zu -o. Es gehören hierher z. b. earu 
schnell, gearu bereit, mearu zart, nearu eng, ccdu kahl, falu 
fahl, salu schmutzig, s^olu gelb, hasu, be{o)su braun, hasii 
graubraun, auch wol cylu (cylew) guttatus, und *medu in 
medewa win most. Ihr paradigma ist 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. V. jearu, -o jearu, -o jearu, -o 

G. jearwes . jearore 

D. jearwum jearore 

A. jearone jearu, -o jearwe 

I. jearwe — 

PI. N. V. A. ^earwe jearu, -o jearwa, -e 

G. jearora 

D. jearwum 

Anm. Vor dem w steht oft ein mittelvocal, gearuwe^ gearowe^ 
geareumm etc. — Die späteren texte führen das w öfter durch: gearuw, 
g€ariu)wne, gear(u)wre, geariu)wra etc. Vereinzelt finden sich ausserdem 
formen wie haswere, basne, basutn etc. 

§ 301. Wörter mit langem vocal oder diphthong vor dem 
w behalten das letztere im allgemeinen in allen formen, weichen 

Bievers, Angels&chs. gnmmatik. 8. »nfl. 11 
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also von der flexion der einfachen o-stämme nicht ab. Bei- 
spiele: sldw stumpf, ^edeatv tauig, gleaw klug, hneaw sparsam, 
hreaw roh, geseaw saftig, {se)hUow sonnig, apricus, reotv wild, 
rauh, deow dienstbar (in Öeow man, wifman, meist schwach 
flectiert), röw sanft. 

Anm. 1. Das plurale tantum feawe wenige (got. fawai) contrahiert 
in der poesie gewöhnlich zu f^, dat. fiam (f^aum), ebenso stets im Ps. 
und sonst wol mercisch (Chad); altws. nur im dat. pl. fSam neben feauni 
und wahrscheinlich nom. acc. pl. n. fea (aus * faimmi, *faiüu). Sonst geht 
das wort im sächsischen (und R^) regelmässig, nur dass es ws. meist im 
anschluss an fela § 275 seinen nom. acc. fiaxoa bildet. In Lind. Bit. 
Rushw.*^ fehlt das wort gänzlich. 

Anm. 2. Das w ist durch contraction geschwunden in wea leid voll, 
wenn dies zu ahd. wewo etc. gehört, § 118, anm. 1; über (Mw)<§^e&Zco (miss-) 
farbig, vgl. § 297, anm. 2. Sonst begegnen formen ohne w nur vereinzelt, 
wie acc. r6one^ von r6ow. 

4. ^- Stämme. 

§ 302. Nur wenige reste kurzsilbiger Wörter sind erhalten : 
hryce zerbrechlich, swice trügerisch, freme tüchtig, ^emyne 
eingedenk (neben ^emwn nach der o-decL). Ihre flexion ist 
ganz die der ursprünglich langsilbigen jo- stamme, wie ^rene 
§ 298, d. h. sie behalten den einfachen consonanten in allen 
formen und schieben kein j vor vocalischer endung ein. Von 
langsilbigen gehört hierher nur noch fyrn alt (fast nur noch 
im adverbial gebrauchten ntr. ^ehemals' gebraucht) und viel- 
leicht lyt wenig, in lythwön ein wenig, gen. lytes in dem adv. 
lytis-nd, lytes-nd, lytestne beinahe. 

Anm. Die übrigen langsilbigen i-stämme, deren i in den endungs- 
losen formen abfallen sollte, sind in die flexion der langsilbigen ^o-stämme 
übergetreten, z. b. h^ce brauchbar, swete süss, hliöe freundlich, gedife ge- 
ziemend, ^emobne gemein, vgl. got. brüks, süts, bleipSf gadöfSj gamains. 

5. n- Stämme. 

§ 303. Die einzigen sicheren reste der adjectivischen 
i^declination sind wlacu lau, neben wlcec, von welchem letzteren 
ausschliesslich alle casus ausser dem nom. sing, (und acc. sg. 
n.) gebildet werden, und ws. civucn, cucu lebendig (für *cwiocu, 
§ 71), Ps.? (nur nom. pl. cwice), north. E^ L cwic (§ 164, 2), in 
der poesie ctmc(u), daneben selten formen von c{w)ucu. 
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Anm. 1. Die form auf -u steht für den nom. sg. und pl. aller 
geschlechter, auch acc. sg. f. und acc. sg. pl. ntr., und für den schwachen 
nom. sg. Sonst finden sich von der eigentlichen w-flexion nur noch der 
acc. sg. m. cucune, -one, auch cucicnne, cuconne nach § 231, anm. 3, und 
weiterhin c(w)ucenej c(w)ucennej auch cwicen{n)e. Alle übrigen formen, 
und so auch Öfter der acc. sg. m., werden wie von einem nom. c(w)uc 
bez. cwic gebildet; im strengws. tiberwiegen durchaus die formen mit 
innerem ii. 

Anm. 2. Die langsilbigen m- stamme sind meist in die o- oder jo- 
declination übergetreten; vgl. z. b. ags. heard hart, gleaw klug, mit got. 
harduSj glaggwuSj iind egle beschwerlich, hnesce zart (north. L hnesCy R'^ 
pl. hniscay aber R* noescum), twelfwintre zwölfjährig, mit got. agluSy 
hnasquß und twalibiointrus. Bisweilen finden sich noch doppelformen, wie 
smöd sanft, stron^ stark, gneaÖ geizig, neben sniSÖe, strenge, ungnyöe (vgl. 
§ 299, anm. 1). 



B) Die schwache declination« 

§ 304. Die schwache declination der adjectiva ist die- 
selbe wie die der substantiva; nur wird der gen. plur. fast 
stets durch die starke form auf -ra ersetzt. Paradigma göda 
der gute. 



masc. 


ntr. 




fem 


Sing. N. V. soda 


36de 




36de 


G. 


Sodan 






D.I. 


jodan 






A. jodan 


jode 




Sodan 


PI. N. V. A. 


^odan 






G. 


jodra, (- 


ena) 




D. 


jodum 







Anm. 1. Vereinzelt gewähren späte texte auch nom. sg. m. auf -an, 
wie SB forman dceg, se iMan dcbl. 

Anm. 2. Gen. pl. auf -ena (selten auch -ana^ -wa), gödena etc.. 
finden sich wol nur in der gelehrten Übersetzungsliteratur, wie Cura past. 
Daneben finden sich vereinzelte ausätze zu bildungen auf -an (nach der 
analogie der übrigen casus auf -an) oder -a (nach der substantivdeclina- 
tion). Auch mischformen wie häligrana und hdligran begegnen ganz ver- 
einzelt in urkk. 

Anm. 3. Im dat. pl. erscheint frühzeitig oft -an statt -wm, gödaUj 
ktssan etc., und zwar früher als im dat. der starken adjectiva und im dat. 
pl. der substantiva, § 237, anm. 6. 293, anm. 2 (z. b. schon überwiegend 
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in Cura past.)- Man hat darin sicher eine Übertragung ans den übrigen 
casus auf -an zu erblicken. 

Anm. 4. In einigen Wörtern finden sich contractiönen; so hia^ gen. 
h^n zu h4ah, dat. sg. hrion zu hrioh; wo, wön zu wöh^ etc., vgl. § 295, 
anm. 1. 

Anm. 5. Die abweichnngen des north, sind im wesentlichen die- 
selben wie bei der schwachen declination der substantiva, § 276, anm. 5. 

C) Declination der participia. 

§ 305. Das participium praesentis hat sich durchgängig 
der jo-declination der adjectiva angeschlossen^ und kann auch 
schwach flectiert werden. Paradigma der starken flexion 
tiefende gebend: 

masc. ntr. fem. 



Sing. N. V. tiefende tiefende 


jiefendn, -o 


G. tiefendes 


jiefendre 


D. jiefendum 


jiefendre 


A. jiefendne Riefende 


Riefende 


I. tiefende 




PI. N. V. A. tiefende jiefendu, -o 


jiefenda, -e 


G. jiefendra 




D. xiefendum 





Anm. 1. Bei praedicatiyem gebrauch steht das part. praes. gern in 
der unflectierten form, Riefende für giefendu, giefendne (andere casus als 
nom. acc. kommen nicht in betracht). 

Anm. 2. Die declination der substantivierten partt. praes. s. § 286 f. 

§ 306. Das participium praeteriti flectiert stark und 
schwach wie ein gewöhnliches adjectivum, z. b. zu hätan heissen, 
äceosan erwählen, nerian retten. 

Im. baten n. bäten f. hätenu 

m. acoren n. acoren , f. acoren(u) 

m. senered n. jenered f. 3enered(u) 

f m. Rcorena n. äcorene f. äcorene 

schwach 
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m. jenereda n. jenerede f. jenerede 



Anm. 1. Die form auf -u im nom. sg. f. und nom. acc. pl. ist selten 
und kommt auch bei langsilbigen (§ 296 mit anm. 1) meist nur in attri- 
butivem gebrauche vor. In praedicativer Verwendung steht dafür meist 
die endungslose form: häterif acoren, genered. 

Anm. 2. Bezüglich der synkope der endsilbenvocale in mehrsilbigen 
formen gelten die regeln von § 296 (vgl. auch § 402. 406). 
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D) Die steigemng der acyeetiya« 

1) Comparativ. 

§ 307. Das ags. besitzt nur eine endung des comparativs, 
nämlich -ra, welches sowol dem got. -im wie dem got. -oza 
entspricht. 

Meist tritt diese endung an den positiv des adjectivums an 
ohne dass dieser i-umlaut erfährt: earm arm — earmra-^ heard 
hart — heardra\ ^Iced froh — ^Icedra; fce^er schön — fce^erra; 
^earo bereit — ^earora (altws. auch ^earra, später auch ^ea- 
ruwra, vgl. § 300, anm.). Mit f-umlaut bilden ihren comparativ 
nur wenige, wie eald alt — ieldra, ^reat gross — ^rietra, 
jeon^ jung — ^in^ra (Ps. ^in^ra neben iun^ra, ^un^ra, north. 
R^ ^ingra neben L ^iun^ra; vgl. auch § 157, anm. 1), ^ehleow 
sonnig — *^ehl{ewra, ^ehliura, sceort kurz — scyrtra, auch bräd 
breit — brcedra neben gewöhnlichem brddra; heah hoch, hat 
hierra, hyrra § 222, 2, neben Mehra und heahra (spät kent. 
auch h^ra), Ps. R* L hera, Rit. herra. 

§ 308. Die comparative flectieren einfach als schwache 
adjectiva, § 304. 

Anm. Vereinzelt begegnet bei compositis steigemng beider teile: 
len^lifra zu hnglife langlebig, mäfealdra zu moni^feald mannigfaltig 
(über leng' und md- s. § 323 ; vgl. auch kn^togran prolixiora Scint., und 
mäcrcefli^ra neben mdcrcefti^ in der poesie). 

2) Superlativ. 

§ 309. Der Superlativ geht in seiner kürzesten form auf 
'Ost (daneben auch -ust, -ast), seltener auf -est aus, z. b. leof 
lieb — Uofost\ heard hart — heardost, hwcet scharf — hwatost, 
rice reich — r{c(e)ost, aber z. b. stron^, strenge stark — strengest 

§ 310. Nur wenige adjectiva haben im Superlativ, wie im 
comparativ, § 307, «-umlaut: eäld — ieMest, Ions — lenkest, 
stron^ — strengest (Ps. auch stron^est), ^eon^ — sinkest (Ps. 
gun^esta, L gin^esta neben ^iun^esta), sceort — scyrtest; heah 
hat hiehsty hyhst neben heahest, heahst und hehst^ § 108, 2 (Ps. 
R2 L Rit. hesta, L Rit. heista, L auch heigsta, heeist, § 166, 6, 
vereinzelt spätws. auch hi^esty kent. hegest), 

Anm. Auch diese umgelauteten Superlative haben die nebenform 'Ust, 
'08t, z. b. lengustf oder später bisweilen Verkürzung zu -st, wie gingst, yltst. 
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§ 311. Was die flexion angeht, so beschränkt sich die 
starke declination der Superlative fast ganz auf jene endungs- 
lose form auf -ost, -est etc., welche für nom. voc. sg. und acc. 
sg. n. steht. Sonst sind stark flectierte formen selten. Gewöhn- 
lich folgt der Superlativ der schwachen declination. 

Die umgelauteten formen haben dabei entweder den aus- 
gang -esta, ieldesta, len^esta, ^in^esia (erst spät auch mit Syn- 
kope yldsta, len^sta, ^in^sta, strengsta), selten -osta, usta, wie 
selosta §312, cerusta §313, oder von je her verkürzt -sta, 
hiehsta, hyhsta, niehsta, nyhsta (heahsta, hehsta u. s. w. § 108, 2). 
Aber auch die nicht umgelauteten mit -ost, wie Jieardost, 
leofost, verwandeln sehr häufig das o der endung in e, sobald 
es in das wortinnere tritt, heardesta, leofesta neben heardosta, 
Uofosta (vgl. § 129). 

3) Unregelmässige Steigerung. 

§ 312. Bei einigen adjectivis werden die fehlenden steige- 
rungsgrade durch besondere Steigerungsformen ersetzt, denen 
kein positiv zur seite steht: 

^6d gut comp. bet(e)ra, bettra superl. bet(e)8tj fl. betsta 

— „ sölkif silra „ selestj -ost^ selesta (-osta) 

yfd böse „ wiersa „ wierre8t(a\ wiersta 

micel gross „ mära „ m(Jb8t{a) 

l'jjtel klein „ l(t88a „ ldist{a) 

Anm. 1. Neben betest, betst (letzteres in ws. prosa die üblichste 
form) begegnet auch betost (vgl. § 310, anm.). — Für wiersa hat B' north. 
wyrsa, für wierresta Ps. E^ north. wyrrestUj § 156; 4. — Zu mdra gehört 
als substantivische neutralform ma', Ps. K^ mc^, L maa, mdb, zu sella, s6lra 
besser (alt sdblra) desgleichen sei (älter und in L sdbl). Für mcestid) heisst 
es north. mäst(a). — Statt des in der ws. prosa allein üblichen ktst, Icesta 
hat R* north. R* L Icbsest, -a, und diese form findet sich auch in den 
poetischen texten (daneben L auch leasest [Rit. nur läsest], wie im comp. 
L Rit. leassa neben Ps. R^ L Rit. Icessa, R^ Ussa). Einmal begegnet ein 
altertümliches Iceresta mit grammatischem Wechsel in den kent. gesetzen. 

Anm. 2. Isolierte comparativformen sind wahrscheinlich auch elra 
der andere, elcra der letztere. 

§ 313. In mehreren fällen ist aus adverbien und praepo- 
sitionen ein comparativ und Superlativ abgeleitet, ohne dass 
ein entsprechender positiv begegnet: 
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feor fern comp, fierra superl. fierre8t(a) 
n4ah nahe „ n^art^a „ nieh8t(a)f nyh8t(ä) 

(tr früher „ (trra „ <]^e8t(a) 

fore vor „ fwrth'a „ fyre8t(ä) der erste. 

Anm. In der poesie begegnet feor einigemale auch als adj.; von 
n^h erscheint in glossen einmal ein adj. dativ niagum proximis. — lieber 
spätws. nidh8t{a\ neh8t{ä)y next(ä) s. § 108, 2, über Ps. north, nesta (L auch 
neistä) s. § 166, 6 (aber R^ n^hsta^ nexta, ndshsta, nihstd). 

§ 314. Bei einigen Wörtern findet sich ein Superlativ mit 
einem m-suffix. Dies ist in seiner einfachsten form -ma nur 
in forma der erste, und meduma der mittelste, hindema der 
hinterste, letzte, erhalten; die übrigen haben die gewöhnliche 
Superlativendung -est angefügt, gehen also auf -mest aus. Auch 
diese bildungen sind zum teil aus adverbien und praepositionen 
abgeleitet. 

comp, sidra 
Icetra 



(sid spät) 
(Icet spät) 
(inne innen) 



(Ute aussen) 
(ufan von oben) 

(niodan von unten) 

(fore vor) 
(cefler hinter) 
(mid medius) 



(nord nordwärts) 

(süd südwärts) 

(iast ostwärts) 
(west westwärts) 



tnnerra 
f üterra 
X^terra 

f yferra 
\uferra 

niöerra 

fiMTÖra 
cefterra 



(üi 



superl. sidemestj siÖest 

UBtemest 

innemest 

üt(e)me8t 

^t(e)mest 
I yfemest 
< ufemest 
I ^me8t 
f niöemeat 
\ nioÖemest 

forma, fyrmest 

ceftemest 

midmest 



n 



n 



n 



r) 



n 



n 



n 



n 



n 



n 



n 



n 



j? 



n 



T) 



norömest 

süömest 

eastmest 
westmest 



{norderra 
nyröra 
{süÖerra 
S'^berra 
easterra 
westerra 

Anm. 1. Neben den comparativen auf -erra erscheinen oft formen 
mit einfachem r, inneraj üterüj ufera, niöera etc., und bei langer Wurzel- 
silbe auch verkürzte formen auf -ra, wie innra, üt(t)ra (ptra), ceftray 
norÖra etc., § 145, anm. 231,4. 

Anm. 2. Statt -mest im Superlativ (über -myst vgl. § 44, anm. 2) 
tritt später oft die Schreibung -mcest (selten -mast) auf, welche auf an- 
lehnung an den Superlativ mcest zu deuten scheint. 

Anm. 3. '^lest gehört wol nicht etymologisch zu yfemest j sondern 
ist dem got. auhmists gleichzusetzen. 
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Anhang. 

Bildung der adverbia. 

§ 315. Die adverbia der adjectiva haben die endung -e, 
z. b. heard hart — hearde, söd wahr — sode, nearo enge — 
nearwe, sweotul klar — sweotule, hlütor lauter — Mütre, wid 
weit — Wide. Geht das adjectivum selbst schon auf -e aus, 
so lautet das adverbium ihm gleich: clcene rein, sedefe ge- 
ziemend. 

Anm. 1. So auch einige adverbia auf -e, denen kein adj. zur seite 
steht, wie obdre frühe, sonie ebenso, sneome schnell. 

Anm. 2. Die adverbia der kurzsilbigen adj. mit ce § 294 schwanken 
zwischen a und ce, (h)raÖe und (h)r(EÖe schnell, smale und smcele klein. 

Anm. 3. Zu sefte sanft, siüe^e süss, myrge fröhlich, en^e eng, heisst 
das adverb softe, swöte, mur^e, on^e (bang) ohne umlaut (auch einmal alter- 
tümlich cldne zu clctne rein); ähnlich mioltlice (vgl. § 316) zu smylte 
ruhig, dagegen zu hddor heiter, gewöhnlich hctdre. — Zu göd gehört als 
adverbium wel. 

§ 316. Sehr häufig wird statt und neben dieser bildung 
auch eine zusammengesetzte form auf -lice, -lice gebraucht: 
hearde und heardlice, sode und soöUce, sweotule und sweotuMee, 
Diese bildungsweise nimmt später immer mehr überhand. 

§ 317. Einige adverbia, zum teil ohne begleitendes ad- 
jectivum, gehen auf -a aus; z. b. fela sehr, ^eam ehemals, ^iena 
wieder, geostra gestern, ^ieta (auch ^iet) noch, sin^äla (auch 
sin^äle und sin^äles) immer, sona bald, tela^ teala geziemend, 
die zahladverbia tuwa, dritva § 331, und north, edda, odöa 
oder, wofür sonst odde steht. Ob -hwe^a, § 344, hierher ge- 
hört, ist zweifelhaft. 

§ 318. Mittelst der endungen -un^a, -in^a, -en^a werden 
adverbia aus adjectiven, seltener aus anderen Wörtern, gebildet. 
Beispiele: dearnun^a heimlich, ealhm^a durchaus, eawu^iga 
öffentlich, eorrin^a, ierringa wütend, hölin^a heimlich, wenin^a 
vielleicht. Daneben stehen auch bildungen mit -lun^a etc., 
wie ^rundlun^a, -Un^a von grund aus, unmyndlunga uner- 
warteter weise, u. dgl. 
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Aum. Die drei endungen wechseln sehr häufig bei demselben wort 
mit einander ab, ohne dass die Wurzelsilbe dadurch beeinflusst wird. Die 
meisten zeigen gegebenenfalls u-umlaut des Wurzelsilben vocals ; i-umlaut der 
Wurzelsilbe ist selten, wenn nicht das grundwort schon den umlaut hatte, z. b. 
dnin^a neben änungaj äninga durchaus; semnin^a neben somnun^a plötzlich. 

§ 319. Auch deutliche casusformen von adjectiven dienen 
bisweilen als adverbien. Äccusativische adverbia dieser art 
sind z. b. lytel, lyt wenig, $en6s genug, fyrn, ^efyrn ehemals, 
füll voll, sehr, heah hoch (dafür spät auch heage, vgl. § 295), 
ungemet (neben dat. ungemete und gen. ungemetes) ausserordent- 
lich, sehr, und die auf -weard wie upweard, südweard] gene- 
tivische: ealles durchaus, nealles {nalles, nalas, nalces, nah) 
durchaus nicht, elles anders, micles sehr, simbles, singäles immer, 
samtenges zusammen, gearlanges ein jähr lang, dceglanges den 
tag über, nihtlanges die nacht durch, ungewisses unbewusst, 
weas? zufällig, endemes (später endemest) pariter, lytes- in 
lytesnd (alt lytisna, später lytestne) beinahe, und das pro- 
nominale hwoBthuguningas etc., § 394, anm. 2, etwas; ferner 
verschiedene auf -weardes -wärts, wie upweardes, südweardes, 
auch mit praeposition, wie tögegnes entgegen, tomiddes in der 
mitte; dativische endlich sind miclum sehr, lytlum wenig. 

§ 320. Von substahtivis kommen vorzugsweise genetive 
auf -es (auch von femininis) und der instrumental sing, und 
der dat. instr. pl. in adverbialem gebrauche vor; der genetiv 
z. b. in dceges des tages, nihtes des nachts, idwges und spät 
pydceges desselben tages, {un)donces (un)fi'eiwillig, godes Öanees 
gott sei dank, willes, selfwilles, unwilles (un)freiwillig, gewealdes 
aus eigner macht, ungewealdes ohne dafür zu können (diese 
auch mit adjectivis und pronominibus verbunden), neades, niedes 
gezwungen, ööres healfes auf der andern seite, instcepes (neben 
dat. instcepe) sofort, ferner in einigen bildungen mit praeposi- 
tionen und adverbien, wie tö cefenes abends, tö nönes mittags, 
tö ühtes morgens, tö geflites certatim, tö medes zum lohn, tö 
gif es gratis; hü gerades wie, gehü elles sonstwie, hü geares zu 
welcher zeit des Jahres; der gen. pl. z. h. in hü meta wie, hü 
nyta wozu, hürii^ dinga praesertim, saltem, cenge dinga irgend- 
wie, ncenge, ndne dinga durchaus nicht, der est dinga zu aller 
erst; dne sida einmal, etc., § 331; der instrumental z. b. in 
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§ 320—321. Bildung der adverbia. 



fdcne sehr, sdre (früher scerc mit i-umlaut, vgl. § 237, anm. 2) 
schmerzlich; vom dat. pl. sind namentlich die bildungen auf 
'mcelum, wie dropmcelum tropfenweise, sttmdmcelum zeitweise, 
aufzuführen. 

Anm. Andere nneigentliche adverbialbilduugen aus Substantiven mit 
praepositionen werden hier übergangen. 

§ 321. Von Ortsadverbien zur bezeichnung der ruhe an 
einem orte, der bewegung nach, und der bewegung von einem 
orte her, sind die wichtigsten folgende: 



wo? 


wohin? 


woher? 


Öcär da 


bider 


Öonan 


hwcer wo 


hwider 


hwonan 


hir hier 


hider 


hionan; hine 


inne innen 


in(n) 


innan 


Ute aussen 


üt 


ütan 


uppe 


up(p) 


f uppan 
\ufan 


— unten 


nidor 


nioban 


— vom 


ford 


foran 


— hinten 


hinder 


hindan 


— Osten 


^ast 


eastan 


— Westen 


weat 


westan 


— norden 


nord 


norban 


— Süden 


sud 


Sfu^n 


feofir) fem 


feor(r) 


feorran 


n^ah nahe 


niar 


n4an 



Die fehlenden ruheadverbia werden durch praepositionale 
Umschreibungen wie he-niodan, he-foran, be eastan, on innan 
u. dgl. ersetzt. 

Anm. 1. Neben den adverbiis auf -an begegnen auch solche auf -on 
und in vollerer form -ans, -one, wie tifon, ufane etc. (bei diesem adv. auch 
noch ufenan). Im north, verlieren diese adverbia ihr auslautendes n, Öona, 
hwona, ufa etc. 

Anm. 2. Für beer, hwckr erscheint spätws. pdr, hwdr. Zu hivcbr 
gehören noch die bildungen ^ehwdbVj o'ghwcbr, d^ehiccer, (ge)welhw(Brj 
welgehtüchr überall, dhwcer, öhivcer irgendwo, ndhwmr^ nöhtocbr nirgends, 
mit den nebenformen dwer, öiver etc. (vgl. § 43, anm. 4. 57, anm. 2. 222, 2, 
später auch dwär etc.). A ähnliche bildungen begegnen auch von hivider 
und hwonan, wie ceghivider, ceghwonan und öhwonan (north. öuu>ana), etc. 

Eine emphatische nebenform von bdir ist bdra (bara?), desgleichen zu 
hwcer, hwdra (hwara?) in hiccethwära 'paulatim'. 

Anm. 3. Neben di^^er begegnet selten eine altertümliche form datier, 
neben hider auch hidere. Aehnlich gebildet ist auch ofere desuper. Für 
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'hin und her' wird hider (ondf ne) Öider gebraucht, daneben auch hidres 
ÖOBdres (ÖidreSj vereinzelt Jiider Öideres) mit genetivischer endung; für 
* hüben' und 'drüben' hidenofer und geonofer. 

Nur ausnahmsweise findet sich eine Steigerung eines solchen orts- 
adverbiums in hideror oÖÖe g'ijt beheonon als Übersetzung des lat. citerius. 



Steigerung der adverbia. 

§ 322. Gesteigert werden im allgemeinen nur die adjectiv- 
adverbia, und zwar gelten als adverbia die endungslosen 
formen der adjectivischen comparative und Superlative auf 
'Or, 'Ost, z. b. heardor — Jieardost, stron^or — strongost, leoflicor 
— leoflicost. 

Anm. seldan selten, hat comp, seldor und seldnor, sup. seidost 

§ 323. Einige adverbia haben jedoch im comparativ eine 
besondere einsilbige form ohne specielle comparativendung, 
aber vom positiv meist durch i-umlaut geschieden. Es sind 
bet besser, wiers, wyrs schlechter, md, mce mehr, Ices weniger 
cer früher, siö später, fierr entfernter, len^ länger, sei (alt und 
north. sceT) besser, seft sanfter, ied leichter, tyl^ propensius, 
end früher (?); ausnahmsweise findet sich so auch nyr näher, 
neben gewöhnlichem near. Zum teil fehlen entsprechende 
positive. 

Anm. Diese adverbien entsprechen den got. adverbien auf -is, -s wie 
batiSf seips; die endung -is, -s ist nach § 133. 182 abgefallen. 



Capitel III. Die Zahlwörter. 

1) Cardinalzahlen. 

§ 324. Die drei ersten zahlen sind in allen casus und 
geschlechtern declinierbar. 

1. an flectiert wie ein starkes adj. nach göd § 293, 2, hat aber im acc. 
sg. m. gewöhnlich die form cenne (aus *änina, *ainina, vgl. altn. mininö auf 
dem runenstein von Strand; die Verkürzung des vocals in oenne aus dbnne 
wird erwiesen durch die Schreibung enne Ps., R^ und K*, L, Rit.; doch 
auch osnne E^ und seltener L) neben späterem dnne^ und im instr. <tne 
(so auch Ps. Bit.) neben jüngerem dne (so auch R^ j^y 

Pluralformen finden sich in der bedeutung 'einzig' und in der formel 
dura ^ehwilc 'jeder einzelne', schwache flexion in der bedeutung 'solus'. 
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2. masc. ntr. fem. 

N. A. twejen tu, twä twä 

G. tw4j(e)a, tw6jra 

D. twsem, twam 

Anm. 1. Ebenso flectiert be^eti beide, f. 6a, ntr. buj gen. beg(r)a, 
dat. 6c^, 6am. Diese einsilbigen formen beider werden oft zusammen ge- 
braucht; m. f. bd twd, n. bü tu (auch büttvu, büta)j dat. bdm twdm. 

Für twi^en findet sich kent. twc^^en; Ps. hat ^w^^^-cn, ntr. tüj gen. 
twde^a; R* tiodk^eyiy twege{n), twdj ntr. ^w, ^MJa, gen. twi^ra, dat. twctm; 
north. R* twdb^ej twö^e (tu?), fem. ^tt?a, ntr. ^mw, fttr/, ^t*d, fwcfe^, gen. ^u;(]fe^ra, 
dat^ twchn ; L <i«7(l;^e, -o (tui^e, tuö^e), tudegj tu^^, twdb, tue, tuUj gen. tudb^e, 
tvLöb^era {-ara?), tudbraj dat. twctm (tudbm), Rit. twde^i, -o; fwt*, gen. twds^ra, 

bigen hat altertümlich und north, de: bdbge R^ L (daneben bdbgo L, 
aber ft^^cw und bd R^; fem. 6a Rit., ntr. bü R*), gen. bdbga urk., dat. ftcfem 
(neben bctm) urk. (north fcc^w L). 

Für b^gen findet sich später bisweilen die Schreibung beggerij die auf 
Verkürzung des vocals e schliessen lässt. 

3. masc. ntr. fem. 

N. A. Öri, Örle, (Öry) Örio, Öreo Örio, Öreo 

G. Öriora, Öreora 

D. Örim (Örim) 

Anm. 2. Die länge des i in drim ist nur für das north. (L) durch 
doppelschreibung festgestellt; späte texte haben auch, pryntj preom. 

Im Ps. ist nur (nom.) acc. m. Ör^o belegt, in R* desgl. preo, dat. 
ßrini; north, in R* Örio, Öi'iaj dat. Önm, in L Örio (Öriu), Ör^o, Örea, gen. 
dr^a, Organa, dat. Örim (Örim?), Öriim, im Rit. Örio, Ör6o, Öria, Öriga, 
gen. Örea. 

§ 325. Die zahlen von 4 — 19 werden bei attributivem 
gebrauch in der regel nicht flectiert (zahlreiche ausnahmen im 
north.). Sie lauten: 

4. feoioer, spätws. vereinzelt ßowor, -ur-, kent. fiower Mart., merc. 
Ps. R^ ßower-, north. R* feower, L f^o}wer, ß(p)uer, feuor, -oer, fiwr, 
feor (und fear- in ßarfald vierfältig), Rit. fover neben feo(v)rtig vierzig ; 
dazu spätws. fyöer-, Ps. feoöur-, R* L feoÖor- in compositis wie fyöerföte 
vierfüssig, etc. 

5. ßfj allgemein, auch m^rc. north, in R^, R^, L, Rit. belegt. 

6. siex, später six, syx, in jungen texten auch seox, seax-, altkent. 
siox- neben sex urk., merc. north, sex R\ R^, L, Rit. 

7. siofon, -an, gemeinws. seofon, -an, spät auch syforij -an, -en (stifon); 
alt sibun- Corp., sifun- Ep.; merc. Ps. seofen, R* seofun, siofun; north. R* 
siofu, -0, L seofo, -a (vereinzelt seofon, sefo)\ vgl. auch unter 70. 

8. eaÄte, spätws. ehta, § 108, 2; merc. mhta in Ps. hundashtaiigj north. 
R* asMoive (vgl. ehtmve Rats.), L ceÄfo, -w (eahtu), cehtoUf cehtuu, Rit. 
a^hta, -o; vgl. auch unter 80. 
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9. nigon, -an, auch ni^en (schon ca. 840 urk.), spät auch ni^un, 
ny^on, -an, vereinzelt neo^an-, merc. R^ nigorij north, flectiert R^ nione, 
L ni^ona, -e; vgl. auch unter 90. 

10. tieriy gemein WS. tpn und weniger streng ws. auch ten; ebenso 
kent. merc. ten urk., Ps., R^ north. R* tin, tio, t6a\ L, Rit. Ua-, vgl. auch 
unter 100. 

11. en(d)lefan altws. (Or.), gemein ws. endUofan, auch -lefan, -lifan, 
-lyfan, -lufan, auch mit -urij -on am schluss, oder mit cpn-, and- aman- 
fang; merc. R^ enUfan, north. R* flectiert oBÜefne, L cdlkf. 

12. twelf\ altkent. tweLf, tuadf urk., merc. R^ twcelf, twelf, north. R* 
twelf, L tuelff tiujelfj Rit. tvcelf. 

13. *Öriotiene, gemein ws. Öriotyne, -t^ne, auch Öreott^ne u. ä., § 230, 
anm., spät vereinzelt pryttine ; kent. angl. nicht belegt. 

14 — 19. feower-j ßf-y siex-y siofon-y eahta-y nigontieney -tyne, -teneu. s. w. 
nach massgabe der verschiedenen formen für die einfachen zahlen 4 — 9. 

Stehen diese zahlen allein, so bilden sie flectierte formen 
nach der i-declination, z. b. nom. acc. ßfe, ntr. fifu, -o, gen. 
ßfa, dat. fifum (dat. eahtum Beda). 

Anm. Im Ps. sind solche formen nicht belegt; R^ hat ßfe, Une, 
twelfBy fiowertiney gen. siofuna'y north. R* ßfe, siofune, -uncB, -onCy cehtowe, 
nionCy t^e, cellefney twelfe, fiftene neben sexu, -o, Unuy -o, dat. cehtoummy 
cellefnuin, twdfum ; L fewere, ni^onCy tine neben seofonay -awa, ni^ona und 
fi(o)wero (feuero), ßfOy seofono, Uno, (-m), tucelfo (twelfo etc.), ßowert&no , 
gen. twcelfa (tuelfä)y dat. feowrumy fifum y seofanum (seofonum, 8eofum)y 
tenum (t6um, t6wum), ceUefnumy -om, twcelfum (twelfum etc.), fiflenumy Rit. 
feoerOy ßfo, t6no. 

§ 326. Die zehner von 20 — 60 werden gebildet durch 
Verschmelzung der silbe -% (= got. tigus decade) mit der 
entsprechenden einerzahl; die von 70 — 120 ebenso, aber mit 
vortritt von hund (welches jedoch bisweilen fortfällt). Sie 
lauten: 

20. twenti^ oder twenti^; north. R^ twdb^entig, L tudßnti^y tuänti^. 

30. Öriti^y später oft Örittij ; merc. R Öriti^, drittigy north. R* Öritigy 
L Örittig, 'hy Örit(e)ih, Rit. Öritti^. 

40. fSowertig, so auch merc. Ps. R^ und north. R*; in L feortig, -Ji^ 
fMwrtigy f^erti^y feoverti^y Rit. fiorti^, f^vrtig. 

50. ßfti^; so auch R*, Rit.; in L fift{e)i^y 't{e)ih. 

60. siexti^y später sixti^y syxtig und weniger streng ws. auch sexti^; 
merc. north. R*, R* aextig, L 8€xt(e)igy -tih, -dig, -deih, 

70. hundsio fontig y -antig , gemein ws. hundseo fontig , -antig, später 
auch -sy fontig u. ä. (blosses seofontig bereits im Or. neben hundseo fontig)} 
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raerc. Ps. hundseofenti^j R* hundseofunti^, north. R' kundsifonfigf -sifiin- 
ti^j L (h)undseofonti^j hundseofunti^j un8e(o)funti^, unaeofonH^j Rit. htmd- 
seofontig. 

80. hundeahtatig (daneben einfaches eahtatig bereits Or.); merc. Ps. 
himdcFhtaHgj north. R* hundcehtetigj L hundhcehtatig. 

90. hundnigontig, -nigantig^ vereinzelt auch -niogontigj -nygontig u. ä. ; 
merc. R^ hundnigontig, north. R* hundniontig^ L hxindniantig, 4ih, httnd- 
n^ontig. 

100. hun(d)Uontig; merc. R' hundtiantig^ -Uoiitig, north. R^ hHfi(cl)- 
täantig, L hun(d)t^antigj -hj -teigj Rit. hunUantig. 

110. ÄuntoWe/]fi^- Cura past., später hundendlyftig, hundend-, cend- 
Iceftig u. ä. 

1 20. hundtwelftig ; daneben später hundtwentig mit gleicher bedeutungf. 

Diese zahlen sind ursprünglich (neutrale) substantiva und 
haben also den genetiv nach sich; doch treten sie bald auch 
in adjectivischem gebrauch auf; sie bilden oft einen gen. in 
singularischer form auf -es, drittiges, fiftiges u. s. w., haben 
aber sonst gen. -tegay -tisa neben -tigra^ dat. -tegum, -tigunt. 
In späten texten werden sie zum teil ganz indeclinabel. 

Anm. 1. Ps. hat an flexionsformen hundcehtatiges und f^ower-, 
hundseofentigum; R^ hundseofuntigum; R^ twdbgen-f ßower-, fif-j hunt^nti- 
gwmj L sexteigeSj Örittiges und tudbn-j fif-^ unseofuntiguntj Rit. hunt^anüges 
und fSovr-, fif-j hunUantigum. 

Anm. 2. Vortretende einerzahlen stehen (soweit erkenntlich) in der 
regel im neutrum und bleiben unflectiert, wie ßära twd and twentigra 
manna-, nur die einsilbigen dative twdm und Örim sind auch in dieser 
Stellung gewöhnlich. 

§ 327. Neben hundteontig besteht auch einfaches n. hund 
(an hund) und n. hundred (so auch R'; north. R^ hundreff, -ed, 
L Rit. hundraff neben -oeff L) für 100. 

Die zahlen 200 — 900 werden meist mit dem n. hund ge- 
bildet, tu hund, örio hund u. s. w., weniger gewöhnlich von 
hundteontig und hundred. 

1000 heisst düsend n., gen. -des^ dat. -de; für mehrere 

tausende gilt der pl. düsendu (-o, -a, vereinzelt -e), oft auch 

unflectiert düsend, gen. -da (vereinzelt -dra), dat. 'dum\ Ps. 

hat düsend{u), dat. -dum, R^ püsenda, -de, R^ ffüsendo, gen. 

-da, dat. -dum, L düsend(o), dat. -dum, Rit. ffüsendo, -da. 

Anm. 1. htmd hat north, dat. himdum R* L, im älteren ws. dagegen 
mit singularischer flexion hunde^ gewöhnlich aber ist das wort indeclinabel. 
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— Von hiindred werden die plurale hundredu und htmdred gebildet, der 
erstere jedoch nnr bei absolutem gebrauche. 

Anm. 2. Auch diese zahlen sind ursprünglich substantiva mit sub- 
stantivischer rection, doch werden sie oft auch wie a^'ectiva behandelt 
und in der späteren spräche vielfach als indeclinabilia gebraucht. 

Anm. 3. Zahlen die über die hunderttausende hinausgehen, werden 
im bedürfhisfall durch Umschreibungen ausgedrückt, z. b. ten düsend sidum 
hundfealde pusenda = eintausend millionen. 

2) Ordinalia. 

§ 328. Als ordinale der einzahl gilt forma (auch formesta, 
fyrmest[a], fyrest[a]; dazu R' north, fordmest und subst. forwost 
L, in R2 fcermest, fcßrdmest und forwest) oder ceresta (der erste 
von zweien heisst cerra)^ für die zweizahl oder und cefferra. 
Die übrigen sind: 

3. dridda; merc. R^ pridde] -a, Örydda; north. R« Öirda, L Rit. 
Öird(d)a und selten L Öridda. 

4. ßorÖtty jünger auch ßowerÖa ; merc. R^ feorpa, north. R* L fearM 
neben L ßoröa. 

5. ßßa (allgemein). 

6. siexta, sixta, syxta etc. ; merc. R* sexta und ayxtaj R* sesta^ sexta^ 
L Rit. seista, sesta. 

7. sioßda, gemein WS. seoßba, -eöa etc.; merc. R^ 8iofund[ä]j north. 
R* sioßindüj L seoßindaj -onda. 

8. eahtoÖay -eÖa {ehtoda etc. nach § 108,2), spätws. auch e(ä)ht6odaj 
angl. eahtegeda Beda, north. R' cehtoöaj L cehteöüj -aöe (eahteöa). 

9. nigodaj -eÖa (später auch formen wie ni^eoda, nygoöa^ neo^oöa 
u. ä.); merc. R^ nigopa. 

10. UoÖa; Mart. Beda teo^eÖa, north. R* -te^Öa L tei^lki, teiöa, 

11. enleßa Or., später endlißa, -leßa^ 'leoßa, -lußa, cen(d)lyßa u. s. w. ; 
merc. R' cellefta^ eUeßa, north. L ceUeßa. 

12. twelßa. 

13 — 19 haben ws. -UoÖa (man beachte spätws. ÖreottSoda neben Öreo- 
teoda nach § 230, anm. 1, und e\a\hUoÖa neben e\a\htaUoba)\ daneben er- 
scheint dialektisch -fe^(e)Öa, -fcoj(e)da (eahtate^Öa Mart., ßower-, ßß^ 
seofentegöa neben eahtate^eöa jMart., ßoxver-j seofonteo^Öa neben ßfleogeöa 
Beda), north. R^ ßßegöa, L ßßdöa. 

20 — 120 enden altws. auf -ti^oöa (-tio^oÖaj -te^oöa^ -teo^Öa), später 
finden sich neben -tigoöa formen wie -ti^eikij -te^eöa, -teogoöa etc.: twen- 
tigoÖa etc. (feowerteo^pa schon Or.), daneben vereinzelt -tega, -tiga (schon 
ßofvertega Chron.) und spätws. öfter -teoda (schon ßowert^oöa Or.); daneben 
dialektisch iwente^Öa Mart., twenti^Öa Beda. 
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Für Imnd, hundred und Öüsend fehlen die Ordnungszahlen; statt ihrer 
werden Umschreibungen angewant, wie »e Ob byö on Öäm twäm hundredunh 
asftemyst d^centesimus , 8B OB bid ceftemyst on Öüsendgetele millesimus 
(iElfric), etc. 

Bei zusammengesetzten zahlen wird entweder nur das 
letzte Zahlwort in die ordinalform gesetzt: an, twd (so stets 
in neutraler form), dri ond twenti^oöa u. dgl., oder das ordinale 
der einerzahl steht voraus mit folgendem eac und dem dat. 
des cardinale der zehnerzahl: Öridda eac twmti^um der 23te, 
siexta eac fifti^um der 56te, u. s. w. 

Die flexion der ordinalia mit ausnähme des stark adjec- 
tivisch flectierenden 6&er ist die der schwachen ad jectiva § 304 ; 
die superlativformen für die einzahl schwanken nach § 311. 
Vorgesetzte einerzahlen werden (mit ausnähme des einsilbigen 
dativs hvcem, twdm und vielleicht &rim) nicht flectiert. 

3) Andere zahlarten. 

§ 329. Von alt^n distributivzahlen erscheinen im ags. 
nur noch reste. 

Anm. 1. Zu dem got. tweihnai gehören die erstarrten poet. formen 
twih und twSonum in bindungen wie mid unc twih * unter uns beiden*, he 
sehn tw6onum 'zwischen den meeren'. 

Gewöhnlicher sind diese formen mit der praeposition he zu den rein 
praepositionalen betwM, hetiouh, betuh (betwihj (e^u^i/^ nur in anglisch 
gefärbten texten, wie Beda, Ep. Alex., doch betwyh auch im Boeth.), angl. 
betw%h Ps., R* [hier auch hetuühc^ hettiM^]^ R*, 6i-, hetu^h L, bitu:rih Rit.) 
und hetw^onum, -an (selten später betw^nan; Ps. betwinum-, dazu alt biMhn 
Corp., biMchn Erf., biMcn Ep., merc. R^ betwion, betweon, north. R* bitw{4)nj 
L bi-, betwienj bituen, Rit. bitwien, bitvin, bitv^, poet. betw^n) zwischen, 
verschmolzen. 

In ähnlicher weise ist eine praeposition betweox{n)f bettoux{n)y betux 
(seltene alte nebenformen betiwxnj betwiux; später formen wie betwyx 
Boeth. ; merc. beUvix, betwihs R*) zwischen, entstanden (vgl. ahd. iw, untar 
zuükem). 

Anm. 2. Wahrscheinlich aus dem nordischen entlehnt ist der einmal 
belegte acc. pl. m. prinna 'je drei'. 

Anm. 3. Sonst wird 'singuli' durch das adj. c6n-, dnliepi^e, merc. 
north, adverbiell änlepum R', dnlapum L wiedergegeben; für 'bini, temi' 
etc. gelten die dativischen formein twcbm ond twctm (auch a^. getwinne), 
Örim ond Örim, feower ond ßower, Öüsendum ond Msendum (auchj&ti«cw(l- 
fealde) u. s. w. 
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§ 330. Multiplicativa werden durch composition mit 
dem adj. -feald gebildet: dnfeald, twie-, twyfeald (später auch 
ttvifeald, twi^feald), ffrie-, dryfeald (auch Örio-y Öreofeald u, ä.), 
nwnisfeald etc. 

Anm. Im Ps. ist belegt aeofenfaldlicef in B^ an-, himdtiantigfaldf 
in E^ feodorfcUd, in L twu-, tuufald (dazu tuu-^ tuifallice)^ ßarfald^ seofo- 
falliccy täafald, im Rit. tvifaUico, Örifald (Öriffald), seofafald, seofanfäUice, 

Anm. 2. ttoiefeald und Öriefeald flectieren bisweilen im dat. auch 
das erste glied: twämfealdum , drimfecUdum, dfimfealdre etc. (vgl. auch 
twchnfcBldum *duplo' R*). 

Von moni^feald begegnet ein doppelt gesteigerter comparativ mä- 
fealdra, § 308, anm. 

■ 

§ 331. An einfachen Zahladverbien auf die frage: *wie 
viel mar bestehen nur cene einmal (selten genetivisch cenes), 
tuwa(tuwwa,tiia; auch twiwa, twywa, tweowa und twu^a, twis[e]a, 
spät auch twia, twie u. dgl.; north. E^ ttvi^a, -e, L ttvi^a, -o) 
zweimal, und driwa {Örywa, dreowa\ merc. R* priowa, priuwa, 
north. R2 ffri^e, L dri^a, öria, Rit. driga) dreimal. Alles übrige, 
sowie auch nebenformen zu den eben genannten, wird durch 
Umschreibung mittelst std gang, weg, gebildet: cene sida (später 
erst side) einmal, twcem, ärim, fif, twenti^um siöum etc.; north. 
R2 siofo, tea stäum, huntea[n]ti^um stöa, L feor, tea Munt und 
se{p)fo (seofa), undseofonti^, hun{d)teanU^ siöa (hunteanti^ siöo), 
oder auch on cenne siö u. dgl. 

Anm. *Zum ersten, zweiten etc. male' heisst formartj ööre^ Öriddan 
side u. s. w. 



Capitel IV. Pronomina. 

1) Persönliche ungeschlechtige pronomina. 

§ 332. 

1. person. 2. person. 

Sg. N. ic Öü 

G. min Öin 

D. m§ Öe 

A. me (mec) Öe (Öec) 

Sieyers, AngvlsAohs. gnunmatik. 3. »nfl. 12 
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1. person. 




2. person. 


Du.N. 


wit 




Sit 


G. 


uncer 




incer 


D. 


unc 




ine 


A. 


unc (uncit?) 




ine (incit) 


P1.N. 


we 




s^ 


G. 


üre (iifler, üBser) 


eower, iower 


D. 


üs 




eow, low 


A. 


US (üsic) 




eow, iow (eowic) 



Anm. 1. Die hier gegebenen formen sind die der ws. prosa, ausser 
den in klammem stehenden; diese finden sich statt oder neben den an- 
gegebenen parallelformen nur in mehr oder weniger dialektisch gefärbten 
texten, namentlich auch in der poesie. 

Anm. 2. Neben, ic steht verneintes nie, nicc in der bedeutung 'nein'. 

Anm. 3. Für wB, gB etc. steht die länge des vocals durch doppel- 
schreibung und längezeichen in den hss. fest; doch vgl. § 121. 

Anm. 4. Die angl. formen sind: a) erste persont merc. Ps. ic, 
min, m^f mec (mic, m^), pl. we, ür, üs, üsic (üs); R^ ic (nie), min, me, 
mec (m^), du. wit, —, unc, unc, pl. we {was, w^) wre, üs, üsic {üs)\ north. 
R* ic (ih), min, me, mec, pl. we, üser, üs, üsih ; L ic {ih, ich), min, mS, mec 
(meh, mech), pl. w^ (wce, wce), üser, üs (üsic, -i^), üsic (-ich, -ih, -ig), Rit. 
ic, — ; mS, mec (mehc), pl. wS, üser (üsra, üsi^ra), üs, üsig; — b) zweite 
person: merc. Ps. du, Öin, ÖS (Ö^), Öec (de; vereinzelt Öaec), ^l. ^S, — , eow, 
eowic (eow); R* ßü, pin, pS, pec (pcec; pS), du. git, dat. ine, pl. gS, ^ower, 
6ow, 6owie (Sow) ; north. R* Öü, Öin, de, dec (deh), pl. ^S (gee, ^ie, ^i), iower 
(iowera, iowre), dat. acc. promiscue iow, iowih (iowh, ioh); L da, din, ÖS, 
dec (deh, dech), pl. j«e (ge, gee, ^ice, ^ce), iwer (iuer; iurre, iuerra, -o), dat. 
iuh (iowh, iouh etc., vereinzelt iow, iw), acc. iuih (iwih, iowih); Rit. du, dat. 
acc. promiscue dS, dec, pl. gie, dat. acc. promiscue iuh, iuih (iwih, iwi^h). 

Die formen mS und mec, dS und dec werden in den north, texten zwar 
noch einigermassen als dat. und acc. unterschieden, doch ist die trennung 
nicht mehr scharf; zu den formen mit itv-, iu- etc. vgl. § 156, 5. 

2) Reflexivum. 

§ 333. Ein selbständiges reflexivum besteht im ags. nicht 
mehr. Statt seiner werden die betreffenden formen des ge- 
schlechtigen pronomens der dritten person, § 334, gebraucht. 

3) Geschlechtiges pronomen der dritten person. 

§334. 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. he hit hio, heo 

G. bis hiere (hire, hyre) 

D. him hiere (hire, hyre) 

A. hine, hiene hit hie (hi, hy) 
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PL N. A. hie (hf, h^) 

G. hiera (hira, hyra); hiora, heora 

D. him 

Anm 1. Die i- formen erscheinen im späteren ws. oft mit t/, hys, 
hym, hynCj hyt. 

Seltenere und zum teil dialektisch gefärbte nebenformen sind: nom. 
8g. f. hi€j hif hi^ und umgekehrt acc. sg. f. heo ; pl. nom. acc. hiOj dat. heom. 

Anm. 2. Aus dem kent. sind zu beachten sg. nom. f. Ma urk., hi 
(neben hioj heo) kGl., gen. hire urk., hioray -e, hiere kGL, dat. hire urk., 
kGL, pl. nom. acc. Aic, hia^ Mo urk., ä«, hio kGL, Äee, hio kPs., gen. hiorOj . 
heora, hira urk., hiora kPs., dat. heom urk., hiom kPs. 

Anm. 3. Die anglischen formen sind: merc. Ps. m. n. M bez. hit, 
his, hinij hine bez. hit, f. hie, hire, hire, hie, pl. hie (hio; h^?), heara, him; 
— Ri m. n, hS bez. hit, his, him (heom), hine (hinw) bez. hit, f. hiu (hio, 
hio), hire, -ce, hire, hio (heo, hice, hie), pl. Mo (hio, hice, hi^, hie, h^e, h'jj, 
hi-, he?), heora (hiora), heom (him); — north. E« m. n. hS (hee) bez. hit, his, 
him, hine bez. hit, fem. hio, hire (hir), hir, hia (Mob), pl. hice (hia, hie), 
hiora (hiara), him; — L m. n. M (hee) bez. hit, his (is), him, hine bez. hit, 
f. hiu (hio, hia), hire (hirce), hir (hire, -ce), hia (hia), pl. hia (hia, hie, 
hie, hice, hX), hiora (hiara, heora, heara), him; — Rit. m. M, his, him, hine, 
f. gen. hire (hir), acc. hia, pl. hia, hiora (hiara). 

4) Possessiva. 

§ 335. Die possessiva werden von den stammen des un- 
geschlechtigen pronomens und des verlorenen reflexivums ge- 
bildet: min mein, Öin dein, sin sein, uncer unser beider, incer 
euer beider, üre unser, eower (iower) euer. 

Neben sin, welches sich auf alle geschlechter und numeri 
zurückbeziehen kann und meist nur reflexiv gebraucht wird 
(wie lat. suus), treten auch die genetive des pronomens der 
3. person. Ms, hire, pl. hiera in possessivem gebrauche auf. 

Anm. Für üre, die typisch ws. form, steht in weniger streng ws. 
texten, zumal in der poesie, auch üser, üsser (einmal dat. üssum auch in 
Cura past.). Die angl. formen sind Ps. ür, R^ üre (neben acc. sg. m. üseme), 
north. R* üser. L üser, üsa, Rit. gen. üses etc., s. § 336, anm. 

Für iower (so auch Ps. R*) hat das north. R* iower, L itier, iwer etc., 
Rit. iuer (vgl. § 156, 5). 

§ 336. Die flexion der possessiva ist die der starken ad- 
jectiva (üre wie ^rme § 298, die r-casus sehr oft mit ein- 
fachem r, gen. dat. sg. f. üre, gen. pl. uro), 

Anm. üser assimiliert gewöhnlich in den casus, welche synkope des 
mittelvocals haben müssen (§ 144; vgl. § 180), das sr zu ss: üsses, üssum 

12* 
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für *ü8re8, *ti8rum etc., aber üseitie; das doppel-8 dringt aber auch in 
die nicht synkopierten casus ein, üsscTf ussemej usserra. Im north, fehlt 
diese assimilation (daher formen wie nom. acc. sg. f. oder nom. pl. etc. 
usra L, ii«era R'), dafür treten aber r-lose nebenformen auf, wie (nom. 
usa L), tiaes, üswn B* L Rit., (nom. pl. u9o L) etc. 

ivier bildet in L Rit. die flectierten formen teils mit, teils ohne mittel- 
vocal ; daher einerseits formen wie iueres (iweres) neben iures etc., andrer- 
seits in L auch solche wie acc. sg. m. iurme, gen. pl. iwr{x)a u. dgl. 

Uebrigens ist die flexion von Hiser und iuer (iower) im north, vielfach 
äusserst unsicher, da die glossatoren oft geradezu beliebige formen hin- 
geschrieben zu haben scheinen. 

5) Demonstrativa. 

§ 337. Das ursprüngliche einfache demonstrativpronomen 
sS, sio, öcet hat im ags. meist nur noch die abgeschwächte 
bedeutung des bestimmten artikels. Seine flexion im west- 
sächs. ist: 



masc. 


ntr. 


fem. 


Sing. N. se 


Öset 


sio, seo 


G. Öses 




Osere 


D. Ö^m (Öäm) 




Ösere 


A. Öone 


Öset 


8a 


I. Ö^; Öon 






Pl.N. A. Öd 






G. öara (Öaera) 




D. Ösem (Öäm) 





Anm. 1. Die eingeklammerten formen sind sprachgeschichtlich jünger 
und finden sich daher .in den älteren quellen noch gar nicht oder doch 
nur seltener. 

Anm. 2. Für «ß steht in sehr späten texten öfter seo wie im fem. 
Noch später tritt jbß, päo für se, söo ein. 

Für Öobre erscheint in der älteren spräche selten auch Ödre (kenticis- 
mus?, vgl. anm. 3), und vereinzelt Öcbr als dat. sg. Späte texte gebrauchen 
oft die formen pdre und pchra. 

Neben Öone begegnet auch Öcene und dane, beide in jungen denk- 
mälem häufig. 

Öäm geht spätws. in Ödn über, vgl. § 187. 

Die instrumentalform Öon (Öän) erscheint nur selten attributiv; sie 
steht hauptsächlich in comparativischen bindungen wie Öon mä 'mehr als 
das' und adverbialen formein wie for^ bi Öon deswegen, cefler Öon nach- 
her, u. dgl. (über sioÖÖan, syÖÖan s. § 1 07, anm. 5). 

Anm. 3. Im kent. erscheinen neben den formen mit (S nach § 151, 1 
auch solche mit c, wie Öet, ÖeSj d^re, Öim (Öäm)j neben Öere begegnet 
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auch Öäre, im acc. Öane neben Öone, im instr. Öan neben Öon, im gen. pl. 
öeara neben Odra {bdbra), 

Anm. 4. Die flexionsformen des angl. sind (mit ausschlnss der über- 
all gleich lautenden d^, Ihn): merc. Ps. m. n. «^ bez. Hast (Öet), des (1 Öobs), 
dchUf Öone, f. sie (1 sio), Ö^e, ^e, drf, pl. da, dcara, dcfem; — R* m. n. »e 
(/)Q bez. pcetj fices (ßas), ßctm (1 dÄn), /»onc (ßane, pcme, p^ne^ ßene); f. 
«io («itt, 8io ; sie), j5(^c (j&arc, -a), j5c&re (pärä), pd, pl. /»rf, /»citra (pdras, 
ßctrcBf -c), /mcw; — north. R* m. n. d^ (1 ^cb, selten «^ bez. Öcpf, Öcb», dcfem 
(Ödn, Öctn)j Öone (ÖonnSj Öon ; Öame, Öene), f. <Mo (de, di ?), dc^re (Öc^, Ödre), 
Öctr (Öer)f Öa {Ö(jb\ pl. Öd, Odra {Ö<Jbra, -ce), Ö<tm (1 Ödn); — L m. n. 8^ (Ö^; 
8CB, Öce) bez. Öoety Öces, Öcbm (Öctn^ Ö6m), Öone (Öame, Öene), f. sio (ÖiUf Öio, 
Ö^Uj Ö^\ auch drf?), Öcbre {Öckra, -ce, Öctr, Ödrä), Öckr {Öcbre\ Öd (Öw, Öiu, 
Ö^)f pl. Ödy Odra (Öctra), Öctm; — Rit. «e (dQ, Öas, Ödtm (Öem), Öone, f. sio 
(Öio, Öm% Ödbre, Ödbr, pl. Öd, Odra, Ödbm. 

§ 338. Dem deutschen 'dieser' entspricht das zusammen- 
gesetzte demonstrativpronomen des, f. dios (öeos), n. öis. Seine 
älteste flexion im westsächs. ist folgende: 

masc. ntr. fem. 



Sg.N. 


Öes 




Öis 




Öios, Ö6os 


G. 




Öis(s)es, Öys(s)e8 






Öisse 


D. 




Öis(s)um, Öys(s)um; 


Öiosum 




Öisse 


A. 




Msne, Oysne 


Öis 




Öas 


I. 




ö^s, Öis 








PI. N. V. 






Öa8 






G. 






ÖiRfla 






D. 






Öis(s)um, 


Öy8(8)um 


i; Öios(s)um 



Anm. 1. Das y ist in den altws. quellen auf die angegebenen casus 
beschränkt; später tritt es nach massgabe von § 22 auch in den übrigen 
casus statt i auf. 

Anm. 2. In der späteren spräche lauten der gen. dat. sg. f. ßissere, 
der gen. pl. pissera, und bisweilen synkopiert ßisre, ßisra. 

Anm. 3. Im kent. sind an abweichenden formen belegt dat. Öi8(s)em, 
gen. dat. f. Öeosse^ gen. pl. Öeassa urk. 

Anm. 4. Die anglischen formen sind: a) merc. Ps. m. n. Öes bez. 
Öis, Öisses, Öissum, Öeosne, f. öios, Öisse, Öisse, Öds, pl. Öds, Öissum (Öeossum); 
— R* m. n.pes (J)fs; Öeos, ßios?) bez. ßis, ßisses, ßissum, ßisne (ßeosne), f. 
ßeos (ßios), ßisse, ßisse (ßissere), ßds, pl. ßds, ßissa (-e, -f), ßissum (ein 
ßassum); — b) north. R' m. n. öes (Öces] Öis?) bez. Öis, Öisses (Öasses), 
Öissum (Öassum), Öiosne, instr. Öisse, f. Öios, Öisser (Öisse, Öasse), Öisser 
(Öcesser), Öds (Öasse-, Öios), pl. Öds, Öisra, Öissfiim (Öassum)', — L m. n. Öes 
(Öces; di«?) bez. Öis (Öcbs?), Öis(s)es, Öis(s)um (Öa^[s]vm), Öiosne (Öionne), 
instr. öisse (Öissa, Öiss), f. Öios (Öiv^, Ö^us, Öys), dat. Öis{s)er (Öisscer, Öasser; 
Öis[s]a?), Öds (Öios, Öltis, Öus, Öis), pl. Öds, Öisra (Öassa), ^(s)um (Öas[8\mi); 
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Rit. m. n. Öes bez. Öis, dieses (-ass, Öisis), Öis(8)nm (Öas8uni)j Öiosnej f. dios, 
— , Öisser, Öds (ÖdsSy dios), pl. das, Öisra, di8(8)um. 

Anm. 5. Ursprünglich wurde dies pronomen durch anfügung einer 
Partikel -se, -si (= got. sai, ahd. se ecce?) an die casusformen des ein- 
fachen demonstrativums gebildet. Im ags. sind aber nur noch reste dieser 
bildungsweise wie de-«, Öio-s (vgl. north, d^, diu § 337, anm. 4), Öds er- 
kenntlich, da die partikel ganz mit dem pronomen verschmolz und in die 
flexion mit hineingezogen wurde. 

Anm. 6. Das pronomen jener j got. jains^ ist im ags. so gut wie 
verschwunden; nur findet sich ein vereinzeltes tö geonre byrg Cura past. 
443, 25; ausserdem gehören dazu die adverbien bez. praepositionen geond 
(^indy giend) durch, hegeondan jenseits, u. ä., § 74. 

§ 339. Pronomen der Identität (lat. idem) ist se ilca (oder 
ilca?, vgl. die adverbia idce^es desselben tages, isiöes zu gleicher 
zeit; in der Cura past. öfter illca^ in späten texten bisweilen 
mit jungem mittelvocal ilicay ylecd), welches wie ein schwaches 
adjectivum flectiert, nur spät auch gelegentlich starke formen 
entwickelt. 

^Ipse' heisst altws. seif, später gewöhnlich sylf, kent. seif 
kGl. kPs. neben seolf urk., merc. Ps. seolf R^ seolf sylf seif, 
north. R2 ^^Ü/J L seolf (sulf\ Rit. seolf (scelf?); das wort kann 
sowol stark wie schwach flectiert werden. 

Anm. SB selfa heisst in der älteren zeit nur 'eben dieser, hie ipse'; 
erst spät findet es sich auch in der bedeutung von 'idem'. 

6) Relativa. 

§ 340. Das ags. besitzt kein eigenes relativpronomen. 
Zum ersatz dient entweder das einfache demonstrativpronomen 
s^, sioy d(Bt oder die partikel ÖS, sei es allein, sei es in Ver- 
bindung mit demonstrativen pronominibus. 

Anm. se, sio, Öoet kann sich natürlich nur auf eine dritte person 
zurückbeziehen. — Öe steht verhältnismässig selten! allein; gewöhnlich 
weist es auf ein vorangegangenes demonstratives se, sio, Öcet zurück. 
Häufig tritt dies demonstrativum unmittelbar vor das Öe (s^ de, sio Ö^j ntr. 
alt Öoettej später auch Öcet Öe aufgelöst), bleibt aber in der rection des 
vorausgehenden satzes. 

Seltener ist die Verbindung mit einem persönlichem pro- 
nomen, welches dann dem ^^ nachgesetzt wird: ffe M qui, Ö^ 
Ms cuius, Ö^ him cui u. s. w.; auch kommen doppelbildungen 
wie se ÖS Ms etc. vor. 
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Bezieht sich das relativum auf eine erste oder zweite 
person, so steht entweder einfaches dS (ic , . . öe^ öit . . , de 
oder du d^ etc.) oder es tritt die letztgenannte Umschreibung 
ein: de ic ego qui, de we nos qui, dS üsic nos quos etc. 

7) Interrogativa. 

§ 341. Das einfache interrogativum hwä, hwcet (= got. 
has) hat nur masc. und ntr. sing, entwickelt. Das ntr. hwwt 
mit folgendem genetiv, z. b. hwcet monna, bedeutet 'was 
für ein'. 

Sing. N. hwä hwaet 

G. hwaes 

D. hwsem (hwam) 

A. hwone hwaet 

I. — hwy, hwi 

Anm. 1. Eine zweite form des instr., hwon (hwan)j steht nur in 
adverbialen formein wie tö hwon wozu, for hwon warum, etc., eine dritte, 
hü, nur in der rein adverbialen bedeutung 'wie'. 

Anm. 2. Zur flexion vgl. im aUgemeinen § 337. Neben hwone (selten 
htoane) kommt auch hwcene vor, namentlich in der späteren spräche. 

Anm. 3. Kent. nebenformen sind hwet neben hwcet j § 151,1, instr. 
hwe neben hwi, § 154. Der Ps. hat hwet (ein hwft), E* hwcet (ein huat). 
North, steht neben consequentem hwcet R* in L hwcet (huost etc.) und 
hiMsdiß), hucetd, hucedt, im Bit. nur hvced(d), hvcetd. 

Anm. 4. Das zusammengesetzte gehwä jeder, § 347, bildet in der 
älteren zeit gen. dat. regelmässig gehwces, ^ehwdhn etc., auch wo es sich 
auf ein fem. bezieht; später wird in diesem falle auch eine neugebildete 
femininform ^ehwdbre, gehwdre verwendet (vgl. Beitr. X, 485). 

§ 342. Stark adjectivisch flectieren hwceder (got. hqpar) 
welcher von beiden? und die zusammengesetzten hwelc welcher 
(vgl. got. hüeihs) und hülic wie beschaffen? 

Als correlativum zu hwelc gilt swelc solcher (got. swaleiks). 

Anm. 1. Für ws. hwceöer heisst es kent. auch hweöer nach § 151, 1; 
merc. R^ schwankt zwischen hwasper und hweßer (Ps. fehlt), north, hat R* 
hweöer, L hueöer (huceöer, auch huceöer); die letzteren formen weisen auf 
eine grundform mit altem g hin (vgl. ahd. htvi^dar). 

Anm. 2. Für altws. hwelc heisst es später meist hwilc, hwyk. Das 
kent. hat hwelc neben hwylc urk. und hwilc kGL, das merc. im Ps. hwek, 
in R^ hwelc, hwcelc und hwilc, huylc, das north, in R^ hwelc, in L hmlc, 
hiicelc, huoslc, im Rit, hvosikf hvc^lc. 
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Aum. 3. Jüngere ws. nebenformen zu hwelc sind htvilc und hwylc. 
Dazu keut. stiele j swcdCj auilc urk., merc. Ps. "^swdc (im adv. swelce), R^ 
swilc; north. R' swelCf L swelc^ awcelc (im adv. auch sucelce und einmal 
auilce). 

8) Indefinita. 

§ 343. Das unbestimmte pronomen ^irgend ein' wird aus- 
gedrückt durch sum, welches stark adjectivisch flectiert. In 
negativ- und fragesätzen können auch die interrogativa hwä, 
hwcdder, hwelc indefinit gebraucht werden. Die übrigen in- 
definita werden meist durch Zusammensetzung gebildet. 

§ 344. 1) Das indeclinable -hwu^u, -hv^u etc. (s. anm.) 
bildet mit hwcßt das substantivische hw€eth(w)ti^u ^ etwas', mit 
hwek das substantivische und ad jectivische hwelch{w)u^u 'aliquis'. 

Anm. 1. Die strengws. form ist hier im allgemeinen -hiougUy -hu^u; 
daneben steht, zumal in dialektisch gefärbten texten, auch -hwegaj -Uj -o; 
'hwigüy 'hwygOf -u. Ep. hat -huuoega, Corp. -hinegw, R* -hwu^u; north. B,* 
-hw(Bg(n)u, -Of 'hiveognCf -hwo^Uy L hwelc-, hucßlchtjicß^j -o, -e (dazu gen. 
hucßkhiKB^es) und kuot-, huodhuce^u, -o, -htwgUf -o, -e. 

Anm. 2. Gleichbedeutend mit hw€Bth(w)u^u ist altws. hwasthugunin- 
gas Cura past. hs. H, 'hwugwMmges hs. C und Boeth. neben •'hweg{aynunge8, 
-hweguninga Boeth. 

Das north, gebraucht auch hudc-j hiuBlchtidbne L für 'aliquis'. 

2) Dieselbe bedeutung haben ndthwa, . ndthwelCy eigentlich 
'nescio quis'. 

3) 'Etwas' wird auch durch dwuht {äuht, später oft dht\ 
öwuht (öht) ausgedrückt. 

Anm. 3. Formen mit i wie dwihtf ötviht sind kaum als strengws. 
zu betrachten (in der poesie sind sie häufig), vgl. § 164, 2 und K^ dioiht, 
öwiht (E* nur öht), sowie § 348, anm. 2. 

§ 345; Verallgemeinernde pronomina werden aus den 
interrogativen durch swä — swä entwickelt: swä hwä swä, 
swä hwmder swä, swä hwelc swä wer auch immer, etc. Da- 
neben spätws. löcahwä, lochivä (vereinzelt Idhwä), löchwceöer, 
lochwylc in gleicher bedeutung (vgl. ahd. sihuuer, sihuuelth). 
Ueber andere ausdrucksformen an stelle verallgemeinernder 
pronomina s. Kluge, Beitr. VIII, 531 f. 

Anm. Für swä hwceöer swä begegnet bisweilen stoä hwaöer swä 
oder mit contraction swasber, swäöer, ebenso stoilc für swä hwilc swä. 
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§ 346. Lat. ^alteruter' ist dhwcdder {dwöer, äuder, dder, 
'or)y ohwceder (öwäer), das meist nur in negativsätzen gebrauclit 
wird. So findet sich auch dhwylc und dhwä, dhwcet 

§ 347. 'Jeder' heisst celc; femer ^ehwä (nur substantivisch; 
die flexion s. § 341, anm. 4), ^ehwelc (auch dnra^ehtvelc 'jeder 
einzeln'), dazu gehwceöer uterque, und verstärkt ce^hwä, ce^hwelc, 
(B^hwmder (verkürzt ce^Öer). Seltener sind cethwä, samhwelc, 
welhwcet, (^e')welhwelc. 

Für 'alles' dient ausser eall öfter die Umschreibung celc 
wuht, (klcuht, vgl. § 348, 2. 

Anm. 1. Neben dklc steht kent. auch elc nach § 151, 1; der P«. hat 
fflc (einmal auch (feie), R* elc, L Kit. dblc. 

Anm. 2. Den ws. bilduugen mit cb^- entsprechen in den dialekten: 
kent. db^-, e^-, eihwelc etc. (§ 151, 1. 214, 2. 342, anm. 2), merc. Ps. dbghwelc 
(vgl. dbghuiLelc Ep. Corp.), north. R' ^ghwäy eihwelc ^ L e^huelc, -Imcelc 
(selten cbghticelc) und i^Öer (ighöer), Bit. eghvcßlc (ein (jb^hvodc). 

Anm. 3. Das ö6-, c-, cfe- entspricht dem got. aiw, ahd. eo, io § 174,3 
und ist aus a-, 6- durch das ursprünglich folgende i von ji- (vgl. ahd. 
eo-gi-hwelth etc.) umgelautet. 

§ 348. 1) Dem lat. 'ullus' entspricht ceni^; für 'quidquam' 
begegnet north, auch ceniht R^ L (aus dnwiht, § 100, anm. 3; 
vgl. unten anm. 2). 

2) 'Neuter' ist ndhwmöer {ndwder, näuder, ndder) oder 
nohwceöer (nöwäer), 'nullus' ndn oder nceni^, 'nihil' ndwuht 
{näuht, ndht) oder nöwuht (nöht), auch ndn wuht oder ndnuht 
und ndn pin^ (spät ndpin^), 

Anm. 1. nauTuA^ etc. ist im sing, neutral; daneben begegnet ein pl. 
nätilitas und später in a^'ectivischem gebrauch nähte. 

Anm. 2. Die in der poesie häufigen formen mit i wie ndwihty 
nöwiht sind kaum als strengws. zu betrachten; vgl. § 344, anm. 3 und 
merc. Ps. mwiht (nöht), E^ ndwiht {nauwiht; daneben mtht und nöht), 
north. R* L nöwiht (nöht) neben nctniht (vgl. oben 1). 

§ 349. 'Solcher' ist gewöhnlich swelc (stcüc, swylc etc.), 
vgl. § 342; daneben begegnen auch dyslic, duslic (assimiliert 
auch dylliCy füllte), und "^dceslic (im adv. Öceslice taliter, Blickl. 
gl.), aber nur in demonstrativer bedeutung, nie correlativ. 



2. Absclinitt. 

Conjugation. 

Allgemeines. 

§ 350. Das ags. verbum besitzt folgende formen: 

1) Nur ein selbständig entwickeltes genus, das activum. 
Von dem im gotischen noch teilweise erhaltenen medio- 
passiviim besteht nur noch die einzige form hätte mit dem 
pl. hdtton, § 367, 2. Das passivum wird sonst mit dem hülfs- 
verbum beon, wesan § 427, seltener mit weordan umschrieben. 

2) Zwei tempora, ein praesens und ein allgemeines tempus 
der Vergangenheit, das man praeteritum nennt. Das fehlende 
futurum (über ieon s. § 427) wird meist durch das praesens 
vertreten, seltener mit dem hülfsverbum sculan umschrieben. 

3) Zwei volle modi, einen indicativ und einen optativ 
(häufig conjunctiv genannt), dazu einen auf das praesens 
beschränkten imperativ. 

4) Zwei numeri, Singular und plural. 

5) Drei verbalnomina, einen Infinitiv des praesens, ein 
participium praesentis mit activer, und ein participium 
praeteriti mit intransitiver oder passiver bedeutung. 

Anm. Spät finden sich auch vereinzelt dem lateinischen nachgebildete 
participia necessitatis, wie tö dönde faciendns, sowie in gleicher bedeutung 
gelegentlich adjectiva auf -liCj wie dönlic faciendus, sendlic dirigendus. In 
L dienen auch einfache partt. praes. zur wiedergäbe der betreffenden lat. 
formen. 

§ 351. Die germanischen verba pflegt man nach der 
bildung ihres praeteritums in zwei hauptklassen zu zerlegen: 

1) Starke verba; diese bilden ihr praeteritum teils 
durch sog. ablaut, d. h. Wechsel des wurzelvocals, wie got. 
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binda ich binde, band ich band (ablautende verba); teils 
durch reduplication der Wurzelsilbe, wobei gleichzeitiger 
ablaut nicht ausgeschlossen ist, wie got. haita ich heisse, haihait 
ich hiess; Uta ich lasse, lailöt ich liess (reduplicierende 
verba). 

2) Schwache verba; diese bilden ihr praeteritum durch 
Zusatz der silbe -da, -ta am ende (dentalpraeteritum), 
z. b. got. nasja ich rette, haba ich habe, salbö ich salbe, praet. 
nasida, habaida, salböda; bugja ich kaufe, praet. bauhta etc* 
Die schwachen verba selbst zerfallen wieder in drei klassen, 
s. § 398. 

Zu diesen beiden hauptklassen kommen noch einige 
kleinere gruppen, über die weiter unten, § 417 ff., berichtet ist. 

1. Die endungen der verba im allgemeinen. 

§ 352. Die endungen der starken verba im westsächsischen: 

Praesens. 

Indicativ. 1 Optativ. ! Imperativ. 

Sing. 1. -e j I I Sing. 2. — 

2. -{e)s, -(e)st , Lg PI. 1- -an 

3. -(e)Ö ) 2. -aö 
PI. -aö j -en, -an, -on 





Infinitiv. 


Participium. 




-an 


-ende 




Praet 


eritum. 




Indicativ. 


Optativ 


Sing. 


1. - 


) 




2. -e 


-« 




3. 


1 


PI. 


-un, -on, -an 


-en, -an, -on 



Participium. 
-en 
Anm. Ueber die passivformen s. § 367, 2. 



§ 353. Die endungen der schwachen verba, klasse I und II 
(die von III s. beim vollen paradigma, § 415): 



§ 363—355. Die endnngen der verba. 

Praesens. 





ludicfttiv. 


Optativ. 


Impe 


rativ. 




I. II. 


I. n. 


I. 


n. 


i"g. 


.-e -i{3)e 


1 


Siug. 2. -e, - 


-a 




^-(e)a,-(e)st-«s, -aat 


J-e -(i)5e 


PL 1. -all 


-i(5e)»ii 




. -{e)fl -an 


1 


2. -a« 


-i(5e)a8 


VI 


-afl .i{3e)aö 


-ea -1(3)6» 







Infinitiv. j Participinm. 

-an, II. -i(3e)au | I. -ende, U. -i(5)eude 



Praeteiitum. 



-den, -dan, -doii 

Participium. 
I. -ed (-t), n. -od (-ad). 

§ 354. Die endungen der starken verba und der I. klasse 
der schwachen sind im ganzen praesens mit ausnähme der 
2. sg. imp. (vgl. § 362) dieselben. Die II. klasse der schwachen 
verba zeigt dieselben consonauteu, aber abweichende vocale. 
Ferner decken sich wieder die endnngen des ind. plur. sowie 
des ganzen opt, praet. bei allen verbis, wenn man von dem 
vorausgehenden d, t der schwachen verba absieht 

Anm. 1. lieber die praeter! topraesentia, welche ihrpraesens wie ein 
starkes praeteritum, ihr praet-eritum wie eiu schwaches praeteritum flectieren, 
s, § 417 fr. ; die abweichende flexion der verba auf -nit %. § 436 ff. 

Aum. 2. lu den north, texten ist die flexion vielfach zerrüttet, sei 
es dnrch wirkliche zereetzungsprocesae in der spräche selbst, i>ei es durch 
blosses nugescbick der glosstitoreu in der wiedergäbe der lat. formen der 
vorläge. Manche formen sind daher nicht mit Sicherheit einer bestimmten 
stelle des paradigmas zuzuweisen (z. b. kann es zweifelhaft sein, üb eine 
form als ind. oder opt., als sing, oder pl. gemeint ist, u. dgl.). 

§ 355. Als ursprüngliche endung der 1. sing. ind. praes. 
ist für alle mundarten -m bez. jüngeres -o anzusetzen, also 
z. b. hindu, neriu, dcemu, löci(s)u oder bindo etc. Diese 
form der endung ist im anglischen (mit ausnähme von K', s. 
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anm. 2) in weitestem umfang erhalten. In den südlichen 
dialekten ist sie dagegen so frühzeitig durch die Optativendung 
-6 verdrängt worden, dass diese für das ws. und kent. als die 
normalform zu betrachten ist: binde, neri(g)e, deme, löci(^)e etc. 

Anm. 1. -0 für -tt überwiegt schon in Corp. (in Ep. ist nur grdbtu 
belegt), ebenso in den südengl. nrknnden, soweit diese überhaupt die alte 
endnng bewahrt haben (einzelne belege für -o, -u gehen bis tief in's 9. jh., 
doch überwiegt auch schon viel früher das -c). In der Cura past. steht nur 
noch ein einzelnes cweöo hs. H. 

Anm. 2. Von den merc. texten hat Ps. ganz überwiegend -u, bez. 
bei den schwachen verbis der 11. kl. -iu, seltener -o bez. -io, daneben je ein 
gebidday se^c^a und einige -e-formen, die wahrscheinlich optatiye sein sollen. 
Dagegen herschen in R* die endungen -e bez. -t^e, neben seltenen aus- 
nahmen auf -w, -0, -a, wie ä^eofu, d&pu; h<jblOj hdlaio; Örötoaj^scBcga, 

Anm. 3. Im north, ist -o bez. -igo die eigentliche normalform (R* 
und L haben noch einige -u) ; daneben begegnen auch gelegentliche -a, wie 
R' forUtttf scomigaf L ddsma, ced^awiy Ih'öwa, Öola bez. Öröuiga^ hdlgiga etc., 
Rit. 8öbca, hja bez. gihcelsigaf gidügaf gimyndga (vgl. auch § 361, anm. 1), 
femer z. t. nicht ganz selten -e-formen, die jedoch abermals als optativisch 
aufzufassen sein mögen. 

Anm. 4. Vor dem pronomen ic wird der endungsvocal bisweilen apo- 
kopiert, namentlich in der formel w6nic ich glaube, für wene ic; north. 
forgeldigf willic L für forgeldo ic, ivillo ic, etc., vgl. § 409, anm. 2. 

§ 356. Die 2. sing. ind. praes. aller verba sowie die 
2. sing. ind. praet. der schwachen verba geht ursprünglich 
auf -s aus; daher formen wie praes. bindes, demes (vgl. got. 
bindis, domds) oder Ucols (vgl. got. salbös), praet. neredes, 
demdes (vgl. got. nasides, dömides). 

Diese formen auf -s herschen in den älteren quellen oft noch 
fast ausschliesslich, später werden sie durch solche auf -st 
verdrängt. 

Anm. 1. Am frühesten setzt sich das st in den einsilbigen formen 
der verba contracta §373if. und der verba auf -mi §427 ff. fest; so be- 
gegnet schon in Corp. ein ond^t Im Ps. überwiegen die -st bei diesen 
verbis schon durchaus, während sie sonst ganz selten sind. Im north, sind 
die st bei den einsilbigen formen wenigstens häufiger als bei den mehr- 
silbigen praesensformen. In L und Rit. zeigt ausserdem das praet. eine 
grössere verliebe für die -st als das praesens. In R^ hat das -st bereits in 
allen fallen die Oberhand gewonnen. 

Von den südlichen mundarten hält das kent. die 8-formen länger fest 
als das ws. Während die -s z. b. in kGl. noch häufig sind, hat die Cura 
past. solche fast nur noch ein praet., und auch da nur ziemlich selten; 
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sonst herscht bereits überall -st, oder nach § 196, i -sS, wie in hdtst. 
eardoit neben spriecsö, siehaö, eardasb ete. 

Änm. % Im nortb. dringt (beg:ünstigt durch die verwirrang 
und S in der 3. sg., § 357) bisweilen das -b der 3, sg. auch in die 
ein; daher formen wie 2. sg. äweceS, leyrcad E", geüfed, stdnaH L, f 
gilefed, riegad Bit. (über die a 8. g 358, anm. 2); bo auch einmal in E' 

Änni. 3. Bisweilen verechmiht die 2. sg. mit dem pronomi 
2. person, namentlich Qfter in dem formelhaften iv^(e)gtu, weni 
winan denken. 

§ 357. Die 3. sing. ind. praes. geht (wie der p] 
praes. und die 2. pl. imp., § 360, 1) normalerweise auf 
aus; daher fonnen wie hinded, demed, UcaÖ (vgl. got. b 
dömdp, salböp) u. dgl. 

Das -]), -d ist im allgemeinen fest (doch vgl. anm. 
ausser wo nach § 359 Verschmelzungen mit andern conson 
u. dgl. eintreten. Nur im north, wechselt es stark und i 
los (am stärksten in L) mit -s: hinded und Undes u. s. 

Anm. 1. You den ältesten texten schreibt £p. meist -th (ß), si 
-d und -(, wie ccelitb, teblith, ginatb (mildp) neben gremid, boretti 
sißit, feormat; in Corp. sind formen anf -t wie liait, mtnat ebenso 
wie Bolcbe auf -S, während -th nnd noch mehr -d (m'td, etyntid) x 
treten, 

Änm. 2. In den altivs. texten steht so gut wie anssclüiessl 
iP). Die Cura past. hat daneben nur einige yielleicht yerdäebtige 
in he. E auch einige 4. Dagen sind die -t neben -d häufig in kGl 
leicht gehSren sie überhaupt zu den charakteristicis des kentischen) 

Ps. hat neben -d auch ziemlich yiele -d, vielleicht aber nur 
naclüässige Schreibung; B' bat neben -ä, -p auch ein th (biddeth) un 
einzelte -d, -t (wie cymid oder sifccef, swerat), aber keine s-formen. 

Änch das north, zeigt in L neben -3, -s einige ondurchstrichi 
die aber eben wegen ihrer Seltenheit wieder verdächtig sind. E' ha 
einige t, wie fallet, giacinet, spület. 

§ 358. 1) Der vocal der endung der 2. und 3. sing 
praes. der starken verba und der ersten schwachen cor 
tion ist ursprünglich i; daher altags. formen wie 2. sg. l 
neris, ddmis (vgl. got. hindis, nasjis, domeis), 3. sg. bindid, 
d(hnid (vgl. got. bindip, nasjip, domeip) u. s. w. 

Dies i ist in den ältesten testen noch oft erhalten, 
aber dann, soweit es überhaupt erhalten bleibt (vgl. na 
lieh no. 2) nach § 44 in gemeinags. geschwächtes e aber. 
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2. sg. hindes{f), neres(t), demes{f), 3. sg. bindeö, nered, demeÖ 
u. s. w. 

Anm. 1. In Ep. herscht noch ganz das i, während es in Corp. bereits 
zu etwa einem drittel durch e verdrängt ist. In den urkk. des 9. jh. (für 
das 8. fehlen belege) ist das e schon fest, ebenso in den altws. und kent. 
texten sowie im Ps. (der neben -eb nur 2 -oeÖ wie ddbmasÖ hat. In R^ und 
im north, finden sich dagegen noch vereinzelte i, wie gesciadipf cymidB,\. 
cymiÖ R*, wdbnis, wyrdd L, ^iacildiSj -selid Rit., etc. 

Anm. 2. Im north, tritt neben dem gewöhnlichen e in folge von Ver- 
mischung mit den endungen der zweiten schwachen coi^jugation auch a 
und seltener in L Rit. auch ce auf. Es stehen also neben einander formen 
wie 2. sg. bindes und bindas, -ces (ev. bindeöy -aÖ, -asö), 3. sg. bindeÖ, -es 
und bindaÖ, -oeÖ bez. bindaSf -ces. Diese Verwirrung erstreckt sich auch 
auf RK 

2) Die volle endimg -es, -ed etc. für die 2. 3. sg. steht in 
den anglischen mundarten fast durchgehends fest, in dep süd- 
licheren mundarten ist dagegen deren -e- mehr oder weniger 
consequent synkopiert, und dies ist (trotz starkem schwanken 
der südlichen texte im einzelnen) ein wichtiges kriterium für 
die dialektscheidung. 

Anm. 3. Die synkope hat in vorhistorischer zeit einen grösseren 
umfang gehabt als in den erhaltenen texten. Die volleren formen auf -e«, 
-cd u. s. w. sind nämlich durchaus nicht immer directe fortsetzungen der ur- 
sprünglichen westgerm. formen, sondern zum guten teil ags. neubildungen. 
Das zeigt namentlich der mangel des i-umlauts bei den vollformen der 
starken verba, § 37J. 

Die folgenden angaben beziehen sich nur auf den tatsächlichen zu- 
stand der Überlieferung. 

Anm. 4. Synkope ist im strengws. und kent. bei den langsilbigen 
starken wie schwachen verbis die regel, und vollformen bilden daneben die 
ausnähme. Nur bei den verbis auf muta -h liquida oder nasal stehen die 
vollformen auch strengws. durch (vgl. §404, anm. 1); es heisst also auch 
dort z. b. fr^freatj timbreatj dieglestf biecnestf -eÖ zu frefran trösten, tim- 
bran zimmern, die^lan verbergen, biecnan ein zeichen geben, etc. So auch 
altws. meist nemnestf -eb zu nemnan nennen, neben spätws. nemstf nemtf. 

Anm. 5. Von den kurzsilbigen verbis weisen die starken mit aus- 
nähme der Jo-verba § 372 im strengws. und kent. ebenfalls in der regel 
synkope auf. Bei den starken jo-verbis wie bei den kurzsilbigen schwachen 
schwachen verbis gelten vielfach besondere regeln: 

a) Bereits in alter zeit synkopieren fast regelmässig die verba auf 
p, tf c, wie stcepöf sit(t)y 8et(t)f Örycd von stceppan gehn, aittan sitzen, settan 
setzen, drycc(e)an drücken; auch wol die auf «, h (/)), wie cnysÖ, hlihö von 
cnyasan stossen, hliehha7i lachen. 
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b) Die verba auf die stimmhaften laute d, /"(=&,§ 192, 2) und ^ 
schwanken in älterer zeit noch öfter, wie Mtt und hideÖ, heß und ftefeö, 
legd und le^eÖ zu hiddan bitten, hehhan heben, und lecg(e)an legen. Später 
ist auch hier synkope die regel, abgesehen von den früh contrahierten list, 
lid liegst, liegt, § 214, 4. 

c) Die verba auf die liquidae und nasale r, i, m, n haben in der regel 
keine synkope: fereÖ^ dweleÖ, fremeöj ÖeneÖ zu ferian gehen, dwdian ver- 
zögern, fremman vollbringen, Öenian dehnen, etc.; nur das verbiim seUan, 
siellan § 407, 1, hat bereits altws. meist synkope, selö (neben seleö). 

Anm. 6. Weniger streng ws. texte, namentlich auch solche die aus 
angl. vorlagen umgeschrieben sind, weisen oft einen grösseren procentsatz 
von vollformen auf, ja dieser kann sich unter umständen bis zum mehr oder 
weniger vollständigen ausschluss der kurzformen steigern. lieber das ver- 
halten der poetischen texte vgl. Beitr. X, 464 ff. 

Anm. 7. Von den angl. texten hat Ps. nur wenige formen mit syn- 
kope, 2 mal nach r, l, 3 mal bei verba contracta: äcers du, selÖ; ^efihÖ 
(gefiht)j ^efdbht zu cerrany seUan^ ^^ßon^ fön; in R* ist cwiÖ *dicit, inquit, 
ait' häufig (das aber vielleicht als cwiÖ zu fassen und durch ausfall des ß 
von *cwipip entstanden ist), sonst begegnen nur vereinzelte formen wie 
selö, cymöj ^ewyrÖ, bit und slcehpf fdbhp zu seÜaiif cumanj weoröanf hiddan, 
sUan, fön. Noch geringfügiger und zweifelhafter sind die spuren in den 
north, texten (einmal ^eh&rs du 'audis', ^eMht vel hctt *imperat' L). 

3) In der zweiten schwachen conjugation ist a der normal- 
vocal der endung, die also -as, -ad lautet. Weiteres hierüber 
s. § 412. 

§ 359. Durch die synkope treten die consonanten des 
Wurzelauslauts in unmittelbare berühnmg mit dem -s{t) und 
'ßy 'Ö der endung. Dies hat wieder eine reihe besonderer Ver- 
änderungen der wortform zur folge, die teils die Wurzelsilbe, 
teils die endung betreffen. Die hauptsächlichsten fälle sind 
folgende. 

1) Gemination am Schlüsse der Wurzelsilbe wird verein- 
facht: winnan — winst — mnd\ feallan — fielst — fi^M; hlieh- • 
han — hliehst — hlieM; yppan — ypst — ypff etc. 

2) d wird vor dem 'S(t) der 2. person phonetisch zu t: 
hiddan — hitst, rdedan — rdetst^ nach consonanten findan — 
fintst, stondan — stentst, wealdan — tmeltst, andwyrdan — 
andwyrtst u. s. w.; doch wird daneben oft in etymologischer 
Schreibung d gesetzt: bidst, rcedst, findst u. s. w. Nach con- 
sonanten fällt das d in späteren texten auch oft ganz aus : finst, 
sfenst, Jiylst 'hältst', ^ylst 'giltst' (zu healdan, ^ieldan) u. dgl. 
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Anm. 1. Auch altes t nach consonant schwindet bisweilen vor dem 
'S{t) der 2. sg., vgl. spätws. formen wie ehst, tihstj efst neben M9t u. ä. 
zu €htan verfolgen, tihtan mahnen, efstan eilen, etc. 

3) d und t verschmelzen mit dem p, ö der 3. sg. zu t, wo- 
für nach vocalen namentlich in älterer zeit auch öfter U ge- 
setzt wird: findan — fint, herstan — hirst, hiddan — hii{t), 
hidan — hit{t)^ etan — it(t), schwach sendan — sent, fcestan 

— f<Bst (altws. auch fcesä nach § 196, 1), gretan — ^ret(t\ 

hwettan — hwet(t) u. s. w. 

Anm. 2. Gelegentlich findet sich in älteren texten auch in halb 
etymologischer Schreibung dtf wie in bidtj oder bei verbis auf d auch ein- 
faches dy wie h0 von hydan verbergen. 

Anm. 3. bre^dan schwingen, § 3S9, und das schwache stre^dan streuen, 
haben in der 3. sg. die formen britt (bryt, bret) und 8tret(t). 

4) g wird nach langem vocal oder r, l nach § 214, 1 vor 
dem -$(t) und -]>, -<? namentlich in jüngeren texten häufig zu h: 
sti^an — stigst, sti^Ö und stihst, st{hd\ swel^an — swilgst, 
swil^d und swilhst, swilhd (bez. swelhst, swelM, § 371, anm. 3; 
über formen wie swylcd s. anm. 6). 

Anm. 4. Nach kurzem vocal bleibt^ auch spätws. in der regel, und 
nur vereinzelt finden sich formen wie wiköj wehÖ zu we^an. 

Anm. 5. Für n^ tritt spätws. nach § 215 nicht selten nc ein: brin^an 

— bringst j bringÖ und brincaty brincÖ u. dgl. Ueber umgekehrte ng für 
etymol. nc s. § 215, anm. 1. 

5) c nach vocal geht in der späteren spräche vor dem 'S(f) 
und -p, -ä inh über, doch fast nur in schwachen verbis: secan, 
tcecan, Öryccan, 2. sg. sehst, tcehst, pryM u. s. w.; gewöhnlicher 
wird aber auch hier die etymologische Schreibung est, ed bei- 
behalten. 

Anm. 6. Dass dem geschriebenen est, cd der späteren spräche doch 
die ausspräche hsty hö zukam, geht daraus hervor, dass auch für altes hÖ 
und gÖ (vgl. oben no. 4) bisweilen cÖ geschrieben wird, wie in geöicdy 
äficÖ ; flicÖy forswylcÖ zu geöeon gedeihen, onfön empfangen, fliegan in die 
flucht schlagen, awelgan verschlingen. 

^) P +P wird nach consonanten stets, nach vocalen meist 
vereinfacht: weordan — wierÖ, cwedan — cwiÖ, eyöan — eyd 
{cydS) u. dgl. 

Anm. 7. Vor dem -sif) der 2. sg. kann das p m t tibergehn oder 
erhalten bleiben (bez. wiederhergestellt werden): sniöan — snitst und 
sn^st etc. 

Sievers, Angelaftoha. gramnutik. 8. 9mA, 13 
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In weordan werden, und cwelkin sprechen, schwindet das Ö in der 
regel, toierst (wyrst), ctoüt; doch steht daneben spätws. auch cwyöst, cweiist 
neben cwyst, ctoest etc. 

7) s, SS und st verschmelzen mit dem -s{t) der 2. sg. zu 
einfachem st, und entsprechend x (= hs, § 221, 2) + st zu xt: 
ceosan — ciest, cyssan — cyst, restan — rest, weaxan — 
wyxt u. dgl. 

8) 5 + ^ ergiebt nach § 201, 6 lautgesetzlich st, wie in 
ceosan — dest etc.; daher auch formen wie weaxan — loiext etc. 
Für dies st {xt) steht jedoch in gewissen altws. texten auch 
sä (xd), ciesd, wiexö u. s. w. |Wo sonst solche sd, ocd auftreten, 
sind sie als etymologische Schreibungen zu betrachten. 

Anm. 8. Durch den Übergang von sp zu st werden bei den verbis 
auf 8j 88f X und st die synkopierten formen der 2. S. sg. gleichlautend: 
c6osan — Öü und he ciest; cyssan — ÖU und hB cyst; weaxan — Üü und 
he wiext'j restan — du und he rest^ u. s. w. 

Anm. 9. Nach andern consonanten als s tritt t f^ p nur sehr spär- 
lich auf, am ehesten noch im kent., wie in oförect, ^ehyöl^ct kGL, fliht 
Boeth., dnft, sc^ft Metra, zu Öryccan drücken, edU^can wiederholen, flSon 
fliehen, drifan treiben, scüfan schieben; doch hat auch Cura past. ein ypt 
zu yppan eröffnen. Vgl. femer angl. Ps. geftht, geföbht § 358, anm. 7. 

§ 360. 1) Alle drei personen des ind. plur. praes. und 
die 2. plur. imp. gehen normaler weise auf -äff aus (für ^-anpi, 
*'Qnp, *-öp, § 186, anm. 3; das -and der 3. pl. des got. hat 
grammatischen Wechsel) : UndaÖ, neriuff, demaö, l6€iQ;)aö u. s. w. 

Das -(? dieser formen ist in demselben umfange fest wie 
das der 3. sg., § 357; nur im north, wechselt es auch hier mit 
s: hindad und binda^ etc. 

Anm. 1. Selten und verdächtig (vgl. § 357, anm. 2) sind vereinzelte 
d wie in Ps. selladj L -delfad. Etwas häufiger findet sich -ty wie in Corp. 
teldatf flitatj Cura past. hs. H Icbratj bodiat^ kGl. herifat etc. 

Anm. 2. Das a der endung ist in den südlichen texten und im Ps. 
fest bis auf vereinzelte ausweichungen wie rised, tüd^leÖ kGl., gehcddeö 
urk., gehdteöj gefealleÖ Cura past. oder belimpoÖ urk., die wol mindestens 
zum teil als blosse Schreibfehler anzusehen sind. 

Dagegen ist im north, und R^ e neben a stark verbreitet ; verhältnis- 
mässig selten ist das so entstehende -ed, -es in R* und Rit., sehr gewöhn- 
lich dagegen in L und in R^, das ausserdem auch noch -ap, -^p bez. 'igcep 
aufweist. 

2) Folgt bei invertierter Wortstellung auf eine beliebige 
1. oder 2. plur. das zugehörige Personalpronomen we, wit bez. 
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j^, ^it, SO treten statt der vollen endungen des paradigmas 
öfters kürzere formen auf -e ein; daher z. b. binde we, wit 
bez. ^e, ^ü als pl. ind. oder opt. praes., binde we als adhort- 
tative 1. pl. imp., binde ^e als 2. pl. imp.; oder bunde we, ^e 
als pl. ind. oder opt. praet. In ähnlicher weise erscheinen 
auch bei den verba contracta, § 373, und bei den verba auf 
-mi, § 426 ff., endungslose formen, wie dö we, ^e u. dgl. 

Anm. 3. Im ws. steht -e als endung aller einschlägigen kurzformen 
fest; höchstens dass spätws. hei yerhis der 11. schwachen conjugation ge- 
legentlich eine nochmalige yerkürzung der 2. pl. eintritt, wie in fandi-^s, 
forhti'^B für und nehen formen wie fandige ^g, forhtige j5 (so auch forhti- 
ge B.\ liomi'gB B'). Zu heachten istflass für den Ind. wE, gB habbaö die 
inversionsform hcebbe wB, gB etc. ist (mit optativvocal, vgl. anm. 4). 

Auch das merc. hat nur -e, auch für -un (vgl. z. b. R^ formen wie 
dürfe wBj scule gB; im Ps. ist nur adh. wyn9umie wB zweimal belegt). Von 
den north, texten hat R^ ausnahmsweise -a und -o in adh. s^nga wBy ind. 
cunno gB (gegen ^isi^e wB); L -a {-ce), -u, -o, wie walla wb, wyrca (-ce) 
WB, leomada (-ce) ^ie, ma^a gie oder nabbo wB; saldo jie, aru, nutu wB 
u. dgl., Tor ^ auch t, wie cunnij nuti, hcefdi ^ie (dazu endungsloses on- 
cndbu^ oncn6a%o ^ie), gewöhnlich aber -e ; das Rit. hat -e und -a (yereinzelt 
daneben adh. iomv wB ^curramus'). 

Anm. 4. Ursprünglich betraf die kürzung nur die yerbalformen auf 
-n, d. h. die adhortatiyen formen des praesens (das eig. adh. -an der 1. pl. 
wie das opt. -en, letzteres namentlich beim yemeinten imp. gebräuchlich, 
Tgl. § 362, 3), den opt. und das praet. (einschliesslich des praes. der praeterito- 
praesentia). Von diesen n-formen ist die kürzung dann analogisch auch 
auf die urspr. -ad-formen übertragen. Dabei scheint namentlich der opt. 
als muster für den ind. gedient zu haben (Tgl. ws. hoebbe wB anm. 3, aber 
auch formen wie ind. habbon wB^ imp. nallon $B neben nallaÖ ^B R'). 

Anm. 5. Die Übertragung der kürzeren formen in den ind. und 
eigentlichen imp. hat nur im Süden in grösserem massstabe stattgefunden : 
in der Cura past. herscht auch hier schon das -e Tor. Die angl. mundarten 
weisen dagegen wol zahlreichere kurzformen für altes -en, -an, -un auf, 
erhalten aber altes -ad wB, ^B etc. meist noch uuTersehrt; doch hat aus- 
nahmsweise R* ein ind. sitte git, R* ein ind. forstonde wB (dazu Tgl. ind. 
habbon toB, imp. naUon ^ie neben gewöhnlichem ncMaÖ jie); L je ein ind. 
nabbo wB, walla wB und walli ^B. Etwas reichlicher sind im Rit. kurz- 
formen belegt, wo das lat. grundwort einen ind. praes. erwarten lässt. 

§ 361. Die älteste form der endung des opt. praes. ist 
im sing, -cp, im pl. -cen, wofür später nach § 44 gemeinags. -e 

bez. -en eintritt: binde, nerie, deme, I6ci(^)e, pl. -en etc. 

Anm. 1. Diese -c, -en herschen durchaus im altws., bis auf einige 
Tereinzelte -cen und -an. Das letztere wird später häufiger; auch dringt 
spätws. die endung -on, -un aus dem praet. ein (Tgl. § 365). 

13* 
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In kGl. steht im pl. ein -on gegen sonst heischendes -an, 

Ps. hat neben regelrechtem -e, -en auch je ein äfremÖcB und döa, B^ 
im sg. meist -e. seltener -cb {-f) und -a, im pl. fehlt das -n etwa in der 
hälfte der belege (Tgl. north.); die n-formen sind: meist -an, seltener -en 
{-on)f die n-losen: meist -e, seltener -ce. 

Im north, schwindet das -n des plurals regelmässig, so dass dieser 
dem sing, gleich wird; als endung erscheint -a neben -e (in L auch -as). 

Anm. 2. lieber den yerlust des plural-n vor personalpronominibus 
s. § 360, 2 nebst anm. 3 ff. 

§ 362. 1) Die 2. sing, im p. der starken verba ist endungs- 
los, ausser bei den kurzsUbigen jo-yerbis § 372. Diese haben 
wie die urspr. kui'zsilbigen verba der I. schwachen klasse 
altags. die endung -i, gemeinags. -e, während die langsilbig'en 
verba dieser art nach § 133, c endungslos sind (vgl. § 410, 3). 

2) Die adhortative form der 1. plur. imp. auf -an ist 
ziemlich selten, in vielen denkmälem ist sie durch die ent- 
sprechende optativform auf -en ersetzt. 

3) Die 2. plur. imp. ist der 2. pl. ind. gleich, s. § 360, 1; 
sie wird aber in negativsätzen oft durch den opt. ersetzt (vgl. 
§ 360, anm. 4). 

Anm. Ueber Verkürzung der Imperativformen vor den zugehörigen 
personalpronominibus s. § 360, 2 nebst anm. 3 ff. 

§ 363. 1) Die normale endung des unflectierten Infinitivs 
ist -an: bindan, nerian, deman, I6ci(^)an etc. Diese gilt für 
alle südlicheren mundarten bis einschliesslich des Ps, In K^ 
beginnt dann bereits der abf all des -n, der in den north, texten 
zur regel wird (§ 188, 2). 

Anm. 1. Fttr -an haben die altws. denkmäler einige vereinzelte 
-on; in kGl. sind die letzteren etwas häufiger. Sie treten auch sonst 
sporadisch in weniger streng ws. texten auf. Im Ps. ist -an ganz fest. 

In R^ stehn neben überwiegendem -an selten -en, -on, -un, daneben 
verkürzte formen auf -e, seltener -a, -ce. R' L Rit. haben meist -a, seltener 
-e, L auch gelegentlich -or: binda (-ce), binde u. s. w. 

2) Die ui-sprünglichste endung des flectierten Infinitivs 
ist vermutlich umgelautetes -enne gewesen (vgl. altsächs. inff. 
wie liagannias u. dgl.). Doch wird diese form bald mehr oder 
weniger durch -anne verdrängt, das sich enger an den un- 
flectierten inf. auf an anlehnt. 

Anm. 2. Im Ps. fehlen formen auf -anne noch ganz, dagegen über- 
wiegen sie bereits in den altws. texten ebenso wie in R^ und im north. 
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Neben -anne tritt altws. bisweilen auch -onne auf (vgl. dazu in Corp. 
gelestunne). Auch wird das nn nach § 231,4 hie und da vereinfacht, so- 
dass formen auf -ene, -ane entstehn (auch in B} und north.). Spätws. herscht 
im allgemeinen wieder -enne] ganz junge texte haben endlich auch -ende, 

Anm. 3. Selten steht in der prosa nach tö der unflectierte inf. statt 
des flectierten: tö bindan statt tö bindenne, -anne etc. Für die poesie 
sind die kürzeren formen, wie die metrik zeigt, in weiterem umfange an- 
zusetzen. 

3) Die gemeinags. endung des part. praes. ist -ende = 
altags. -cendi, -endi Ep. (vereinzelt daneben hlceodrindi Ep.), 
das aus westgerm. -andi umgelautet ist: bindende, neriende, 
demende, I6ci(^)ende etc. 

Anm. 4. Im strengws. ist -ende durchaus fest, in weniger streng 
WS. texten begegnet vereinzelt auch -onde ; so auch einmal in kGl. säwon- 
dum (neben häufigem 'ende\ kent. urk. dugunde. 

Ps. hat nur -ende, R' daneben seltener -ande, -onde und -cende. Auch 
north, stehen -ende (-(Bnde) und umlautsloses -aitde einander gegenüber, 
letzteres namentlich bei der £1. klasse schwacher verba, § 412, anm. 11. 

§ 364. 1) Die 2. ind. sing, praet. der starken verba 
geht regelmässig auf -e für altags. *-i (= alts. ahd. -i) aus, 
die der schwachen verba auf urspr. -dces, gemeinags. 'des(t), 
vgl. § 356. 

Anm. 1. Hie und da fällt das e der starken verba unmittelbar vor 
dem pronomen Öü ab: com Öü^ drunc IHl, ctt Öü, dmh du, ^ewic Öü für 
cöme, druncej cbte^ dru^e^ ^ewice du. 

Anm. 2. Im north, bilden einige reduplicierende verba (auf t) die 
2. sg. ind. praet. auf -e8, -est ; hShteSj forleortes (neben forleorte) L, ^iMhiest, 
güeortest Rit., ebenso forUtea neben «ewe, ^eaiowe R*. 

Anm. 3. lieber i-umlaut der 2. sing. ind. praet. s. § 377. 

2) Die älteste endung des ind. plur. praet. ist -ww, wo- 
für später -ow und -an eintreten. 

Anm. 4. Von den ältesten texten hat Ep. nur -im (1 -on ist un- 
sicher bezeugt), Corp. dagegen bereits öfter -on neben überwiegendem -im. 

In den altws. texten ist -un bereits selten, namentlich im Or. Es 
herscht überall -on vor, daneben steht aber auch bereits -an^ häufig im 
Or., selten in der Cura past. und Chron. In kGl. und kPs. sind -on und 
-an annähernd gleich stark vertreten. 

Im merc. herscht -un vor; der Ps. hat daneben öfter -on^ namentlich 
im schwachen praet. und wiederum zumal bei der II. klasse, ganz selten 
-an. In R* treten die -an neben -wn, -on etwas stärker hervor, vereinzelt 
finden sich auch -en und -cen. 

Von den north, texten hat R' häufig -ww, daneben -on\ dagegen herscht 
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'On in L und Bit. ; L hat daneben einige -un (-anj -en), Rit. aber nur noch 
je ein -aw, -cn. 

Apokope des auslautenden -n findet north, in E* L Bit. nicht statt 
(doch bisnuercedu, cwömu Euthw.). 

§ 365. Der opt. praet. hat im sing, die endung -e: 
bunde, nerede, demde, löcode etc., im plur. -en: bunden u. s. w., 
vom indicativ streng geschieden. Ziemlich frühzeitig beginnt 
aber das -on, -an des ind. auch in den opt. hinüberzugreifen 
(spät erst erscheint auch -un). 

Anm. 1. Als älteste endung ist sing. *-i, pl. *-in anzusetzen, vgl. 
formen wie alts. ahd. nämij nämin; doch sind diese i-formen im ags. nicht 
direct belegt. 

Anm. 2. In den altws. texten sind die -01%^ -an schon nicht mehr 
ganz selten; daneben stehen auch gelegentlich n-lose formen auf -e, die 
aber wol nur auf Verderbnis beruhen. 

Im Ps. ist die endung -en noch ganz rein erhalten, in R^ dagegen 
schwankt die Überlieferung zwischen -en, -anj -un, (-on) und -e mit verlust 
des -n wie im north. 

Die north, normalform ist -e (vgl. § 188, 2), daneben in L auch -o 
und -on mit mehr oder weniger vollständiger anlehnung an den indicativ. 

Anm. 3. In jüngeren texten (und so auch im Bit.) lautet die 2. sg. 
opt. der schwachen verba der 2. sg. ind. gleich, neredeat, d^mdest etc. 

§ 366. 1) Die participia praeteriti der nicht bereits 
mit einer praeposition oder partikel zusammengesetzten verba 
werden gewöhnlich mit der partikel ^e- aus altags. ^i- ge- 
bildet, wie im deutschen: gebunden, ^enered, ^edemed, geU- 
co^ etc. Doch finden sich daneben auch formen ohne ^e-, 

Anm. 1. Der vortritt des ^t-, ^e- hängt ursprünglich von syntak- 
tischen gesichtspunkten ab, ist aber auch im ags. zum teil bereits zum 
reinen formprincip erstarrt. 

2) Das part. praet. der starken verba hat gemeinags. 
die endung -en, wie in (^e-)bunden u. dgl.; daneben tritt 
dialektisch bisweilen auch -cm, -on, -un auf. 

Anm. 2. Das gemeinags. -en entspricht teils einen altags. -cen (-en), 
teils einem altags. -in-, die in den ältesten texten noch neben einander 
vorkommen; vgl. z. b. Ep. binuminif forle^inum neben ^ibcenj äsolccBn, 
^iheatoßn, äuunden etc. In Corp. begegnet auch -on-, in ^ehorone, geto^one. 
Der hier vorliegende vocalwechsel gehört zum suffixablaut, § 128, 2. 

Anm. 3. Die endung -en ist im strengws. fest, ebenso im Ps. und 
north, (bis auf einige north. -cBn); dagegen hat R^ neben -en auch -cen, -an, 
-wn, R* -on-y -un- (^ibroconOf ^icorone, ^invmune). 

3) lieber die endungen beim schwachen verbum s. § 402. 
406. 414. 415 i 
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2. Die starken verba. 

A) Die flexion der starken verba. 
§ 367. Paradigmen. 

I) Regelmässige verba. TL) Verba contraeta. 

1) Activum. 



Praesens. 
Indicativ. 

Sing. 1. binde fare helpe bidde 

2. I bindest fser(e)st hilp(e)8t /bidest, 
Ibintst \bitst 

3. fbindeö, f8er(e)Ö hilp(e)Ö JbideÖ, 
Ibint \bit 

Fl. bindaö faraö helpaö bidda5 



teo teo s^o slea £6 

tlehst tlehst siehst sliehst fehst 

tlehö tiehö siehö sliehö f^hö 

t§oÖ teoö seoö sleaö föö 



Optativ. 



Sing, binde fare 
PI. binden faren 



Sing. 2. bind (fser), 

PI. 1. bindan faran 

2. bindaö faraÖ 



helpe 


bidde 


teo 


teo 


seo 


slea 


fo 


helpen 


bidden 


t6on 


teon 


seon 


slean 


fön 




Imperativ. 










help 


bide 


teoh 


teoh 


seoh 


sleah 


foh 


helpan 


biddan 


teon 


teon 


seon 


slean 


fön 


helpaö 


biddaö 


teoö 


teoö 


seoö 


sleaö 


föö 



Infinitiv, 
bindan faran helpan biddan { teon teon seon slean fon 



Participium. 
bindende farende helpende biddende | teonde teonde seonde sl^ande fonde 



Praeteritum. 

Indicativ. 



Sing. 1. bond for 

2. bunde före 

3. bond for 



healp 
hulpe 
healp 



bsed 

bsede 

bsed 



PI. bundon föron hulpon bsedon 



täh 

tige 

tah 



teah seah slöj, -h fen^ 
tuje sawe sloje fenje 
teah seah slö^, -h fenj 



Sing, bunde före 
PI. banden foren 



bunden faren 



hnlpe 
hulpe 



Optativ. 

bsede 
bseden 



tijon tujon sawön slöjon fenjen 



tije tuje sawe slo^e fenje 
tijen tujen sawen slöjen fenjen 



Participium. 
holpen beden | tijen tojen sewen sl8e5en fonjen 
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2) Passivum. 

Sing. Ind. 1. 3. hätte 
PI. 1-3. hatton 

Anm. hätte entspricht dem got. haitada ich heisse, vocor; der pi. 
hatton ist nach dem muster der schwachen praeterita gebildet. 

Beide formen werden sowol mit praesentischer als mit praeteritaler 
bedentnng gebraucht. 

1) Praesens. 

iRegelmässige yerba. 

§ 368. Wie bindan, faran und helpan geht die ganze 
menge der regelmässigen starken verba, sowol die ablautenden, 
wie die reduplicierenden. 

1) An hindan schliessen sich alle verba an, deren wurzel- 
vocal weder i- noch u- oder o/o-umlaut erfährt, also von den 
ablautenden verbis kl. I, §382, kl. III, 1, §386,1, von den 
reduplicierenden die mit dem wurzelvocal m = germ. cp, got. e, 
§ 395, 2, a. 

2) Nach farafv* gehen, die starken verba der VI. ablauts- 
reihe § 391, soweit sie inneres a vor einfachem consonanten 
haben, das nach § 50 (bez. § 89, 3) mit cb wechseln kann. 

Anm. 1. lieber den Wechsel von a und ce im ind. praes. s. § 371, 
anm. 2, über entsprechende north, formen § 371, anm. 8, über etwaigen «- 
oder o/a-umlaut § 370, anm. 1 ; über scea- für scce- und sca- § 75, 1 und 76, 2. 

Anm. 2. Für die 2. sg. imp. ist strengws. nur der Tocal a belegt, 
der sich an die mehrsilbigen formen mit berechtigtem a anschliesst (vgl. 
§ 49, anm. 2) : far (so schon Cura past.), sac etc. Von 8c{e)afan findet sich 
so 8caf neben sccef und regelrechtem sceaf. Im angl. gelten dagegen die 
lautgesetzlich zu erwartenden formen, Ps. fer, R* R* L Rit. fcer. 

Anm. 3. Im opt. und praet. praes. herscht ws. der yocal a, doch 
begegnen vereinzelte partt. mit a, wie fcerende Or. Im Ps. ist der opt. 
nicht belegt (über das part. s. § 370, anm. 1). Im R^ und north, gilt im 
ganzen ce: R* ondscec^ und fcerende, R* fcere und fcere, sasccende, L faere, 
scecce (daneben ein du hladd) und fcerende, drcegend, scececcende, Rit. fcere 
und sceccende. 

Anm. 4. Im part. praet. schwankt das altws. zwischen a und ce 
letzteres wird namentlich bei hcefen und den verbis mit inneren j bevor- 
zugt, doch findet sich im einzelnen viel schwanken: Cura past. gedafen, 
-faren, beladen, sacen (nur vereinzelt ^edcefen-, -fceren); meist hcefen, 
seltener hafen, und nur slm^en, Öwce^en; Or. stets faren, meist hcefen, 
slce^en, seltener hafen, slagen, und scecen neben sacen; Chr. hat nur slce^en. 
Im späteren strengws. geht dagegen das a meist durch : faren, calen, hafen, 
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bacethy Slawen ; weniger strenge texte, namentlich auch die poetischen, haben 
daneben anch oft ce. Nach sc gilt allgemein ws. ea: sceacen, sceapen etc. 
(poet. sccecen weist auf angl. Torlage). 

in kGl. begegnen nur einige ähafen. Ps. hat neben einem ^alen nur 
e-formen (§ 151, 1): scecen, sieben, hefen, scepen; auch in R^ und north, 
fehlt a ganz (abgesehen von dem part.-adj. ^efagen L § 391, anm. 6): R^ 
fasreUf hoefeUj slcegen (neben umgelautetem unöwegen), R* hcefen^ skegen, 
dwcegenf scecen^ L hcefen, slasgenj sceccen (neben hefen, Öuegen)^ Rit. slce^eUj 
8c(e)ceccenj sccepen (neben hefen). 

Ueber formen mit umlauts-e und andere vereinzelte abweichungen 
8. § 378, 2. 392, anm. 7. 

3) Im Übrigen kommen die verschiedenen regeln über die 
brechung, die umlaute, die einwirkungen der palatale und 
gutturale etc. in betracht. 

§ 369. Verba mit brechung, wie weorpan § 388, feallan 
§ 396, 1, a, behalten diese durch alle praesensformen, nur in der 
2. 8. sing. ind. oft modificiert durch i-umlaut, s. § 371. 

§ 370. w- und o/a-umlaut tritt im strengws. nicht ein, 
wol aber im kent. und angl., nach massgabe von § 103 ff. 160. 
In betracht kommen dabei 1) die 1. sg. ind. auf -m, -o; — 
2) der inf. auf -an, der pl. ind. und imp. auf -off, und zum 
teil das part. praes. auf -ende (vgl. § 363, 3 nebst anm. 4). 

Anm. 1. Die verba der VI. ablautsreihe mit innerem a wie faran^ 
§ 392, haben diesen umlaut im Ps. (vgl. § 160, 4) fast consequent durch- 
geführt: 1. sg. fearu, pl. fearaÖ, hleadaÖ, part. fearende, neben ^alendraj 
und töscoRcendes nach § 162, anm. 2. E^ hat dagegen regellos a und m 
(vgl. §371, anm. 8) neben einander, 1. sg. sacey scece, inf. faran, fmran, 
imp. ascakeßf f^efi. 

Anm. 2. Für die verba der IV. und V. ablautsreihe mit innerem e, 
wie heran § 390, etan § 391 lassen sich etwa folgende normalparadigmen 
aufstellen: 



wests. 


Ps. 


north. 


Inf. heran 


beoran 


beora, beara 


Part, berende 


beorende 


berende 


Ind. sg. 1. bere 


beoru 


bero 


2. bir(e)st 


bires 


beres 


3. bir(e)ö 


bireö 


bereö, -es 


pl. beraö 


beoraö 


beoraö, bearaö, -as 


Opt. bere 


bere 


bere 


Imp. sg. her 


her 


her 


pl. beraö 


beoraö 


beoraö, bearaö, -as 
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Wo formen mit eo, wie beoran, beoraÖ, heorende in ws. texten auf- 
treten, weisen sie anf weniger strengen dialekt oder auf einmischung hin. 

Anm. 3. Für das kent. sind in urkk. belegt 1. sg. geofUj inf. ^eofan, 
(^iaban)j ^eotan; dazu mit Übertragung des eo auch opt. breoce, pl. ageofen; 
in kGl. begegnet imp. pl. on^iotaÖ. 

Anm. 4. Im Ps. sind die eo streng nach dem paradigma durchgeführt, 
und zwar analogisch auch bei den yerbis auf guttural: spreocu, -od, -an, 
-ende (ygl. § 164, anm. 2); ausnahmen bilden nur je ein sprecu und bigetaö. 
In R^ herscht dagegen starke Verwirrung, indem die eo-formen schon sehr 
durch solche mit einfachem e zurückgedrängt sind. 

Anm. 5. Im north, ist eo die normalform des umlauts für E^, das 
nur wenige ea hat, dagegegen ea die norm für L und Eit., in denen das 
eo entsprechend zurücktritt. Uebertragung des eo in die betr. formen der 
verba auf guttural findet sich öfter in R*, ist aber sonst nicht üblich (§ 164, 
anm. 2). 

Anm. 6. Die 1. sg. hat north, ihren umlaut (der in E' noch einige 
male bewahrt ist: apreoco, cweoöo) in anlehnung an die e-formen des 
praesens aufgegeben. Auch sonst finden sich ausätze zu solchen aus- 
gleichungen, indem entweder das eo oder das e gegen die ausätze des 
Paradigmas vordringt (also 2. 3. sg. ind. oder opt. oder part. mit eo, ea, 
oder inf., ind. imp. pl. mit e u. dgl.). Ob mit diesen Verschiebungen das 
nicht ganz seltene auftreten von ce statt e (§ 391, anm. 5) im Zusammen- 
hang steht, ist unsicher. 

Anm. 7. Dem ws. cweöan entspricht north, in R* regelrecht ctoeoda 
(ctveaÖa)j in Rit. cvcßöüf cvcßöa (1. sg. ind. cviöo)-, L hat dafür in buntem 
Wechsel cuoeöa {c(Bba\ cueöa, cueaba^ cuceöa, ctMada und ciwöa, coöa; für 
WS. wesan heisst es aber gleichmässig in R* wosaj L t<70s(8)a, Rit. vo8(8)a, 
vgl. § 156, 2. 427, 3. 

Anm. 8. Wie die e- verba verhalten sich hinsichtlich des umlauts 
auch die i-verba niman § 390, anm. 2, npan, *wisan und north, grioppa, 
§ 382, anm. 3. 

§ 371. i -umlaut (einschliesslich des alten wechseis e : i, 
§ 92) kommt lautgesetzlich der 2. und 3. sing. ind. praes. 
zu und ist in diesen beiden formen in den südlichen mundarten 
in weitem umfang erhalten, namentlich soweit er mit synkope 
des endungsvocals (§ 358, 2) zusammengeht. Oft aber hat sich 
auch der umlautslose vocal der übrigen praesensformen ein- 
gedrängt; die einzelnen mundarten gehen dabei weit aus- 
einander. 

Anm. 1. Bei der Verdrängung der umlautsformen sind zwei schichten 
zu unterscheiden : eine ältere (bereits in den ältesten texten vertretene und 
namentlich für das anglische charakteristische), bei der gleichzeitig die 
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volle form der flexionsendung -cs(0, -eö hergestellt wird (vgl. § 358, anm. 3), 
und eine jüngere (auf den stiden beschränkte), bei der synkopierte formen 
den Umlaut verlieren. 

- Anm. 2. Die ältesten texte des strengwests. zeigen den umlaut 
aller überhaupt dessen fähiger vocale in allen auf ursprüngliche weise 
gebildeten formen; so bei den synkopierten formen der langsilbigen verba, 
wie helpan — hilpdf weorpan — wierpdf weaxan — wiexÖ, feaUan — fielöj 
stondan — Stents cndwan — cnctwd, hätan — hottf flöwan — fl^Öf lücan 

— l'^cÖ, lütan — Ijjt^ fUawan — hiewö, ciosan — ciesb etc. Ebenso bei 
den kurzsilbigen verbis, mögen sie synkope haben oder nicht: heran — 
bireb und hirÖ, etan — itt, brecan — bHcÖj cuman — cymÖ etc. Nur ist 
bei letzteren zu beachten, dass bei den verbis mit innerem e für i bereits 
vereinzelt das im spätws. weiter verbreitete y auftritt (byrÖ, brycÖ, sprycÖ 
Cura past. hs. G) und dass die verba mit innerem a, p die umlautsform 
(B haben (vgl. § 89, 3): f(Br(e)dj drce^Ö, soecÖ, spcenÖ zu faran^ dragan, 
sacarif sponan (doch hat Cura past. hs. H auch je ein fereÖ und spend). 

Neben diesen alten formen treten jedoch auch altws. bei langsilbigen 
verbis bereits einige neugebildete vollformen ohne umlaut auf, wie weorpeÖ, 
JidteÖj flöweÖ etc. (ein kurzsilbiges hdeÖ Cura past. wird zu hdian § 400, 
anm. 2 gehören). Nur vereinzelt erscheinen vollformen mit umlaut (2. sg. 
kettest y wyröest Cura past.), und gekürzte formen ohne umlaut (hreowöj 
weaxdy weoxÖ Cura past. hs. H). 

Anm. 3. Auch die jüngeren strengws. denkmäler bewahren den um- 
laut in der regel, soweit sie den vocal der endsilbe synkopieren; nur zeigen 
die verba mit e und ea in der Wurzelsilbe im späteren ws. öfter um- 
lautslosen vocal, heran — berst — beröj etan — eist — et, helpan — helpst 

— helpdf feallan — feälst — fealb, weaxan — weaxÖ, wexd (§ 108, 2), 
auch bMan — beatst. Sehr selten sind andere synkopierte formen ohne 
umlaut, wie stanty flöwöj lücÖ, für Stent y fl^wÖ (oder spätws. fieowÖ nach 
§ 113, anm. 3), l^cÖ. Daneben dauern die umlautslosen voUformen fort, 
namentlich in weniger streng ws. texten (vgl. § 358, anm. 6). 

Anm. 4. Da im kent. altes So und sein t-umlaut ^ lautlich in ^, 
^, ^ etc. zusammenfallen (§ 159, 5), so treten bei allen verbis mit innerem 
So scheinbar umlautslose formen für die 2. 3. sg. auf: so in kGl. formen 
wie weorÖy weorpöy siohÖ (zu § 374) oder biot, hreosÖ (hriosÖ, hriasö), tiohÖ 
(zu § 374) zu weoröany tveorpan, sion bez. beodan, hriosan, t6on (ausnahms- 
weise daneben einmal fliö zu fläon fliehen). 

Analogisch beseitigt ist in kGl. der alte Wechsel zwischen c und i 
bei den verbis der IQ. ablautsreihe mit innerem e: ^eltSy ^elpö, swel(h)Ö zu 
geldany ^elpany swelgan (tret *calcabit' gehört eher zu dem swv. treddan). 
Sonst besteht der umlaut ungestört fort. 

Anm. 5. Im anglischen wird der umlaut infolge der einführung 
der vollformen der endung mehr und mehr zurückgedrängt. Allgemein 
erhält er sich nur bei den verba contracta, § 373 f., und bei den verbis auf 
-mi, § 426 ff. 
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Anm. 6. Sonst kennt von denmerc. texten der Ps. noch consequent 
den alten Wechsel Ton e (eo): i: heoran — bireö, cweoöan — cwiÖ, geldan 
— gildedf stregdan — stri^deÖ (so auch feolan — fUeÖ mit ansfall des h, 
§ 218, 1); femer den umlaut in cuman — cymes, -eöj § 390, anm. 2, und 
den nicht sicher zu beurteilenden Wechsel von a, ea : e in fearan — fereÖ, 
Im übrigen gelten nmlautslose yollformen : weorpeöf falleö, stondeÖ, cnätceö^ 
flöweöf lüceÖ, cSosed etc. 

R^ hat dagegen nur noch cuman — cyni{e)Py onscekeß (zu ws. onsacan), 
yereinzelt ^etoyrd zu weoröan (sewyrfeß demolitur?); auch der Wechsel 
von e:i ist aufgeben: helpeöj berepj etep etc. (nur noch vereinzelt cu^, 
§ 358, anm. 7). 

Anm. 7. Das north, hat als rest des wechseis von e: i ein isoliertes 
cuiöeatu ^numquid' in L, femer als reste des eigentlichen i-umlauts das 
paar cuma — cymeÖ und vielleicht den Wechsel von aice bei den verbis 
der VI. ablautsreihe wie fara — fcereÖ (vgl. aber anm. 8 f.). Doch heben 
sich wenigstens die verba mit innerem e und i vor einfachem consonanten 
durch den mangel des u- und o/a-umlauts vom inf. und den pluralformen 
§ 370) ab: beorüf beara — bereöf coto, eata — eteÖ, nioma — nimeÖ etc., 
soweit nicht doch auch hier Verschiebungen eingetreten sind (s. § 370, 
anm. 6). 

Anm. 8. Bei den verbis der VI. ablautsreihe ist das cb der 2. 3. sg^. 
in R* und north, vielfach verallgemeinert worden: R* inf. fceran neben 
farauy imp. pl. f^ep u. dgl., R* inf. fara^ 1. sg.^ foerOj opt. sg. pl. foere, 
imp. pl. faraöj L inf. fara (fasra), 1. sg. fceroy imp. pl. fasras, opt. fcere u. ä. 

Anm. 9. Ueber anomalien in der flexion von cuman s. § 390. anm. 2. 



Verba auf -jo-, 

§ 372. Wie hiddan flectieren noch die verba sittan, 
fric^(e)an, lic^{e)an § 391, 3, hebban, hliehhan (Ps. hl(jeh[h]an, 
north. hl(ieh[h]a, § 159, 3), scieppan (kent. angl. sceppan, north, 
-a, § 159, 1), stceppan (§ 89, anm. 1 , aber Kit. stepa), scedöan 
§ 392, 4, welche ihr praesens im germ. mit jo bildeten. Die ab- 
weichungen liegen nur im praesens. Dieses schliesst sich ganz 
an die flexion der kurzsilbigen schwachen verba erster klasse 
an (paradigma fremman § 409). 

Dem paradigma nerian § 409 folgt das starke verbum 
swetian § 392, 4; dem paradigma der langsilbigen, deman 
(welches sich nur durch den durchgehenden umlaut der Wurzel- 
silbe von dem der starken verba unterscheidet), das verbum 
wepan weinen, und vielleicht ^ierran § 388, anm. 1, und 
*hwesan (*hwman?) § 396, 2, b. 
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Anm. North, ist auch der sg. imp. der kurzsilbigen meist endungs- 
los : R« sUt und site, L ^bidd^ lig, sitt neben suere, Kit. hef, gibidd neben 
^ibidde. So auch in R^ hef, swer neben bidde, li^e, site. Vgl. § 410, anm. 5. 

Spätws. findet sich gelegentlich -a im imp. swera zu swerian nach 
analogie derll. klasse schwacher yerba (ygl. auch § 400, anm. 3). 

Verba contracta. 

§ 373. Als verba contracta bezeichnen wir die verba auf 
vocal oder diphthong + A; dieses musste nach § 218 vor vocalen 
ausfallen, und infolge davon wurden die nachbarvocale contra- 
hiert. Es gehören hierher die verba teon, Öeon, wreon, leon, seon 
abl. I, § 383, fleon, teon abl. 11, § 384, ^efeon, pleon, seon 
abl. V, § 391, 2, flean, lean, slean, dwean abl, VI, § 382, 2, und 
die reduplicierenden fön, hon § 395. 

§ 374. Das h bleibt im wests. und kent. erhalten in der 
2. und 3. sg. Ind. praes., welche t-umlaut und gekürzte endung 
hat, und in der 2. sg. imp. (vgl. das paradigma § 367); im 
anglischen jedoch regelmässig nur im imp. sing. (vgl. § 166, 6. 
222, 1 sowie § 358, anm. 7). 

Anm. 1. Im kent. finden sich gelegentlich auch formen ohne h\ kGl. 
forsiodj äfliÖ zu sion, fUon neben forsiohöj slehsty sl^hb, onßhÖ, oferwrihb, 
ätiohöj u. ä. 

Anm. 2. Die formen des Ps. sind: 1) inf. wrian, praes. 3. sg. wriÖ, 
imp. sg. wrih; — 2) praes. 1. sg. fUom (vgl. § 426 ff.), 3. sg. tiÖ, pl. fleoÖ, 
opt. pl. flerij imp. sg. tihj part. fUonde; — 3) inf. aSanj «{an, fl. s^onnCj 
praes. 1. sg. HOj sie; ^efiOj gefie, 2. sg. »ist, 3. sg. «id, ^efiÖ (einmal gefihÖ 
20, 2 und ^efiht 15, 9), pl. siaÖ, sSad, sioÖ und ^eßad, gef^aÖ, ^eftoÖ-, opt. sg. 
86, ^efeCf pl. San, ^ef&n; imp. sg. seÄ, gefeh, pl. siaÖ; geftaÖ, ^eßoÖ, part. 
siondej siende; — 4) praes. 1. sg. sUa; Öwia, 2. sg. sUs, Öiois, 3. sg. sUÖ, 
Öw6Öf pl. sleaöj opt. sg. sU, imp. slceh, dw^; — 5) inf. fön, praes. 1. sg. 
fö, foo (einmal föu 115, 13), 2. sg. foest, 3. sg. foeÖ (einmal foeht 47, 4; d. h. 
fdbst, fdbö, fdbht); pl. föÖ, opt. foe, pl. foen (d. h. fdb, fdbn oder föe, föenl), 
imp. sg. föh, pl. föb, part. f&nde, 

Anm. 3. In Rushw.* begegnen: 1) inf. tori^an, part. ä8iend§, praes. 
pl. tor^p; — 2) inf. pl. fliane, part. Uonde, praes. pl. fUaß, fUop, imp. 
fiioh, Uoh, pl. fAop ; — 3) inf. s^on, fl. seonne, a^nne, part. sionde, spende, 
skmde, praes. 2. sg. sis, se^s und aihst, 3. sg. siÖ, aiop und aihp, pl. s^op, 
sSap, s^p, opt. pl. 86o(n), imp. sih und seoh, pl. 86op, s^aep (= sicep?), 
und praes. 3. sg. und imp. pl. s^ß^p (vgl. § 391, anm. 6); — 4) inf. 8ld(n) 
und 8Uan, sUtan, fl. sldsanne, praes. 1. sg. sUJs, 2. sg. aloß^at, 3. sg. alctp 
und slöshp, pl. sldbp und slas^, alcehp-, thuäö, opt. sltt, imp. sld^, pwdk. 
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Anm. 4. Rushw.* hat folgende belege: 1) praes. 3. sg. wriö, imp. pl. 
wriaÖ; — 2) inf. tia^ fl. fiecm(n)ef praes. 3. sg. fUs^ pl. fl^as; — 3) inf. 86a, 
fl. 86an(n)ej s^na^ praes. 1. sg. dom^ 2. sg. Bi8{t), 3. sg. 9ib (sead), pl. s^Ö, 
8^08 und 8ieÖj opt. siif 816, pl. 8%%, 8ie, imp. sg. sih, 8ceh, adh. gi86a wB, 
2. pl. 8^0^, 84m und imp. je/tej, pl. geßaÖ (vgl. § 391, anm. ö); — 4) inf. 
8ld(a)y Öwä, Öwcbf fl. 8läannef part. 8^n(^, praes. 1. sg. 8lot, Öivob, 2. sg*. 
8lct8f dw(jt8t 3. sg. 82«^d; 8läÖ, pl. 82ad, opt. sg. 8lct, dwob, imp. sg. sZaA, Öwdh, 
adh. o/^sZe;^ K7S. 

Anm. 5. In Lind, sind belegt: 1) inf. tori^af praes. 3. sg. tori^aö, 
opt. wriaj imp. pl. w^*riaÖ; — 2) inf. fUa^ Ua, fl. fUanne, praes. 8. sg. 
fiiiöf pl. ^ad, fUa8y flia8t imp. sg. /IM, pl. fUcu] — 3) inf. s^a, fl. sianne, 
part. 84ende, 86^ende, praes. 1. sg. seutn, siom {8eium\ 2. sg. «iis, aiiatu, 
8181 f 3. sg. sitd, -8, 8^ad, pl. 8^ad, -s, opt. sg. 8Ü, ste, pl. 8ee, 86a, secß, 
8^je(?), imp. sg. 8ih, seh, sceh, soegh, pl. seaÖ, -»; — 4) inf. 8lda, 8lct (sUaT) 
und lk>d, duod, part. sldbnde, slcegende, slöb^ende (?), praes. 1. sg. slcB, doä, 

2. sg. «ic68(0, Övod8, d«od8, 3. sg. «Zc&d, -s; du;as, pl. «to'(^)», «io&d, -8; Ihoäs; 
opt. sg. «Za'c?, Öod, imp. sg. 82(<^, dua'A, adh. ofsld wB. 

Anm. 6. Das Bit. hat: 1) inf. ^tdia, fl. wrianne, part. Öitende, praes. 
opt. sg. pl. ^idii, imp. pl. wriaH; — 2) inf. fl. fUanne, part. fleende, praes. 

3. sg. fleeÖ, U6, opt. sg. f,ee, flu, imp. pl. fUas; — 3) inf. sia, praes. Lsg. 
siiim, 2. sg. 8ii8t, 3. sg. aid, pl. s6ad, opt. sg. 8Ü, imp. sih, si^h, 8eh, pl. 
«cod; — 4) part. 8ldbnd\Jim. 

Anm. 7. Ueber north, schwaches ^efeaga s. § 391, anm. 6. 414, anm. 5, c. 

2) Praeteritum. 

§ 375. Die praeterita der verba contracta weichen von 
denen der regelmässigen nicht ab, da hier das h entweder im 
auslaut steht (1. 3. sg. ind.) oder durch den grammatischen 
Wechsel zu ^ oder w geworden ist. 

§ 376. M- Umlaut gebührt ursprünglich dem ind. pl. der 
starken verba erster ablautsreihe (§ 382), soweit die speciellen 
lautgesetze der einzelnen mundarten ihn fordern. Doch sind 
die alten Verhältnisse vielfach durch ausgleichungen gestört 
worden (vgl. § 105. 160. 164, 2 etc.). 

Anm. In den altws. texten ist das umgelautete io bereits ganz yer- 
drängt, es heisst also sowol gewiton (zu § 105, 1), wie drifon, scrifon (zu 
§ 105, 2); formen mit io, eo finden sich ws. daher nur vereinzelt in weniger 
strengen texten, namentlich öfter in der poesie. 

In kQl. ist nur ein ausgeglichenes gewiton belegt. 

Im Ps. ist dagegen die brechung zu eo (einmal io) consequent durch- 
geführt, auch analogisch bei den verbis auf guttural, wie 8teogun, bisweocun, 
während R^ zwischen eo, io und einfachem i schwankt (s. § 164, anm. 2). 
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Das north, hat als umlautsform noch überall io- (§ 150, anm. 4). In 
R^ folgen die beispiele, abgesehen von einem fordrifen mit abweichendem 
endungsTOcal, noch ganz den lautlichen regeln: -driofun, -fliotunf -hrionun, 
-on, äfiomn gegen sti^un, wri^un (§ 164,2), L hat aber neben lautlich 
correcten formen wie biodorij driofon: stigon , wri^on auch schon einige 
ausgeglichene formen mit i, wie fordrifon^ ^ehrinonj äwritton. Im Rit. 
begegnen nur ä-, ^irioson. 

§ 377. i-umlaut gebührt eigentlich der 2. sg. ind. und 
dem ganzen opt. (vgl. alts. formen wie 2. sg. ind. bundi, opt. 
sg. 1. 3. bundi, pl. bundin) ] er findet sich aber fast nur noch 
in einigen Optativen der praeteritopraesentia, § 422 ff., im 
regelmässigen verbum ist er aufgegeben. 

Anm. Die wenigen umgelauteten formen die man etwa hierherstellen 
könnte, sind sehr zweifelhaft. In R^ begegnet eine scheinbare 2. sg. ind. 
dwdb^e als Übersetzung von 4avabis*; in einer rubrik des Rit. 114 steht 
der opt. wyrde parallel dem opt. praes. mce^e ; in der Cura past. 214, 7 ist 
hli(e)pen dem sinne nach als opt. praes. zu fassen (gehört also wol zu einem 
swv. hliepan aus *hlaupjan), ebenso ist für swylte (corrigiert aus swaslte) 
R^ 22, 24 praesentische bedeutung erforderlich. Dann bleiben nur noch einige 
formen mit toyr für tourj die vielleicht nur als umgekehrte Schreibungen 
zu beurteilen sind (nach massgabe von § 72 nebst anm.): poet. htvyrfe, 
Dan. 221, R^ je ein wyrde, ^etoyrde ^fieret' (vgl. dazu R^ ind. wyrdurij -on, 
wyröoitj wyrpon für wurdun etc. und ind. pl. äwyrpeß für äweorpap). 

3) Participium praeteriti. 

§ 378. Der vocalismus dieser participia ist im ganzen 
fest. Nur ist folgendes zu beachten: 

1) Bei den verbis der VI. ablautsreihe wechselt a und oe, 
faren — fasren etc., § 368, anm. 4. 

2) Als nachwirkung der alten endung -in- (neben -cen, -en, 
§ 366, anm. 2) tritt bei einigen verbis bisweilen i-umlaut auf. 

Anm. 1. Von den altws. texten hat die Cura past. von solchen 
formen (abgesehen von dem durchstehenden gesewen, §73, anm. 1) in hs. 
C 2 -siegen gegen -sloegen hs. H, in dieser 1 -cymen, 2 -Örohven gegen 
'Cumen, -Ördwen hs. H. In den altws. gesetzen begegnen -siegen, und -tygen 
(neben -togen, zu Uon zeihen, §383, anm. 3), in späteren texten öfter 
-cymen, -Öwegen, -siegen. Vgl. dazu das participialadjectiv c^gen eigen, 
neben ägen, got. aigins : ahd. eigan. 

Für den Ps. fehlen hier sichere belege (doch s. anm. 2), da seine 
siegen, ähefen etc. nach § 151, 1 beurteilt werden können; R^ hat unÖwegen 
(neben -slcegen etc.), R^ ein gebrcecen, Rit. -hefen (neben -sloegen etc.); 
häufiger sind die umlaute in L: gescyfen, gecnoedeti, gesucßren, gewcerden, 
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äwcerpen, -hefen^ -Ikie^en, auch wol ^escryncan etc. §386, anm. 3); vgl. 
femer anm. 2. 

Anm. 2. Hierher gehört auch das angl. part. ddbn (poet. -den) aus 
*döin- zu dem unregelm. d&n , § 429. Diesem sind dann im north, noch 
einige formen von yerbis contractis nachgebildet: -fdtn, -hdbn R^ L Kit. 
(dazu poet. -fSn), in L auch -duo^, Öu&n, s. § 392, anm. 7. 397. 

Anm. 3. Nur ganz vereinzelt finden sich spuren auch eines tA-nin- 
lauts (vgl. § 366, 2), wie ^ewreotene in einer kent. urk. a. 871 — 889. 

Anm. 4. In der Cura past. hs. C begegnet zweimal das part. wieten 
zu witan § 420, 1 ; dessen ie ist aber wol nur von den te-formen des inf. 
etc. entlehnt. Die zahlreichen ie der hs. H in partt. der ersten klasse 
kommen nach § 22, anm. nicht in betracht. 

B) Die tempusbildung der starken verba. 

1) Ablautende verba. 

§379. Dietempusstämme. Sämmtliche formen der ags. 
ablautenden verba lassen sich auf vier stamme (tempusstämme) 
zurückführen. Diese sind: 1) der praesensstamm; zu ihm 
gehören alle formen des praesens; 2) der erste praeteri- 
talstamm; zu ihm gehört nur die 1. und 3. sg. ind. praet.; 
3) der zweite praeteritalstamm; er umfasst die 2. sing, ind., 
den plur. ind. und den ganzen opt. praet.; 4) der stamm des 
part. praeteriti, aus dem nur dies selbst abgeleitet ist. 

Als Vertreter dieser vier stamme pflegt man anzuführen: 
1) die 1. sg. ind. praes. oder den inf., 2) die 1. sg. ind. praet., 
3) die 1. pl. ind. praet., 4) das part. praet. 

§ 380. Der grammatische Wechsel. Die verba welche 
im praesens auf eine stimmlose spirans ausgehn, lassen der regel 
nach im dritten und vierten stamm grammatischen Wechsel 
eintreten; z. b. ceosan ceas curon coren § 384; lidfan lad lidon 
liden § 382; teon teah tu^on to^en § 384; seon seah sdwon 
sewen § 391, 2. Häufig jedoch wird dieses Verhältnis ver- 
schoben, namentlich dringt der grammatische Wechsel öfters 
in den 2. stamm vor, wie in sUan sl6$ slö^on ^eslce^en § 382, 2. 
Das einzelne hierüber s. bei den verschiedenen ablautsreihen. 

§ 381. Die ablautsreihen. Der Wechsel der wurzel- 
vocale in den vier stammen des verbums bewegt sich inner- 
halb bestimmter vocalgruppen oder -reihen, die man ablauts- 



§ 381. Tempusbildnng der starken verba. § 382. t. ablautsr. 20d 

reihen nennt Solcher reihen kennt das germanische verbum 
sechs. Sie haben, wenn wir die vocale nach der reihenfolge 
der vier stamme ordnen, folgende gestalt: 





1. stamm. 


2. 


stamm. 


3. 


stamm. 


4. 


stamm. 


1. 


1 




ai 




i 




i 


2. 


eu 




au 




u 




o 


3. 


S, i 




a 




u 




u, o 


4. 


8, i 




a 




8d 




o 


5. 


•• • 

e, 1 




a 




8d 




•• 

e 


6. 


a 




ö 




ö 




a 



Anm. lieber den Wechsel von '6 und t, u und o s. § 45, 2. 3. 

Das viel mannigfaltigere System der ags. ablautsreihen 
ergibt sich aus diesem germanischen durch einftthrung der 
Veränderungen, welche die germ. vocale im ags. erfahren haben 
(§ 49 ff.). Das einzelne hierüber geben die folgenden Über- 
sichten an. 

Anm. (zu § 380 — 381). Im north., zumal in L, ist die starke flexion 
bereits in beginnender auflösung begriffen. Dies geht aus zahlreichen neu- 
bildungen im praet. und part. praet. hervor, die teUs den grammatischen 
Wechsel, teils den alten ablaut verwischen, teils endlich auf anlehnung an 
die schwache flexion beruhen. Das einzelne s. ebenfalls unten. 

§ 382. Klasse I. Verba nach der ersten ablautsreihe 
i — d — i {io, eo, § 105. 160. 376) — i (io, eo, § 378, anm. 3), 
z. b. gripan, ^rdp, gripon {^riopun), ^ripen greifen; mit 
grammatischem Wechsel im 3. und 4. stamm, wie sntöan, sndö, 
snidon, sniden schneiden. 

Anm. 2. a) Wie gripan gehen noch nipan dunkel werden, cUfan 
kleben, drifan treiben, belifan bleiben, scrifan vorschreiben, töslifan spalten, 
swifa/n umgeben; bitan beissen, dritan cacare (?), flitan wetteifern, hnitan 
stossen, scitan cacare, slitan zerreissen, besmitan beschmutzen, Öwitan 
hauen, ^etoitan gehen, ostivitan schelten, wlitan Behauen, writan schreiben; 
Udan warten, ^lidan gleiten, ^nidanf cnidan zerreiben (spätws. vereinzelt 
auch praet. for^nää), hlidan bedecken, ridan reiten, sUdan gleiten, stridan 
schreiten, wridan wachsen (?); blican glänzen, aican seufzen, anican 
kriechen (?), strican streichen, swican verlassen, wican weichen; *ftgan 
rösten (nur part. äfi^en)y hnitan neigen, mi^an mingere, sigan sinken, 
ati^an steigen; cinan sich spalten, äavinanj dwinan schwinden, ^inan 
klaffen, hrinan berühren, hwinan zischen (?), scinan scheinen (praet. scätif 
$cean § 76), Öwinan weich werden (?); spiwan speien; ärisan sich erheben, 
^erisan geziemen, miöan meiden, wriöan drehen, winden; — b) wie sniban 
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noch liöan gehen, scriöan schreiten (doch part. scriöen Guthl. 1012); zweifel- 
haft ist cetcliöan anhängen; über spätws. frinan, frdn s. § 3S9, anm. 3. 

Anm. 2. Vereinzelt werden auch von schwachen yerbis starke prae- 
teritalformen gebildet, rän zu rinan für ri^nan regnen, Blickl. gl., ofer- 
8wdÖ zu oferawiban Saints 2, 4. 

Anm. S. Besondere Unregelmässigkeiten zeigt das praes. des verbnms 
iKpan ernten; für das ws. steht die quantität des % nicht fest, im angl. ist 
es kurz und daher dem u- und o/o-umlaut unterworfen (§ 370, anm. 8): 
Ps. reopan, 3. sg. ripeÖ, ß^ Jiriopan, 1. 3. sg. ripe, -C8, ß* 2. 3. sg. ripes^ 
-eÖj pl. riopaÖj opt. ripCj L (Kyrioppa, 1. sg. hrippo, 2. hrip(p)e8j 3. hriop- 
paöf pl. hriopaöf rioppaa. 

Ebenso flectiert north, in L wjLoh ^rioppa greifen: inf. jriopj^a, 3. sg. 
^ripes, opt. ^ripa etc. 

Vermutlich gehört hierher auch das defective verbum -weosan ver- 
gehen: part. praes. töweosendej part. praet. forwerenj forweoren (forworen 
§ 72) aus *tDi8anj vgl. das schwache wünianf weosnian, — lieber lioran, 
leoran s. § 384, anm. 8. 

Anm. 4. North, neubildungen sind in E^: praet. pl. äatobgdun (neben 
stägf pl. sti^un) ; in L : praet. ^ripp(e)de (neben ^rdp, opt. ^rioppä), sti^ejde, 
-ade, opt. std^ej std^ade (neben ind. std^, pl. sti^un, opt. stige), duinde, 
hrin(ä)dony part. ^ehrinad (neben praet. pl. hrinon). 

§ 383. 1) Die verba contracta tion, teon zeihen, äion, 
deon gedeihen, wrion, wreon bedecken (für Hthan etc., vgrl. 
got. teihan, peihan; über io, eo s. §84,2. 114,3; Ps. wrean, 
E^ wri^an, E^ wria, L wria, wriga, Eit. dia, wria^ § 374, 
anm. 2 ff.) haben in einigen praesensformen das h ausfallen 
und danach contraction eintreten lassen (§ 373), behalten aber 
das h in der 1. 3. sing, praet. und verwandeln es nach § 380 
durch grammatischen Wechsel im dritten und vierten stamm 
in s'- wrion, wreon — wrdh — wri^on, wri^en, 

2) Im angl. ist dieser flexionstypus im wesentlichen rein 
erhalten geblieben (s. das Verzeichnis der einzelnen formen 
in § 374); im ws. aber sind diese verba frühzeitig in die zweite 
ablautsreihe übergetreten, mit deren praesensformen ihre prae- 
sensformen lautlich zusammenfielen; also praet. wreah, pL 
wru^on, part. wro^en wie teah, tu^on, to^en zu tton, teon 
ziehen, § 384, 2. 

Anm. 1. Dieser übertritt beginnt bereits altws. mit t^h^ tugon im 
Or. gegen part. ^edigen Cura past. 

Die in den lexicis und älteren grammatiken oft angesetzten Infinitive 
wie *tihan u. ä. existieren in der literatur nicht, sondern sind nur aus 
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formen mit regelrecht erhaltenem h (§ 374) wie 3. sg. ti(e)hd fälschlich 
erschlossen. 

Anm. 2. Bisweilen dringt das ^ des 3. und 4. Stammes auch in den 
2. stamm ein : Öd^f wrä^, in E^ L tori^a neben wria, § 374, anm. 3. 5, auch 
in den ersten. 

Anm. 8. Öiorif Öeon bildet neben praet. pl. di^on, Öugorij part. Öigen, 
do^en auch noch ein praet. pl. bun^on, opt. Öun^e, part. praet. dtmjen 
nach kl. m, § 386. 

Üorij Uon zeihen, hat im part. praet. auch ty^en mit t-umlaut, § 378, 
anm. 1, neben ti^en und to^en. 

Anm. 4. Wie iion, i6on gehen in st. 1. 2. auch Hon^ Uon leihen, 
sUmj 86on seihen (got. leihafif *8e%han), praet. Idhy Uah. Ausserdem be- 
gegnet nur das part. praet. äsiwen, äseowen (§ 73, 3 nebst anm. 3) und 
contrahiert besion. 

§ 384. Klasse IL. Verba nach der zweiten ablantsreihe 
CO — ea — u — (got. iu, au, u, u), Beispiele: 

1) für regelmässige verba: beodan, head, hudon, hoden 
bieten, ceowan, ceaw, cuwon, cowen kauen, oder mit gramma- 
tischem Wechsel im 3. und 4 stamm: ceosan, ceas, curon, coren 
wählen, seodan, sead, sudon, soden sieden; 

2) für verba contracta: teon, teah, tu^on, tosen ziehen; 
ebenso fleon fliehen (die angl. formen dieser verba im einzelnen 
s. § 374). 

Anm. 1. So gehen noch a) regelmässig crdoj^an kriechen, eZr^ppan 
tröpfeln, ^^opan in sich aufnehmen, cUofan spalten, riofan zerbrechen (nur 
part. rofeny berofen)] hriotan brechen, /{<^o^an fliessen, ^j-^oton giessen, si^^o- 
tan weinen, hUotan (er)losen, nSotan geniessen, rSotan fallen, sc^otan 
schiessen (part. scoten und aceoten, § 76), Ö6otan (neben Öütan^ § 385) heulen, 
äÖrMan yerdriessen, kriodan schmücken (meist nur part. praet. hroden)j 
Uodan wachsen, reodan röten; ährioöan vergehen, entarten (part. äbroIiGifC)\ 
riocan (north. L r6ca), »nUocan (north. sm6cay B^ smicd) rauchen, riechen ; 
drto^an erdulden, fUo^an fliegen (Ps. fU^anj fli^anj north. L ß* Bit. flisä)^ 
Uo^an lügen (Ps. Ugan, ligan, ß' U^an); br6owan brauen, hr^owan reuen; 
— b) mit grammatischem Wechsel: drdomn faUen, fr^san frieren, 
hr^san faUen, forUosan verlieren. 

Anm. 2. heofan klagen, hat im praet. unregelmässig hiof nach art 
der reduplicierenden verba, daneben h6ofde (über spätws. hriow für hr6aw 
s. § 119, anm.). 

Von r^ocan begegnet spät auch das praet. rSohte, 

Spätws. sind die verba fl6on und fteo^an, deren formen sich im (2.), 
3.. und 4. stamm berührten, auch im praesens durcheinander geraten, so 

14* 
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dass formen von flion auch in der bedeutung 'fliegen*, solche von fUogan 
auch in der bedeutung 'fliehen' gebraucht werden. 

Anm. 3. Hierher gehört wol auch das defective stv. l^oran gehen 
(part. geleoretie Ruine 7 verderbt für ^elorenCf da die metrik für iSoran 
länge des 6o fordert; für das reimwort forweoren ist forworene zu lesen, 
vgl. § 382, anm. 3). Gewöhnlich flectiert das (nur nordenglische) verbiun 
schwach, praet. Uorde, part. ^döored (north, lioraj zu § 159, 5). 

Anm. 4. Unklar ist das Verhältnis der doppelformen sn^owan und 
anöwan eilen (beide nur poetisch), und cniodan zuteilen (Beda) und cnödan 
(Cura past.). Die länge der wurzelvocale in snöwan und part. ^ecnöden 
steht metrisch fest, und die verba wären danach wol zu § 396, 2, b zu 
stellen. 

Anm. 5. North, flndet sich ein stark gebildetes praet. späaft^ spioft 
spie, welches hierher oder zu § 396, 2, a gehören könnte ; nach dem part. 
^esp^oflad aber wird man diese formen eher einem urspr. schwachen verbum 
zuteilen müssen. 

§ 385. Die verba slüpan schlüpfen, süpan schmecken, 
trinken, düfan tauchen, scufan schieben, lütcm sich neigen, 
hrütan schnarchen, ffütan (neben öeotan § 384) heulen, strudan 
rauben, brucan brauchen, lücan schliessen, sucan^ su^an saugen, 
bü^an sich biegen, smü^an schmiegen, haben im praes. ü statt 
eo (vgl. got. lükan), gehen aber sonst regelmässig: lücan, leac, 
lucon, locen, 

Anm. 1. Hierher gehören wol auch die im praes. nicht oder nur 
unsicher belegen ^cradan drücken, pressen (3. sg. crpdeÖ Eäts.), *8prutan 
spriessen (vgl. neuengl. crowd, sprout); vielleicht auch scüdan eilen (nur 
part. scüdende Guthl., das auch zu einem swv. n *8cüdian gehören könnte). 

Ferner gehören wol hierher die isolierten partt. praet. äÖriUen ge- 
schwoUen, ^eöruen verdichtet (wofür fehlerhaft zweimal ^eöwren über- 
liefert ist). 

Anm. 2. Von scüfan, spätws. auch sdufan^ acSofan geschrieben^ 
§76,2; Kit. sc^fa) lautet das part. praet. scofen und sceofen, in L scyfen 
mit i-umlaut, § 378, anm. 1, das praet. pl. in Eit. scyufon. 

Anm. 8 (zu § 384—385). Die verba auf gutturale haben im anglischen 
nach § 165, 1. 163 im 1. und 2. stamm 6 für ^o bez. 6a (im Ps. und E^ bis- 
weilen auch i für ^o, L c^ für ia). Wegen der praesensformen der regelmässigen 
verba s. § 384, anm. 1, wegen der verba contracta § 374; für's praet. vgl. 
Ps. Zec, p^y fleh, Uh, E* hreCy %, fl6h, Uh, L br^ {brdbc), 6<j, fl4h (flcbh), 
tcbh, Eit. flä^ (br6ce, Uce s. anm. 4). 

Anm. 4 (zu § 384—385). North, neubildungen sind: in E^ praet. pl. 
br^coriy in L praet. pl. c^ason, opt. cease (neben cwon, eure), pl. bri(i)con, 
opt. br6ce; praet. süpedon neben seap; in Eit. praet. ind. sg. 2 Idee, opt. 
brece neben 2. sg. ind. luce. 
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§ 386. Klasse III. Verba nach der dritten ablantsreihe, 
got. i, a, u, w. Diese klasse zerfällt im ags. in drei hanpt- 
unterabteilungen: 

1) Verba auf nasal + consonant haben die ablantsreihe 
i — Q (a, § 65) — u — u, z. b. bindan, h^nd (band), bundon, 
bunden binden. 

Anm. 1. So gehen noch findan finden, ^rindan schleifen, hrinden 
stossen, awindan schwinden, Sindan schweUen, toindan winden, Örintan 
schweUen, apHntan (nur L ^isprant emctayit), (on')^innan beginnen, 
linnan anfhören, 8innan denken, spinfuin spinnen, toinnan arbeiten, din^an 
sich zusammenziehen, crin^an, crincan faUen, sin^an singen, sprin^an 
springen, sHn^an stechen, stvingan schwingen, Örintan dringen, fjorin^an 
ausdrücken, -ringen, drincan trinken, äcwincan erlöschen, acrincarif scrin^an 
verdorren, »incan sinken, alincan kriechen, stincan riechen, stoincan sich ab- 
mühen, climban, climman klimmen, (ge)limpan sich ereignen, (h)rimpaf^ 
runzeln, crimman einfügen, ^rimman wüten, hlimman brüUen, 8criinman?j 
sunmman schwimmen. 

Anm. 2. Hierher gehören auch ieman (tman, ymanf Ps. B^ eoman, 
north. R* L Bit. iomd) laufen, und bieman (bimany byman^ Ps. R' beor- 
nafhy north. L beoma, beama^ Bit. beomaj biomo) brennen (intrans.), zu 
got. finnanf brinnan mit metathese, § 179, praet. orrif bom, jünger amy 
bamj für *rgnny *br^nj später auch regelmässig ablautend ws. eam, bearn. 

Neben ieman steht regelmässiges rinnan rinnen (von flüssigkeiten), 
namentlich in ^erinnan gerinnen (doch part. selten auch geumen). 

Von swin^an begegnet ein altes part. atm^en Mart. 

Isoliert stehen die formen Öun^on, Ihm^en zu Öion gedeihen, g 383, 
anm. 3. 

Von findan lautet das praet. wests. auch funde nach art der schwachen 
praeterita. 

Anm. 3. Von den angl. texten hat Ps. im praet. noch consequent 
das alte p, dronc etc., auch om und bom ; ß^ schwankt zwischen o und a 
(letzteres steht auch in am). Dagegen hat das north., das sonst das g 
vor nasalen durchführt, hier ausnahmslos a: band, dranc, ^elamp etc., 
auch amy bam, offenbar durch anlehnung an praett. wie halp § 387 (die 
formen mit u, wie fund, drunc, ^elvmp, die sich in älteren ausgaben finden, 
beruhen auf falscher lesung). 

Anm. 4. North, neubildungen sind: in R* sg. praet. (schwach?) ^i- 
binde neben ^tband, pl. omun^ drincon (neben druncon); in L praet. pl. 
on^annon, part. pl. on^indo (neben praet. on^annj pl. -gunnon), praet. 
brin^de, part. geöringed (neben ^eörun^en), praet. «ttin(c)^de, part. besuin^en^ 
g€8uin{c)^ed (neben praet. -siuin^y part. -suungen). 

scrinca hat north, in L das praet. pl. ^e«mun^öw, part. praet. for- 
scfiunceny ^escriuncany gescryncan-j vgl. dazu das a^j. unäscriuncan^ (d. h, 
-anlic) inmarcessibilis Ritt 
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§ 387. 2) Verba auf l + consonant haben die ablauts- 
reihe e — ea (a, § 80; angl. regelrecht a, § 158, 2, doch s. unten 
anm. 5) — u — ö, z. b. helpan, heälp (hälp), hulpon, holpen 
helfen. 

Anm. 1. So gehen noch delfan graben, bel^an zürnen, stvd^an ver- 
schlingen, beteldan bedecken, meltan schmelzen, stoeUan sterben, beüan 
bellen, swellan schweUen. 

An vereinzelten formen begegnen noch Collen- in collenferhÖ erregt, 
zn "^cweUan quellen, und wollen- in woUentiare weinend, zu *weUan wallen; 
doch könnte das letztere wort auch zn weallan § 396, a gehören. 

Anm. 2. Geringe abweichungen zeigen im ws. gieUan gellen, scieUan 
schaUen (?), gieldan gelten, ^ielpan prahlen, scielfan schwanken (?), mit te, 
i, y im praesens wegen des anlautenden j, sc § 75 (kent. und angl. be- 
wahren hier das e nach § 157, 2). 

Anm. 3. meolcan melken, und aeolcan erschlaffen (meist nur im. part. 
praet. ö-, besolcen) haben ws. im praes. eo nach § 81, doch begegnet spätws. 
auch melcan mit anlehnung an die verba wie helpan. 

Anm. 4. /%>Zan (Ps. /«aZan) verbergen, übergeben (axis *feolhan nach 
§ 218, 1, vgl. got. filkan), hat im praet. fealh (Ps. falh; praes. 2. 3. sg. 
WS. *filh8t, *filhÖ, aber Ps. 3. sg. fileö § 164, 2, opt. Ps. feie, Rit. feld). Der 
pl. praet. lautet selten fulgon, gewöhnlich fctlon (Ps. filun) nach § 390, 
das part. folen. Ein inf. *fel^an etc., der oft angesetzt wird, existiert nicht. 

Anm. 5. E^ hat neben den praett. ^cUd, swaU auch dcelf mit an- 
lehnung an die praett. wie beer, § 390. 

Anm. 6. sweUan bildet in L das praet. schwach atteUe, aumlte, 

§ 388. 3) Verba auf r oder h + consonant haben ws. 
kent. die ablautsreihe eo — ea — u — o, z. b. weorpan, wearp, 
wurpon, worpen werfen, oder feohtan, feaht, fuhton, fohten 
fechten; mit grammatischem Wechsel weor&an, wearä, wurden, 
worden werden. Ueber die angl. formen s. anm. 3 ff. 

Anm. 1. So gehen noch ceorfan schneiden, deorfan sich abmühen, 
hweorfan sich wenden, sceorfan schürfen, ateorfan sterben, atoeorfan ab- 
wischen, sceorpan schrapen, beor^an bergen, beorcan bellen, *8neorcan 
excidere (nur praet. ^esnerc Ps.), sweorcan dunkeln, smeortan schmerzen 
(nur part. f^rsmeortendum Or.), *ceorran knarren (nur praet. pl. curron 
belegt). 

Zu dem praet. pl. ^twron Andr. 374 wird gewöhnlich inf. *^eorran 
angesetzt; wahrscheinlicher ist die form mit dem nur im praesens belegten 
*gierran, gyrran zu verbinden, d. h. diesem verbum praesensbildung mit 
jo (§ 372) zuzuerkennen (dagegen gehört der aUein belegte north, imp. 
aerf L wol zu einem swv. *8erdaj ws. *9ierÖan moechari, vgl. ahd. aerten). 
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Isolierte participia praeteriti dieser klasse sind noch äctvorren cra- 
pulatus (vgl. subst. metecweorra Übelkeit), und flohtenföt füsse mit Schwimm- 
haut habend. 

Anm. 2. Ueber spätws. nebenformen des praes. wie tourÖanf wurpan 
(worpan) etc. s. § 72. 

Anm. 3. Für feohtan heisst es im Ps. fehtan, north. E' L Bit. fehta 
(daneben Rit. adtj. imäfcehtenlic), für beorgan in R* bergan nach § 164, 1. 
Als belege für das angl. praet. dienen Rit. gifcehtj Ps. gesnerc (oben anm. 1, 
vgl. § 162, 2). 

Anm. 4. Für weorpan, weoröan lanten die north, formen worpa, 
woröa nach § 156, 2, für hwearfan begegnet im Rit. kwarfa (L nur praet. 
pl. ymbhurfon). 

In R^ stehen neben regelmässigen formen mit weor- auch solche mit 
ea, e, as^ ce, y, die wol auf rechnung des w zu setzen sind. 

Anm. 5. Zu ceorfan lautet das praet. north. L cearfj R* ceorf; da- 
gegen haben north, worpa, worÖa nach § 156, 3 meist warpj warÖ R^ L 
(so auch R^ ward neben wearöj wearp); daneben hat L vereinzelte wearpj 
wcearpf wearÖj wcerÖ. 

Ueber die umgelauteten partt. praet. woßrpen, wcerden s. § 378, anm. 1. 

Anm. 6. North, neubildungen sind: in R' praet. pl. worpadtm (neben 
wwrpon), in L praet. pl. worpon, -un (neben wuirpon, -un). 

§ 389. 4) Andere abweichungen, die sich aber zum teil 
ohne weiteres aus den lautgesetzen begreifen, zeigen folgende 
verba: 



brejdan schwingen 


braBjd 


bru^don 


brojden 


strejdan streuen 


strsegd 


stru^don 


stro^den 


berstan bersten 


bflBTSt 


burston 


borsten 


Ö er sc an dreschen 


Ösersc 


Öurscon 


Öorscen 


frijnan (er)fragen 


frsejn 


frujnon 


frujnen 


murnan trauern 


meam 


mumon 




spurnan (spornan) treten 


speam 


spumon 


spornen 



Anm. 1. bregdan und stregdan verlieren im südengl. oft ihr g mit 
dehnung des vorausgehenden vocals, bridanj brdbd etc., § 214, 3 nebst anm. 8. 

Von bregdan begegnet als part. praet. bregden Phon. Blickl. 

stregdan ist nur im Ps. und R* rein als stv. erhalten: Ps. praet. 
stregd, 2. sg. strugde, opt. strugdcj part. strogden, R' praet. strcegd, part. 
«trogden; R* und north, mischen im praet. auch schwache formen ein: R* 
strcBgde, pl. stroegdun (kein *8troegd)y L (praes. streigda, strcegda, 8traigda\ 
praet. strcegd und strugde, 2. sg. strogdes corr. aus strugdes, Rit. praet. 
strcegd und stroegdej aber L Rit. part. strogden. In der strengws. prosa 
scheint das wort nur schwach vorzukommen: praes. 3. sg. 8tret(t) Cura past., 
praet. sMdde^ part. gesMdj gestreded (für Htregde etc.); vereinzelte aus- 
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nahmen wie praet. strce^d (8tr6d) Beda, part. strogden Blickl. 8taiiiineii 
aus nichtsächs. vorlagen. 

Ueber die 3. sg. brittf strett etc. s. § 359, anm. 3. 

Anm. 2. berstan und Öerscan (north. L basrdca, Öearsca, E^ Öarscay 
Bit. Öerscä) stehen mit metathese f&r breatan und Ihrescan (§ 179), welche 
letzteren ganz vereinzelt begegnen (brustam B^, ßrescenne Hpt. gl.) 

Anm. 8. frignan (vgl. got. fraihnan) hat i als praesensYocal im ivs. 
und Ps. In den mehrsilbigen formen schwindet im ws. oft das g nach 
§ 214, 3 : frinan : frcpgn. Dafür tritt spätws. nach dem muster der I. ablants- 
reihe frinan^ frdn ein. Doch bleibt meist pl. frunony part. frunen, obwol 
auch frinon, frinen belegt sind. Sonstige ungewöhnlichere nebenformen 
sind frinnanj praet. frengj pl. frun^ony § 185. 

In R* lautet das verbum frce^na (nur 2. sg. frcegnast belegt), north. 
in R* fregna, frcegnaj in L fre^fuif frce^na, fraigna; dazu in R* praet. 
frcegfij pl. frugnun, -on und frcegnun, part. frognen, in L praet. frm^n, 
fraign, pl. frugnon neben schwachem freunde, fr(egn(a)de, fra%gn{d)de, 
part. frognen. 

Das n gehört bei diesem verbum ursprünglich nur dem praes. an (vgl. 
got. frahj frihum) ; ein rest der älteren flexion ist vielleicht in dem praet. 
pl. frugan R* Mt. 12,10 und den participialformen gefrcegen, gef regen j ge- 
f rügen und gefrigen erhalten, die aber auch zu fricgean § 391, anm. 8 ge- 
hören könnten. 

Anm. 4. Für mumanj welches allein belegt ist, wird oft falsch 
*meornan angesetzt. Als praet. findet sich einmal in der poesie schwach 
mif/mde. North, schwache formen s. § 416, anm. 11, e. 

Auch spv/rnan (spoman) herscht in der älteren spräche durchaus 
als einzige praesensf ormen ; erst spät findet sich einmal die neubildnng' 
speornan, 

Anm. 5. Vielleicht gehört hierher noch mit unregelmässigem praesens- 
vocal forcwolstan verschlucken, von dem nur der inf. belegt ist. 

§ 390. Klasse IV. Verba nach der vierten ablautsreihe, 
got. i, a, e, u, wests. e — ce — ce — o (kent. und Ps. 6, e, 
e, 0, E^ und north, e, ce (e), e (R^ auch de), o, § 150, 1. 151, 1), 
z. b. heran, beer, bceron, boren tragen. 

Anm. 1. So gehen noch cwelan sterben, helan verhehlen, *kwelan 
tosen (?, nur hwüeÖ und hwelung clangor belegt), stelan stehlen, scieran, 
scyran scheeren (praet. ws. nur scearj pl. Scharon, in den poetischen texten 
auch scasr, scctron), teran reissen, Öweran rühren, und brecan brechen; 
femer gehört hierher das isolierte part. praet. gedwolen irrend; über ge- 
dtiren s. § 385, anm. 1. 

Anm. 2. Besondere Unregelmässigkeiten zeigen: 

niman nehmen nom, nam nömon, namon numen 

cum an kommen c(w)6m c(w)6mon cumen (cymen) 
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Von cuman lantet der opt. praes. nicht selten mit t-nmlant cyme, 
und dies y erscheint bisweilen auch noch in andern praesensformen, nament- 
lich im anglischen. Hier gelten folgende flexionen : a) Ps. : part. cumendej 
praes. ind. sg. 1. cumuj 2. 3. cymeSj -ed^ pl. cumaöj opt. cymCf imp. cynij 
pl. cumad; — b) ß*: inf. cumanf -e, part. cumende (cymende)j praes. ind. 
sg. 1. cume, 2. cyniest (cumest)^ 3. cymep (cymaß, cymp), pl. cumap (cymeßj 
-cd), opt. cume (cyme), imp. cyntj cyme, cum, pl. cumap, -ep (cymep); — 
c) ß*: inf. cuma, part. cymende, praes. ind. sg. 1. cymo, 2. 3. -es, -eÖ etc., 
pl. cumaöf cymdÖ, opt. cyme, imp. cym, pl. cumeÖ, cymaÖ, part. praet. cumen ; 
— d) L: inf. cum(m)af -(Bf cyme, part. cym(m)ende {cwnmende\ praes. ind. 
sg. 1. cym{m)o, 2. 3. cymes, -eÖ etc., pl. cymaa (cumas) etc., opt. cymo, -e, 
imp. cym(m)y pl. cym(m)aÖ (cumas) etc., part. praet. cum>(m)en ; — e) Bit. : 
das y steht dnrch das ganze praes. durch, bis auf je 1 inf. ^icvmaf cume 
(im part. praet. stets cum[m]en). 

Das praet. lautet altws. in der Cura past. und Or. meist com, in der 
Chron. aber gewöhnlich cuöm. R* hat nur com, Ps. nur cwöni, R^ cwöm 
(1 cöm)y L cujöm (1 cömas opt), Rit. cvöm (eine früher oft angesetzte 
pluralform '*cwämon ist nirgends belegt). 

Die länge des ö in c(w)öm ist wie die des entsprechenden nöm von 
niman durch durch doppelschreibung und accente gesichert. 

Im angl. herschen die formen nöm, pl. nömtm, -on ganz ausschliess- 
lich, im WS. und kent. ist daneben frühzeitig die neubildung nam, pL 
nämon eingetreten (schon Ep. naamun). 

Anm. 3. Vielleicht gehört hierher noch striman in-, obniti (nur 
part. stf^(ma[e\ndi gl.). 

Anm. 4. Ein umgelautetes part. praet. (§ 378, 2) findet sich north, 
in L ^ibroRcen. 

Anm. 5. Ueber den u- und o/o-umlaut bei den yerbis dieser ablauts- 
reihe s. § 370, über praesensformen mit (3? s. § 391, anm. 5. 

§ 391. Klasse V. 1) Verba nach der ftinften ablauts- 
reihe, got. i, a, €, i, wests. e — ce — ce — e (kent. und Ps. 
e, e, e, e, sonst angl. e, ce, e, e, § 150 f.), wie metan, mcet, mceton, 
nieten messen, oder mit grammatischem Wechsel wie cweöan, 
cwceff, cwcedon, cweden (vgl. anm. 4). 

Anm. 1. So gehen noch drepan erschlagen (part. auch einmal dropen 
Beow. 2981), screpan schrapen, swefan schlafen, wefan weben, fetan faUen, 
cnedan kneten, tredan treten, sprecan (kent. und spätws. auch specan) 
sprechen, u)recan verfolgen, wegan tragen; töten, lesan sammeln, ^enesan 
genesen, mit grammatischem Wechsel nur das defective wesan § 427, 3. 

Isoliert steht das part. praet. north, forrepen reprehensus L. 

Das yerbum ple^an spielen, tanzen, bildet nur im praes. starke formen 
(neben schwachem ple^ian); das praet. lautet ws. ph^odej R^ pl(e)a^ade, 
north. R* pkegede, L plce^(e)def pke^ade; im Ps. begegnen nur praesens- 
formen Yon plce^ianf pla^ian; vgl. § 416, anm. 13, b. 
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Ganz zweifelhaft ist *hUcan glomerari (3. pl. hl^aÖ Cura past. 362, 20 ; 
dazu part. töMocene diunlsam Germ. 23, 398?; vgl. swr. ählöcian emere, 
effodere). 

Anm. 2. Ws. ^iefan geben, -gietan erlangen, weichen nur nach mass- 
gabe von § 75 von der regelmässigen form ab: praet. geaf, -geat, pl. geafon, 
-g6aton (vgl. jedoch auch § 109 nebst anm.), part. giefen^ -gieten. 

Dem kent. und angl. ist diese diphthongierung nach § 157, 2 fremd bis 
auf einige north, geoef, -gecet und geaf^ -geat neben gcef, gcet etc. in L. Da- 
gegen hat das Bit. einige gi- neben ^e-, wie imp. ji/) part. gifende neben 
gef etc., § 157, anm. 2. 

Anm. 3. etan essen, fretan fressen, haben im praet. sg. ws. <ttj frctt 
(vgl. got. frif) und daher auch R^ north. ä(t) (in ß* auch ein gieet) mit 
langem i, § 150, 1 (ein vereinzeltes est in L mag neubildung sein, vgl. 
anm. 10). 

Anm. 4. lieber den u- und o/a-umlaut bei den verbis dieser reihe 
s. § 370; über north, woß- für we- s. § 156, 1, über north, wo- für weo- 
(speciell in wosüj § 427, 3) s. §156,2; über das praes. von cwoeöa etc. für 
WS. cweöan s. § 370, anm. 7 ; das praet. lautet in L cuceÖ, cuceÖ (cceÖ, cwolf), 
pl. cuedon (ctuibdon), cudbdon u. ä., in Bit. cvceÖ (1 cvolf)j opt. cviMe. 

Anm. 5 (zu § 390 — 391). Im praes. zeigen einige nördliche texte 
bisweilen ob statt c ; so hat R^ einmal stcelan und oft (wegen des w) cwce- 
Öafif L hcela, beerende ] spreecca, 1. sg. wrceco u. ä. 

2) Die verba geßon, gefeon sich freuen, pUon, pleon wagen, 
sion, seon sehen, stehen für *-fehan, *plehan, *seh(w)an § 113, 2. 
373. Ihre tempusbildung ist im ws.: 

zeUon jefeah jefse^on (jefsesen) 

pleon pleah — — 

s4on seah sawon sewen, sawen. 

Zur flexion der praesentia vgl. § 374 

Anm. 6. Ein Inf. *gefeohan existiert nicht; gefeegen (north. L ge- 
fügen) froh, ist wie fcegen eigentlich adjectivum, vgl. alts. fagan* Das 
praet. lautet merc. Ps. gefashj pl. Ps. R* gefegtm, -on (vgl. anm. 7). Im 
north, flectiert das verbum meist schwach nach kl. n gifeaga^ -e 'S? L (so 
auch 3. sg. gef^ap R*), vgl. § 374, anm. 3 ff. 414, anm. 5, c. 

Anm. 7. Statt sdwon findet sich in nicht strengws. texten, nament- 
in den poetischen hss., auch sebgon. 

Im angl. lautet das praet. von 8€on nach § 162, 1 sosh (in L auch 8<Bghi 
vgl. auch anm. 6), dazu pl. 86gwnj -on (in R* auch sdgun und 8dbgun\ opt. 
86ge, part. Ps. R* L ge8egen, in L auch ge8een. Ausserdem wird in R^ R* 
L auch das ac|j. ge8&ne sichtbar (§ 222, 2 ; in R^ auch ges^anoßj gesäbnos) als 
part. verwendet. 

3) Die verba biddan bitten, licg{e)an liegen, sittan sitzen, 
bilden ihr praesens im germ. mit jo (vgl. got. Udjan und 
§ 372), sind aber sonst regelmässig, praet hrnd, 1(b$, scet, part. 
ieden, legen, seien. 
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Anm. 8. Auch Öicg(e)an nehmen, empfangen, und fricg(e)an erfahren, 
haben diese praesensbildung, bilden aber, namentlich in der poesie, praet. 
deah, bäh (daneben, besonders strengws. wie es scheint immer, schwach 
Öigede, bi^de, § 400, anm. 1, b. 401, anm. 1 ; von fric^ean ist das praet. nicht 
belegt), part. (^eöe^en, wenn äöegen distentus gl. hierher gehört) und ^e- 
fri^erij ^efru^en^ vgl. § 389, anm. 3. 

Anm. 9. Die verba auf g haben nach § 57, anm. 3 im ind. pl. praet. 
WS. ä neben häufigerem, an die übrigen verba angelehntem et : lägon, wägon 
und Icbgon, wctgon (aber nicht Hdgon neben adbgon^ da die strengws. form 
8dwon lautet, s. oben anm. 7). Im kent. angl. herscht auch hier nach 
§ 150, 1 das allgemeine ausserws. 6, Ugun etc. (eine ausnähme in B* s. 
anm. 7). 

Anm. 10 (zu no. 1—3). In R* und north, findet sich im sg. praet. 
nicht ganz selten auch e für «: B^ sprec, bed, seit, ctveÖ, B' gef, bedj L 
sprec, gefj bed, sei etc. Dies mag, zumal bei B*, zum teil auf schwankender 
lautgebung beruhen; fürL, das sonst as und e genau scheidet, dürfte eher 
anlehnung an den pl. etc. anzunehmen sein, also sprec neben sprcBc etc. 

§ 392. Klasse VI. 1) Verba nach der sechsten ablauts- 
reihe, got. a, ö, 6, a, ags. a — 6 — 6 — a, wie faran, for^ 
föron, faren gehen; über partt. praet. mit cb, e s. anm. 7. 

Anm. 1. So gehen noch alan wachsen, calan frieren (fast nur part. 
ofcalen), galan singen, grafan graben, 8c(e)afan schaben, hladan laden, 
wadan gehen, dragan ziehen, gnagan nagen, acan schmerzen (nur praesens- 
formen belegt), bacan backen, sacan streiten, 8c(e)acan schütteln, wascan 
(waxattj § 204, 3) waschen. 

Weiter gehören hierher die isolierten partt. gedafen (selten gedcefeUf 
vgl. anm. 7) geziemend, geöracen geschmückt (?); femer vielleicht clmoan 
sculpere, dessen praet. nicht belegt ist. 

Anm. 2. Praesensbildung mit n hat wcecnan erwachen, erwachsen, 
praet. wöc (daneben auch schwach wcecnian nach kl. II). 

Anm. 3. Die abweichungen von 8c(e)afan und 8c(e)acan, praet. scöc, 
8c6oc, part. 8c(e)acen (poet. 8cascen § 368, anm. 4) erklären sich aus § 76. Die 
angl. formen sind: Ps. part. sccecende, part. praet. 8cecen, B^ imp. pl. ä8ca- 
keßf B* imp. pl. sccecaSj äsceacaÖ, L 8ceac{c)a u. ä. (part. auch 8ceoBcende)j 
Bit. part. praet. ä8c(e)€eccen. 

Anm. 4. Altws. 8ponan^ 8panan verlocken (angl. nicht belegt), praet. 
8pön bildet später das praet. 8p6on nach art der reduplicierenden verba, 
und in jüngeren texten auch ein entsprechendes praes. spannan, vgl. § 396. 

Anm. 5. weaxan wachsen (spätws. wexan nach § 108, 2) ist bereits 
altws. zur flexion der reduplicierenden verba übergetreten, praet. w4ox, 
§ 396; ebenso angl. B^ wexan (pl. auch tüosxaß), praet. toiox und pl. 
w&con (nach § 165, 1), dagegen hat north. B' weocaj L wa^xa noch da» alte 
praet. wöx. 
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2) Die verba contracta flecm schinden, lean tadeln, slean 
schlagen, äwean waschen (zn got. slahan, pwahan) behandeln 
ihr praes. nach den regeln von § 374. Im praet. ist der 
grammatische Wechsel regelmässig in den sing, vorgedrungen: 
daher 1. 3. sg. fio^, 16^, slo^, ffwö^ mit ^ nach dem pl. lögon, 
slo^on, öwö^on (§ 380; die jüngeren formen mit A: loh, slöh, 
öwöh sind nach § 214, 1 zu beurteilen; vgl. übrigens auch unten 
no. 4 sceödan — sceoä). Ebenso herscht der graipmat. Wechsel 
im part. praet.: sUe^en^ Öwmsen, beflagen, beladen etc., § 368, 
anm. 4 (north, ausnahmen s. unten anm. 7). 

3) stQndan stehen, hat das n nur im praes. und part. 
praet.; also praet. stod^ pl. stodon, aber part. stonden, 

4) Die verba swerian (sweri^an, swer^an etc.; north, in L 
8U()eri[^]a neben sueri[^]a nach § 156, 1) schwören, hebban heben, 
hliehhan (hlihhan, hlyhhan, angl. hlcehhan) lachen, stceppan 
(Eit. stepa) gehen, scieppan (scippan, scyppan, kent. angl. scep- 
pan) schaffen, scedöan schädigen, bilden ihr praes. mit j, das 
den übrigen formen fehlt (§ 372): praet. swör (im jung. Or. 
einmal sweor 89,25), hof, hlö^ (später hloh] pl. hlo^on), stop; 
scöp (sceop), scod (sceod; vgl. § 76, wegen des d oben no. 2), 
part. hafen, hcefen, sceapen (§ 75, 1), u. s. w. 

Anm. 6. hebban bildet spätws. auch ein schwaches praet. hefde und 
part. hefod. 

Neben sceÖÖan findet sich anch nengebildetes sceaöan ohne j, und 
umgekehrt neben sciod auch ein schwaches praet. sceöede, § 400, anm. 1. 

Anm. 7 (zu no. 1. 2. 4). Im part. praet. wechselt nach § 368, anm. 4 
der wurzelvocal a mit ce (bez. ea nach sc); daneben stehen gelegentlich 
formen mit umlauts-e, § 378, anm. 1. 

Zu swerian heisst das part. sehr selten swarenj meist sworen (so auch 
north. R* L Rit. neben umgelautetem suceren L); ebenso spätws. ^eötoo^en. 

North, neubildungen sind in L ähofen neben hcefen, hefen und dtM^, 
du4nf Öw^n neben lHie^{e)n (§ 378, anm. 2) 

2) Eeduplicierende verba. 

§ 393. Beim reduplicierenden verbura kann man dieselben 
vier Stämme aufstellen wie beim ablautenden verbum, § 379; 
doch sind sie hier nicht so deutlich unterschieden. Es haben 
nämlich gleichen vocal der 1. und 4. stamm einer-, und der 
2. und 3. stamm andererseits. Der grammatische Wechsel 
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erstreckt sich, wo er überhaupt eintritt, über den 2., 3., und 
4. stamm. 

Das eigentliche charakteristicum der reduplicierenclißn verba 
liegt in der bildung ihres praeteritums. 

§ 394 Im ags. sind die ursprünglich zweisilbigen redu- 
plicierten praeterita (§351, 1) durchgehends zu einsilbigen formen 
verkürzt, aber in zwiefacher weise: 

1) Nur wenige verba haben in den anglischen dialekten 
und in der poesie noch formen erhalten, welche auf die alte 
bildung mit reduplication deutlich zurückweisen: 

inf. praet. (got.) 

ha tan heissen hSht (haihait) 

rsedan raten reord (rairö}>) 

läcan spielen leolc (lailaik) 

ondr^dan fürchten ondreord ( — ) 

Isetan lassen leort (lailöt) 

Zu allen aber bestehen in den übrigen dialekten nebenformen 
nach no. 2. 

Anm. 1. Die quantität des vocals von Mht ist in keiner weise 
sicher zu ermitteln; man neigt jetzt dazu, das e fUr lang zu halten (vgl. 
§ 396, anm. ]). 

Anm. 2. leolc ist nur in der poesie helegt. 

Der strengws. prosa fehlen die reduplicierten formen bis auf ein, 
auch yieUeicht nur eingeschlepptes, Mht in der Chr. Dagegen findet sich 
hSht neben gemeinws. h^t auch in sicher südengl. dichtungen, wie dem 
einleitungsgedicht der Cura past. und den in Kent gearbeiteten Metris. 
Wo Mht sonst in weniger streng ws. (prosa)texten yorkommt, ist es aus 
fremden vorlagen übernommen. 

Der aus dem angl. umgeschriebene Beda hat hiht und leort neben 
hSt und Ut, ß^ hat ein forleorttm neben gewöhnlichem lät, aber nur dreord, 
reordf kSht (letzteres auch 14, 2, wo Kemble ?M^t las). Der Ps. und das 
north, aber kennen hier fast nur die reduplicierten formen: Ps. E' L heht^ 
ondreord (L ondreard)^ leort ^ Bit. hihtj leort; ausgenommen ein aus r^^idon 
corrigiertes r^don in L (vgl. § 395, anm. 3). 

2) (xewöhnlich führt aber die Verkürzung zu völliger Ver- 
schmelzung der reduplications- und der Wurzelsilbe. Das 
product enthält entweder den vocal ? oder den diphthongen 

?o; z. b» 

fön fangen fen^ 

hü tan heissen h6t 

feallan fallen ^oU 

hl6apan springen hl^op 



fen^on 


fonjen 


heton 


honten 


feollon 


feaUen 


hleopon 


hleapen 
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Anm. 3. Das ^o unterliegt den üblichen dialektischen wandlung'en; 
daher gelegentlicher Wechsel mit to (bes. kentisch, § 150, anm. 3) und 
namentlich north. Äa neben &) in formen wie ßall, fMl R* L Bit. u. dgL 
(§ 150, anm. 1). 

§ 395. 1) Den vocal e haben einige verba mit ursprüng- 
lichem a vor n + consonant, nämlich blondan mischen, praet. 
blend, und fön fangen, hon hangen (zu got. fähan, hähan, ans 
germ. *favhan, *havhan, § 67), praet. mit grammatischem 
Wechsel fen^, hen^, part. fönten, honten, 

Anm. 1. Das e der praeteritalformen ist im altsächs. und altnord. 
nachweislich kurz ; daher ist auch für das ags. ursprüngliche kürze zn ver- 
muten, wenn auch später nach § 124 dehnung eintreten konnte. 

Anm. 2. Vermutlich gehört hierher auch ählongan erzürnen, von 
dem nur ein part. praet. äblonc^ne indignati in L belegt ist. 

2) Den vocal e haben einige verba die auf einen ein- 
fachen consonanten ausgehen. Ihr wurzelvocal ist: 

a) ein ws. ö§, kent. angl. e (= germ. o^, got. e): {on)dr(Bdan 
fürchten, rcedan raten, lesen, Icetan lassen, slcepan {sldpan, 
§ 57, anm. 3) schlafen. 

Anm. 3. üeber dreord^ reord, leort neben drid, rSd, Ut s. § 394, 1. 

rdtdan ist ws. meist schwach, praet. rdbdde, part. ^erdbdd (§ 406), doch 
kommen auch starke formen vor, wie praet. pl. r6don Or., part. robden 
Blickl. R^ hat praet. pl. reordun^ ß* r^ddun = L riddon corrigiert in 
r6don (§ 394, anm. 2), dazu part. L ^er^ded. 

Ebenso begegnet ws. schwach gebildetes (on)8lc^tej ondrctdde, in 
der angl. prosa wird das praet. zu slctpan stets schwach gebildet : Ps. 
sUptßj E^ sl^te (sUpade), L sUpde (pl. auch sUpedon), Bit. sUpde, 

b) ein d (= germ. got. ai), dem nicht ein w folgt oder 
vorausgeht (vgl. § 396, 2, c): hdtan heissen, Idcan springen, 
spielen, scddan (sceadan § 76) scheiden. 

Anm. 4. Von scädarij sciadan lautet das praet. ws. neben 8c6d auch 
8c^d. In der angl. prosa sind an praet.-formen nur belegt: R' ind. sg. 
tögisceode interpretabatur, L desgl. -scSadade, -sciadde ('ScSadda)^ -schade, 
pl. 8c6(id{ad)on\ Bit. 2. sg. ^esc^adest, pl. tösceadon, 

§ 396. 1) Den diphthongen & erhalten im praet. die 
verba mit ursprünglichem a vor l + consonant, sowie einige 
auf n + consonant: a) feallan fallen, weallan wallen, fealdan 
falten, healdan halten, stealdan besitzen, wedldan walten, 
sealtan salzen, wealcan walken {angl, fallan, -a etc., § 158,2); 
— b) lonnan bannen, sponnan spannen, ^on^a/n gehen. 
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Anm. 1. Die quantität des eo im praet. ist nicht direct zu ermitteln. 
Auf gprnnd gewisser entstehungshypothesen nimmt man jedoch jetzt wol 
meist länge an, trotz der folgenden consonantgmppe (vgl. § 394, anm. 1). 

üeber north. &» für ^o s. § 394, anm. 3. B* hat neben formen wie 
hMdj feollan (ßallan) auch pl. fellun. 

Anm. 2. Für ^ongan heisst es north, in L geonga (1. sg. ind. praes. 
auch ^iungOj opt. ^iungä), im Rit. ^eon^a, gion^a, aber in R* gonga (nur 
einmal ^eon^a), § 157, 4. In der poesie begegnet ein inf. gengan Andr. 1097. 

Das praet. lautet in der poesie g^n^ (im Beow. auch gan^) oder 
^en^dCj in der prosa ist es ganz (auch im angl.) durch eode et<;. § 430 
ersetzt. 

North, fehlt auch das part. praet. ge^ongen; dafür steht giiad B* L. 

Anm. 8. lieber weaxan wachsen, s. § 392, anm. 5. 

Anm. 4. Die formen gien(g)j opt. genge und spenn in der aus dem 
altsächs. umgeschriebenen Gen. B sind nicht ags. 

2) Den diphthongen eo erhalten die verba die auf einen 
einfachen consonanten ausgehen und zum wurzelvocal haben: 
a) urspr. au = ags. ea: beatan schlagen, heawan hauen, hleapan 
springen, ähneapan abpflücken; — b) urspr. ö = ags. 6: hröpan 
rufen, hwöpan drohen, blotan opfern, wrötan aufwühlen (praet. 
unbelegt), flöccm plaudere (desgl.), swögan rauschen (desgl.), 
swögan überwältigen, ersticken (dazu part. geswögen ohn- 
mächtig), und mit i-umlaut (praesensbildung mit jo, § 372) 
wepan weinen, und vielleicht *hwesan (oder ^hwcesan?) keuchen; 
femer mit der lautfolge 6w: blöwan blühen, flowan fliessen, 
growan wachsen, hlöwan brüllen, rowan rudern, spowan ge- 
deihen; — c) d mit folgendem oder vorausgehendem w: bldwan 
blasen, cndwan kennen, crdwan krähen, mdwan mähen, sdwan 
säen, drdwan drehen, wdwan wehen, bez. swdpan wegfegen. 

Anm. 5. Zu a) gehören noch die isolierten participia eacen gross 
(vgl. got. aukan vermehren) und eaden geboren; zu a) oder b) die isolierten 
praeterita zeneop Ex. 475 und onr4od inbuit Corp. 1129; zu c) vielleicht 
räwan spalten (part. praes. geräwende, part. praet. gertBwen), üeber snöwaUj 
cnödan und north, ^sp^oßa, *8peafla s. § 384, anm. 4 f. 

Anm. 6. Zu dem starken praes. büan wohnen, part. praet. gebün, 
gebüen (selten b^) fehlt ein starkes praet.; es wird durch budej büede^ 
north. &t^(e)(2e, zu dem schwachen bü(w)ian, north, b^aj §416, anm. 11, d, 
ersetzt. 

Anm. 7. Neben sdwan begegnet in der Cura past. hs. H auch um- 
geläutetes sctwän. 
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Anm. 8. Bei deu verbis auf w findet sich im praet. bisweilen 6 statt 
6o: altws. Cura past. oncn^, -on, opt. a^e, Or. oncn6wen; merc. Ps. on- 
cn6u}y -c, -wn, K^ Ä^, 2. sg. sewe^ pl. hUwan. 

Die north, formen dieser praett. sind: B' hUow^ sdowy pl. oncn6atvunf 
aber 2. sg. schve; L M^u, bUou^y pl. blSwurif hUuun\ oncniw, -cneu; 
'Cnctw, -cnäiwUj pl. -(^^at<m, -cn^aun, verkürzt ^ (§ 360, anm. 3) oncneUj 
-cnctUf -cn^aw ^e, opt. cn^a; oyt. cr^awa; pl. Är^umn, ^(^un, ^rc^timn; 
ind. 8^w(u)j pl. 8^Kmn (und schwach aSawde, sdude)-, opt. sp^ua; Bit. 2. sg. 
äbUawef 3. sg. ^iflcbve (?). 

Im pl. praet. kann contraction eintreten: poet. r^on aus r^irun von 

Anm. 9. Von north, wdbpa = ws. u^^an lautet das praet. in B' 
regelmässig u^^oj), in L wiop, todapf to^cepj wdbapf wcbp (und schwach wctpde). 

§ 397. Das part. praet. hat ursprünglich den vocal des 
praesens (doch steht äswopen E^ von swdpan § 396, 2, c). 
Grammatischer Wechsel (und demgemäss anderer vocal) findet 
sich nur in den partt. fönten und honten zu fön, hon § 395, 1. 

Anm. Neben L honten heisst das part. dieser verba north, in B* L 
Bit. fdbn und hdbn (dazu poet. -f^, vgl. § 378, anm. 2; aber Ps. nur fönten, 
B» fönten, honten). 

3. Die schwachen verba. 

§ 398. Die schwachen verba sind meist abgeleitete verba. 
Nach der Verschiedenheit ihrer ableitungssuffixe unterscheidet 
man drei klassen: 

1) die JO' (oder ja-) Masse. Ihr ursprüngliches praesens- 
sufflx war indog. -e-jo- ; daraus entwickelte sich im germ. über 
*-i;a- nach kurzer Wurzelsilbe -ja-, nach langer Wurzelsilbe 
-ta-, § 45, 8; 

2) die ö-klasse. Ihr praesenssufflx war im germ. -ö-ja- 
wechselnd mit -ö-, § 411; 

3) die ^-klasse (auch ai-klasse genannt). Diese war im 
indog. durch den Stammausgang -e- charakterisiert. Ueber die 
verschiedenen Unterabteilungen dieser klasse s. § 415. 

§ 399. An Stämmen sind bei der schwachen conjugation 
nur drei zu unterscheiden: der des praesens, der des prae- 
teritums und der des part. praeteriti. Die beidfen letzteren 
berühren sich sehr häufig in ihrer form. 



/ 
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1) Erste schwache conjugation. 
A) Ursprfinglieh kurzsilbige yerba. 

§ 400. Alle formen der regelmässigen verba dieser klasse 
haben i-umlaut. 

Im übrigen zerfallen die verba dieser klasse (einschliess- 
lich auch der zugehörigen unregelmässigen verba von § 407) 
nach der verschiedenen bildungsweise der formen ihres prae- 
sensstammes in zwei hauptabteilungen: 

1) Verba auf r, wie nerian (ner^an, nerigan, neri^ean etc., 
§ 175,2) retten. Diese behalten in allen praesensformen den 
einfachen consonanten am ende der Wurzelsilbe (§ 227) und 
abgesehen von der 2. 3. sg. ind. und der 2. sg. imp. (s. § 410) 
auch das ableitende j (§ 175, 3). 

2) Verba auf andere consonanten, wie fremman vollbringen, 
settan setzen, etc. Diese verdoppeln ursprünglich in allen 
praesensformen ausser der 2. 3. sg. ind. und der 2. sg. imp, 
nach § 227 den wurzelauslautenden consonanten, werden da- 
durch in diesen formen langsilbig und verlieren somit das ab- 
leitende j (§175,3). 

Diese beiden gruppen sind namentlich im angl. noch wol 
von einander geschieden; im südenglischen wird dagegen das 
alte Verhältnis vielfach durch ausgleichungen und neubildungen 
gestört. 

Anm. 1. Wie nerian gehen z. b. noch berian schlagen, derian 
schaden, erian pflügen, ferian gehen, herian preisen, ämerian läutern, 
8cierian anordnen, ä-, bescierian trennen, berauben (§ 75, 1), werian wehren, 
gewerian bekleiden; eindämmen, 6t/nan gebühren, onÄyrian eifern, snyrian 
eilen, spyrian fragen, styrian stören, und mit ausfaU von h auch spätws. 
Ptoyrian adversari (für altws. *Öwierianf aus ^pwiorhjan^ § 218, anm. 2). 

Wie fremman bilden ihr praesens ursprünglich: 

a) die verba auf die nasale w, n und die liquida Z, z. b. gi^emman 
erzürnen, temman zähmen, trymman befestigen; bennan dehnen, wenfMn 
gewöhnen, clynnan klingen, dynnan tosen, hlynnan brüllen; *hellan ver- 
bergen, *ä8ciellan schälen, *8yllan suhlen; dazu cwellan etc. §407, 1. 

b) die verba auf die Spiranten s, ß, f, s (verdoppelt 6&, cj nach § 190. 
216,1), wie cnyssan stossen, Äns«a« zittern; scedÖan schädigen (auch stark, 
§ 392, 4), swebÖan umwinden, wreÖÖan stützen; äawebban einschläfern, töten; 
ti;«?^(c)aw bewegen, Öicg{e)an empfangen (auch stark, § 391, anm. 8); lecg(e)an 
legen, bycg(e)an kaufen, § 407, anm. 7. 8. 

SieverB, AngeUttohs. grammatik. 8. aufl. 15 
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c) die verba auf die verschlusslaute d, t und c, wie hreddan entreissen, 
retten, ätreddan erforschen; cnyttan knüpfen, hwettan antreiben, lettan 
hemmen, settan setzen, spryttan spriessen (?); dazu ctvecc(e)an etc. § 407, 
anm. 9. 

Anm. 2. Im Ps. ist der unterschied der beiden bildungsweisen noch 
ganz scharf durchgeführt, ebenso in E^ und north., wenn man von geleg^ent- 
lichem fehlen des j nach r in der ersten gruppe absieht (vgl. § 409, anm. 1 ; 
schwanken zwischen einfachem und doppeltem consonanten bei verbis der 
zweiten gruppe, § 410, anm. 3, gehört nicht hierher). Auch die poesie 
zeigt das alte System gut erhalten. 

Im wests. halten die unregelmässigen yerba von § 407 im praesens im 
allgemeinen den typus der zweiten gruppe fest (vgl. jedoch § 407, anm. 2). 
Bei den regelmässigen verbis wird dagegen schon sehr frühe die bildungs- 
weise der ersten gruppe sei es teilweise, sei es ganz auf diejenigen verba 
der zweiten übertragen, welche auf einen dauerlaut (nasal, liquida 2, spirans) 
ausgehen. So hat bereits die Cura past. neben fremmanj trymman, cnyasan 
bereits einige formen wie trymianj und ausschliesslich solche wie ^remianj 
lem^ian, temiarif heheliany sylian, wreÖian; dazu Or. Öenian, spätws. beöian 
baden, äscylian, hrisian, etc. Bei den meisten verbis auf m, n, l, «, ß sind 
also formen mit gemination strengws. überhaupt nicht belegt, nur fremmanj 
trymmany cnyssan halten sich auch spätws. (daneben fremianj trymian). 

Die verba mit bb und cg unterliegen dieser neubildung seltener: 
swefian, hegian statt swebban, *hec^an einhegen. 

Anm. 3. In jüngeren wests. texten treten sodann sämmtliche verba 
auf -ian welche ursprünglich der j'o-klasse angehören, vielfach in die flexion 
der n. schwachen klasse über: neriarij praes. nerüf nerastf neraÖ; neriaöf 
praet. nerode wie fremiarif praes. fremie, fremast, fremaÖ; fremia^j praet 
fremode etc. 

Anm. 4. Seltener werden einzelne dieser verba, namentlich /remman 
und trymman^ wie ursprünglich langsilbige behandelt und formen wie pari 
^efremmedj getrymmedj praet. trymde gebildet. 

§ 401. Bildung des praeteritums. 1) Die verba auf 
die verschlusslaute d und t haben im praet. die endung -de 
bez. -te ohne mittelvocal: hreddan — hredde, lettan — lette 
(vgl. § 402, 2). lieber settan und die verba auf c s. § 407, 1. 

2) Die verba welche auf dauerlaute (liquidae, nasale, 
Spiranten) ausgehen, haben im praet. die endung -ede (aus 
altem -idce, § 44, anm. 1) und einfachen (nicht geminierten) 
consonanten am wurzelende, z. b. nerian — nerede, fremman 
(fremian) — fremede, (öennan), Öenian — Öenede, cnyssan 
— cnysede, sceddan — sceöede, swehban — swefede § 190, 
wec^(e)an — we^ede u. s. w. (über lec^ean legen, s. § 407, 1 
nebst anm. 7). 
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Anm. 1. Gelegentlich finden sich auch hier formen' ohne mittelvocal, 
wie we^dCf Öi^dej cnysde^ north. L sceÖdej bisueödun ; später erst wird auch 
wol der doppelconsonant des praes. in's praet. übertragen, cnyssede u. ä. 

Anm. 2. Spätws. tritt für das -ede im praet. sehr gewöhnlich -ode 
ein, s. § 400, anm. 3. 

§ 402. Bildung des participium praeteriti. 1) Die 
endung ist im allgemeinen altags. -id, gemeinags. -ed (§ 44, 
anm. 1); der endconsonant der wurzel erscheint wie im praet. 
einfach: ^enered, ^efremed, ^ecnysed, ^eswefed u. s. w. 

In den flectierten formen bleibt der vocal der endung 
nach § 144, a erhalten, ^eneredes etc. 

2) Besondere abweichungen zeigen die verba auf d und 
t (vgl. § 401, 1). Im angl. haben sie die volle endung -ed in 
der unflectierten form und vor consonantisch anlautender casus- 
endung, dagegen synkope des endungsvocals in den flectierten 
formen mit vocalisch anlautender endung, z. b. ^eseted (zu 
settan § 407, 1), flectiert ^esettvm etc., aber wieder ^esetedne, 
^esetedre, -ra. Das strengws. führt dagegen die synkope ganz 
durch: ähred(d)^ ^elet(t), ^esetif), flectiert gesettum wie ^esetne, 
gesetre, -ra u. dgl.; weniger streng ws. texte schwanken. 

B) Ursprünglich langsilbige und mehrsilbige yerba. 

§ 403. Bildung des praesensstammes. Der ganze 
praesensstamm der zweisilbigen verba hat i-umlaut, wo der 
wurzelvocal dessen fähig ist (über formen mit io, eo neben 
ie etc. s. § 100, 2 nebst anm. 2). Das ableitende ; fällt aus, 
ausser nach vocalen und diphthongen, wie in de^an rufen, 
§ 408, anm. 13. 

Beispiele für diese sehr stark vertretene Masse s. § 404 ff. 

Anm. 1. Unter den mehrsilbigen verbis sind besonders die ableitungen 
auf -ettan (got. -atjan) zu bemerken, wie bliccettan blitzen, lic(c)ettan 
heucheln, roccettan rülpsen, aporettan spornen, ebenso die aus compositis 
verstümmelten ondettan bekennen, önettan anreizen, örettan kämpfen, 
§ 43, anm. 4. Diese haben nach § 227 gemination des ableitenden tj doch 
tritt dafür hier, nach schwacher silbe, auch oft einfaches t ein, § 231,4. 

§ 404. Bildung des praeteritums. Die endung des 
praet. ist -de, welches im allgemeinen unmittelbar an die 
Wurzelsilbe antritt; der i-umlaut bleibt; z. b. hieran — hier de, 
deman — demde. 

15* 
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Anm. 1. Das -de ist durch synkope (nach § 144) aus yorhistorischem 
'ida entstanden. Diese synkope ist im ganzen sehr fest, nur schwanken 
die verba auf muta-f-Hquida oder nasal stark, welche im praet. bei 
regelmässiger bildung silbische liquida oder silbischen nasal entwickeln 
würden (vgl. § 358, anm. 4). 

a) nemnan nennen, hat nemde mit ausfall des n (so auch E^ L); da- 
neben spätws. nemnode (vgl. § 406, anm. 4). 

b) Auch bei den übrigen verbis mit kurzem vocal vor cons. -\- 1, m, n 
ist synkope altws. die regel: e^lan quälen, se^lariy siglan segeln, prysman 
ersticken, praet. eglde, se^lde^ si^lde^ Prysmde (vgl. poet. oferfcBÖmde von 
oferf€BÖman umgreifen); ebenso später oft efnany rcefnan ausführen; daneben 
begegnen aber auch jüngere formen auf -ede^ wie bytlede Cura past. zu 
bytlan bauen, sigelede Chr., spätws. efnede. Angl. sind hier nur Ps. ärefnde 
neben ärefnede^ L ^enas^lede und ^eefnade belegt. 

c) Bei den verbis mit langvocalischer oder geschlossener silbe vor 
der consonantgruppe steht altws. regelrecht -ede: symblan schmausen, 
wfixlan wechseln, frifran trösten, hyngran hungern, timbran zimmern, 
oferayUfran versilbern, prq-et. symblede, wrixlede, fr^frede, hyngrede, tim- 
bredCf ofersykfrede (ausnähme ein wyrsmde Cura past. hs. C gegen wyrmsde 
hs. H zu wyrsmany myrmsan eitern, § 185); vgl. femer verba wie die^lan 
verheimlichen, biecnan ein zeichen geben, for^lendran verschlingen, etc. 
Später wird dies -ede wie bei den kurzsilbigen (§ 400, anm. 3. 401, anm. 2) 
sehr gewöhnlich durch -ode ersetzt, und demgemäss treten dann auch 
praesensformen nach kl, ü, wie frifrian, hyngrian {hin^rian § 31, anm,), 
timbrian etc. auf. 

Von den angl. texten hat der Ps. hier stets -ade nach kl. ü, di^lade, 
bScnade, hyngradey timbrade, B} mehrere hyngrade neben einem hyngrede; 
R* deglde, degelde neben b^cnedej hyncrede und becnade, frdbfradef timbrade, 
L degelde, hyn{c)gerdej timberde neben fr<Jbfrede, UÖrede (zu UÖra salben) 
und becnade, timbrade j ^lendrade (einiges andere ist zweifelhaft). Die 
formen mit -a- sind aber wenigstens im Ps. streng auf das praet (bez. 
part. praet., § 406, anm. 5) beschränkt und haben keinerlei praesensflexiou 
nach kl. 11 zur seite. 

Anm. 2. Ueber north, formen auf -ede^ -ade bei gewöhnlichen lang- 
silbigen verbis s, § 406, anm. 6. 

§ 405. Durch das zusammentreffen des d der endung mit 
dem endconsonanten der Wurzelsilbe ergeben sich bei gewissen 
verbis kleine Variationen der normalform, die sich übrigens 
nach den allgemeinen lautgesetzen leicht begreifen. Folgendes 
ist etwa zu beachten: 

1) Ohne besondere Veränderung lassen die endung -de 
antreten: a) die verba auf ei^fache liq[uida oder einfachen 
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nasal (ausser in der folge muta + llquida oder nasal, s. § 404, 
anm. 1), z. b. hieran — hierde hören, dcblan — dcelde teilen, 
deman — demde richten, cwielman — cwielmde töten, wenan 
— wende erwarten, bceman — hasrnde verbrennen, etc.; — 
b) die verba auf die einfadien Spiranten f, s, die auf ^ (ein- 
schliesslich n^) und die auf vocal oder diphthong + d, wie 
Relief an — Relief de glauben, Uesan — Uesde lösen, fe^an — 
fe^d^ fügen, fyl^an — fyl^de folgen, Icedan — Idddde leiten, etc. 
Ueber die verba auf «; s. § 408, 2. 

Anm. 1. Zu a) gehören z. b. noch feran gehen, Idbran lehren, stieran 
steuern ; ctlan in brand stecken, c^lan kühlen, hotlan heilen, tctlan verfolgen ; 
flieman in die flucht schlagen, ^ieman sich kümmern, hctman heiraten, 
hendtman berauben, rjjman räumen ; hienan höhnen, lobnan belehnen, mctnan 
klagen, strienan erwerben, ceman sprengen, ^ieman begehren, wieman 
verweigern, und viele andere. 

Verba auf f und s sind z. b. noch drdtfan treiben, drefan trüben, 
lobfan übrig lassen, äliefan erlauben, hwierfan umwenden, oftyrfan steinigen ; 
hecVijsan umschliessen, töcw^san erschüttern, f^san eilen , ^Usan glossieren, 
rdsän stürmen, tdsan zupfen, u. a. 

Anm. 3. Die verba auf vocal oder diphthong 4- ^, wie bteg(e)an beugen, 
dr^g(e)an trocknen, fe^(e)an fügen, äflieg{e)an verfolgen, for^€t^{e)an über- 
treten, 8weg(e)an tönen, wreg{e)an rügen, etc. (über die verba mit ^ aus 
germ. j, wie cieg(e)an etc., s. § 408, 3) und die auf ng (bez. ncg, § 215 
nebst anm. 2) wie gleng(e)an schmücken, hring{e)an klingen, ymbhring(e)an 
umringen, leng{e)an verlängern, men^(e)an mengen, spren^(e)an sprengen, 
teng(e)an hineilen, sind regelmässig. 

Bei den verbis auf Ij r-\-g wie fyl^(e)an folgen, c^byl^(e)an erzürnen, 
bierg(e)an kosten, byr^(e)an begraben, äwierg{e)än verfluchen, äwyr^(e)an er- 
würgen, etc. sind die secundären Veränderungen des g von § 213, anm. 214, 5 
nebst anm. 1 1 zu beachten, die in erster linie das praet. (und part. praet.), 
dann aber auch das praes. betreffen. Daher formen wie north, praet. R'-* 
fyli^dej äweri^dun neben fylgde, bibyrgdurif L berigde (biri^de), äwcerigde, 
äw^rigde (fylegdon?) neben byrgde, fylg(e)dej oder spätws. praet. fyligde, 
'Wyrigde bez. fylidCj -loyride und fili(g)de, 'wiri(^)de (§31, anm.), und dazu 
praes. inf. fyli(s)(in, -wyri(g)an bez. fili{g)an, -wiri(g)an, u. dgl. 

Anm. 3. Auch die verba auf d (die mit vorausgehendem consonanten 
s. unten no. 5), wie bcbdan zwingen, brctdan braten, brobdan breiten, cidan 
streiten, schelten, diedan töten, ^admSdan demütigen, fedan nähren, gebären, 
gefredan wahrnehmen, hl^dan lärmen, rufen, hijdan verbergen, niedan 
nötigen, rcbdan raten, lesen (vgl. auch § 395, anm. 3), scr^dan kleiden, 
sprdbdan ausbreiten, g^edan verbinden, underbiedan unterwerfen, wdbdan 
kleiden, w^dan wüten, etc., sind meist ganz regelmässig, nur wird im north, 
das dd des praet. öfter vereinfacht, wie L fd^de^ lotde, pl. brcbdon^ ctdon, etc., 
Rit. 2. sg. gilcbdestj für fdbdde etc. 
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Anm. 4. Von verbis die auf die media b ausgehen (vgl. § 190) scheint 
nur cemban kämmen^ mit dem praet. cemde belegt zu sein. 

2) Die verba auf j>, d^ sind in der älteren spräche regel- 
mässig, verwandeln aber spätws. das äd des praet. meist in 
dd: cydan künden, praet. cyöde^ spätws. cydde (vgl. auch § 406, 
anm. 3). 

Anm. 5. Hierher gehören z. b. noch cldböan kleiden, cwiöan klagen, 
jSh'jjban zerstören, Idbban anklagen, hassen, niöan wagen, 86dan versichern, 
oferswiöan überwinden (vgl. § 382, anm. 2), wrctöan zürnen, u. a. 

3) Geminaten werden vereinfacht, z. b. fylhn — fylde 
fällen, äfierran — äfierde entfernen, wemman — wemde be- 
flecken, cennan — cende erzeugen, cyssan — cyste (das t nach 
no. 4, b) küssen. 

Anm. 6. So gehen z. b. noch ^eZZan fällen, spillan verderben, stillan 
stiUen, cierran kehren, mierran stören, north, cnylla klopfen, forestemma 
hindern, u. a. (vgl. auch no. 4, b). 

Anm. 7. Gelegentlich wird die geminata in etymologischer Schreibung 
auch im praet. festgehalten, zumal north., wie I^ fyllde^ cerrde u. dgl. 

4) Die endung -de wird zu -te a) nach den tenues p, t, c, 
wie in cepan — cepte halten, yppan — ypte (zu no. 3) zeigen; 
^retan — ^rette grüssen; scenc(e)an — scencte schenken, wy- 
sc(e)an — wyscte wünschen, iec(e)an — iecte vermehren (über 
thte etc. s. § 407, 2); — b) nach den stimmlosen doppel- 
spiranten ff und ss, welche ihrerseits nach no. 3 vereinfacht 
werden, wie pyffan — pyße puffen, cyssan — cyste küssen; 
— c) nach x, wie in Hexan — Uexte leuchten. 

Anm. 8. So gehen z. b. noch mit^: ciepan kaufen, bediepan ein- 
tauchen, dr^pan befeuchten, hiepan häufen, beriepan rauben, ästiepan be- 
rauben; clyppan umfassen, rempan eilen, scierpan schärfen, acierpan bekleiden, 
wierpan sich werfen, cyspan fesseln, hyspan spotten, etc. ; mit t nach vocal 
(cons. + ^ s. no. 5) : bottan aufzäumen, bStan büssen, fcttan schmücken, hcetan 
heizen, hwitan weissen, m6tan begegnen, ncetan quälen, retan erfreuen, 
spontan speien, swottan schwitzen, wcttan benetzen, etc.; mit c nach con- 
sonanten (vocal + c s. § 407,1.2): ädwcB8c{e)an auslöschen, ofdry8c(e)an 
unterdrücken; äcw7ewc(e)a» auslöschen, drenc(e)an tränken, 8cenc(e)an ein- 
schenken, 8crenc(e)an täuschen, 8enc(e)an senken, tö8tenc(e)an zerstreuen, 
8wenc(e)an plagen, wlenc{e)an stolz machen, etc. 

wij8c{e)an (spätws. wiscan nach § 31, anm.) verliert spätws. im praet. 
bisweilen sein c: wiste neben wi8ctej wyscte, Aehnlich steht im Ps. gehnistun 
für gehnisctun zu hnücan mollire. 

Anm. 9. Hierher gehören auch die verba auf -ettan^ §403, anm., 
wie ondettan, praet. ondette u. s. w. 
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Anm. 10. Ganz vereinzelt erseheint spätws. in etymologischer 
Schreibung hier auch -de, wie ädwescdon Mlfr. Can., hyspdun Matth. 27,44; 
vgl. auch ^i^iscdoe oppilavit Ep., refsde Corp. zu refaan tadeln. 

Etwas häufiger ist diese Schreibung north, in L, zumal bei den neu- 
gebildeten schwachen praeteritis zu starken verbis, § 381 , anm., wie 
sUpde, ^rippde, groeppde zu slepa, ^ripa] aber auch formen wie ^cde^ 
screncdey ^enioUcde^ semdbtä{o)nj und solche wie atyltde, styldte, stylde, 
gescyrdte^ bitdie, pl. gefceadon von stylta erstaunen, zaudern, scyrta kürzen, 
bdbta büssen, fassta fasten (zu no. 5); so auch Eit. sUpde, gidrencde (dazu 
flectiertes part. pl. gisvcenedo), 

5) Nach consonant + d, t geht das d der endung ganz 
verloren: sendan — sende senden, gyrdan — sy^de gürten, 
Man — ehte verfolgen, fcestan — fceste fasten, dyrstcm — 
Öyrste dürsten etc. 

Anm. 11. Hierher gehören z. b. noch: a) mit consonant + d: hyldan 
bauen, -gyldan vergolden, onhieldan neigen, behyldan schinden, ieldan 
aufschieben, scildan schützen, spildan verderben, widdan walten; onbryrdan 
anstacheln, gyrdan gürten, hierdan härten, äwierdan verderben, ondtmerdan 
antworten, geendebyrdan einordnen ; bendan beugen, blendan blenden, lendan 
landen, pyndan eindämmen, sciendan schänden, tendan zünden, wendan 
wenden, u. s. w.; — b) mit consonant + *: ägyltan sich schuldig machen, 
sieltan salzen, wieltan wälzen, hiertan ermutigen, acyrtan kürzen, myntan 
denken; äcrceftan ersinnen, gedoeftan ordnen, hceftan heften; äfyrhtan er- 
schrecken, hyhtan hoffen, liehtan leuchten; erleichtem, ryhtan richten, 
tyhtan ermahnen; efstan eilen, fylstan helfen, hierstan rösten, hlcestan be- 
lasten, hlystan lauschen, hyrstan rüsten, Icbatan leisten, lystan lüsten, 
mcBStan mästen, niatan nisten, restan ruhen, forÖrcBstan zermalmen, äwistan 
verwüsten, u. s. w. 

Anm. 12. Nur selten schreibt man etymologisch formen wie fec^yr^ide, 
fcBsUe, hyhtte u. dgl. 

§406. Die endung des participium praeteriti ist wie 
bei den kurzsilbigen verbis (§ 402) gemeinags. -ed aus altags. 
-id (§ 44), daher auch hier der i-umlaut durchgeht. Für die 
anf ügung der endung gelten dieselben regeln wie für die kurz- 
silbigen (§ 402), soweit die unflectierte foim und die casus mit 
consonantisch anlautender endung in betracht kommen. Vor 
vocalisch anlautender casusendung wird dagegen bei den lang- 
silbigen von hause aus stets synkopiert; dabei kommen wieder 
die regeln von § 405 zur anwendung. 

Beispiele für die verschiedenen bildungstypen sind: inf. 
hieran, part. unflectiert gehiered, acc. sg. m. gehieredne etc., 
pl. gehierde, § 405, 1; cyöan — gecyäed, gecyöedne — gecyMe, 
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später ^ecydde, § 406, 2; fyllan — ^efylled, ^efylledne — ^efylde, 
§ 405, 3; scenc{e)an — ^escenced, ^escencedne — ^escende § 405, 4; 
^retan — ^e^ret(ed), ^e^ret(ed)ne — ^e^rette § 405,4 nebst 
§ 402,2; sendan — ^esend(ed), ^esend(ed)ne — ^esende-, ehtan 
— seeht{ed), ^eeht(ed)ne — ^eehte § 405, 5 nebst § 402,2; 
nemnan — ^enemnedj ^enemnedne — ^enemde] timbran — ^e- 
timbred (-od), ^etimhredne (-odne) — ^etimbrede (-ode), § 404, 
anm. 1. 

Anm. 1. Die regeln üher die synkope in den flectierten casus sind 
im Ps. noch streng eingehalten. Dagegen wird bereits altws. bisweilen, 
sehr gewöhnlich aber in späteren texten die volle form -ed auf alle casus- 
formen ausgedehnt, wie ^edemede, ^efyllede u. dgl. So auch bisweilen in 
R* (gecerrede, ähoel^ede, äwoer^ede) und oft in R* L Rit. 

Anmi 2. Umgekehrt zeigen verba auf p und nc spätws. bisweilen 
Verkürzung in der unflectierten form, wie beclypt, ^escyrt, ^eypt, ädrenct, 
forscrenct, besenct, ^eswenct, selten andere, z. b. for8w(Üd, ^ebcemdj ymb- 
tyrndf ^e^len^d, ^ectbyli^d (über ^ec^dd s. anm. 4); so auch R^ einmal 
forlo^d. 

Anm. 3. Bei den verbis auf d, t gelten die synkopierungsregeln 
von § 402, 2 ; es heisst also strengws. gelctd(d), ^e^yrd, gesendj acc. ^elcedne, 
gegyrdne, gesendne etc. Doch finden sich auch altws. einige neugebildete 
vollformen auf -edj wie gelctdedj be^yrdedj gesended, gehceftedj äwisted und 
namentlich öfter underHededj ^esciended. Im späteren strengws. sind solche 
formen (wie oferbrckded, äwended M\fr. Hom.) äusserst selten, während 
weniger streng ws. texte auch hier schwanken. 

Spätws. schliesst sich hier an die form ^ecyd(d) für älteres gecyöedy 
die wol nach dem muster von flectierten formen wie pl. ^ec^dde aus ^e- 
cyÖde (vgl. § 405, 2) neu gebildet ist. 

Von den anglischen texten hat R^ ein paar isolierte kurzformen in 
befest und gesett (zu § 407, anm. 6) neben -l(Jbded, -h^ed, sended, -mdbted, 
'Wdbstedj -seted u. ä. 

Anm. 4. Bei nemnan (vgl. § 404, anm. 1, a) bleibt im falle der 
synkope des w nur ganz ausnahmsweise erhalten: pl. genemnde Chr. Auch 
finden sich formen wie genemnede Cura past. Or. 

Anm. 5. Bei den verbis auf muta + liquida oder nasal (vgl. §404, 
anm. 1, b und c) treten anglisch auch im part. a-formen auf, wie Ps. ge- 
de^ladj pl. gewetrade neben frdbfredj timbred, L gedeglad neben de^ledj 
timbred etc. (R* nur äfrdsfred, wepned, R^ gid^^ledj gifrdsfred, wepned-). 

Anm. 6. In R* und namentlich north, in L Rit. dehnen sich diese 
a auch auf andere verba aus; so stehen in R* ^efylladf nemnad, totsr^ad 
neben vielen -ed, north, besonders bei verbis auf d, t, wie L ^esendadj 
äwcendad, gewdbdad ; ^ebdstadj gemdbtadj -fcestad, dbhtad, ^eondetad, Rit. ^i- 
scildadf ^ivcendad, unäscendado ; girihtadj ^iinlihtadj gehceftad, ^ibdbtadum^ 
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aber auch L ^ehwerfadj geccelcadf gedrencgad, ^elioradj Rit. älesad^ gimen- 
^adum u. s. w. 

Anm. 7. Bei den verbis auf dj t finden sich north, an stelle von 
flectierten casusformen mit synkope bisweilen auch formen mit n, die an 
die starken yerba angelehnt sind : L ymhyrdeno, gesendeno etc., gewceltenOj 
geseteno (insetna, onsetenum etc.), Rit. äwoerdeno, insetenum (R* hat nur 
zwei onsetnum zu setta § 407, anm. 6). Im Rit. geht diese neubildung noch 
weiter: giUfenOy gileseno für ^iUfdo, ^iUsdo, Vgl. auch § 414, anm. 4. 



€) Unregelmftssige rerba. 

§ 407. 1) Einige verba Hessen bereits im westgerm. oder 
selbst im germ. die endung des praet. und part. praet. ohne 
den mittelvocal 4- direct an die Wurzelsilbe antreten. In folge 
davon haben diese formen im ags. in der regel auch keinen 
i-umlaut; doch ist dieser bei einigen verbis nach dem muster 
der regelmässigen verba der ^o-klasse secundär eingeführt 
worden, an die auch sonst einige anlehnungen stattgefunden 
haben (namentlich north.). 

Die hierher fallenden verba auf guttural nehmen, sofern 
ihre bildung ohne mittelvocal bis in's germ. zurückgeht, nach 
§ 232 im praet. und part. praet. ht an; wurzelhafter nasal 
fällt vor diesem ht nach § 45, 5. 186, 1 aus. 

Hierher gehören: 



cwellan töten 


cwealde 


jecweald 


d well an hemmen, irren 


dwealde 


^edweald 


8 eil an übergeben 


sealde 


jeseald 


st eil an stellen 


stealde 


jesteald 


tellan erzählen 


tealde 


^eteald 


settan setzen 


sette 


5eset(t) 


lec^ean legen 


lejde 


seiend 


bycjean kaufen 


höhte 


Seboht 


cweccean schütteln 


cweahte 


^ecweaht 


dreccean quälen 


dreahte 


^edreaht 


leccean benetzen 


leahte 


^eleaht 


reccean erzählen 


reahte 


Sereaht 


streccean strecken 


streahte 


^estreaht 


Öeccean decken 


Öeahte 


^eöeaht 


weccean wecken 


weahte 


^eweaht 


laeccean ergreifen 


Isehte 


jelaeht 


rsecean reichen 


raehte, rahte 


^erseht 


taecean lehren 


tsehte, tahte 


jetseht, jetaht 


reccean sich kümmern 


rohte 


- — 
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s6cean suchen 


sohte 


jesöht 


Öenceau denken 


56hte 


jeöoht 


Öyncean denken 


5ühte 


jeönht 


wyrcean arbeiten 


worhte 


Xeworht 


brinjan bringen 


bröhte 


Sebroht 



Anm. 1. Für cwellan heisst es north. E' cweUa, praet. cwelede, L 
cwelUiy cwceüa, praet. cu(el(e)de, part. -cwdled, 

Anm. 2. Neben dweüan — dwealde tritt in jüngeren texten anch 
dwelian — dweledef -ode nach § 400, anm. 2 auf. Angl. sind nnr L gedueUaSf 
part. dwodende belegt. 

Anm. 3. Für altws. sellan haben die späteren ws. texte meist syllan 
für *8iellan (vgl. den inf. siollanne in einer merc. urk. von ca. 840?). Ps. 
R^ E^ Eit. haben nnr seüan, -a, L neben adla auch unerklärtes sealla ; da- 
zu treten in L Eit. auch einige praesensformen mit i, wie L süo, sileÖ, 
-iöj Eit. sila, -sileöf -iÖ neben den regelmässigen mit e. 

Das praet. lautet angl. nach § 158, 2 salde, das part. sald; doch hat 
E^ daneben auch ein soelde und L einige sealde mit anlehnung an das 
praesens sealla, 

Anm. 4. Zu stellan begegnet im Or. ein vereinzeltes part. onsteled 
(neben ästeaM); dazu north, praet. ästelidce im hymn. Csedm. (sonst angl. 
nicht belegt). 

Anm. 5. Ebenso begegnet auch zu tellan ein part. geteled im Or. 
und in der poesie (auch im Beda). Ps. hat praes. tdest, -eÖ, praet. Uüdey 
part. getald, L praes. sg. 3. telleSy part. ^eteled, Eit. praet. gitelede. 

Anm. 6. settan ist im ws. ganz in die flexion der regelmässigen 
verba, § 401, 1. 402, 2 übergegangen, und auch in den übrigen mundarten 
finden sich nur dürftige spuren eines umlautslosen praet. und part. Ps.. hat 
settan j praet. settey part. ^eseted, pl. ^esette; E* settan, praet. sette (einmal 
scB^e), part. -seted und -sett-, north. E' setta, praet. sette (sete), part. -seted 
{-seiet, -setted), flect. -setedo neben 'Set(t)e und oftsetnum (§ 406, anm. 7), L 
setta, praet. sette und scette, part. ^eset(t)ed, -t, daneben flect. gesattedo und 
^eseteno etc. (s. zu E*). 

Anm. 7. üeber ws. formen wie Ude, geUd neben legde etc. s. § 214,3. 
Angl. sind belegt: E* Icegde, -un, part. älegd; E* praes. opt. lecce etc., 
praet. legdun, L praes. pl. gelecgas, praet. legdon, part. älegd. 

Anm. 8. Von bycgean ist das praet. auch im Ps. E^ E^ L, das part. 
praet. auch in Ps. E^ L Eit. belegt. 

Anm. 9. Die verba auf ecc haben in Cura past. im praet. und part. 
praet. noch regelmässig den diphthong ea : leahte, reahte, ästreahte, äweahte, 
part. gereaht; in hs. H tritt aber dafür unter anlehnung an das praes. be- 
reits z. t. e ein: lehte, rehte, ästreMe, part. gereht neben reaJite, äweahte, 
praet. äweaht; im späteren ws. ist dies e durchgeführt. 

Statt wecc(e)an gebraucht das spätws. häufig auch wrecc(e)an (so 
schon einmal in Cura past.). 
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Im angl. hahen diese yerba nach § 162, 1 im praet. und part. praet. cb, 
soweit nicht andh hier das e aus dem praes. eingedrungen ist oder andere 
neubildungen vorgenommen sind. Belegt sind im Ps. praet. sg. ctveceÖ; 
part. leccende; inf. recenne etc., praet. rehtCy part. gereht (einmal gercßht); 
praes. Öeces, -eÖ, praet. biöehton; praes. äwecce etc., praet. äwcehteSf äwehtes, 
part. äwceht; in R^: praes. 3. sg. rceccet, imp. ärecce, part. gereht; beßceht; 
north, in R*: inf, äwecca etc., praet. äwehte, pl. äwcehtun, ä-, giwehtun; 
in L: praet. geccecton, part. ^ectücßccad; inf. ärec^anwe; praet. unöehton^ 
part. beöeht; inf. äwcscca, äwecce, ^uoecce etc., praet. -wehte, wcehte, 'Wcehte; 
aus dem Bit. belegt Lindelöf part. et7(ec^, praet. -wcßhte, 

Anm. 10. l(Bcc(e)an hat im praet. statt ws. Zc^^fe im north, -lähte R' 
L; zur Verkürzung des vocals im praes. vgl. anm. 12. 

Anm. 11. Die verba auf cbc haben im praet. und part. praet. ws. 
fast stets et, doch hat Or. auch noch gerahte, betdhte, pait. betdht neben 
^erdbhte, bet<thte; auch tauchen in sehr späten texten wieder formen wie 
tähte auf. Im Ps. ist nur das praes. imp. getc^c belegt, in R^ praes. rotcep, 
getdbcep, praet. getähte', north, steht rdhte R* L Rit, takte R* L, betdht 
L durch. 

Anm. 12. reccean (zu germ. *rükjan?) hat wie Iceccean anm. 10 im 
praes. kurzen vocal und danach auch westgenn. gemination vor j. Die 
theoretisch zu erwartende form *r^cean scheint kaum sicher belegt zu sein 
(ein r^e wE in ^Elfr. Coli.), vgl. auch north. R* L ne reces Öu non ad te 
pertinet Mc. 4, 38 (nicht *rdbce8 mit db, § 150, 4). 

Anm. 13. Von 8ec(e)an (Ps. R* sdbcan, R^ L sdbcä) und Öenc(e)an ist 
das part. auch in Ps. R^ R^ L belegt, söhte auch im Rit., das part. -söht 
auch in Ps. R^ L; dagegen fehlen belege für praet. und part. praet. von 
Öync(e)an (in R* auch einmal praes, Öincap) im Ps. R^ R^ L Rit. 

Anm. 14. Zu wyrc(e)an begegnet ausnahmsweise das part. ^t-, ge- 
warht je einmal in Corp. und Or. (praet. warhte, part. gewarht auch Chad). 
Spätws. texte bieten statt worhte, geworht bisweilen mit metathese wrohte, 
gewroht. 

Das compositum forwyrc(e)an sündigen, bildet spätws. das praet. for- 
wyrhte, part. forwyrht 

Für WS. wyrcan heisst es mit anderer ablautsstufe (vgl. § 164, 2) im 
Ps. stets wircan (nur ein sehr auffälliges wyrctun aptaverunt.in den Hymn.), 
in R^ wirce neben wyrca, auch L hat einige i-formen: sonst herscht auch 
north, das y (eine 1. pl. uE gewerco uerco 'operemur opera' L ist sichtlich 
verschrieben; spätws. wircan gehört zu § 31, anm.). Praet. und part. 
worhte, geworht sind im Ps. nicht belegt;, wol aber in R^ R* L Rit.; R* 
hat daneben ein torohte, L einige wqrohte, 

Anm. 15. Das praes. bringan, welches der starken conjugation an- 
gehört, herscht im strengws., desgl. in Ps. R^. Daneben steht auch schwach 
gebildetes breng(e)an (alts. brengian); dies ist auch altws. bisweilen belegt, 
auch einmal in R*, es herscht im kent. und north. (R* L Rit., doch hat L 
auch 1 bringalf). Das praet. und part. ist überall bröhte, bröht, nur hat 
die poesie im part. stark gebildetes brungen. 
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2) Nach dem muster dieser verba nehmen auch die übrigen 
verba auf c, welche ursprünglich regelmässig flectierten, im 
praet. und part. praet. später gern ht an, behalten aber den 
i-umlaut; daher z. b. altws. tec(e)an vermehren, praet. tecte, 
part. ^eieced, pl. geiecte, aber spätws. praet. ihte, yhte, part. 
^etht, ^eyht, pl. reihte, ^eyhte etc. 

Anm. 16. Hierher gehören z. b. noch Örycc{e)an drücken, cnycc(e)an 
knüpfen, wlecc{e)an erwärmen; hepdc{e)an betrügen (altws. nicht belegt), 
gew(tc(e)an schwächen, 8^c(e)an sängen, von mehrsilbigen ölecc(e)an, ölicc(e)an 
preisen, und die composita auf -lctc(e)anf wie n^lctc{e)an sich nähern. 

Anm. 17. Von den altws. texten hat die Cura past. part. ölehte 
neben ökctej sonst noch regelmässig praet. Örycte, i(e)ctej part. 'Öryoced, 
onwctcedf pl. -Örycte (-Öryccede, §406, anm. 1); Or. hat nealcthte neben 
geieced; bei -<Elfric steht dagegen das ht durch: ihte {^hte), -prihte, bepcthte, 
gewothtey aihte; ölothte (zum praes. ölctcanj angelehnt an die verba auf 
'lotcean), nMothtCj part. ^eihtj ^edyrst-, ^ce/ew-, ^erihtlcbht etc.; nur aus- 
nahmsweise finden sich bei ihm formen wie part. ^ed^cedj ^erihtlctced zu 
dSc(e)an beschmieren (?), rihtlctc(e)an rechtfertigen. 

Zu wlecc(e)an sind belegt die participialformen gewleced, ^ewleht und 
gewlcBccedf gewlceht 

Im Beda begegnet auch ein umlautsloses praet. ctrendwrecihte zu 
*c^rendwrecc(e)an eine botschaft ausrichten. 

Anm. 18. Von den angl. texten hat Ps. praet. ecte, aber zu "neo-, 
nio-j nehlobcanj neolican das praet. weo-, nio-j nialcthte; R^ hat part. ge^ed, 
und zum praes. nio-, nialicep, part. gendeccende das praet. -niolicte neben 
-nealehte. 

North, sind belegt: in R^: praet. ^cte, part. -eced (*weoK(%a flectiert 
nach kl. 11: 3. sg. neolicadj -as, praet. neolicade, nMocade, part. ^ineolicad); 
— in L: praet. ^eöryhton^ ^ait. gecnyht neben praet. töcnuicte; femer ecde 
(auch ecte und ecade\ part. -eced (auch -ecad)^ und zu neoleca, -laca das 
praet. nSolecde (selten -lectCj -licdCf auch -lecadCj -lacede, -locedon; neor, 
neUcde); — Rit. praet. -cnyhtest, part. -cnyht, -Öryht neben praet. -neo- 
lecdest. 

Anm. 19. Für einige isolierte formen kann man nur vermutungs- 
weise ein volles paradigma ergänzen. So gehört zu dem poet. praet. scyhte 
verführte, wol ein praes. *scycc(e)an (zu scucca Verführer), zu dem part. 
gecliht coUecta (Scint.) wol ein praes. *clycc(e)anj zu ofhcehte hackte ab 
(^Ifr. Ep. past.), bedcehte tradidit (Hpt. gl.) die praesentia *hcBcc(e)an, 
*d(ßcc(e)an (vgl. Iceccean oben no. 1 ?). 

§ 408. 1) Die verba auf rw und Iw, wie ^ierwan bereiten, 
sierwan berücken, smierwan schmieren, wielwan wälzen, ver- 
lieren vor dem urspr. i der 2. 3. sg. ind. praes. (§ 358), der 
2. sg. imp. (§ 410), des praet. (§ 401) und des part. praet. (§ 402) 
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nach § 173,2 lautgesetzlich ihr w und werden dadurch in 
diesen formen kurzsilbig. Vgl. z. b. von ^ierwan 2. 3. sg. 
gierest, ^iereff, imp. ^iere, praet. ^ierede, part. ge^iered. 

In der späteren spräche treten jedoch zahlreiche Um- 
bildungen auf, indem namentlich entweder das w durchgeführt, 
oder ganz getilgt wird, oder endlich nach § 400, anm. 2 formen 
nach der 11. schwachen klasse (mit oder ohne w) gebildet 
werden. Die einzelnen verba schwanken hierin stark; bei 
einigen, wie hierwan verspotten, nierwan bedrängen, ist die 
altertümliche flexionsweise überhaupt nicht mehr zu belegen. 

Anm. 1. Mit dem Wechsel von rw?, Iw und einfachem r, l musste 
ursprünglich auch ein Wechsel des wurzelvocals zusammengehen, da nur 
vor riVj Iw hrechung des grundlautes a bez. g, i (in smierwan) eintreten 
konnte, z. b. smierwanj aber smiresty smireÖj praet. smirede; doch sind von 
diesem Wechsel wol nur bei smierwan (anm. 5) noch deutliche spuren er- 
halten. Bei gienoan musste er lautgesetzlich verschwinden (gierwan nach 
§ 98, a, gierede nach § 98, b etc.) 

Anm. 2. Am frühesten wird das w in der unflectierten form des 
part. praet. wiederhergestellt: vgl. Ep. gigeruuidy Corp. gegerwidj gesmirwid. 
Auch in der poesie ist gegierwed. gegyrwed neben gegyred oft metrisch 
sicher gestellt. 

•A.nm. 3. gierwanj gynoan bleibt im ws. meist der alten flexion ge- 
treu, doch findet sich auch ein part. gegyrwed (vgl. anm. 2), imp. gier und 
gierwe Cura past. neben gyre, sowie selten und spät formen wie 3. sg. 
gyrad, opt. gyrie, part. gyriende, endlich auch ein part. gegyrwod. 

Der Ps. hat regelmässig genvaUj praet. gerede, part. gered. In E^ 
und north, finden sich nur bei der bedeutung * kleiden' noch einige hier- 
her gehörende formen: R^ part. praes. goBrwende, praet. pL ur^geredun, 
part. praet. ungegeradne\ R* part. praet. gegerwed, L praet. pl. je-, owje- 
don, Kit. praet. gigeride; im übrigen ist dafür eingetreten R^ gearwiga 
(dazu opt. pl. iarwan, praet. iarwede, part. iarwad)^ R* georwigdf L Rit. 
gearwiga nach kl. 11 (ein inf. gegeruiga, 3. sg. geruaö, gegeruea, part. giger- 
wad L wird vielleicht nur auf ungenauer Schreibung beruhen). 

Anm. 4. sierwan geht in der altws. prosa regelmässig: Or. aierwan, 
praet. si{e)rede, part. ^c-, 6esi(e)red (später auch gesyrwed); daneben steht 
aber bereits im Or. 3. pl. -sieriaöy wozu später das praet. syrode (kPs. 
beserode) neben syrede begegnet. Gewöhnlich wird aber später das w durch- 
geführt: praes. 3. sg. syrwö, praet. »i/rwdc, oder nach der ö-klasse syrti^taw, 
praet. (syrwode), pl. syrwedon. 

Anm. 5. Auch von smierwan sind im älteren und jüngeren ws. noch 
zahlreiche reste der alten flexion erhalten, wie Cura past. praes. pl. smi{eye- 
waö, praet. smirede. Dazu tritt frühzeitig neugebildetes swiinaw, smyrian 
(schon imp. pl. smiriaö Cura past. hs. H), das dann später auch nach der 
ö-klasse flectiert: praes. 3. sg. smyrab, imp. swyra, praet. smyrode, part. 
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gesmyrod. Ausserdem finden sich in nicht streng ws. texten öfter formen 
mit e, wie inf. amerwan, smerian, opt. smeruwe, smerigej praet. smeredej etc. 

Im Ps. sind nur praes. sg. 3. smireöj praet. smirede belegt, in R* ein 
imp. sg. smere; als inf. wäre, wenigstens für Ps., *smeorwan zu vermuten 
(nach § 159, 5). Das north, hat in R* inf. svniranne, praet. smiride, -ecLe, 
pl. -edun, in L inf. smirianej praet. smiride ^ pl. smiredon; im Bit. part. 
^esmearvad, 

Anm. 6. hiertoan und nierwan (angl. herwan Ps. R*, nerwan Ps.) haben 
das w fast überall durchgeführt: ws. praes. sg. 3. hyrwÖ (R^ hertoep), imp. 
hyrWj praet. hyrwde (Ps. herwdun), part. gehyrwed (Ps. ^j-cncrwc^i, pl. 
^enerwde) etc., gelegentlich auch formen der ö-klasse aufgenommen, hyr- 
wian, nyrwian, praet. hyrwodej nyrwode etc. Nur vereinzelt finden sich 
in der poesie inf. heri{^e)an (?), praet. nyru^de Blickl., (für *nyruwde, vgl. 
ebda, praet. heruwde)^ part. (sehr spät) geniered. 

Anm. 7. Von *wielwan sind praet. wylede, part. bewyled, gewylwed 
belegt, daneben formen nach der s-klasse wie praes. sg. 1. wykwige, part. 
praet. hewylewud, und inf. wylianj praet. wylode. 

Unklar ist der vocalismus in *ägcBlwan erschrecken (part. ägceltoede 
Or., part. ägcelwedf ägelwed Boeth.). 

Anm. 8. frcetwan schmücken, hat im praet. neben frastwede^ part. 
gefrcetwed (vgl. § 404, anm. 1) meist frcetwode, part. gefrcetwod nach kl. II ; 
später finden sich auch praesensformen nach kl. II. 

Anm. 9. Weiterhin scheint noch rctswan erwägen, vermuten, ähnliche 
flexion gehabt zu haben, da sich auch rotaian und praet. rc^swode und 
robsode findet. 

2) Die verba auf langen vocal oder diphthong 4- w wie 
Idewan verraten, forslcewan verzögern, getriewan glauben, 
iewan zeigen, führen das w im allgemeinen durch alle formen 
durch: praet. iewde (vereinzelt cetiede, § 174, 3), part. geiewed, 
pl. geiewde etc. 

Anm. 10. Neben iewan, ijwan tritt schon altws. auch ^owan, praet. 
eowde auf, sowie im praes. auch Sowian nach der 11. klasse, dem sich dann 
später auch ein praet. Sowode zugeseUt. Daneben steht in selt^ierem 
gebrauch (und wol nicht in strengws. texten) auch eawan, namentlich im 
praet. eawde. 

Das kent. hat äwan (= ws. iewan, § 159, 4) neben 6awan (praes. sg. 3. 
atewöf ateauÖ kGl.), der Ps. ot^wan, praet. ot6awde (nur je einmal oUowan, 
oUowde), R^ {cBtyawan, praet. eawde, eaude; north. R* (ast)eowa, praet. 
4owde, part. 6owed (einmal cstdswed), L (asd-, cet- etc., ge')4awa, praet. 
'6awde, -6aude und -iawade, part. -eawed und -eawad (ganz selten neben- 
formen wie inf. oethewene, praes. sg. 3. cedäiuiÖ, imp. cedeew, praet. cet^wdcBf 
part. astiuwed, auch praet. ced6adon, ctwade), Rit. cediauHi, praet. -^awde 
und -^vade, part. fl. ceöiawde neben cedeawad. 
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Anm. 11. Zu WS. Ictwan begegnet north, in E^ das praet. Ml^, L 
bdeede mit ausfall des w nach § 1 74, 3. 

Anm. 12. Hierher gehört vielleicht anch dt/toan drücken, bedrängen 
(aus *j3üfvjan?)f praet. Öijwde, part. *^eÖywed, fl. ^eÖ^de, Daneben mit 
sehr auffälligem vocalismus praet. Or. äphode^ part. pl. poet. gep^de; 
andere formen s. anm. 18. 

3) Die verba mit urspr. aw, iw zeigen starke Unregel- 
mässigkeiten. 

Anm. 13. Das verbnm cie^{e)anf cigan (c^gan) rufen, nennen, geht 
auf eine grundform *kaujan zurück und überträgt ws. das ^ in aUe formen, 
praet. ci(e)^de, part. geci(e)ged, pl. ^eci(e)gde u. s. w. Die angl. formen 
sind: Ps. ci^an, praet. cide (aus *kawidaf *ket€ida mit ausfall des to nach 
§ 173, 2), R* c^gariy cot^an, praet. c^gde, cdb^dej einmal cei^dCj part. ^ecc^ged; 
north. R'^ cS^a (einmal imp. ceig), praet. ce^de, selten cei^de und c6de, part. 
^icä^ed, einmal ^iceedf pl. ^ic6^de; L cei^ttf praet. cei^de, selten ceigede, 
part. ^eceiged, selten gecey^ed, gec^ged, -id; ^eceigdj ^eceidj ^ec^d, fl. ^e- 
cei^eßo etc.; Rit. ceigciy praet. -cei^dej -ceide, part. geceigedf fl. ^icei^ido, 
^icd^doy ^iceido. Ueber die flexion des praes. s. § 409. 

Anm. 14. Ebenso flectiert das nur poet. hi^an ausführen, vollenden 
(aus *haujan, altn. heyja), praet. h^de, part. ^ehed; desgleichen ausserws. 
poet. strägan streuen (got. 8tra%^an)j praet. streidce, -c Erf. Corp. stridun R*. 

Anm. 15. Im ws. gilt für das letztere strewiany praet. strewede, 
später streowian (streawian), streowede oder etreowode nach kl. n. 

Denselben typus haben femer das isolierte part. ä-, ^ebeowed zerrieben 
(ahd. giheuuit) und die verba 8i(o)wian nähen, 8pi(o)wian speien (vgl. altn. 
syjaj sp'jja aus *siujan etc.), bei denen aber die alte flexion fast nur noch 
in den ältesten denkmälem zu belegen ist (part. praet. -siuuid Ep., -siotoid 
Corp., fl. instr. hisiuuidi Ep. , bisiudi Corp.); später gehn sie nach kl. n, 
nur hat spiotvian auch praet. spiowde, späowde (neben pl. spiowedan : alles 
in der poesie). 

Anm. 16. Wie die urspr. langsilbigen (vgl. namentlich anmM2) flectiert 
gewöhnlich hl'^wan, hUowan erwärmen (vgl. altn. hl^a aus *hli%ijan)j praet. 
hl^todCf part. fl. gehl^wde; daneben begegnen aber auch praet. M^de, part. 
gehl^d und in der poesie ein praes. pl. hUoÖ, 

4) Eine weitere reihe von abweichungen zeigen die auch 
hier auftretenden verba contracta (vgl. § 373. 414, anm. 5). 

Anm. 17. Hierher gehört mit urspr. vocalischem auslaut der Wurzel- 
silbe *dianf *d6on säugen: Ps. part. praes. milcdiondra, R^ diendra, north. 
L part. diendrüf praet. sg. 2. ^ediides suxisti (in R* verderbt deöedea). 
Dagegen führt hnctg(e)an wiehern (aus *hna\jan) das ^5^ durch, sg. 3. hnct^Ö etc. 

Anm. 18. Grösser ist die anzahl der verba contracta mit dem urspr. 
Wurzelauslaut h: Man erhöhen, praet. hiadCy part. Ä^acZ (angl. ^eÄccd Beda), 
t^ lehren, Ihjn drücken (aus *puhjan, ahd. dühenj vgl. l^jwan oben anm. 12), 
♦dr^ drücken (praet. geör^de expressit L, part. ^eöryd gl.), n^ brüUen, 



240 



§408—409. Schwache verba: I. Masse. 



*8c^n antreiben (ahd. scühen)^ praet. t'^de, part. t'gd, fl. t'^de (spät auch 
praet. etc. iyäde^ §230, anm. 1); daneben Inf. Öion (vgl. §117,2 nebst 
anm.) und danach praet. Öiodej part. 11. Öiode (?). Ferner vereinzelte formen 
wie gew6Ö depravat, praet. ^ew6de (zu *wöhjan), praet. pl. tädan (zu Höh^ 
Jan): inf. *w^j *ten? 

Uncontrahierte formen finden sich in den ältesten texten, wie praes. 
sg. 3 fobhit, praet. pl. föbdun Ep. zu *faihjan malen; subst. part. scyhend 
Ep., scyend Corp. Verführer, part. praet. äpr^id expilatam Corp. Später 
sind sie selten (es begegnen spätws. formen wie ic bij^e, praet. bij^de-, in 
R^ pl. scyap). 



Flexion der schwachen verba erster klasse. 

§ 409. nerian und fremman stellen die flexion der ursprüng- 
lich kurzsilbigen, deman die der ursprünglich langsilbigen dar 
(dazu kommen dann nach § 372 die praesentia der starken ^o- 
verba). Beispiele für die erste klasse s. § 400, für die letztere 
§ 403; über ^ierwan und de^an s. § 408,1. 3. üeber die ge- 
stalt der endungen im allgemeinen sind § 354 ff. zu vergleichen. 



' 











Praesens. 














Indicativ. 






Sing. 


1. 

2. 
3. 


nerie 

neres(t) 

nereö 


fremme 

fremes(t) 

fremeö 




deme 

dem(e)st 

dem(e)Ö 


jierwe 
gierest 
jiereö 


cieje 

ciej(e)st 

cie3(e)ö 


PI. 




neriaö 


fremmaö 




demaö 


jierwaö 


ciejaö 










Optativ. 






Sing. 
PI. 




nerie 
nerien 


fremme 
fremmen 




deme 
demen 


^ierwe 
sierwen 


cieje 
ciejen 










Imperativ. 






Sing. 
PI. 


2. 
1. 
2. 


nere 

nerian 

neriaö 


freme 

fremman 

fremmaö 




dem 

deman 

demaö 


jierwe 

jierwan 

jierwaö 


cies 

ciejan 

ciejaö 










Infinitiv. 






i 




nerian 


fremman 


deman 


jierwan 


ciejan 








Participium. 










neriende 


fremmende 


demende 


lierwend 


e ciexend< 



§ 409 — 410. Schwache vetba: L klasse: Flexion. 



241 









Praeteritum. 












Indicativ. 






Sing. 


1. 


nerede 


fremede 


d^mde 


sierede 


ciejde 




2. 


neredes(t) 


fremede8(t) 


d6mdes(t) 


u. s. w. 


n. 8. \ 




3. 


nerede 


fremede 


d^mde 






PL 




neredon 


fremedon 


d^mdon 












Optativ. 






Sing. 




nerede 


fremede 


demde 


jierede 


ciejde 


PL 




nereden 


fremeden 


d^mden 


U. 8. w. 


U. 8. w 








Partieipinm. 






Sing. 




nered 


fremed 


demed 


Xier(w)ed 


cie^ed 


PL 




nerede 


fremede 


d6mde 


U. 8. W. 


U. 8. w 



Anm. 1. lieber graphische nebenformen von nerian etc., wie ner^an, 
nm^(e)aw etc. s. im allgemeinen § 175. Der Ps. hat nur ^, wie in ^eder- 
^an, onstyr^arij praes. 1. sg. ind. her^y -Oj ner^Uj biscer^Uf swergu^ biwergUy 
pl. hergaÖj genergaÖf 8wergaÖf opt. nergej hergen^ part. hersende, genergende^ 
8wergendan\ in R* begegnen inf. swerige, swerge (und ein zweifelhaftes 
swerigcB, das wol opt. ist) und ferganne. North, sind belegt in R' inf. 
Bwerigaj fL. herganne und sniiranne (zu § 408 , anm. 5 , vgl. auch § 400, 
anm. 2), part. hergende und herende (vgl. auch § 412, anm. 11), in L inf. 
8u<Bri(g)aj 8ueri(g)aj saerige; gestyrige, -ege^ fl. herganne und smirianCf part. 
eriende, hergende, hergiendü und herende , 3. sg. ind. praes. suerias. Das 
Rit. hat neben (gi)heriaÖ, gihergaÖ auch 1. 3. sg. ind. opt. praes. ginere 
ohne j. 

üeber südengl. formen wie sicean, -eadj hndtgeaUf -eaÖ etc. neben 
sicafij s^caÖ etc. s. § 206, 3, b; in Ps. R^ R' L Rit. fehlen diese -e- ganz. 

Anm. 2. Vor dem pronomen ic fällt im north, öfter das -e der 1. sg. 
ind. praet. aus, scegdig L, ^dig, cerdig Rit., für scegde ic, äade iCf cerde 
ic etc., vgl. § 355, anm. 2. 



§ 410. Die eigentlichen flexionsendungen waren ursprüng- 
lich in beiden Massen dieselben, und sind es noch im prae- 
teritum. Die tatsächlichen unterschiede in der flexion des 
praesens im ags. sind folgende: 

1) Das j des Suffixes -jo- blieb vor unähnlichen vocalen 
bei den kurzsilbigen auf r wie nerian erhalten (gelegentliche 
analogische ausnahmen im north, s. § 409, anm. 1); bei den 
übrigen kurzsilbigen erzeugte es vor seinem ausfall (§177) im 
westgenn. nach § 227 gemination des wurzelauslautenden conso- 
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nanten, wie in fremman; bei den langsilbigen fiel es aus ohne 
gemination zu hinterlassen. 

Anm. 1. Bei voransgehendem vocal oder diphthong ist entweder das 
j ganz geschwunden und contraction eingetreten, wie in h6an, tyn etc. 
§ 408, 4, praes. hia^ t'jjj 2. sg. Mast, t'^st, 3. sg. MaÖ, t0y pl. häaöf tyÖ u. s. w., 
oder erhalten, wie im ws. ciegan^ § 408, anm. 13 etc. 

Im Ps. flectiert cä^an praes. ind. ce^u, *c^8tt c6Ö, ci^dÖj opt. ceje, 
imp. cSf *c^gan, c6^aÖ etc. (vgl. §408, 3), d. h. das J ist überall da ge- 
schwunden, wo die endung den vocal i entliielt. Dagegen hat R^ praes. 
sg. 3. cdb^ep, imp. cck^] north. R* praes. sg. 3. (si)c6^eÖf -ea, -aÖ (einmal 
^iceeff)j imp. ^ic^^j L praes. sg. 3. ^ecei^eöf -es, -aöj pl. ^ecd^as, -es, imp. 

2) In den formen mit dem endungsvocal i, d. h. der 2. 
3. sing. ind. praes. und der 2. sing, imp., fehlte das j des 
Suffixes bereits im westgermanischen, es konnte daher hier 
auch keine gemination erzeugen. Daher zeigt das praesens 
der ursprünglich kurzsilbigen von hause aus einen geregelten 
Wechsel zwischen geminiertem und einfachem consonanten. 

Anm. 2. Besonders zu beachten sind bei diesem Wechsel die be- 
stimmungen der §§ 190. 216, wonach cg als Verdoppelung von ^, und bb 
als Verdoppelung von /"eintritt: lecg(e)an — le^eÖ, aioebban — awefeö u. s. w. 

Anm. 3. Der Wechsel schwindet bei der Umbildung der einschlägigen 
verba im ws. nach § 400, anm. 2. Da wo die gemination erhalten bleibt, 
reisst später z. t. Verwirrung ein : seiest und seilest, seleÖ und selleÖ u. dgl. 
Besonders stark ist dies im north, in L eingetreten. 

3) Der imp. sg. der kurzsilbigen geht auf -e aus (got. -et), 
nere, freme, bei den langsilbigen wird dies e nach § 133, e 
stets apokopiert, dem, hier etc. 

Anm. 4. Spätws. begegnen sehr gewöhnlich auch formen wie d^me, 
hyre; seltener bei ursprünglich kurzsilbigen verbis, wie teile (über altws. 
gier und gierwe etc. s. § 408, anm. 3). Von solchen finden sich auch ver- 
einzelte formen nach art der langsilbigen, wie cwelL 

Anm. 5. Während im Ps. die flexion des imp. noch ganz rein er-" 
halten ist, herscht in R^ und north, bereits ziemliche Verwirrung. Zwar 
sind die endungslosen formen der langsilbigen meist erhalten, doch finden 
sich auch formen auf -e, wie R^ gel6se^ cege, L ceige, gehöre, -leore, sende, 
Rit. girihte, givoende, geinlihte (doch nicht in R*). 

Bei den mehrsilbigen hat R^ formen wie swer^ hef; sei neben sele, 
äpene und mit Übertragung der gemination seile, sette^ ärecce, bebycge; 
north. R2 sitt, sei neben site, sete, (bi)byge; L gbidd, sitt, lig; byg, gener, 
sei, onsett neben suere; genere (und -ferig nach art von § 412, anm. 8); Rit. 
gibidd, ähef] sei neben ginere und gibidde, gitrymme, 

4) lieber die Synkope in der 2. 3. sing. ind. praes. s. 
§ 358, 2 nebst anm. 359. 
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5) Alle verba die im ws. ihren inf. auf -tan bilden, ent- 
wickeln im spätws. oft formen nach der II. klasse, s. § 400, 
anm. 2. 3. 



2) Zweite schwache conjugation. 

§ 411. 1) Die praesensformen dieser klasse gehen der 
hauptsache nach auf einen gemeinschaftlichen stamm auf germ. 
-öjor zurück; nur in der 2. 3. sg. ind. und 2. sg. imp. tritt 
dafür ein kürzerer stamm auf -ö- ein. 

Im ags. ist das alte -äja- über umgelautetes -eja- zu 
-eja-, 'ija- etc. geworden; daher z. b. ini löcian schauen, aus 
*lököjan, -ejan etc., opt. Uci^e aus Hök^ai, -ejce etc. 

Das des praesensstammes erscheint dagegen regelrecht 
als a; daher 2. 3. sg. ind. I6cas{t), Ucaö, imp. löca, aus *lökös, 
*lökö]>, *lökö etc. (abweichungen s. § 412, anm. 5. 8). 

Anm. 1. Da das i der ia, ie etc. erst in relativ später zeit aus ö, g 
hervorgegangen ist, so erzeugt es niemals i-umlaut: fonnen welche diesen 
Umlaut haben, gehören nicht hierher, sondern zur dritten klasse, vgl. 
§ 415 f., namentlich § 416, anm. 11. 

Anm. 2. Auch t*- oder o/fl-umlaut kommt aus demselben gründe 
den formen mit ta, ie lautlich nicht zu; wo er trotzdem erscheint, wie in 
cliopian, cleopian neben clipian etc., § 416, anm. 14, c, ist er aus formen 
ohne i herübergenommen. 

2) Praeteritum und participium praeteriti werden 
von dem kürzeren stamm auf -o- gebildet. Für dies u erscheint 
im ags. selbst entweder (wie im praes.) ein a, oder aber ein 
u, ; daher z. b. praet. entweder löcade oder locude, -ode, part. 
löcad oder löcud, -od^ zu älterem "^lököda^ Hököd. Genaueres 
hierüber s. § 413. 

Anm. 3. Ueber das- eindringen von fonnen der U. klasse in die 
erste s. § 400, anm. 3. 

Anm. 4. Die zahl der zu kl. ü. gehörenden verba ist sehr gross, 
zumal von sehr vielen nominibus denominativa nach dieser klasse gebildet 
werden können. Es gehören hierher z. b. von kurzsilbigen bodian ver- 
künden, ceonan klagen, dwolian irren, holian holen, hopian hoffen, laÖian 
einladen, lofian loben, lufian lieben, macian machen, montan mahnen, 
stician stechen, warian beobachten, von langsilbigen dscian fragen, ceapian 
handeln, kaufen, costian versuchen, eahtian achten, eardian wohnen, eamian 
ernten, endian enden, fondian nachgehen, fundian streben, ^earwian be- 
reiten, ^räpian greifen, her^ian verheeren, hi^ian eilen, behöfian nötig sein, 
hwearfian wandern, leanian lohnen, löcian schauen, loccian locken, meldian 

16* 
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melden, offrian opfern, sciatoian schauen, somnian sammeln, tiohhian an- 
ordnen, daccian streicheln, Öoncian danken, wealtoian sich wälzen, weorÖian 
ehren, toindan winken, toisian heimsuchen, toondrian wandern, touldnan 
verherrlichen, preisen, wundian verwunden, wundrian wundem, und viele 
andere. Als besondere gruppen sind hervorzuheben die ableitungen a) auf 
•(e)cian, wie bedecian bitten, ästyfecian ausrotten, äswefecian ausrotten; 
ieldcian aufschieben, ^earqian machen; — b) auf -(c)^ian, meist von adjec- 
tivis auf -ij gebildet, wie dyae^ian töricht sein, hef(e)^ian beschweren, 
met(e)^ian massigen, ivel(e)^ian bereichem; häl^ian heiligen, ^emynd^n 
gedenken, särgian schmerz empfinden, scyld^ian sich verschulden, syngian 
sündigen, w^r^ian ermüden, wit^ian prophezeien; — c) auf '(e)nian, wie 
^edafenian (Ps. gedeafeniarij R* gedafnian und gedasfnianj north, gedcefniga) 
geziemen, fag(e)nian sich freuen, hafenian halten, op(e)nian öfben, war(e)- 
nian sich hüten ; fceatnian festigen, läcnian heilen, mlnian verlangen, wit- 
nian strafen; — d) auf -(e)8tan, wie ef{e)8ian scheeren, eg{e)sian erschrecken; 
hletsian segnen (§ 198, 4), bliösiany hliasian sich freuen, clctnsian reinigen 
(§ 185. 186, 2), gitaian begehren, grimaian wüten, hreotcsian bereuen, iersian 
(iorsian) zümen, mctrsian bekannt machen, miltaian erbarmen, ricsiariy 
rixian herschen, unrötsian unfroh sein, unMowaian ungläubig sein, u. s. w. 

Anm. 5. Viele verba die im ags. ganz oder überwiegend nach der 
ö-klasse flectieren, sind aus der alten g-flexion hierher tibergetreten; vgl. 
z. b. äria7i ehren, cunnian versuchen, folgian folgen, hongian hangen, hatian 
hassen, hngian verlangen, lidan gefallen, sdrian schmerz empfinden, acomian 
schämen, sorgian sorgen, sparian sparen, Öolian dulden, Öröiman dulden, 
wacian wachen, wunian wohnen, mit ahd. ir^y (got. kunnan, praet. -^ida), 
folgSriy hangiriy hazz^n, lang^, lichirty airin, acaminj aorgin, aparen^ doUn, 
druoin, wacMrif wonin etc., und namentlich die zahlreichen ableitungen 
von adjectivis, wie äcealdian erkalten, geatrongian stark werden (ahd. ar- 
calten, atrangin) u. dgl. 

Die formen dieser verba sind im folgenden ohne weiteres mit berück- 
sichtigt, soweit sie mit denen der ö- verba zusammenfallen; die reste der 
alten e-flexion, die sich bei einigen erhalten haben, sind dann in § 416 
zusammengestellt. 

3) Das westsäciis. paradigma dieser klasse ist: 







Praesens. 




Indicativ. 




Optativ. 


Imperativ. 


Sing. 1. locije 






Sing. 2. loca 


2. 16cas(t) 




l locije 


PI. 1. löcian 


3. locaö 






2. löciaö 


PL löciaö 




locijen 




Infinitiv. 


Partie] 


ipium. 




16c 


lau 


16cie] 


ide. 
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Praeteritum. 


Indicativ. 
Sg. 1. löcode 

2. löcodes(t) 

3. löcode 
PI. löcodon 


, 


Optativ 
. löcode 
löcoden 


Participium. 

-löcod 



üeber die endungen der einzelnen formen vgl. die all- 
gemeinen regeln von § 354 ff. lieber verba contracta s. § 414, 
anm. 5. 

§ 412. Die flexion des praesens ist in den meisten mund- 
arten ziemlich fest, namentlich im westsächsischen, üeber 
angl. besonderheiten beim flectierten inf . und beim pari praet 
s. anm. 3 und 9 ff. Sonst zeigt fast nur das north, (und z. t. 
E^ bedeutendere abweichungen. 

Anm. 1. Die ia, ie der endung sind, auch nach ausweis der metrik, 
im allgemeinen zweisilbig (sie haben also silbisches i: iD-d-an etc., nicht 
unsilbisches j, *lüC'jan oder Hö-cjan etc.). In einigen texten finden sich 
auf den i bisweilen accente, die vieUeicht auf eine secundäre Verschiebung 
der Quantität des i (lücUin aus Hd-d-jan) hindeuten; so schon bei einem 
Schreiber der Cura past. hs. H formen wie inf. gemtdlian, ^eläcni^an, pl. 
cliepiaöf opt. forhradien etc. 

Nur ausnahmsweise findet sich bei alten ö-verbis (über alte g-verba 
s. § 416, anmm. 2. 15) einsilbiges ge für zweisilbiges ie, zumal in gewissen 
jüngeren texten, und zwar vermutlich als kenticismus; vgl. z. b. partt. wie 
gnortigende Blickl., inf. hddgenne, mötgenne Benet, u. ä.; doch auch schon 
in Cura past. hs. H ein lufye (geliomgen s. § 416, anm. 15). 

Anm. 2. In den altws. texten wird (wie im paradigma angedeutet) 
meist ia geschrieben, weit seltener -igea- oder -iga- (letzteres fehlt in 
Cura past. hs. C fast ganz); daneben steht ganz ausnahmsweise ea, wie 
plegean Cura past., hergean Or. Dagegen herscht in der 1. sg. ind. und 
im opt. durchaus -i^e(w) vor und -ie, -ien treten zurück; im part. überwiegt 
dagegen wieder -iende über -igende (dazu vereinzeltes hersende Or., ^Öegende 
Cura past.; vgl. dazu vereinzelte spätws. parallelen wie hUoÖregendumj 
masgeregan gl.); im flect. inf. (vgl. anm. 10) wechselt -ienne mit -igenne. 

Im späteren ws. bleibt ia im ganzen vorhersehend; dazu tritt noch io 
im opt. pl. wie lufion, Uomion, anm. 7 (nur ganz ausnahmsweise finden 
sich Schreibungen wie wissigon, p^nigeon). Bei ie herscht schwanken. In 
M]£r. Hom. steht meist ige, auch im flect. inf. und im part., wie bodigenne, 
hodigende, während in JElflr. Gramm, das part. wieder auffallend viele -iende 
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neben -inende zeigt, bei sonst meist durchstehendem -ige. Bei andern texten 
ist oft eine regel überhaupt nicht zu entdecken. 

Die kGl. gehen im ganzen mit dem altws. : consequent ia^ meist -ige 
(äfestnigej onscunigCf getimhrigey aber liomie\ aber im part. stets -iend{e). 

Fs. schreibt fast consequent -iu (1. sg.) wie ia und ie (nur je ein 
gearwigu, ondettigaöf -i^en, genyhtsumegende^ gedeafineaÖ; über Öiwgen s. 
§ 416, anm. 15), in E* herscht dagegen sowol -ige (doch ein wundriende) 
wie iga, igce (doch auch einige ia und ein hälsio). 

Von den north, texten hat R' stets ige, igo und meist iga, selten ia ; 
in L Eit. stehen ige^ igo ebenfalls durch (bis auf verschwindende ausnahmen 
zu gunsten von ie), dagegen ist hier ia neben iga häufig. 

Anm. 3. Eine hauptdifferenz zwischen dem angl. und den übrigen 
mundarten zeigt sich beim flectierten inf. und beim part. praes., s. anm. 10 f. 
Ausserdem weisen R* und das north, (und innerhalb des letzteren besonders 
L und Rit.) eine menge von neubildungen auf. Einerseits sind hier nämlich 
die formen mit und ohne -t(^)- vielfach durch einander geraten (daher z. b. 
in L sg. lufias, pl. lufas u. ä. neben urspr. sg. lufas, pl. lufias)] anderer- 
seits sind die a und ia, ie der endungen zu mischungen wie *-aja-, '^aje-, 
historisch (-aiar), -age, -ega- etc. verbunden worden (daher z. b. in L plurale 
wie loaaiaÖ, duolages, eardegaÖ neben dem alten losigaÖ etc.); oder aber 
es sind selbständige neubildungen nach den mustern andrer verba vorge- 
nommen (daher z. b. in L formen wie 1. sg. Öröwa neben Öröuigo, imp. 
hdlgig neben hdlga u. ä.). 

Im folgenden sind diese abweichungen bei den einzelnen formen mit 
aufgeführt. 

Anm. 4. Dem ws. kent. -ige der 1. sg. ind. entspricht im Ps. -iu, 
seltener -io, § 355, anm. 2 ; R^ hat neben äksige, sonmige ein hdlsio und 
neugebildetes Öröwa, pröwe (getimbre kann alte form sein, vgl. §404, 
anm. 1). North, überwiegt in R* L Rit. -igo, wie bodigo, somnigo etc.; 
daneben stehen formen wie R^ fulwo, gihdlgo, lufo, selten scomiga; lufa, 
milsa; in L Öröui^a, hdlgiga, uuldria, uoröige-, lufo, geniöro] lufa, Öröwa, 
hälsa, milsa; im Rit. gikcelsiga, giniosige-, gimyndga, gidilga. 

Anm. 5. Das a der 2. und 3. sg. ind. ist im ws. ganz fest (ein 
ofersceadoÖ Cura past. hs. C gegen -aÖ hs. H ist verdächtig) ; die kGl. haben 
einige o, e: onscunoÖ, gepafoÖ, ofsticoÖ-, gepafeÖ, dreÖ; ein vereinzeltes 
edUaneÖ im Ps. ist wieder verdächtig, ebenso wie ein vereinzeltes ädrügidÖ. 

In R^ finden sich dagegen neben -ast, -ap etc. bereits ziemlich viele 
6-formen, wie endep, gearwep etc. (auch gearwoep) und ein paarmal -ia-, 
driaÖ, pröwiap. North, herscht in R=* in der 2. sg. -as (ein giowestu zu 
giowian begehren, § 416, anm. 15, b), in der 3. sg. meist -aÖ, neben seltenem 
-eÖ (gisomneö, lufeö, gidoefneÖ) und wieder etwas häufigerem -igaÖ, -iaÖ, 
'iaa, wie gisomnigaöt dgnigaÖ, clc^nsigaÖ; clc^nsiaa, wundriaÖ etc. In L 
sind für die 2. sg. belegt formen wie löcas, somnas etc. (dies ist die normal- 
form); lufcestu, ondsucerasstu; niv^; tvoröias; in der 3. sg. herscht -oÖ, 
'08 nebst -eÖ, -es (und seltenem -ceÖ, -ces, wie lufceö, clioppces); daneben 
neubildungen namentlich auf -iaö, -ias, seltener solche wie somnigaö, -as, 
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fcestnigeÖ, worÖiges, syngieÖ; d^negOBÖ; diadages, uorÖages^ fassttMgid, costaiÖ 
und sceomiagaö. Das Bit. hat in der 2. sg. neben -as (-ast) auch formen 
wie giiorses, eflnivea; ^laöias (über solche wie ricsaÖ s. § 356, anm. 2), in 
der 3. sg. neben einigen -eö anch nenbildnngen anf -iaÖ neben vereinzeltem 
^ihersutnaiaÖf gimilsa^eÖf ^idrwyrÖi^eÖ. 

lieber den consonantischen ausgang der 2. 3. sg. s. § 356 f. 

Anm. 6. Im ind. pl. und der 2. pl. imp. ist die endong -iaÖ etc. 
(vgl. anm. 2) fest im ws. kent. und Ps.; in E^ stehen dagegen neben dem 
gewöhnlichen -i(^)a/), -iaß (vereinzelt auch scyldi^at, lökigasj)) auch neu- 
gebildete formen wie gesomnaß etc. (vereinzelt auch solche wie hreordeß 
^ redet')- Im north, hat R* meist -igaö, -igas, neben seltenerem -iaöy -ias, 
und im ind. neubildungen auf -aöf -as, wie gisomna^f lufaa. In L herschen 
noch die -iaöf ias bez. -igadf -i^as vor; dazu kommen einige -i^eÖ, -igea 
und ziemlich viele neubildungen wie dictdageöf costages; dgnegadj eardegas 
(seltene nebenformen : losaiaöj d^nagaöj lufa^iaöj alda^iaöj boda^ceÖ, woröai- 
ges, dgne^es, gete^Öeges, clioppogaöf sc^wgias)^ namentlich aber solche wie 
gesomnaÖ, -8 (selten -es: behöfea). Auch das Bit. hat neben gewöhnlichem 
-i(^)ad, 'i(s)a8 einige neubildungen wie ^eblcßdsaÖ, gimerscLS, ^ifdbrsdpeÖ. 

lieber den consonantischen ausgang des ind. pl. vgl. § 360, 1, über die 
Verkürzung vor folgendem pron. pers. § 360, 3 nebst anmm. 

Anm. 7. Der opt. sg. ist im ws. und kent. durchaus regelmässig. 
Für den pl. sind die allgemeinen regeln von §361 nebst anmm. zu be- 
achten. Für altws. -i^en heisst es also später auch -ian (so .schon einmal 
dsdan Or.) und dann spätws. durchaus vorhersehend -ion etc., während in 
kGl. kPs. kH. 'ian durchsteht. 

Der Fs. hat regelmässig sg. -ie, pl. -ten, B^ neben herschendem sg. 
pl. -ige auch einige -igcR und sg. folgey getriowe, pl. iarwan. Das north, 
zeigt in B'* sg. pl. -i^e, seltener -iga; in L herscht umgekehrt -t^a, -ia 
neben seltenerem sg. -ige und neubildungen wie sg. gerixagCj losaise, 
diadege und geherhtna, pl. deadagCf lufaiga, -e; im Bit. desgl. sg. pl. meist 
-ia, -i^a, selten -i^e, und neubildungen wie sg. gimilaage, gUdkgej ^iwlit- 
gega und gemyndge, pl. githoncage und gieamigo, 

Anm. 8. Im imp. sg. ist die endung -a fest im ws., kent. und im 
Ps. In B^ steht neben -a ziemlich häufig -e (auch -ce in löcce). North, 
hat B' ein vereinzeltes löcco ^ siehe' neben herschendem -a; L und Bit. 
zeigen neben -a auch einige -e und häufig eine neubildung auf -i^, wie 
drigy aceawigj hdlgig (vgl. auch §410, anm. 5; ein woröiga 'adora' Bit. 
ist wol als inf. verstanden, ein geÖrSat L vielleicht nur verschrieben). 

üeber den imp. pl. s. anm. 6. 

Anm. 9. Im unflectierten inf. ist -ian etc. (anm. 2) im allge- 
meinen fest im WS., kent. und Ps., vgl. § 363, 1 nebst anm. 1. B^ hat 
neben -igan, -ian auch -ige (und ein andustriga) sowie neugebildetes staUef 
tinterga für ws. steaUian stehen, tintregian quälen; in B' herscht -iga 
(vereinzelt -ia) vor, daneben selten -ige; L hat meist -ia, -iga und -ige, 
daneben neubildungen auf -age, -e^a, -ege wie d^adage, wifega, dgnege 
(vereinzelte nebenformen lufagie, geÖrMttaigef uundraige, hriordagoB, ge- 
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UcncBgej ^ehoro^oe) und wie ^er^fa, mUm, gehdliga. Im Rit. scheinen 
sich nur die regelmässigen -ia, -iga sicher belegen zu lassen (vgl. jedoch 
§ 414, anm. 14, c). 

Anm. 10. Für den flectierten inf. gelten im ws. nnd kent. die 
allgemeinen regeln von § 363,2: also altws. überwiegend -ianne, seltener 
-t(^)enne, aber spätws. wieder vorwiegend -{(gyennej im kent. -ienne kGl. 
kPs. u. s. w. 

Im angl. herschen d^egen formen ohne -i- durchaus vor. Der Fs. 
hat -enne, wie earr^enne (diuneben ein to müdsiende miserendi), K^ schwankt: 
8c4aweime, bismerene und ^itaanne. Von den north, texten hat B^ neben 
überwiegendem -annCf wie endanne, auch vereinzelt bodiganne (tonmiganne 
neben wimanne s. §416, anm. 16); in L überwiegt -anne (daneben ver- 
einzelt losanCf embehtcme und talanna, auch verkürzt ac^wnne), selten 
-enne (^ehoblgennej pinenne, woröenne) und -ianne (bodianne, lufianne, toor- 
Öianne), das Bit. hat nur -anne. 

Anm. 11. Eine ähnliche doppelheit derbildung erscheint beim part. 
praes. Im ws. und kent. herscht allgemein das zu erwartende 'i(g)ende 
(vgl. anm. 2). Im Fs. überwiegt ebenfalls noch -iende, daneben steht aber 
sehr gewöhnlich auch -ende, und zwar oft in denselben verbis, wie blissieTide 
und bli88ende, etc. B^ hat neben (clipi^ende)^ vmndriende gewöhnlich -ende, 
wie (clippende § 416, anm. 14^ c), lohende etc., ausnahmsweise auch costoende 
und Ucande, ondswarande. In B^ geht -ende durch, in L wechselt es stark 
mit -ande (daneben auch vereinzelt ondsiuirasnde und verkürzte formen 
wie 8c4atmde, br&wnde) und seltener mit -i-formen wie s^dri^ende etc. 
(einmal auch ^idyra^indwn, vgl. altes hlöbodrindi Ep.; wuni^ende etc. s. 
§ 416, anm. 16). Das Bit. hat neben -ande (ricsande etc.) auch lufende, 
licxcendumif wynsumamdo {wuni^ende, lifi^amdra s. § 416, anm. 2. 16). 

Auch in der poesie sind die kurzformen dieser participia auf -ende 
öfter belegt, und, wie die metrik zeigt, auch ganz gewöhnlich für die über- 
lieferten 'iende einzusetzen; vgl. Beitr. X,482. 

Einige neubildungen ähnlicher art bei alten ^o-verben s. § 409, anm. 1. 

§ 413. Im praeteritum ist -ode aus altags. -udce, -ude 
die gewöhnlichste form des wests.; -ade ist hier seltener, dafür 
aber für das kent. und namentlich für das anglische charak- 
teristisch. Formen mit (geschwächtem) -ed- sind überall 
seltener, finden sich aber in allen dialekten. 

Anm. 1. Von den ältesten texten hat Ep. formen wie äslacudcB^ 
auicudfB neben ^eresnodas, suornodun und geni^adas, lUhircadcei in Corp. 
herscht -ade etc., nur vereinzelt finden sich ^emoBrcode, bröwode^ tioludun, 
die z. t. zu alten s-verbis gehören. 

Anm. 2. Im altws. ist -ude ziemlich selten, und offenbar als alter- 
tümlichkeit zu betrachten ; pluralformen mit u fehlen hier ganz. Im spätws. 
treten dagegen die u (offenbar als umgekehrte Schreibung für o) z. t. häufiger 
auf, und auch im pl., wie löc^de, pl. löcudon etc. 
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Anm. 3. In der Cura past. ist sg. -ude durch beide hss. zugleich 
2 mal bezeugt, gräpude, Örötoude, desgl. -ade 3 mal, b&nade^ bisnade, ^egyn- 
gade, etwas öfter beide durch je eine hs., namentlich H. Normalform ist 
'Ode, pl. 'Odon etc., doch steht neben letzterem auch bereits öfter -edon, 
das 5 mal durch beide hss. zugleich bezeugt ist, hirsumedon, bodedonj je- 
bafedon, umnedon, bismredon (also vorwiegend bei alten e-yerbis); ein sg. 
-ede fehlt bis auf ein ofemiöd^ede hs. H. 

Auch in der Chr. ist -ode, pl. -odon das gewöhnlichste, doch sind da- 
neben sg. -ude und namentlich -ade, pl. -edon etwas stärker vertreten 
(dazu auch ein pl. oferher^eadon). 

Im Or. hat der sg. meist -ade, der pl. -edon, doch auch nicht selten 
sg. -ode, pl. 'Odan\ daneben ausserdem 1 pl. -adon, 3 opt. pl. -ciden und 
4 sg. -ede, 

Anm. 4. Die formen mit -ed- sind also offenbar zunächst im pl. (ind. 
-edony opt. -eden etc.) aufgekommen. Dort bleiben sie auch spätws. neben 
dem normalen sg. -ode, pl. -odon (und seltenem -ade, -ude, pl. -udon, vgl. 
anm. 2) einigermassen üblich, während sg. -ede durchaus zu den ausnahmen 
gehört. 

Anm. 5. Das kent. zeigt in kGl. onscunede (vgl. § 416, anm. 11), 
geöafede, offrede neben überwiegendem -ade, im kPs. lufedest neben zwei 
pin^ode und einem heaerode (zu § 408, anm. 4). 

Anm. 6. Im angl. ist -ad- durchaus die norm; -ud-j -od- ist, ab- 
gesehen von 5 cleopudej 8 lufude Fs. (daneben oft auch -ade) durchaus 
selten: je 1 duolude Ps., hleonudun K^, trügudej ondauearudon L und gi- 
driotodon K', ondsuorode, losoduriy cliopodan L. Wie die beispiele zeigen, 
ist diese form der endung hauptsächlich auf urspr. s-verba beschränkt (vgl. 
§ 416 nebst anmm.) 

Etwas häufiger ist in Ps. R* -ed-, und auch hier sind wieder die urspr. 
e-verba besonders beteiligt (vgl. z. b. Ps. 7 cleopedurif 10 onscunedun etc., 
neben denen kein pl. -adun begegnet). 

Aehnlich liegen die Verhältnisse im north., nur scheint wenigstens in 
L -edon auch als Schwächungsform für pl. -adon bei urspr. D-verbis etwas 
häufiger zu sein; vgl. beispiele wie liceedofif woröedun, ofumndredon u. ä. 

Anm. 7. Ausserdem hat L noch eine anzahl gelegentlicher neu- 
bildungen, wie scäawde (sc^udef sciode; vgl. § 416, anm. 17, b) zu sciaiüi^a 
schauen; Mafe^de, untrymigdon zu hiafi^a klagen, untrymi^a krank sein 
(zu § 416, anm. 11), oder umgekehrt ellöiodade neben ellöiodegdef -i^de zu 
eWHod^iga in die fremde gehen. 

Anm. 8. Ueber formen ohne mittelvocal wie trüwdef Öiotvde etc. s. 
§ 416, anm. 17, b. 

§ 414. Die endungen des part. praet. entsprechen im 
ganzen denen des praet.; es gilt also ws. meist -od, ausserws. 
meist -ad etc., doch finden sich im einzelnen mancherlei ab- 
weichungen. 



250 § 414. Schwache verba: ü. klasse. 

Anm. 1. In Ep. Bind an hierhergehörigen formen nur belegt fetod, 
gefetodncBf äfülodan (alles von altem g-verbis, vgl. § 416, anm. 15, b und 
ahd. fülen)j in Corp. feotodj ^efeotodne neben herschendem -ad etc. 

Anm. 2. In der Cura past. stehn neben dem normalen -od, flectiert 
-oie, -oda etc. auch 12 unflectierte -adj und je ein ^edgenudu (zu § 144, b) 
sowie geumndedan, forrotedan in beiden hss. zugleich (un[se]Öin^edj 2 geunn- 
trede sind nach kl. I gebildet); dazu kommen in C allein 4 -ude etc., 2 -edan, 
in H allein 5 -ade^ 4 -iidnef -udan etc., 2 -edan etc. Die Chr. hat neben 
13 -odj 4 'Ode etc. auch 6 gefiilwadj 2 gewundad, 1 ^eleqpade und 1 ge- 
fulluhtudy 3 -horsvde, -an. Im Or. gilt unflectiert meist -ad, demnächst 
-od (2 'ed)j flect. -ade oder -ede (je ein ^ebrocodCj ^ewundode). 

Im spätws. gehen die w, a, e ^twa denen des praet. parallel. 

Anm. 3. Das kent. hat in kPs. nur geclctnsod, in kGl. meist -od, fl. 
-adcj aber auch witnod, ^eliÖ^od, ^egearwodj fl. ^esamnodef ^emet^ode, 
^ewitnodum und (bei alten g-verbis) onscunede (§416, anm. 11, c. 15, a), 
^epfenedan (ahd. äbandin), 

Anm. 4. Anglisch gilt durchweg -ad, fl. -ade etc. als norm; doch 
hat der Ps. auch einige flectierte formen wie gesin^äledej gewundedan^ 
-edra u. ä., R* ein fl. gesomnede neben mehreren unfl. -ci, wie bewedded 
(auch ein ^egearwced); R* unfl. ^idcefned, losed (altes g-verbum, § 416, 
anm. 11, b) und L Rit. ziemlich oft unfl. -edj im Rit. auch ein fl. ^iond- 
vardedo. Dazu neubildungen wie Rit. ^icostiged, L geÖreaterij forbodan 
nach dem muster der starken verba (vgl. § 406, anm. 7), u. ä. 

Anm. 5 (zu §412 — 414). Auch unter den ö-verbis finden sich einige 
verba contracta (vgl. §373. 408,4), bei denen in den formen ohne altes 
j Wurzel und endungsvocal mit einander verschmelzen. Hierher gehören: 

a) *böiany *bö^an prahlen (3. sg. ind. poet. böÖ, daneben spätws. neu- 
gebildetes bö^aÖ Scint.), *^öian klagen (part. göiende, 3. sg. ind. praes. 
göaÖ Beda), scöiany scö^an beschuhen (1. sg. ind. scöge, sceo^e, opt. pl. 
'Scögen, imp. sg. sc60j pl. sceo^eaÖ, part. praet. -scödj scöod, north, ^escdbd 
L, giscdbd R^, imp. ^isceo Rit.); grundformen *8ki}höjan etc. 

b) tweog(e)an zweifeln (aus Hioihüjan, vgl. ahd. zwehön; praes. tweo^e, 
tweostj twSoÖj opt. tioeogCf part. tweogendej poet. auch -twionde nach § 412, 
anm. 11, praet. twiode\ merc. R^ praes. ind. pl. twigapj praet. sg. 2getwio- 
destUf pl. ttDiodurif north. R^ praes. ind. sg. 3. twiaSj opt. twio^ej praet. 
twiadßj pl. ttciodun, L praes. ind. sg. 3. tuäSj tuc^Sf opt. sg, ^etui^Uy praet. 
tuiade, pl. tuiaton, ^etwiedon^ Rit. praet. sg. gitviedä), und vermutlich 
*teog(e)an anorden, bestimmen, von dem nur contrahierte formen belegt zu 
sein scheinen (praes. ind. pl. poet. UoÖj praet. tiode, altnorth. tiadce hymn. 
Caedm., part. -Uod); femer fr^o^(e)an lieben (got. /ri/ön), praes. ind. sg. 3. 
fr6odj pl. freo^aÖ (poet. auch freoÖ), opt. freo^e, imp. sg. frSo etc. 

c) north, auch gefea^a etc. sich freuen (= ws. gefeon § 391, 1 nebst 
anm. 6): R* inf. gifeaga^ -e, praes. ind. sg. 1. sifco, 3. gißaÖ, part. gif4a(ä)ndej 
gifcondCj praet. gißade^ gißode, pl. gif4adun; L inf. gefSage neben gefea, 
praes. ind. sg. 1. gefeo, 3. geßaöy -s, opt. sg. gefeage^ pl. geßaÖ, part. gi- 
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feandCy praet. ^eßade, pl. gefeadofif part. praet. geßad; Bit. isd. ^if4a(^)iaf 
^ifeage neben ^ifia, praes. ind. pl. ^if^aÖ, opt. sg. ^ifea^e^ pl. ^ißa^a^ imp. 
pl. ^if4aÖ, part. gif6ande). 



3) Dritte schwache conjugation. 

§ 415. Diese conjugation umfasst die wenigen reste die 
von der ursprünglichen e-klasse, § 389, 3, im ags. übrig ge- 
blieben sind. Die klasse selbst zerfällt in zwei abteilungen: 

1) In der ersten abteilung wechselten im praes. die germ. 
suffixformen -ja- und -ai- (oder -ce-, wie andere annehmen) in 
derselben weise wie bei der ö-klasse germ. -öja- und -ö-. Das 
j der ersten suffixform bewirkte nach § 227 westgerm. gemi- 
tion vorausgehnder einfacher consonanten, und späterhin der 
regel nach i-umlaut. Das ai der zweiten form erscheint ws. 
als a (vielleicht infolge einer frühzeitigen Vermischung dieser 
klasse mit der er- klasse), angl. mindestens z. t. als e. Das 
praet. fügt die endung -de, das part. praet. die endung -d 
direct (d. h. ohne westgerm. mittelvocal) an die Wurzelsilbe 
an; daher z. b. inf. sec^(e)an aus *sa^an, 3. sg. ind. praes. sa^aä, 
north, sce^eä etc. zu urspr. *sa^aij>, praet. sce^de, part. ^e- 
sce^d u. s. w. Doch sind im laufe der zeit viele Verschiebungen 
des alten Systems eingetreten, namentlich auf dem wege der 
anlehnung an die flexion der I. oder II. schwachen klasse. 

2) Die ursprünglichen formen der zweiten abteilung lassen 
sich nur vermutungsweise bestimmen. Wahrscheinlich ent- 
sprach dem bereits germ. -ja- der ersten abteilung hier ein 
erst westgerm. -*(i)a-, das aus indog. -e-jo- hervorgegangen war, 
und im urags. weiterhin zu -i(j)a- und zu einsilbigem -ja- ver- 
kürzt werden konnte. Dies -(i)ja- war alt genug, um i-umlaut, 
aber nicht alt genug, um westgerm. gemination zu erzeugen; 
daher z. b. formen wie north, inf. Icesi^a, Ices^a R^ verloren 
gehn, anm. 11, zu st. Hosejo-, Hosl{j)a'. Die wechselform des 
Suffixes war wie in der ersten abteilung im praes. ai, das denn 
auch hier ebenso vertreten erscheint wie dort. Ueber das 
praet und part. praet. lassen sich bestimmte regeln nicht 
geben, zumal gerade diese zweite abteilung fast ganz in die 
ö-klasse übergetreten ist, so dass sich überhaupt nur spärliche 
reste der alten bildung finden, s. § 416, 2 nebst anmm, 
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§ 416. 1) Zur ersten abteilung gehören namentlich die 
verba häbhan haben, libhan leben, sec^(e)an sagen, hyc^(e)an 
denken, ferner urspr. auch die verba contracta Öreas{e)an 
drohen, schelten, smea^(e)an denken, freo^(e)an befreien, feo- 
^(e)an hassen (westgerm. Stammformen ^häbja- : *hadai' , praet. 
*ÄaS-; *prauja':*prawai', praet. *^raw-; *fr^a- : fr^j]ai- etc.). 
Als Paradigmen lassen sich aufstellen (in klammem stehen 
formen die sich im strengws. nicht oder nur seltener finden): 



riibbe 

Smg. 1. hsebbe \(lifTe) 

r (hafas[t]) 
\ hsef st 
/(hafaö) 
^- \ hsefö 



2. 



Praesens. 

Indicativ. 

secje hycje 

f(sajas[t]) fho3aB[t] 



PL habbaö 



liofas(t) jg^jrt \hyx(e)st 

jCsajaÖ) f hojaö 

tsaexö \ hy3(Ö) 

f libbaö 

((lifsaö) 8«<5S(e)aö hyc3(e)aÖ 



öreas(t) fr§08(t) 



Hofaö 



Ör^aÖ 



fröoö 



Örea3(e)aÖ freo3(e)aÖ 



Sing. 1. hsebbe 



Optativ. 

r Ubbe 

\(Uf3e) «^*^S^ ^y^^^ 

u. s. w. wie fremme § 409. 



Ör^aje freoje 



Sing. 2. hafa 
PL habbaö 



liofa 



habban 



Imperativ. 

f (saja) r hoja 

\ sseje l hyse 

f libbaö 

\(üfsaö) 8ec3(e)aö hyc3(e)aÖ 

Infinitiv. 

{libban 
(Hfjan) sec2(e)an hyc3(e)an 



Örea freo 

Örea3(e)aÖ fr6o3(e)aÖ 



Ör4a3(e)an freo3(e)an 



Participium. 

{libbende 
^jA.g„ jg\ secjende hycjende Öreajende freojende 



Sing. 1. hsefde 



3eh8Bfd 



Praeteritum. 

lifde ssejde hojde Öreade fr6ode 

u. s. w. wie d^de § 409. 

Participium praeteriti. 

jelifd 3es3e3d 3eho3od 3eÖr6ad 3e£reod 
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Anm. 1. habban, a) Mit der negation ne verschmilzt hahban zu 
nabban, praes. ind. sg. 1. ncebbe, 2. (nafast), ncefst, 3. (iiafalf), nmß, pl. 
nahbadf opt. ncebbe, praet. ncefde, part gencefd. 

b) Die formen hafa8(t\ hafaÖ bez. nafa8(t), nafäö sind im strengws. 
äusserst selten (in Gnra past. je 1 haf<u^t\ nafaÖ in beiden hss., ein hafaÖ 
in hs. H), in dialektisch gefärbten texten können sie häufig sein. In der 
angl. dichtung herschen sie allein, im Süden steht daneben auch hcefst, 
hceß etc.; die angl. poesie hat ausserdem auch eine 1. sg. hafu, -o (-a). 

c) Im ind. pl. praes. begegnen einige wenige hcebbaÖ, ncebbaö in Cura 
past. hs. H; dagegen ist ce ws. regel in dem verkürzten hoebbe wBj ^s, ebenso 
in dem negierten ncebbe js (doch ein nabbe gB Cura past. hs. H). Spätws. 
dringt das a des ind. auch gern in den opt. pl. ein : sg. hcebbcy pl. hahbon, 
nach dem muster des ind.: sg. hcebbe, pl. hcü)baÖ. 

d) Im part. praet. findet sich spätws. vereinzelt -hcefed (öfter im 
Beda hs. Ca). 

e) Dialektformen: kent. ist eine 2. sg. ind. praes. hefat kGl. gegen 
hafegt kHymn. belegt; — merc. im Ps.: praes. ind. sg. 2. hafastf 3. hafaÖ, 
pl. habbaöf imp. pl. habbaöy part. nabbende, praet. hefde, pl. hefdun, part. 
hefd', — in R^: praes. ind. sg. 2. hosfest (hcefeß), 3. hcefep, ncefep (hcefcefi, 
hefceß; hceß, ncefö), pl. habbap^ nabbap, habbe wB, opt. h(Bbbe, imp. hcefe, pl. 
hahbap, inf. habbanne, part. hasbbende, praet. hasfde, ncefde-, — north, in K*: 
praes. ind. sg. 1. hafo (hoefo, hcefe), 2. hoefea (hoefest, hcefestu, hcefeö), 3. hcefed, 
-es (gehabbaö), pl. habbctÖ, -aa, hcLbbon tvB, opt. sg. pl. hcebbe, imp. sg. hcefe, 
pl. habbaÖ, -as, inf. häbba, fi. habbanne, part. hcebbende, ncebbende-, — in L: 
praes. ind. sg. 1. hafo (hafu, hafo, hcefic), nafu, 2. hoefis, -es, -eÖ (hafis), 
3. hcefed, -es (hafeÖ, -es), hcefis, -iÖ {hahbap und nasfie, -eÖ, pl. habbaÖ, -aa 
(hcebbaa), nabbaÖ, -aa, nabbo uB, opt. sg. pl. hcebbe, imp. sg. hcefe, pl. habbab, 
•aa, inf. habba (hcebbe), fl. habbanne, part. hcebbende, ncebbende, praet. hasfde, 
ncefde; — im Bit.: praes. ind. sg. 1. hafo, 2. hcefeÖ, 3. hcefeÖ, pl. habbaÖ, 
habba v9, opt. sg. pl. hcebbe, ncebbe, imp. pl. habbaÖ, inf. habba, part. 
hcebbende, ncebbende, praet. hcefdon, ncefde. Im Leid. räts. begegnet eine 
1. sg. ind. praes. hefae, 

Anm. 2. o) In libban und lif^an (lifian, lifigean etc.) zeigt sich 
doppelbildung des praesens nach § 415, 1 und 2. Dabei ist libban die eigent- 
lich strengws. form, lifgan die der übrigen dialekte, doch hat auch Cura 
past. hs. H ausnahmsweise ein lifiendan (in der Chron. scheint nur lif^ende, 
aber überhaupt keine form mit bb belegt zu sein), und ebenso finden sich 
später gelegentlich Schwankungen auch in den strengws. texten. In der 
poesie ist libban auf die südengl. Metra (und die aus dem alts. übersetzte 
Gen. B) beschränkt. 

b) In der 2. 3. sg. ind. praes. findet sich altws. einmal i für io (lifaÖ 
Cura past. hs. C), später heisst es meist leofad, aber auch lifaÖ, lyfaÖ etc. 
Dialektisch dringt das io, eo auch in die alten ^'-formen ein, wie inf. kofian, 
3p pl. leofiap Blickl. 
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c) Das praet. lantet spätws. meist kofode (daneben lyfode, vereinzelt 
anch lifede Beda hs. Ca). 

d) Dialektflexionen: kent. ist im kPs. das part. lifi(^)ende, lifgende 
belegt, in urkk. opt. lifige, part. libgendeSf praet. oferl%fde\ — merc: im 
Ps.: praes. ind. sg. 1. W^m, 3. leofaöj liofaÖ (leafaS), pl. UfgaÖf opt. lifye^ 
inf. lify;an, part. lif^ende (ein lifiende)j part. praet. lifd; — in R^: praes. ind. 
sg. 3. leofapj pl. lifsaßj part. lif^ende, praet. lifde-, — north, in R*: praes. 
ind. sg. 1. lifOj 3. lifeb, pl. H/^o«; inf. K^^a, part. lif^ende; — in L: praes. 
ind. sg. 3. liofadj -cbÖj -eÖ, lifeÖ, -es, pl. Zi/ios, hlifigaöf opt. (h)lifi^ey part. 
lifi(g)ende (lifi^iende, hlifyiende etc.), praet. lifde; — im Rit.: praes. ind. 
sg. 2. Hof 08 (-aÖ), 3. liofaÖj lifaÖ, -eÖ, pl. lifi^aÖ, lifad, liofaÖ, opt. sg. pl. 
lifi^a, part. lifi(^)ende, lifi^iende, 

Anm. 8. secgean, a) Die altws. flexion ist regelrecht praes. sg, 
secge, scEgst, sce^Öj pl. 8ec^(e)aÖ etc., praet. sce^de^ part. s^ct^d (über formen 
wie 8(Jbde, ^esc^d s. § 214, 3), nur dringt das cß bisweilen auch in die alten 
ja-formen ein, inf. 8CBc^{e)an etc. Im spätws. aber giebt das verbum den 
unterschied zwischen e und oe im praes. ganz auf und geht somit in die 
flexion der I. klasse über: praes. ind. sec^e, 8eg(e)sty seg{e)Öf pl. sec^(e)aÖj 
imp. segCj pl. 8ecg(e)aÖ (doch praet. scbde etc.). In weniger streng ws. 
texten, namentlich auch in der poesie, finden sich dann noch weitere misch- 
formen (wie praes. scB^estj sce^eÖ, imp. sce^e) und die dem strengws. ganz 
fremden a-formen sagast, sagaÖ, imp. sa^a. 

b) Dialektflexionen: kent. in kGl. imp. ne sege Öu] — merc: im Ps.: 
praes. ind. sg. 1. secgu, -o (ein -segc^ä), 2. äsa^as^ 3. se^eÖ, pl. sec^aÖ, opt. 
secge, pl. -ew, imp. sg. se^e, pl. sec^aöj inf. se^^enne^ part. sec^endey praet. 
segdcj part. praet. segd; — in R*: praes. ind. sg. 1. scec^e (scec^a, 8ecge), 
2. soegestf 3. scegep, pl. scBcgap (secgap^ opt. sg. pl. scec^e, imp. sg. sceg, 
soegey 8cecge, pl. scec^ap, praet. soe^de, part. praet. sce^d; — north, in R*: 
praes. ind. sg. 1. 8cego (-e), 2. sw^es, 3. scegeÖ (scec^alf), pl. scec^aÖ, -as 
(äsce^as), imp. sce^e^ inf. scec^a (-o, acege), fl. söBcjawwe, praet. sas^de, part. 
äsoegd; — in L: praes. ind. sg. 1. sob^o (sce^c^o), 2. soeges (-cd), 3. scp^ed, 
-es (soec^aSf -es), pl. scBc^ad (sce^as), opt. s^. scb^c, imp. söe^, «öe^j^c, pl. scpc- 
<5^as, praet. sce^de, part. praet. ösce^j-rf (äsce^ed) ; — im Rit. : praes. ind. sg. 3. 
sce^eÖ, pl. secgaÖ, opt. sg. pl. scecge, imp. sflP^i, -e, part. scecgende, praet. 

Anm. 4. a) hyc^(e)an bildet bereits altws. sein ganzes praes. 
tiberwiegend nach dem paradigma der I. klasse: hyc^e, 3. sg. hy^(e)Ö (doch 
ein -ho^aÖ Cura past. hs. H), imp. -hige Boeth. hs. C (-hoga hs. B), im 
praet. tritt neben ho^de bereits ho^ode auf (das später gewöhnlich ist); 
für das part. praet. ist altws. nur -ho^od belegt. 

Ausnahmsweise wird später die ^a-flexion auch in's praet. übertragen, 
-hygde Blickl. gl., -hy^(e)de, -hig(e)de Spelm. ps. Gewöhnlicher ist das 
verbum im strengen spätws. ganz in die 11. klasse übergetreten, inf. ho^ian, 
praet. hogode, part. -hogod etc. 

b) Dialektflexionen: merc. im Ps.: praes. ind. sg. 3. -hogaÖ, pl. "hyc^aÖ, 
praet. -ho^de (in R^ fehlt das wort); — north, in R*: praes. ind. sg. 3* 
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'ho^aöj inf. -hyc^anne, part. -hyccende; — in L: praes. ind. sg. 3. forho^aÖ, 
(foro^aSj forhyc^a^, pl. ho^aÖ, -aSj inf. -hycga, fl. hyc^anne, part. hycgendej 
praet. pl. -hogdan ; — im Rit. : imp. pl. ho^aöj praet. sg. ho^ade, pl. -hogdonj 
part. praet. adj. pl. biho^odo, 

Anm. 5. Öreag{e)an und smca^(c)aw. Hier begegnen ws. ver- 
einzelt kürzere formen wie inf. fl. Ör^anne Cura past. hs. H, opt. pl. smearif 
imp. pl. smiap Boeth. hs. B (ind. pl. sm^aÖ Metra), part. smeande Spelm. ps. 

Dialektflexionen: kent. in kGl. praes. ind. sg. 2. Öreasty 3. ÖreaÖj smeaÖ, 
inf. smi^anj fl. sm'^agennej part. Öräa^endej part. praet. Ör^ad; — merc. 
im Ps. : praes. ind. sg. 1. Ör^^u (Ör^u), smi^u, 2. brea8{t\ 3. Öreab^ pl. 8m^- 
^aÖj opt. sg. bre^e, «tw^^c, imp. sg. Öria^ part. drehende, sme^endej praet. 
Öreade, part. praet. sm^ad; — in R*: inf. Öreiga; — north, in R*: praes. 
ind. sg. 1. Öria, 3. -ÖräaÖj sm^oÖ, pl. sm^ogcuty imp. sg. smio^e, pl. smeogas, 
part. sw«z(n)d«m, praet. dr^odc (ÖrSode), snUodßj pl. drca^wn (dr<^oc?wn), 
amMLun; — in L: praes. ind. sg. 1. dr^a, 3. ÖrSaÖ {-ÖräÖ^X sm4aÖj pl. 
smeaöj -s, imp. sg. -Örea, sm^a^ej pl. smeas^ part. swi^awde, praet. sg. ÖreadCj 
snUadCf pl. dreat^on, sm^adon {^esm^avodon, gesmiaiidon) ; im Rit: praes. 
ind. sg. 3. 'SmeaÖj pl. smiaÖ, imp. pl. -ÖriaÖ, inf. -«m^a^j-a, fl. smeantie, part. 

Anm. 6. friog(e)anj frio^(e)an (§ 114, 2; frio^ean lieben, s. § 414, 
anm. 5, b) flectiert merc. im Ps.: praes. ind. sg. 1. frigu^ 2. -friaSj 3. -fr^aÖ 
{'friabj -fr6oS)j imp. sg. -frea (-fna^ pl. -fri^aÖ, part. subst. -fri^endj praet. 
-freode, -friade (friodej -frede\ part. praet. -friod^ -friad, -friad; — in R*: 
praes. opt. gefräoge; — north, in R^: praes. ind. sg. 3. -friab, -fHob, imp. 
sg. /Ha, part. praet. - friad, pl. -friode; — in L: praes. ind. sg. 3. friaÖ, 
'frigeöf frSwed, imp. -fri^, inf. gefri^ga (opt. ?), part. friende, praet. -fri^ade, 
part. praet. -friod, -friod^ -fr6o^ad; — im Rit. praes. ind. sg. 1. fria, opt. 
-/He, imp. friaj praet. -friadej friode, part. praet. -friad, -friod. 

Anm. 7. feo^(e)an, fio^{e)an (§ 114, 2; got. fijan) flectiert merc. im 
Ps. : praes. ind. sg. 3. fiaÖ, pl. fi^aÖ (fiaÖ), imp. pl. fiaÖ, part. figende, praet. 
fiode (feodej fiedCj auch ein fidest)\ — in R*: praes. ind. sg. 3. fiab, pl. 
f^S^P) opt. fie^(B\ — north, in R'*: praes. ind. sg. 3. fiaJ^ (^ef^Ö?), inf. 
'ßo^e, praet. pl. -fiadun', — in L: praes. ind. sg. 3. -fHÖ, -fiaÖ, -fieÖ, 
'föwed, inf. 'fia^e, praet. pl. -fiadon; im Rit. ist das wort nicht belegt. 

2) Die zweite abteilung bilden die übrigen alten ^- verba. 
Sie sind meist ganz oder bis auf geringe reste in die flexion 
der ö- verba übergetreten. Seltener ist übertritt zur ^'o- klasse 
oder doppelbildung nach beiden klassen. 

Anm. 8. Kriterien für urspr. g-flexion bei sonst gemeinags. ö-flexion 
sind insbesondere: a) das auftreten westgerm. gemination (vgl. anm. 10); 
-— b) das auftreten von i- umlauten und ähnlichen vocalaffectionen (vgl. 
anm. 11 ff.); — c) das auftreten von einsilbigem ja, ^e gegenüber dem 
zweisilbigen ia, i(^)e etc. der n. klasse, § 412, anm. 1. 415, 2 (vgl. unten 
anm. 15); — d) das auftreten von angl. partt. praes. auf -iende etc. gegenüber 
dem -ende, -ande der 11. klasse, u. ä., § 412, anm. 10 f. (vgl. unten anm. 16); — 
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e) das auftreten von praeteritis ohne mittelyocal (ygl. unten anin. 17); 
— f) das auftreten abweichender endungSYOcale (vgl. unten anm. 18). 

Anm. 9. Ganz zur I. kl. gehört fcestan feisten (ahd. fastH)^ doppel- 
bildung zeigt namentlich fylg(e)an — fyl^de und fol^ian — fol^ode folgen 
(ahd. folgin)j Tgl. auch iellan — tealde § 407, 1 und talian — talode zählen. 

fyl^{e)an und folgian stehen bereits altws. (z. b. in der Cura past.) 
gleichberechtigt neben einander. Im Ps. und L gelten nur formen von 
fylganf -a, ebenso in R' und Rit. abgesehen von je einem imp. sg. folga 
R*, opt. pl. fol^iga Rit. Stärker sind formen von folgian in R' vertreten 
(inf. folgian, opt. /bZ^c, imp. folga^ praet. fol^ade, pl. -aduHf -edun, neben 
praes. ind. sg. 3. fylgep, imp. /yije, -ce, part. fyl^ende^ -(Bride, praet. 
fyl^dCy -ede), 

Anm. 10. Westgerm, gemination (anm. 8, a) zeigen noch an 
isolierten formen das poet. part. praes. wasccende zu wadan wachen (Ps. 
praes. ind. sg. 1. wcecio, pl. w^aöy praet. wcdcade nach § 162, anm. 2; in 
R^ und north, ist die jo-flexion fast ganz durchgeführt: R* inf. äwcBccan 
[?], imp. pl. wceccas, wac[c]epf part. wcecende; R^ inf. ^ivottcca, wascce, opt. 
sg. wcecce, imp. pl. wasccas, part. wcec[c]ende; L inf. wcBc[c]a, gewcsccm, fl. 
wasccenne, imp. pl. gewaccaSj part. wcec[c]efidej praet. gewcehte ; Rit opt. pl. 
^ivcBcgCf part. vceccendo)^ und das subst. part. kettend feind, zu hatian 
hassen. 

Femer gehört wol hierher hnappian (ein)schlafen; altws. einmal da- 
neben hncBppiad Cura. past; spätws. oft «-formen in Spelm. ps. Im Ps. 
flectiert das wort: praes. iad. sg. 1. neapiu, 2. nq>p<i8, 3. hneap(p)aÖ, praet 
hneap(p)ade, pl. hneapedun, -on, 

Anm. 11. i-umlaut (anm. 8, b) haben noch (neben anderen kriterien): 
a) north. R* ^Öcßl^e, praes. ind. sg. 3. giöolas (^iöcel^as), imp. pl. ^iÖcBli^as, 
= gemeinags. öolian dulden (ahd. dolen); — b) north. R' inf. Ice8(i)ga 
neben losi^ttf losi^e, fl. hsannej praes. ind. sg. 3. losaÖ, -as, -eÖ (Icm^aÖf 
losigad), pl. loesi^adj -as, opt. 2(e8(t)^6, pl. Icesige, imp. losa, part. loaed 
neben losad, = gemeinags. loHan verloren gehn; — c) angl. (qn)8cynian 
etc. neben gemeinags. onscunian scheuen (Ps. meist formen von -acunian, 
aber 2 mal praet. scynedun; L inf. scyni^a^ praes. ind. sg. 3. L Rit. of^ 
acynaö; in R^ R^ nicht belegt); — d) north, b^a neben gemeinags. büan etc., 
§ 396, anm. 6, ahd. büin (in Ps. R* nicht belegt; R* inf. b^a, praes. ind. 
sg. 2. byea, praet. b^ede, dazu b'^end f. colonie; L inf. bya, fl. b^enna, praes. 
ind. sg. 3. hjjeöf pl. byeö, -es, imp. pl. b^es, praet. -b^de, pl. b^(e)don, part. 
praet. tmb^edy -id neben praes. ind. sg. 2. bües und büend f.; Rit. praes. 
ind. sg. 1. b^ttf 3. -b^aÖ, opt -6t^c, imp. giinb^a (?), part. beende); — 
e) north. on(d)8pym(i^)a neben on(d)spum(i^)a etc., zu gemeinags. sj^uman 
§ 389, anm. 4: R^ praes. ind. sg- 3. ompymaa, opt. pl. ondspyrnige, part. 
praet onspymed, pl. onspymade neben praes. ind. sg. on(d)8pumeÖf pl. on- 
apvmaÖ; L: praes. ind. sg. 3. ondspymeöf -aöf -öw, opt. -«pt/rwe, pl. -spyr- 
mja, part. -spymende, part. praet. -sp^med, -a^I (dazu die neubildungen 
imp. sg. geondBpyrCj part. ondspyrendo) neben praes. ind. sg. 3. spumc^, 
-09, part. 'Spumendra, praet. pl. jeoneispumedon, part. praet. ^eondspttmaöf 
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-edo; — f) north, untrymiga krank sein, werden, neben gemeinags. untru* 
mian: Ps. part. praet. ^euntrutnad, fl. -ade und -ede, aber E' praet. un- 
trymedef 'ide, pl. intrymedun neben sg. un^runuKle, L inf. urUrymmiaf 
part. uTi^ri/mietK^e, praet. tm^rj/mo^, pl. untrymi^dan (vgl. § 413, anm. 7). 

Nur mehr yereinzelt findet sich i-nmlant in north, praet. B ^itr^gade 
= L tru^ude zu trü^ian^ gemeinws. trmoian glauben (ahd. trü$n), und 
praes. ind. sg. 3. L dr^^eö = E^ drügaö aruit, neben B' praet. drü^adef 
part. jidrti^flki, L praet. -dru^de neben -tirujarfe (dies auch R*), part. jc- 
drü^ad; Tgl. femer das isolierte part. sofrg^i (d. h. *«03r^c»ii?) Ep., zu 
sor^ian sorgen (ahd. sorgin). 

Nur im inf. belegt ist north. E^ clyni^a klopfen, das auch vielleicht 
hierher gehört. 

Anm. 12. Femer erklärt sich aus dem wechselnden yocalismus der 
endung der Wechsel von eo und io in altws. leomian (selten liomian) 
lernen (ahd. limin, ISmin) und north. B' liomi^a, L komi^a (einmal auch 
^eleamade)j seltener liomi^a. 

Anm. 13. Auch das auftreten yon <b statt a weist öfter auf alte e- 
flexion hin (ygl. den yocalismus von habban^ seegean etc. mit dem yon 
yerbis wie macian, laöian etc.). Hierher gehören: a) north. Bit. inf. spceria, 
praet. gispasrede neben gemeinags. sparian sparen (ahd. sparin; Ps. praes. 
ind. sg. 3. 8pear<idj imp. ^eara^ praet. spearede); — b) north. pUß^iga 
tanzen etc., B' praet. pkegede, L ploB^eydCf plcegade (Ps. praes. ind. pLj^to^iod, 
part. plce^iendra neben imp. pl. plagiaö, B^ praet. pleagade neben pl. 
plagadun gehören zu § 162, anm. 2; ygl. übrigens § 391, anm. 1); — 
c) north, ondstoceriga neben gemeinags. ondswarian, -sworian: in B^ meist 
inf. sworia etc., nur 2 -swarade] aber L inf. onsucere^üj praes. ind. sg. 2. 
ondsucBToestUj pl. ondsuerigeöf part. ondsttasrendunif praet. on(d)8iuBredef je- 
ondswjerde (ygl. anm. 17) neben praes. ind. pl. ondsuarigeSy opt. pl. ond- 
auariga, imp. pl. ondmareöf part. ondstuircende, -ende, praet. ondawarede, 
-ade, -aide, -Buarde, ondauearede^ -adej pl. -adun, -udon und ondstwrade, 
'Ode (auch B* hat ein pl. ondsujcerigap neben yielen a-formen). — üeber 
hnceppian und hnappian s. anm. 9. 

Anm. 14. a) Von yerbis mit innerem i gehören femer hierher bifian 
beben (daneben bifian Beimlied), clifian kleben, ^inian gähnen, hlinian 
lehnen, tilian streben, arbeiten (zu ahd. bibin^ klebin, ginen, hlinin, ziUn). 
Diese haben nach massgabe yon §105,2. 107,4. 160 in den formen mit 
u, oder a in der endung u- bez. o/a-umlaut, also z. b. altws. inf. tilian, 
praes. ind. sg. 1. tilie, 2. tiolast (tielast?), 3. tiolaÖ (tielaÖ?), pl. tiliaöj opt. 
tilief imp. sg. tiola (tiela?)^ pl. tiliaöj praet. tiolode, doch wird im ws. schon 
Mhe das i yerallgemeinert (schon tilaÖ dura past. hs. H, tilode hs. C neben 
formen mit io). Spätws. erscheint öfter y, wie gynian, hlynian u. ä. (schon 
ein opt. hlyni^en Cura past. in beiden hss.). In weniger streng ws. texten 
dehnt dagegen das io, eo öfter sein gebiet aus; man findet also formen 
wie beofixM, cleofian, ^eonian, hleonian u. ä. 

Dialektflexionen: merc. B^: part. praes. bifyende; praes. ind. sg. 3. 
cetclifad; praes. ind. pl. Meonigap, part. Mengendes , praet. sg. Mionede, 

8ieTer8| AngeLriUsha. grammatik. 8. aufl. 17 
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Meonede, pl. hlianadukf hleonudun; — north, in B*: praet. pl. hiJ[f\s€don; 
praes. ind. sg. 3. 'klionadf pl. hlionigaÖ, imp. hliona (hlioniga), part. hlin^en^ 
dum, MioniQ;)endumf hlianendra, -dum; — in L part. praes. bifif^yende, 
praet. pl. bifgedon; praes. ind. sg. 3. -hlinaöf pl. hlinig<iÖ, imp. hlinig 
(fUinä), part. hiingende etc. (hlingindi, hUnigendum, linigiendo), hliongende 
(lianiandra), praet. hlionade {MifMde, 4ionede)f pl. 4ionodonj -peirt gekUanad; 

— im Bit. part. hibgiende, 

b) Femer gehört hierher north. L giwiga, jttr^e verlangen (wol zn 
ahd. g9win): praes. ind. sg. 2. ^tue», ^aÖ, -as, 3. jiuad, -(sd, -aÖ (-iaö, -ias), 
pl. jittijas C^tuad) etc., imp. ^wi;, pl. giuiaÖ etc., part. gimgende, giuieip- 
dunif giugiende (giwende etc.), praet. giude, giuede, -ade, -ude, pl. giuade, 
'giu(u)don, opt,giude, giuiade; inB' lautet das yerbom ud, giawigia etc. 
und geht regelmässig nach der o-klasse (einmal giowestUf §412, anm. 5; 
Tgl. ahd. g^wdn), 

c) Zweifelhafter ist, ob ws. clipian nennen, rufen, urspr. hierher ge- 
hört. Es flectiert altws. ganz wie tilian oben a, hat aber auch schon 
einige formen mit eo wie inf. cleopian in Cura past.; spätws. überwiegt 
clipian, clypian, doch findet sich auch cleopian. Im Ps. geht cleopian (mit 
durchstehendem eo) im ganzen nach der 2^-klasse, hat aber im praet. 5 -ude, 
15 -ede neben nur 6 -oie, im pl. nur -edun, -^don; in B^ sind die partt. 
clipigende neben clippende zu beachten, neben praes. ind. sg. 3. cliopap, 
cleopapf praet. cliopadCf ckopade etc. North, folgt das wort, in B> cliopiga, 
L cliopia, ganz der fleidon der ü. klasse. 

d) Zu got. witan, praet. witaida stellt sich femer das poet. bewitian 
beobachten etc., und das häufige part. praet. witod, toeotod bestimmt (dazu 
das ady. witodlice gewiss, north. B* totitudliee [1 -wittid'], L wutedUee etc.). 

Anm. 15. a) Einsilbige -ge- etc. (anm. 8, c) zu sicher alten e-Tcrbis 
sind schon in den ältesten quellen belegt; so zu tilian, ginian, Minian 
anm. 14, onscunian anm. 11 in Ep. tilgendum, Oorp. onhlingu, wiÖerhlingendcB, 
geongendi, anscungendi, sowie dobgendi (zu ahd. toben toben), und so wol 
auch seobgendi zu seofian klagen. Die Cura past. hat dagegen nur ein 
vereinzeltes gdiomgen in hs. H, vgl. § 412, anm. 1 ; der Ps. ein Öiwgen opt. 
pl., zu deowian dienen (vgl. anm. 17, b); B^ bifgende, Mengendes; north. B* 
gidodge, loßsga etc. anm. 11, bi(f)gedon, hlingendum, L bifgedon, klingende, 
giugiendCf Bit. bibgiende anm. 14, givgaÖ, poet. klingende Guthl. Die ent- 
sprechenden formen von lifgan s. anm. 2. 

b) Hierher gehört auch das yerbum fetian holen, das strengws. über 
*feijan nach §196,3 zu fecc(e)an geworden ist, ausserhalb des strengws. 
aber die alte form beibehält. Seine flexion ist inf. fetian — feccan, praes. 
ind. sg. 1. fetige — fecce, 2. fetast, 3. fetaÖ, pl. fetiaÖ — feccaÖ, opt. fetige 

— fecce, imp. sg. feta, pl. fetiaÖ — feccoÖ, praet. fette (auch fetode nach 
kl. n), part. fett und fetod (Ep. fetod, Corp. feotod; north. B> L ^t-, gefotad 
für *feotad, praes. ind. pl. 3. L fatas für ^featas, Tgl. § 166, 2. 3). 

Anm. 16. Im part. praes. ist bildung mit -i(^)- etc. (anm. 8,d) im 
gegensatz zum part. der o-Terba, §412, anm. 11, north, oft bezeugt: B* 



§416. Schwache verba: m. kl. §417. Praeteritopraess. 259 

wuniende (vgl. ahd. vfonin wohnen), hlu>ni(g;)endumy klin^enduin (neben 
hlionendum u. ä.), L wunHg)endef vnmgiende, uuniande, bifi(g)endey A2t(o)n- 
^ende etc., gim^ende (^iu^iende etc.) neben fonnen wie gitDende^ Öolende etc., 
Rit. umnigende (lifyende etc. s. anm. 2). 

Beim flectierten inf. Iftsst sich ein analoger unterschied zwischen 0- 
nnd e-yerbis kaum constatieren. B* hat vfuniganne und wunanne (vgl, 
bodiganne § 412, anm. 10), L ein einziges tounian, 

Anm. 17. Praeterita ohne mittelyocal (anm. 8, e) finden sich nnregel- 
mfissig verstreut namentlich bei einigen yerbis auf g und w: — a) ws. 
»w^ian schweigen (vgl. ahd. swigSn) neben swugian (zu § 71 ; beide formen 
neben einander im altws. ; später gewöhnlich sumgianf su^n und sutoian) 
flectiert regelmässig nach der ü. klasse, und weist nur vereinzelt abweichende 
formen auf, wie namentlich das part. swigende. Anglisch erscheint das 
wort stets mit i (dessen länge metrisch feststeht); das praet. lautet im Ps. 
und B^ swigade^ aber north. B* L swigde neben swigade (inf. wdga L?). 
Weitere kurzformen dieser art sind north. L -drAgde anm. 11, jploßgde 
anm. 13. — b) Zu truwian trauen (vgl. ahd. trüin) erscheint vereinzelt 
ein praet. truwde (so in Cura past. hs. H) neben gewöhnlichem trikoode, zu 
Öeawian dienen (vgl. anm. 15) praet. Ö^owde, Ps. ÖSatodCf pl. d^owdtin neben 
diowedimj north. L ^tide etc. anm. 14, b (danach gebildet auch L sciatode etc. 
§ 413, anm. 7). 

Andere kurzformen treten nur vereinzelt auf, so in L praet. geond- 
sticerde, geonstuirde anm. 13. 

Anm. 18. Besonderheiten im vocalismus der endungen, die vielleicht 
ebenfalls als kriteria für alte e-flexion dienen können, s. weiterhin §413, 
anm. 3. 6. 416, anm. 1. 3. 

Anm. 19. Sehr unregelmässig ist die flexion von hrq^pan berühren, 
welches vielleicht auch dieser klasse angehört: inf. hr^ppan (vereinzelt 
hrepan und spät hrepian), praes. ind. sg. 1. kreppe, 2. hrepest und hrepast, 
3. hr^eÖ und hrepaÖ, opt. kreppe, imp. sg. hrepa, praet. hrepede, hrepode und 
hreopode, part. hr^^, 

4. Kleinere gruppen. 

1) Verba praeteritopraesentia. 

§ 417. Die verba praeteritopraesentia des germanischen 
sind entsprangen aus orspriinglich starken yerbis, deren altes 
praeteritum (perfectum) praesensbedeutung angenommen hat 
(wie lat. meminiy novi, coep% gr. ol6a\ während ein eigentliches 
praesens fehlt. Ihre formen bestehen aus: 

1) einem urspr. starken praeteritum mit praesentischer 
bedeutung (perfectpraesens); 

2) einem neugebildeten dentalpraeteritum (§ 351 , 2) mit 
praeteritaler bedeutung. 

17* 
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§ 418. Die flexion des ersteren ist im ganzen die der 
starken praeterita; doch haben sich mehrfach ältere formen 
erhalten; namentlich die 2. sing. ind. auf -t und der i-umlaut 
im opt. — Das dentalpraeteritum folgt ganz der flexion der 
schwachen praeterita. 

§ 419. Die pi*aeteritopraesentia schliessen sich in dem 
baue ihres perfectpraesens an die ablautsreihen der starken 
verba an. Hiemach ergiebt sich folgende übersieht: 

§ 420. Erste ablautsreihe. 

1) Praes. sg. ind. 1. 3. wdt weiss, 2. sg. wast, pl. witon 
(alt auch wiotun, wietun), opt. wite, imp. sg. wite, pl. witaö, 
inf. mtan (alt auch wiotan, wietan), part. witende, praet. wisse, 
wiste, part. ^ewiten (daneben altes part. praet. gewiss adj. 
certus). Ebenso flectiert das compositum ^ewitan. 

Mit der negation ne verschmelzen diese formen zu nät, 

ndst, nyton, nyte, nysse, nyste. 

Anm. 1. Der Ps. hat wdt (nät, 1 wdbt), todst, weotun (neoton), opt. 
wite (nyte)f imp. wite, pl. weotaöf part. weotendiMn, praet. wiste (nysae^ nyste); 

— B^: wdtj pl. witanj wutan (nitonf nytan), opt. toite (nyte)^ imp. toitaÖ, 
wite j5, part. witende, praet. wiste, part. praet. witen; — north. R*: wdt 
(wdtt] 1 webt; ndt, ndtt), wdstu (ndstu), pl. urnttun, wuton, wutaÖ, -as, 
1 wittas {nMunj nvJtltym), opt. wito, -e, imp. pl. wvta^, -e», inf. wnia, 
praet. wiste (nyste); — L: wdt (ndt), wdst (ndst), pl. wuton, -aÖ, -as, witteÖ, 
verkürzt toitto, utU(t)o, uutu wB, ^(e, wuti je (ntUton, nuvton, verk. nutto, 
rnUu, nuutu, nuti), opt. witto, -a, -e, (nyta, -e), imp. wtU(t)aÖ, -as, -eÖ, inf. 
wutta, fl. wuttanne, wutanne etc., part. toittende, uitende, praet. wiste (nyste); 

— Bit. wdt, vdst, wuton (nuton), wuids ^ie (imp.?), opt. pl. wüto, inf. 
umtta, part. witende, praes. wiste (nyste). 

2) d^ {dhf § 214, 1) habe, 2. sg. dhst, pL d^on (spät d^aö 
Scint.), opt. d^e, imp. a^e, inf. dsan, praet. dhte, part. praet. 
äsen und d^en adj. eigen (vgl. § 378); mit der negation ndh, 
nd^on, nahte etc. 

Anm. 2. B^ hat inf. d^an, praes. pl. d^un, praet. dhte, B^ dh, opt. 
d^e, L dh, 2. sg. dht, pl. d^on, ^an, opt. d^a, hä^e, praet. dhte. Im Ps. 
und Bit. sind flexionsformen nicht belegt. 

§ 421. Zweite ablautsreihe. 

3) dea^ (deäh § 214, 1) tauge, 2. sg. unbelegt, pl. dugon, 
opt. alt dy^e, gewöhnlich du^e, inf. dugan, part. duzende (alt 
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du^unde urk.). Anglisch ist nur die 3. sg. de^ L (§ 163) 
belegt. 

§ 422. Dritte ablantsreihe. 

4) on(n), an{n) gönne (dazu die composita ^eonn gönne 
und ofonn misgönne)^ pl. unnon, opt. unne, imp. unne, inl 
unnan, praet. üffe, part. praet. ^eunnen. 

Anm. 1. In Ps. Ri R' fehlt das wort; L hat onn, opt. (Inf.?) ^e- 
wunna; Bit. praes. ind. sg. 2. gitmne Qf%w{u]nne, giwnne), opt. giunne^ 
-a, imp. gumn und ^tunne, inf. ^iwwnnaj part. urmende^ praet. ^tiide 

5) cön(n), can(») kenne, verstehe (dazu das compositum 
onconn klage an), 2. sg. con^^^ canst^ pl. cunnon, opt. cunn^, 
inl cunnany praet. cu^6^ part. praet. oncunnen; daneben altes 
part. praet. cüd adj. bekannt. 

Anm. 2. Der Ps. hat praes. pl. cunntm, opt. cunne, praet. pl. cüöwn; 
B} conn, const, pl. cunnun, -an und -aÖ, -e/», inf. gecunnanj praet. oti/»e, 
part. praet. ^ecüÖ; north. B* con^ pl. cvt/nnun^ -an^ cunno ^e, praet. ciide; L 
conn (1 cann\ pl. cunnon, verkürzt cwnno, -4, daneben ^ecuntuw, inf. <^e- 
cunno, praet. cüde; Bit. hat keine flexionsformen. 

6) dea/rf bedarf (dazu das compositum heöearf)^ 2. sg. Öea/rfl, 
pL durfon, opt. alt ffyrfe, gewöhnlich ffurfe, inf. ffurfan, praet. 
^or/i(e; daneben das part. Öearfmde adj. bedürftig (vereinzelt 
Jn/rfendra egentum gl.). 

Anm. 3. Ps. hat 2. sg. biöearft, B^ Öearf, pl. dtirfim, Öurfe toe, 
]ß2J!t.pwrfende, porfende; north. B" 3. sg. Mdorfeö (auch pl.?), part. Öorfende, 
L 8. sg. ÖorfaÖf pl. u;e dtM/u und (be)ÖorfeÖ, part. Öorfende (auch Öotfondo etc., 
ein Öcerfen), Bit. part. Öorfende, 

7) dear(r) wage, 2. sg. dearst, pL dwrrow, opt. alt %rre, 
gewöhnlich dwrre, praet. dor^fe (inf. nicht belegt). 

Anm. 4. Im Ps. und Bit. fehlt das wort. B^ hat praet. durste und 
d^f^e (1. dyrste); north. Buthwellkreuz praet. eZotvto, B' praet. (si)dar8tej 
pl. clorstun, L darr, praet. ^, gedarstef pl. dors^on. 

§ 423. Vierte ablantsreihe. 

8) scecd soll, spätws. oft sceaU {scyl Scint.), 2. sg. scealt, 
pl. 5CM2on und sceolon (spätws. auch scyhn Scint), opt. altws. 
scyle und sdele, seile, später scule, sceole, inf. sculan, sceolan, 
praet. sceolde (seltener scolde] einmal pl. sculdon in Cura past.). 



262 §423--425. Praeteritopraesentia. 

Anm. 1. Im Ps. fehlt das wort. B^ hat sceälj scal, 2. sg. sceaUf 
scaltf -pl. actdon, sctUe ^e, opt. «cy2e, praet. 8cu2(2e (ein scalde\ opt. «ct/Z(2e; 
north, hymn. Csedm. pl. scyhmy B^ 9cealj pl. sciolun, opt. scüe, praet. pl. 
scealdtm; L sceal (ein sccel), sceaU, pl. sdolun, -un, scilon (ein je sciolo), 
opt. 8ci2e, -0, praet. scealde, Bit. (in mbriken) scot neben aceaü, 

9) mon, man gedenke (ebenso die composita ^emon, onmon), 

2. sg. monst, manst, pl. munon, opt. alt myn^^ gewöhnlich mune, 
imp. je-, onmt^n und gemyne, ^emune, inf. munan, part. mu- 
nende, praet. mund^; part. praet. ^emunen, 

Anm. 2. Das spätws. hat einzelne nenbildnngen nach art der regel- 
mässigen starken praesentia, wie praes. ind. sg. 1. gemune, 2. gemunst, 

3. ^emanöj pl. gemunaöj imp. sg. ^emtme, pl. -aÖ. 

Im angl. ist diese yerwirmng schon weitelr durchgeführt. Der Ps. 
hat praes. ind. sg. 1. ^emtmu, 2. geniynea (opt.?), opt. pl. ^emynen, imp. sg. 
gemyney pl. jemunod, inf. jemunan, praet. jemu9U^ ; B^ praes. ind. sg. 2. 
^emynest, praet. gemtmde; north. B* imp. sg. gimyne, pl. -o», L praes. ind. 
sg. 3. gemyneSj pl. ^emynaSy imp. sg. jcmync und gemona (oder inf.?), pl, 
gemynas corr. aus jemono« und (opt.) gemynä gie, praet. jemj^^k (für *jc- 
mynste, zu § 186, 1), Bit. imp. sg. jemine. 

§ 424. Fünfte ablautsreihe. 

10) mcB^ kann, 2. sg. meäht, spätws. miht, pl. mo^on (altws. 
selten mce^on), opt. wAP^j-e, pl. -en (spätws. auch ma^e, -on und 
ganz jung mu^e), inf. spätws. vereinzelt ma^an, part. spätws. 
malende, praet. medhte (mehte, § 108, 2), spätws. miÄfe mit i- 
umlaut, der wahrscheinlich vom opt. praet. ausgegangen ist. 

Anm. Der Ps. hat im praes. me^, pl. ma^un^ rMs^on, opt. me^c; B* 
mce^j mcehtj pl. ma^un, -o», opt. mcege; north. B* sg. 1. 3. fnce^(e), pl. magunj 
'on, -an (ein majwn), opt. mcege; L sg. 1. 3. mce^ und mcp^c (-«, -i, -o), 
2. mcBÄ*, pl. ma^on, mcB^on (ma^o, -a), opt. ihöbjc, pl. -o ; Bit. sg. mcegf pl. 
nuE^on, -0, majon, opt. mce^i (-e). Das praet. lautet angl. überall mcehte 
Ps. B* B« L Bit. 

11) 6c-, ^eneäh es genügt (nur in der 3. person üblich), 
-nu^^on, opt. -mi^e, praet. benohte (inf. nicht belegt; anglische 
belege fehlen überhaupt). . 

§ 425. Sechste ablautsreihe. 

12) möt darf, 2, sg. most, pl. mo^on, opt. mote, praet. wösfe 
j(inf. nicht belegt). 

Anm. Angl. belegt sind nur in B^ mötj praet. pl. möstun, in L mötj 
pl. möto wBf praet. pl. möston. 



§ 426. Yerba auf -mi, § 427. Verbimi substantiTiim. 
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2) Verba auf -mi 

§ 426. Die 1. sg. ind. praes. des indogerm. verboms gieng 
entweder auf -u oder auf -mi aus (vgl. die gr. verba auf -co 
und -fii, wie ^igco und xld-rifiL etc.). Zu den verbis auf -ö 
gehören alle regelmässigen germ. verba; von den verbis auf 
-mi haben sich nur dürftige reste gerettet; sie zeichnen sich 
dadurch aus, dass die 1. sg. ind. auf -m ausgeht. 

Im ags. gehören hierher noch folgende verba: 



1) Das verbnm Bubstantiynm. 

§ 427. Das verbum substantivum bildet seine formen von 
den vier wurzeln es und er, or (ind. und opt. praes.), hheu 
(ind. und opt. praes. mit futurischer bedeutung, Infinitiv und 
imperativ) und wes (Infinitiv, part. praes. und praeteritum). 
Die flexion ist folgende: 

1) Wurzel es und or: 



altws. Ps. 

Sing. 1. eom eam 

2. eart earö 

3. is is 



Praesens. 

north, 
am 
arö 
is 



— earnn aron, -nn 

sint sind sint 

sindon, -nn sindnn, -on sindon, -nn 



altws. 
sie, si 



Ps. north. 



sie ?sie, s6 



sien, sin 



sien >sie, se 



Durch Verschmelzung mit der negation ne entstehen 
ausserdem die formen neam (nam)j narff, naron anm. 4, und 
gemeinags. nis. 

Anm. 1. Altws. findet sich neben eom vereinzelt eam Or., im pl. 
mehrere sient, siendon in Cnra past. hs. H, aber nur ein siendon in hs. C; 
im opt. überwiegen durchaus die formen sie, sien, die nach answeis der 
metrik in den poet. texten (nnd daher doch auch wol sonst in der älteren 
spräche) als zweisilbig anzusetzen sind. 

Anm. 2. Spätws. lautet die 3. sg. ind. oft auch ys (ny8\ der pl. meist 
Bind (8ynd)f sint (synt), seltener sindon (syndon; poet seondon ist kenti- 
cismus, Tgl. anm. 3), der opt. meist «t^, pl. «i^n (daneben si, si^ etc.); in 
weniger streng ws. texten auch sio, s^ etc. 

Anm. 3. Kentisch ist die 2. sg. eart in kHymn. belegt; der pl. lautet 
in kGl. sint (siont, auch sin, sion), in kUrkk. neben sint öfter siiojndon, 
'ßnj seondan, der opt. in kGl. sio (seltener si), kHymn. sio; in kUrkk. steht 
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§ 427. Verbum sabstantivnm. 



siOy 860 neben H^, 86, pl. sion neben 8ien, Jüngere kent. gefärbte texte 
baben auch ind. pl. 8end fUr synd^ § 154. 

Anm. 4. Der Ps. hat auBser den im paradigma angeführten formen 
noch ind. sg. 1. neam^ 3. «w, und der 1. sg. opt. neben sie auch je ein 
siemj sion. Im ind. pl. ist 8ind die gewöhnlichste, earun die seltenste form. 

In R* ist die flexion diese: ind. sg. 1. eam (je ein nanif n(Bm\ 2. eart 
(je ein earb; arßu), 3.« (his; nw), pl. sinrZtm, -0» (selten syndurif -on, 
sendufiy -on) und seltener sint, ein arun, opt. sg. 1. 860, 2. 3. sie, sice (sta, 
86, 8^, 8^(X!)f pl. 8ie (siaSf 80 und 8ien, 8ifn. 

North, ist in R* femer belegt 2. sg. ind. ü (selten, vgl. § 356, anm. 2), 
3. negiert ni8, in L neben 2. sg. arÖ vereinzelt auch arst und his, im pl. 
Verkürzungen wie aru wß, aro gB etc., selten auch sind, im opt. auch se^, 
see, 80^; dazu negiert nam, narÖ, nis, naron, naro gie. Das Rit. hat am, 
ard, is, pl. aron (aro ^ie), sint, sind, sindon, opt. sie, se, negiert nis, 
naro gie. 

Die formen eam, earÖ und earun begegnet vereinzelt auch in der poesie. 

2) Wurzel bheu: 



Indicativ. 
altws. Ps. north. 

Sing. 1. (bio, b6o) biom biom 

2. bist bis(t) bist 

3. biö biö biö 

{bi(o)Öun, -on 
biaö 



Praesens. 

Optativ, 
altws. north. 



bio, 
b6o 



}bion, 
beon 



bia, 
bie 



Infinitiv, 
bion, b6on 

Participium. 
(bionde, beonde) 

Imperativ. 
Sing, bio, beo 
PI. bioö, beoö 



Anm. 5. Die eingeklammerten formen der 1. sg. ind. und des part 
praes. sind altws. nicht belegt, aber nach dem späteren b6o, beonde mit 
Sicherheit anzusetzen; über den Wechsel von io und 60 vgl. § 114,2. 

Anm. 6. Für die 2. 3. sg. ind. ist (trotz dem etymologisch entsprechen- 
den lat. fts, fU) im ags. bist, biÖ mit kurzem i anzusetzen. Dafür zeugt 
nicht nur das spätws. sehr häufige byst, byö, sondern namentlich auch der 
north, pl. biodun, -on, dessen io nur it-umlaut zu dem parallelen biöun, -on 
sein kann, dem wiederum das sing. biÖ zu gründe liegt. 

Anm. 7. In der 2. sg. ist bis ohne t (§ 356, anm. 1) nur noch im 
Ps. einige male belegt, neben vorhersehendem bist. 

Anm. 8. Das kent. zeigt keinerlei sachliche abweichung von dem 
wests. paradigma (urk. inf. Man neben Mon nach § 150, anm. 8). Der Ps. 
hat neben vielen biom auch 2 b6om, 1 b6am und 1 bio, im pl. einige wenige 
biaö, im imp. sg. ein bia neben vielen bioö, bio (biÖ als pluralform dürfte 
blosser Schreibfehler sein). Opt. und part. sind nicht belegt. Die flexion 
von Ri ist: praes. ind. sg. b6om, bist, biö, -p (auch 2 beop nach dem pl.), 
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pl. biopj 'Öy seltener bloß, -Ö und einmal biöonj öfter umgelautet heoPan, 
opt. 8g. 5^, pl. &^n, imp. sg. h^, pl. h^p (biop)j inf. b^n. 

North, begegnet in B* neben &id auch ein biaÖ (über t« neben bist 
s. anm. 3) ; im pl. herscht bio9unj -on (einmal bioöo)^ biaÖ ist selten (opt., 
imp., inf. nicht belegt). L hat neben bSom, biom auch ein bium, neben 
bid ein bieÖ^ im pl. neben zahlreichen biöon (2 biöo) auch ein biodorif 2 &«ad; 
die opt.-formen bia^ bie und inf. bian sind nur je einmal belegt (imp. fehlt). 
Im Bit. begegnen biom/bistf biöy pl. biÖon. Der pl. biaÖ steht auch im 
Leid, rätsei (und in Corp.). 

In der poesie erscheinen die formen bioÖ^ bion öfter an steUen wo 
das metrum zweisilbige formen verlangt ; s. Beitr. X, 477. 



3) Wurzel wes: 



Praesens. 

Inf. wesan | Part, wesende 
Imp. sg. wes, PI. wesaö 

Praeteritum. 

Ind. Opt. 

Sing. 1. W8ßs 



\ wse 



2. waere | / ^*^® 

u. s. w. regelmässig als starkes verbum, § 391. 

Auch hier finden sich Verschmelzungen mit der negation, 
praet. sg. rmSy 2. ndere, pl. nceron, opt. ncere. 

Anm. 9. Für wces, nces begegnen auch die enklitischen nebenformen 
was, naSf § 49, anm. 1 (altws. oft in Chr.). 

Anm. 10. Die abweichungen der nichtsächs. mundarten ergeben sich 
ohne weiteres aus den einschlagenden lautgesetzen ; so z. b. Corp. part. (ßt- 
weosendne neben inf. wesan (im Ps. ist vom praes. nur der ind. sg. belegt), 
Ps. praet. wes, w^e, pl. w^run etc., in B^ inf. wesa, imp. pl. wesap, praet. 
wcBSj w6re und wdbre^ pl. U7^rtm, wdtrun etc. 

Die north, flexion ist in B^: inf. wosa, imp. sg. wes, pl. woaaÖ, praet. 
WCB8 (ein was), w^e, pl. w6run^ -on und wdsrun etc., opt. w^e, negiert «öw, 
Y^on, opt. w^c; in L: inf. wosa (wossä) etc., imp. sg. wcea (uoea; ein wes)y 
pl. wosaöj 'OSj praet. wces (wcess) etc., w^re^ pl. w&ron, wdbron etc. (seltener 
wc^ron u. ä., auch einmal ymbwdbson), opt. w6re, wdbre (selten iMtre etc.), 
negiert praet. ncesis), pl. n^orij nctrun, opt. nerey nctre etc. 

2) Das yerbum wollen, 

§ 428. Das verbum wollen besass im germ. vom praesens 
ursprünglich nur einen optativ mit indicativischer bedeutung; 
im ags. sind dazu ein neuer optativ und ein (nur verneint vor- 
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§ 428. Yerbnm loollen. 



kommender) imperativ geschaffen worden. Das praeteritom 
wird schwach gebildet. Die flexion ist im westsächsischen 
folgende: 



Praesens. 




Indicatiy. 


Optativ. 


Infinitiv. 


Sing. 1. wille 

2. wüt 

3. wile (wille) 
PL wiUaÖ 


/Wille (wile) 
willen 


willan 

Part, 
willende 


Praeteritnm. 




wolde 




(flexion wie nerede etc. § 409). 



Anm. 1. Im. altwB. ist tnüe als 3. sg. ind. ziemlich selten, toüe als 
opt. erst spärlich belegt. Spätws. zeigen alle praesensformen oft den vocal 
yj toylUf wylt etc. 

Anm. 2. Mit Toransgehender negation verschmilzt das verhorn toiüan 
fast stets, und damit gestaltet sich auch der vocalismus der einzelnen 
formen etwas abweichend. Die altws. formen der Cnra past. sind: praes. 
ind. sg. 1. nylle (in hs. H auch netUy Or. nele), 3. nyle (hs. H auch nylUf 
nele, nile)j pl. nyllaö (hs. H und Or. auch neüc^, opt. nylUj nyle (hs. 
auch ein nele), pL nyllen, praet. no2(2e); im späteren ws. herschen die e- 
formen, neUe etc., vor. 

Anm. 3. Kent. belege sind: in kGl. opt. sg. mücj kPs. ind. sg. 1. 
wiüey praet. woldef in urkk. ind. sg. 1. wiüe und iriSa, 3. wüe, iiHlIe, opt 
mUe^ pl. willfnj praet. (Cod. aur.) nolöan (1. -dan). 

Anm. 4. Stärkere abweichungen weist das angl. auf: a) merc: im 
Ps.: praes. ind. sg. 3. tin^e, pl. wiüaÖ, part. wdlende, praet. walde; negiert 
imp. sg. nyl, pl. nyllaöy praet. nalde-, — in B^: praes. ind. sg. 1 wiUe (ein 
ne wyüe), 2. wüt(u)f 3. wile {wiUe), pl. toiüaÖ, opt. wiUe (teile), praet. wolde^ 
walde; negiert praes. ind. sg. 1. nyüic (neben ne wylk), 3. nyle (opt.?), 
pl. nyUeß, imp. pl. ne wellady ndlap^ praet. nolde^ pl. noldan, naldun; — 
north, in B^: ind. sg. 1. wyllo, willOj 2. wylt, wiU, 3. wyl, wilj toillj pl 
waüaÖ, '08, wäUon wB, opt. sg. pL welle, imp. pl. wdUaÖ, -as, praet. walde; 
negiert ind. pl. nallan we, imp. sg. neue (eig. opt.), pl. naUaÖ, -as, n<iUon 
gB; — in L: ind. sg. 1. tüillo (wiUe, wiUic; woello, -e), 2. wüt (wiUt), 3. wü 
(wiU), pl. waüaÖ, -as, walla wB, wallt gB (auch eine 3. pL uaUon; ein gie 
waslle vultis ist eher opt), opt wceüe, -a, -e, weüe, -ce, (imp. pl. ne waüaÖ, 
ne wasllaÖ gie), praet. walde (ein 3. sg. ind. walda); negiert: ind. sg. 1. 
nuiUic, nwiUic, 2. nuüt, pl. nallaÖ, -as, -es, nallo wB; imp. sg. wbIU, neHe, 
pl. naUad, -as (-eÖ; naUe gie) und nasUaÖ, -as (-ass, -eÖ, -es; ncdk gie), 
nellaÖ, -as, praet. nalde; — im Bit: ind. sg. 8. vil, pl. vaüaÖ, opt. vceüe, 
praet toalde; negiert: ind. sg. 2. nylt, imp. sg. neelüy pl. nceUaÖ, praet 
pL näldan. 



§ 429. Yerbom tun. 
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3) Das verbum tun. 

§ 429. Das verbum don tun, bildet seine formen in 
folgender weise: 









Praesens. 


k 




^ 




Indicativ. 






Optativ. 




wests. 


Ps. 


R> 


wests. 


Ps. R» 


Sg. 


1. dö 


dorn 


dorn 


1 


doe 1 




2. d^t 


ddssti -s 


ddB8 


}d6 


(döa, dö) \ doe 




3. d68 


dOBÖ 


dobö, -g 


1 


1 


PI. 


dö« 


doö 


döaS, -as 


d6n doen doe 


' 




Imperativ. 




P 


art. praes. 


Sg. 


2. dö 


döa, dö 


doa, do 


dönde donde . doende 


PI. 


1. don 


don, 










2. döö 


dofi 


döaS 




• 


• 




Infinitiv. 




P 


art. praet. 




(don 


dön, doan 


döa 


-don 


■ddßn -dden 



i fl. dönne dönne döanne | 

Praeteritum. 

Indicativ. 

Sg. 1. dyde dyde dyde 

2. dydes(t) dydes, -est dyde8(tu) 

3. dyde dyde dyde 

{dydnn, -on 
dödon 



PL dydon dydnn 



Optativ. 



dyde dyde 



dyde 



, , . , r dydon? 

dyden dyden |^^^^^ 



Anm. ]. Im wests. sind abweichungen vom paradigma äusserst selten. 
Altws. findet sich in Cnra past. hs. C ein opt. doe, der wol als dd zu 
fassen ist, in hs. H ein part. weldoendum (-ädtnäum?). Der ind. pl. dctdon, 
opt. dctde und das part. praet. je-, forden die in den poetischen texten vor- 
kommen, sind der ws. prosa fremd {dede, pL dedon in hs. C U der Cnra 
past. sind kenticismen für dyde etc. nach § 154). 

Anm. 2. Bei den formen mit oe ist nicht immer zn entscheiden, ob 
ob oder öe zu lesen ist, da die hss. eine ligatur m nicht kennen. Wo formen 
mit 6 daneben bestehen, ist im ganzen die lesung db wahrscheinlich, dagegen 
oe neben öa, öce im allgemeinen eher also öe zu fassen (vgL auch § 430, 
anm. 1). 

Anm. 3. Die kent. flexion stimmt im ganzen zur ws.: kGl. 3. sg. 
d4Ö, d^t, imp. dö, praet. opt. dede (vgl. anm. 1), part. (on)dön, kPs. 3. sg. 
^ediö, imp. gedoo, kHymn. imp. gedö. In den kent. urkk. finden sich inf. 
dön und gedöan, opt. sg. gedoe, pl. ^edoen (ein je ^edio, vgl. § 27, anm.?), 
einmal ^edön. 
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§ 429. Verbnm tun, § 430. Verbum gehen. 



Anm. 4. Im Ps. ist die 2. sg. ddbs ohne t nur noch einmal belegt, 
während dydes häufiger ist als dydest (döÖ als 3. sg. ist wol nnr Schreib- 
fehler), auch opt. sg. ic dö nnd döa begegnen je nnr einmal; das herschende 
doe dürfte, wie überhaupt anglisch, als ddb aufzufassen sein; inf. döan ist 
nur einmal belegt. 

Die flexion in B^ ist: ind. sg. 1. dorn (2 dd), 2. d(t8t, 3. d(Jbpj pl. döafi 
(ein döep) und döp^ -Ö, opt. sg. dö (ein döa)y pl. döan, dda, imp. sg. dö, pL 
döaßj -ep, doli, inf. döan, döa, fl. döanne, part. dönde, doende (ddbnde?), praet. 
dyde, 2. dydest, pl. dydun, -on, part. praet. -tidan, ein gedoen (jeddbn?). 

Das north, hat in E^ neben den im paradigma gegebenen formen 
noch: öfter doe als Übersetzung einer lat. 1. sg. ind. (doch ist die form 
höchst wahrscheinlich als opt. zu fassen); in der 3. sg. einige döaÖ, im pl. 
einige döeÖ, -es, im imp. pl. ein undüaÖ, Im imp. sg. ist dö, im praet. pl. 
dMun die seltenere form. 

L flectiert: ind. sg. 1. döam, seltener doom, dorn (auch dö, döa, döe 
oder ddb, die z. t. Tielleicht optt. sind), 2. döaa, -ces (döaS) neben döbs, dödst, 
3. ddbÖ, '8 neben döaÖ, -as, -ceÖ, pl. döaÖ, -as, -eÖ, -es, opt. döe (ddb?) neben 
döa (ein doä, d. h. döam), imp. dö, doo, döa, pl. döaÖ, -as, -ceÖ, -eÖ, -es, inf. 
döa, döce, döe, fl. döan{n)e^ döenne, part. döende (ddbnde?), praet. el^({e etc., 
im pl. selten didon, opt. dyde, pl. selten c^don, part. -ddbn, 

Bit.: ind. sg. 1. dorn, 2. (f(]to^ (ein ({d$Q, 3. ddbÖ, pl. eldod, -os, -ceö, -eÖ, 
opt. (2(^6 (^c^?), imp. sg. dö, pl. c2dad, -eÖ, inf. ({da, part. döende (döbnde?), 
praet. (2^de, pl. dydon, part. -(fo^. 

Anm. 5. In der poesie sind statt der überlieferten einsilbigen prae- 
sensformen oft zweisilbige formen einzusetzen, s. Beitr. X, 477. 

4) Das verbum gehen, 

§ 430. Das verbum ^dn gehen (neben ^ongan, § 396, 
anm. 2) flectiert westsächsisch so: 

Praesens. 

Imperativ. 

Sg. 2. sa 
PI. saö 

Infinitiv, 
gan, fl. 3&nne 

Praeteritum. 



Indicativ, 


Optativ. 


Sg. 1. sa 

2. ssest 

3. sseö 
PI. jäö 


' 


3än 



Indicativ. 
Sg. 1. 3. eode 



Optativ, 
eode 



(flexion wie nerede etc. § 409). 



Participium praeteriti. 
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Anm. 1. Für et setzen die älteren hss. oft oe, das an sich auch als 
de gedeutet werden könnte (ygl. § 429, anm. 2); unten ist nur in solchen 
formen direct et gesetzt worden, wo die hss. selbst die ligatur ce neben 
ae bieten. 

Anm. 2. An kent. abweichungen ist höchstens das praet. iode neben 
eode (§ 150, anm. 3) zu erwähnen. 

Anm. 3. Der Ps. geht im ganzen mit dem ws., hat aber in der 
1. sg. ind. neben ^d auch einmal gän; der opt. ist nur einmal als^ae, d. h. 
wol ^et belegt; der inf. fehlt; als part. praes. erscheint gdnde, 

B^ hat: ind. sg. 1. ja, %gdb8 pu, ^ctst, 3. jo^A -Ö (ein gdS)j ]ß\.gotp 
(2 ^dp), optjsg. jrf, pl. jflfen (ein gdn), imp. sg. gd (ein gae, d. h. ^ob), pl. 
^etß, df seltener gdp, -Öj inf. gd, gob, praet. eode (3 Sade); part. praet. fehlt 
(nur -gongen). 

Anm. 5. Die north, flexion ist: in B': ind. sg. 1. gck (ein gaa)^ 2. 
gctst(u), 3. gotöf "8 und gd{a)Ö, -«, pl. ja'5, -s, opt. gaa^ gcty imp. sg. gaa, 
•pl.gd(a)df -s, inf. joa, praet. ^({e, seltener ÄwJe, part. /breji^a<i; — in L: 
ind. sg. 1. g($f gae, gdcBy 2. gdst (gdä), gdces, gcLea, 3. gcMÖ, getö, gaeÖ, -« 
(gctelf), pl. gaaÖ, getö, gaeöy -«, opt. get, gae, imp. sg. gd(d), gdos, gae, pl. 
ga(ä)Öy gaeöf -8, inf. joa, gety gae, praet. ^a(le, seltener Sode, part. je^od etc. ; 
— im Bit.: ind. sg. 1. got, 2.gct8ty 3.gctÖ, pl. jrf(a)d, -8 (ein geceS)^ opt. 
jc^ (gae)j imp. pl. gd(a)Ö^ inf. jaa, praet. ^a(2e. 



Verzeichnis einiger abkürzungen. 



ae. = altenglisch. 

M]ir. Gramm., Hom. etc. = ^Ifrics grammatik, homilien etc. (s. § 2, anm. 5). 

AfdA. = Anzeiger für deutsches altertnm und deutsche litteratur. 

ags. = angelsächsisch. 

ahd. = althochdeutsch. 

altn. = altnordisch. 

älts. = altsächsisch. 

angl. = anglisch. 

any. = anomales verhum. 

Archiy = Archiv für das Studium der neueren sprachen. 

Beitr. = Beiträge zur geschichte der deutschen spräche und literatur. 

Ben. = Die ags. prosahearheitungen der Benedictinerregel hg. y. A. Schröer. L 

n. Kassel 1885—1888. 
Benet = The rule of S. Benet, ed. hy H. Logeman. London 1888. 
Chr. = Chronik (s. § 2, anm. 5). 
Corp. = Corpusglossen (s. § 2, anm. 4). 
Cura past. = Cura pastoralis (s. § 2, anm. 5). 
Ep. = Epinaler glossen (s. § 2, anm. 4). 
Ep. AI. = Epistola Alexandri (Anglia IV, 139 ff.). 
Erf. = Erfurter glossen (s. § 2, anm. 4). 
germ. = germanisch, 
hs. = handschrift. 
gl. = glossen. 

Hpt. gl. = glossen zu Aldhelm, ZfdA. IX, 401 ff. 
jMart.= jüngeres Martyrologium (in Cockayne*s Shrine, London 1864 ff., 

8. 44 ff.), 
kent. = kentisch. 
kGL, kHymn., kPs., kUrk. = kent. glossen, hymnus, psalm, Urkunden 

(s. § 2, anm. 4). 
L, (Lind.) = Lindisfame gospels (s. § 2, anm. 2). 
Leid. räts. = Leidener rätsei. 

Mart. = älteres Martyrologium (z. h. in Sweet's Oldest English texts s. 177 f.). 
merc. = mercisch. 
MLN. = Modem language notes. 
north. = northumbrisch. 
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Or. = Orosins (s. § 2, anm. 5). 

Ps. = Psalter in der hs. Yesp. A. I (s. § 2, anm. S). 

QF. = Quellen und forschungen zur sprach- und culturgeschichte der germ. 

Völker, hg. von W. Scherer u. a. 
R^ (Rushw.^) und R* (Rushw.') = die beiden teile der Rushworthglosse zu 

den evangelien (s. § 2, anm. -3). 
Rit. = Rituale von Durham (s. § 2, anm. 3). 

Scint. = Defensor's Liber scintillarum, hg. von £. W. Rhodes, London 1889. 
Spelm. ps. = Spelmans psalter. 

stm., stf., stn., stv. = starkes masculinum, femininum, neutrum, verbum. 
swm., swf., swn., swv. = schwaches masculinum, femininum, neutrum, 

verbum. 
urk. == Urkunden (s. § 2, anm. 1). 
WS. (wests.) = westsächsisch. 
ZfdA. = Zeitschrift für deutsches altertum. 
ZfdPh. = Zeitschrift für deutsche philologie. 
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Die zahlen beziehen eich anf die Paragraphen der grammatik. Für 
'anm.' steht 'a/ ohne vorhergehendes komma. Die Stichwörter sind im all- 
gemeinen in westsächsischer form angesetzt; doch sind bei abweichenden 
dialektformen, wo es erforderlich schien, Verweisungen angebracht worden. 
TJnf estes i, y s. eventuell unter ie oder i ; io unter eo (ev. ie\ a vor m, n 
unter o; sca^ sco unter 8c(e)a; 8c(e)o; Ö (und gleichbedeutendes th) steht 
nach d. Von der lautlehre sind die accentbeispiele von § 121—124 aus- 
geschlossen. 



ä adv. 62 a. 118,1, a. 

174, 3. 
a- für on- 188 a. 3. 
abbud stm. 10. 197 a. 
ac conj. 49 a. 1. 210, 3. 
äc f. 284 u. a. 1. 2. 4. 
acan stv. 392 a. 1. 
acas s. sex. 
ache 217 a. 3. 
acsian s. äscian. 
acumba swm. 57 a. 8. 
adela swm. 50 a. 1. 
adesa swm. 50 a. 1. 
adl stf. 183 a. 201,8. 

254, 1. 

Adsur, Adzur s. Atsur. 
a8 stm. 62. 239, 1, a. 
äöer, aöl s. ahwseöer, adl. 
ae(*w) stf. 118,2. 173,2 

u. a. 1. 174 a. 8. 269 

u. a. 3. 
£6- in composs. 57 a. 8. 
abyl^Ö (^büisö) stf. 3 1 a. 

213 a. 
äBbyl3(e)an swv. 405 a. 2. 
^ 406 a. 2. 
8BC s. eac. 
secer stm. 14. 49. 138. 

139. 207 u. a. 2. 
seces, acumba s. sex, 

acumba. 

dßcyrf stmn. ? 267, a. 
8edr(8Bddr-)8tf.201 a.l. 
229. 



sbdre adv. 315 a. 1. 
SBththse s. o55e. 
JSÖel- 199 a. 1. 
iEÖelbriht npr. 179,2. 
8B5ele adj. 50 a. 2. 
JSSel^eard npr. 212 a. 1. 
SBÖelin^ stm. 50 a. 2. 
&6m stm. 57, 2. 
sef- adv. 51. 130. 
sefsest (sewfsest) adj. 
118 a. 2. 

sefdsell stn.? 263 a.3. 

sBfde s. habban. 

sefen stnm. 57, 2. 248, 2 

u. a.2. to sefenes adv. 

320. 
sefenian swv. 414 a. 3. 
8Bf(e)st stf. 48 a. 4. 186 

a.3. 266. 
sefnan swv. 89, 2 u. a. 2. 

144 a.2. 193 a. 404 

a. l,b. 
seftemest sup. 314. 828. 
sefterpraep.4a.2. 154 a. 

314. 

sefterfyl^end m. 286 a. 2. 
8efte(r)ra comp. 145 a. 

231,4. 814 u.a. 1.328. 
SBfwerdla swm. 99 a. 
»3 n. 175,2. 290. 
»jöer, aejen s. «shwae- 

6er, äjen. 
sejerfelma swm. 290 a. 1 . 
se^erjelu stn. 290 a. 1. 



se^hwS pron. 347 u. a.2. 
seshwsBÖer (sejöer) pron. 

214 a. 5. 847 u. a. 2. 
se^hwser adv. 821 a. 2. 
»shwelc, -hwilc pron. 

100 a.d. 214 a. 5. 

214j 2. 347 u. a. 2. 
aejhwider, sejhwQnan 

adv. 321 a. 2. 
JEhcha npr. 220 a. 1 . 
sehher stm.? 220. 222 

a. 4. 228. 289 (vgl. 

6ar). 
seht stf. 269. 
sehtati;, sehtowe etc. s. 

eahtatij, eahta etc. 
sei- s. el-. 

»lan swv. 405 a. 1. 
selc pron. 48 a. 4. 347 

u. a. 1. 8elc(w)uht n. 

847. 

seldra, -du s. ieldra, -du. 
seled stm. 244, 1. 
onsßlet stn. 248, 2. 
.ElfÖrj^ö npr. 199 a. 1. 
iElf(h)elm, iElf(h)ere 

npr. 217. 
iElfred npr. 57 a. 2. 80 

a. 8. 

iSlfwini npr. 263 a. 5. 
sellefne, sellefta, hund- 

selleftij s. endleofan 

etc. 
selmesUc a^j* 196 a. 4, 
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8Blmi(e)hti3 adj. 151 a. 

221a.]. 
seltsewe a4j. 57, 2, a. 
^mer^e 8wf. 100 a. 4. 

176. 
sbmeüz adj. 217 a. 1. 
seile 8. an. 

denesady. 287 a. 1. 331. 
senjel s. engel. 
^nieje s. än^aje. 
&mi tußj. 90. 151,1. 

214,5. 348,1. sen^e 

Öinja ady. 320. 

senihtn. 100 a. 3. 348,1. 
seninja s. &nunja. 
^nlic a^j. 100 a. 3. 
äenllepe etc. s. änliepe 

etc. 
sßiine s. an. 
SBppel stm. 10. 140. 

160, 3. 189. 228. 278 

XL, a. 2. 3. 
seps s. sesp. 

ser adv. comp. 313. 323. 
8erce(-) s. earc u. arce-. 
serende stn. 100 a. 4. 
248, 1. 

8erend(w)reca swm. 164 

a. 2. 
8erendwrecc(e)an swv. 

407 a. 17. 
serest(a) snp. 196,1. 311. 

313. 828. serest Öinja 

adv. 320. 
serfe s. ierfe. 

serist stmf. 266 n. a. 1. 

269 n. a. 4. 
serlest s. ärleast. 
sem stn. 48, 3. 79 a. 2. 

89 a. 4. 179, 1. 
»man swv. 79 a. 2. 89 

a. 4. 405 a. 1. 

serra comp. 313. 328. 
8BSC stm. 89, 2. 
sescörote S'wi. 278 a. 1. 
sesce swf. 206, 8, b. 
sesp stmf.? 204,3. 
sespe swf. 89,2. 
sBsprynj, -spring stf. 
81 a. 266 u. a. 1. 

aet praep. adv. 51 n. a. 
setjaru stm.(?) 278 a. 8. 
»thrine stm. 268, 1. 
»thwÄ pron. 847. 

W W 8. 8B. 

sbwan s. iewan. 

iwfsest 8. dBfSBSt 



sex stf. 50 a. 2. 209. 

258, 2. 
Afene npr. 194. 
afora swm. 103 a. 2. 
ä^an any. 232, b. 420,2 

XL. a. 2. 
äjehwser ady. 821 a. 2. 
ajen (se^en) adj. 128, 2. 

144, a. 147. 231 a. 3. 

878 a. 1. 
äjend m. 286. 
ä3ldec(e)a swm. 214 a. 2. 
&3nian swy. 214 a. 2. 

412 a. 5. 6. 9. 414 

a. 2. 

äzsian, ah s. äscian, ac. 

änlseca, ahnian, ähsian, 
äht 8. a3lsec(e)a, ah- 
nian, ascian, äwuht. 

ahwS pron. 346. 

ähwseöer (äwöer, aöer) 
pron. 222 a. 1. 346. 

ähwser (awer) ady. 43 
a. 4. 57 a. 2. 821 a. 2. 

ähwset, ähwylc pron. 
346. 

ähx(8)ian s. ascian. 

alan sty. 392 a. 1. 

ald, äld, aldian s. eald, 
adl^ ealdian. 

Aldwini npr. 263 a. 5. 

all, almechttiz, aloö, am 
s. eall, 9elmi(e)htig, 
ealu, eom. 

an nnm. 90. 188 a. 5. 

324. 1. 327. änra ge- 
hwelc pron. 324, 1. 
347. instr. «ne 287 
a. 2. 331. sene siöa 
ady. 320. 331. 

äneaje, -ieje, senieje a4j. 
100 a. 5. 7. 

änfeald adj. 830 u. a. 1. 

äninja s. ^nnja. 

anlic aclj. 100 a. 3. 

änliepe, -i^ (änlape; 
semiepe, -ij) a^j. 100 
a. 5. 217. 829 a. 3. 

ännn^a (äninja, seninja) 

ady. 318 a. 
änwiht n. 348, 1. 
appla 8. seppel. 
apnldre swf 103. 228. 
är stm. 273. 
ar stf. 44 a. 1. 134, b. 

252a.a.4. 276 a. 3, b. 
arc stm. 10. 79 a. 3. 

162. 2. 



arce- (serce-) 79 a. 3. 
arcebiscop stm. 79 a. 3. 
ar^ s. earj. 
änan swy. 411 a. 5. 

412 a. 5. 6. 8. 
ärleast (serlest) f. 100 

a. 5. 
arm, am s. earm, ieman. 
arod adj. 108. 
aron s. eom. 
jearwyröian swy. 412 

a. 5. 
asce swf. 10. 160,3. 

204, 8. 209. 
äscian swy. 204, 8. 209. 

411 a. 4. 
As^ont npr. 26 a. 
assa swm. 10. 202. 
asse(n) stswf. 10. 
at, atelic s. set, atollic. 
atelncost ady. 43 a. 3. 
atol ac(]. 50, 1. 103 n. 

a. 2. 147. 
atollic a^. 231, 4. 
ätor (attor) stn. 139 n. 

a. 229. 244,1. 
Atsur npr. 205, a u. a. 1. 

ander, 3uht s. ähwseöer, 
äwnht. 

Ayene s. Afene. 

äwöer, äwer s. ähwse- 
öer, ähw^r. 

äwnht^Snht, äht ; äwiht) 
n. 6 a. 1. 344, 3 u. 
a. 3. 

awul stf. 73^1. 

ax(s)e, äx(8)ian s. asce, 
ascian. 

Aznr s. Atsur. 

bä s. b^^en. 

bacan sty. 368 a. 4. 392 

a. 1. 
badn s. beadu. 
bsec stn. 240. 
bsecere s. bsezere. 
baecestre swf. 276 a. 4. 

278. 
bsedan swy. 405 a. 3. 
bsedzere 8. bsezere. 
bseö stn. 103. 240. 
bseftan ady. 110 a. 4. 
abseljan 8. Sbiel3(e)an. 
bser a^j. 294. 
-b^re adj. 299. 
bseman swy. 79 a. 2. 

89 a. 4. 405, 1, a. 

406 a. 2. 
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bsernet stn. 23t, 4. 
bsers stm. 179, 1. 
bserst s. berstan. 
bsetan swy. 405 a. 8. 
bsezere stm. 205 a. 1. 
balca swm. 80 a. 3. 
ballice s. bealdlice. 
Baltbh(se)ard npr. 201 ,2. 
balnstn. 103 a. 1. 134, d. 
249 u. a. 1. 

balzam snbst. 205 a. 1. 
bän stn. 12. 239, 1, b. 
bam s. bieman. 
basu adj. 300 n. a. 
batwä 8. b^^en. 
beacen stn. 99. 108,2. 

141. 163. 243 a. 
b6ada s. beodan. 

beadn stf. 103 a. 2. 134, d. 

174,2. 260 u. a. 1. 
beaj stm. 63. 108,2. 

163. 214,1. 
beald adj. 201, 2. 
bealdlice adv. 198,3. 
bealu s. baln. 
beam stm. 37, 1. 150 

a. 1. 

b^an stf. 35 a. 2. 
beara s. beran. 
bearj stm. 162, 2. 
bearn stn. 239, l,b. 
bearna s. bieman. 
bearu stm. 103 a. 1. 

134, d. 174,2. 249. 
beatan sty. 366 a. 2. 371 

a. 3. 396, 2, a. 
beaw stm. 250, 1. 
b^c s. böc. 

b6cen, -on, -un s.b^acen. 
zebed stn. 104, 3. 241. 
bed(d^stn. 231,1. 247,b. 
zebedda swf. 278 a. 4. 
bedecian swv. 411 a. 4. 
beöian swv. 400 a. 2. 
h^Z 8. b^aj. 

be^en, bä, bü num. 60 a. 
. 324 a. 1. 
belj s. bielj. 
bel^an stv. 213. 214. 
387 a. 1. 

bellan stv. 387 a. 1. 

ben stf. 269. 

benc stf. 269. 

bend stmf. 266 n. a. 1. 

bendan swv. 405 a. 1 1 , a. 

ben(n) stf. 258; 1. 

jebenn stn. 267, a. 



beo, bioswf. 114,2. 166 

a. 7. 278 a. 2. 
b^o-, blobrSad stn. 166 

a. 7. 
b6oc 8. böc. 

beod stm. 64. 150 a. 2. 
b6odan stv. 40, 1. 150 

a. 1 . 2. 3. 371 a. 4. 

384, 1. 
blödem stn. 43, 3, a. 
beofian 8. bifian. 
beofor stm. 104, 2. 
b^om stm. s. beam. 
b^on, bion anv. 114,2. 

150 a. 6. 850,2. 427,2 

n. a. 5 — 8. 

beora(n) s. beran. 
beorcan stv. 888 a. 1. 
beorj stm. 21 4,* 1. 
beorjan stv. 164, 1. 

181,1. 213. 388 a. 1.3. 
beorbt a^j. 164, 1 u. a. 

4. 179,2. 221,1. 
beorbtnian swv. 4 1 2 a. 7. 
beoma(n) s. bieman. 
Beomice npr. 264. 
beosn s. besu. 
b6ot, biot stn. 48 a. 4. 

114 a. 1. 
b^otian, biotian swv. 166 

a. 6. 
b^ow stn. 250, 1. 
*be(o)wian swv. 408 

a. 15. 
bera swm. 107, 2. 
beran stv. 17. 53. 54, b. 

107, 2 u. a. 2. 131. 

134, b. 160,1. 164 

a. 2. 186 a. 3. 296 

a. 1 . 366 a. 2. 370 

a. 2. 371 a. 2. 3. 6. 7. 

390. 391 a. 5. 

bere stm. 128,1. 133,b. 

263, 1 u. a. 4. 288 a. 1 . 
bere(r)n stn. 43, 3, a. 
berj 8. bear^. 
ber^a(n) s. beorcan nnd 

bierj(e)an. 
berbt, berhta, berhtni^a 

8. beorbt, bierbtan, 

beorbtnian. 
berian swv. 400 a. 1. 
berie swf. 175, 2. 
berija s. bier3(e)an. 
berstan stv. 79 a. 2. 

359, 3. 389 u. a. 2. 
besix 8. bysij. 
besu adj. 300. 



bet adv. 133 a. 1. 182. 

828. 
betan swv. 405 a. 8. 10. 

406 a. 6. 
b^te swf. 58 a. 2. 
bet(e)ra, bettra comp. 

228. 312. 
bet(e)st(a), bezt(a) sup. 

205, b u. a. 1. 312 u. 

a. 1. 
bi adv. 24 a. 88 a. 
bia, bian s. beo, b^on. 
bic3(e)an s. byc5(e)an. 
bidan stv. 201, 4, b. 

359. 3. 376 a. 382 
a. 1 , a. 

biddan stv. 54, b. 197. 

198. 4, a. 205, b. 355 
a. 2. 357 a. 2. 858 
a. 5, b. 7. 359, 2. 8 
u. a. 2. 367. 372 u. 
a. 391,3 u. a. 9. 

bie 8. b6o. 

biecnan swv. 99. 358 

a. 4. 404, l,c. 
bie3(e)an swv. 31 a. 405 

a. 2. 
bielz stm. 159, 8. 266. 
äbiel3(e)an swv. 406 a. 1. 
bieme swf. 276 a. 3, a. 

278. 
bien s. bean. 
bierce swf. 206 a. 2. 
bierj(e)an swv. 164, 2. 

405 a. 2. 
bierbtan swv. 164, 2 n. 

a. 4. 
bierhtn f. 164, 2. 
bieman stv. 65 a. 1. 79 

a. 2. 179, 1. 281 a. 1. 
^386 a. 2. 3. 
bifian, biofian swv. 105 

a. 8. 416 a. 14, a. 

15, a. 16. 
bis, bi^an s. bi, bieman. 
bi3en3(e)a swm. 24 a. 
bi^onj (oiions) stm. 212 

a. 1. 
bileofa swm. 107,4. 

bindan stv. 45, 2. 3 u. 

a. 2. 54, b. 134, c. 

144 a.]. 190. 198, 4, a. 

20],4,b. 205,ba.a.2. 

355 ff. 367. 368. 386 

u. a. 3. 4. 
onbindan stv. 56 a. 1. 
binn stm. 273 a. 1. 
bircise, bir3a(n), birhtan, 
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birhtn, biri^a, birnaa 

s. bierce, bie]^(e>an, 

bierhtan, bierntn, 

bier3(e)an, bieman. 
bisce(o)p stm. 204, 3. 
bismenan swv. 364 a. 4. 

412 a. 10. 413 a. 3. 
bisnian swy. 413 a. 3. 
bispel stn. 24 a. 
bita swm. 107, 5. 
bitan stv. 201, 4, a. 382 

a. l,a. 
bite stm. 54, a. 263, 1 . 
bit(t)er a^j. 44 a. 2. 228 

u. a. 296. 
blac, blaec a^j. 294 a. 1 . 
blsed stn. 1U3. 240. 
blsedre (blseddre) swf. 

229. 
bläwan stv. 57, 2, a. 62 

a. 62 a. 156, 5. 396, 

2, c n. a. 8. 

bledsian s. bletsian. 
blendan swv. 405 a. 1 1 , a. 
bleo(h), blio stn. 114,2. 

223 a. 2. 247 a. 3. 
5ebl6o(h) etc. adj. 297 

a. 2. 301 a. 2. 
bleri(e3)e a^. 214,5. 
bletsian swy. 198, 4, a. 

205, b. 411 a. 4. 412 

a. 6. 
blewun s. bläwan. 
blican stv. 382 a. 1, a. 
bliccettan swv. 231,4. 

403 a. 
blice stm. 263, 1. 
bliöe adj. 299. 302 a. 
bHös, bliss stf. 201,7. 

231,1. 258,2. 
bliösian, blissian swv. 

201,7. 411 a.4. 412 

a. 11. 
blind a4j- 54, b. 
blöd stn. 190. 
bl6dl8es(wu) stf. 260 u. 

a. 3. 

blondan stv. 395, 1. 
SblQn^en part. 395 a. 2. 
blötan stv. 396, 2, b. 
blöwan stv. 396, 2, b. 
boc f. 27 a. 60. 94, a. 

150,4. 283. 284 a. 1. 

2.4. 
böcere stm. 9 a. 248, 1 . 
boda swm. 25, 1. 55. 
bodi^ (bodei) stn. 214, 2. 
bodian swv. 360 a. 1. 



411a. 4. 412 a. 2.4. 

6. 10. 413 a. 3. 414 

a. 4. 416 a. 16. 
bo51 8. botl. 
hol stm. 214 a. 5. 
böjan, böian swv. 414 

a. V, a. 

bözincel stn. 248 a. 4. 
bold s. botl. 
bQna swm. 277. 
xebQnn stn. 267 a. 1. 
DQnnan stv. 396, 1, b. 
booflic s. behöflic. 
borett-an swv. 357 a. 1. 
bQm s. bieman. 
bosm stm. 142. 
botl stn. 183, 2, a. 196 n. 

a. 1. 
botm stm. 142. 196 a. 2. 
box stm. 56 a. 2. 
bräd a4j- comp. 307. 
brsec s. brucan. 
brsedan swv. 'braten' 

405 a. 3. 
brsedan 'breiten' swv. 

405 a. 3. 406 a. 3. 
brsedra comp. 307. 
brsedu f. 279. 
brsBjden adj. 89, 2. 
brsew (br6aw , brej) 

stm. 112 a. 1. 2. 214 

a. 5. 266 n. a. 3. 

brastlian swv. 10. 
breadru n. pl. 290 a. 3. 
br6aw s. brsew. 
^ebrec stn. 104,3. 241. 
-breca swm. 107, 2. 
brecan stv. 49. 151, 1. 

164 a. 2. 366 a. 3. 

370 a. 8. 371 a. 2. 

378 a. 1. 390 a. 1. 4. 
brecö, bredan s. brücan, 

bre^dan. 
brefian swv. 192,2. 
brej s. br&w. 
bre^dan stv. 55 a. 214,3 

n. a. 8. 359 a. 3. 389 

u. a. 1. 
brejo (breojo) stm. 104 

a. 1. 271. 
brehj, breht s. brsew, 

beorht. 
-breht npr. 179, 2. 
brehta s. bierhtan. 
br^me adj. 299. 
brenx(e)an swv. 407 

a. 15 (s. brin^an). 
breocan s. brecan. 



Ebr^oÖan stv. 384 a. l,a. 

br^otan stv. 384 a. l,a. 

br^owan stv. 384 a. 1, a. 

brerd stn. 79 a. 2. 

brestan s. berstan. 

bridels stm. 238 a. 2. 

brij s. briw. 

-bnht npr. 179, 2. 

brim stn. 105,3. 241. 

brinjan stswv. 67. 125. 
181,1. 190. 215. 359 
a. 4. 407, 1 n. a. 15. 

briw (brij) stm. 250 a. 2, 

bröc f. 284. 

brocian swv. 414 a. 2. 

brüden s. bregdan. 
broöor m. 45, 5. 285 n. 

a. 4, b. 
xebroöor m. pl. 285. 
broja swm. 276 a. 3, b. 

277. 
bröhte s. brinjan. 
bröm stm. 68. 
brond stm. 65. 
brü stf. 255 a. 4. 
brücanstv. 61. 96, a. 154. 

163 a.l. 385n.a. 3.4. 
bryce 'bruch' stm. 263, 1. 
bryce *branch' stm. 

263, 1. 
bryce ad^j. 133, a. 302. 
biyce adj. 302 a. 
brycj stf. 206 a. 5. 258,1. 
bryd stf. 96, a. 269. 
brj^d stm. 266. 
bryne stm. 263, 1. 
onbryrdan swv. 180. 

405 a. 11, a. 

onbryrdnis stf. 180. 
br^fta pl. 201, 4, b. 
brytsena pl. 205, b. 
bn s. b^^en. 
büan anv. 61. 116 a.a. 

355 a. 3. 396 a. 6. 

416 a. 11, d. 
buccaswm.55. 226. 276 

a. 3, c. 277. 
bufan adv. 1 10 a. 4. 
büjan stv. 214 a. 1. 385 

n. a. 3. 
bune swf. 278. 
burs f. 56. 95. 213 a. 

214,1. 214 a. 5. 284 

u. a. 1. 2. 4. 
-bor; npr. 284 a. 6. 
buma swm. 179,1. 231 

a. 1. 
bütan adv. 110 a. 4« 
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abutan s. on. 
onbutan ady. 188 a. 8. 
bntor stm. 128 a. 2. 
bütu, büwian (b^a) s. 

be^en, bnan. 
byc5(e)an swv. 31 a. 400 

a. l,b. 407, 1 XX. a. 8. 

410 a. 5. 
byden stf. 254, 2. 
bydia s. bytla. 
byöme 196 a. 2. 
abyffan swv. 192, 1- 
byje stm. 263, 1. 
byldan swv. 405 a. ll,a 

(s. bytlan). 
jebyrd stn. 267, b ; je- 

byrdu f. 267 a. 4. 
byr5en stf. 145. 231,4. 

258, 1. 

byre, jebyre stm. 263, 1. 
byrj(e)an swv. 405 a. 2. 
byr^end m. 286 a. 2. 
bynan swv. 400 a. 1. 
byrst stm. 266. 
b^sen stf. 269. 
bysij a4j. 154. 
bytla (bydla) swv.196,2. 
bytlan swv. 404 a. 1, b. 
(s. byldan). 

cse- s. ancb cea-. 
csefester 75 a. 1. 89, 3. 
csej stf. 76, 1. 175, 2. 

206 a. 5. 258 a. 5. 

276 a. 4. 
c8B3a(n) s. ciex(e)an. 
cselcan s. cielc(e)an. 
cseppe swf. 75 a. 1. 
cserse swv. 75 a. 1. 179, 1. 

231 a. 1. 
cabhettan s. ceahhettan. 
calan stv. 76, 1. 357 

as 1 . 368 a. 4. 392 

a. 1. 
calend stm. 12. 50 a. 5. 
calu adj. 103. 300. 
carcem stn. 10. 79 a. 3. 
carnstf. 103 a. a.2. 252 

a. 4. 253. 

casere stm. 76, 1. 207. 

248, 1. 
Casin^ npr. 215. 
cassuc stm. 10. 
cawl stm. 6 a. 1. 
ce- s. auch cie-. 
ceaf stn. 36, 3. 75, 1. 

103 a. 1. 206 a. 5. 

240 a, 3, 



ceaflas stm. 75, 1 . 1 83 a. 
ceafor stm. 103 a. 1. 
139 a. 

ceahhettan swv. 220. 
ceald a4j. 198,2. 207. 
Scealdian swv. 411 a. 5. 
cealf n. 109. 128,1. 

183, b. 182. 288 a. 1. 

290 n. a. 1. 
cealf adl stf. 183 a. 
cealfre swf. 192,2. 
ceap stm. 206 a. 5. 
c^apian swv. 411 a. 4. 
cearcem, cearu s. car- 

cern, carn. 

ceaster stf. 75,1. 189. 

157,3. 252 a.l. 254,1. 
ce& s. ceafor. 
c62a(n),ceisa s.ciej(e)an. 
cMan swv. 76, 1. 405 

a. 1. 
celf s. cealf. 
cellendre 76, 1. 93, 1i 
cemban swv. 76, 1. 405 

a. 4. 

cemes stf. 76, 1. 
cempa swm. 76, 1. 276 

a. S, a. 277. 
cen stm.? 58. 
c6ne adj. 76, 1. 206 a. 5. 

207 a. 2. 299. 

cennan swv. 19, 2. 76, 1. 

207 u. a. 2. 405, 8. 
C6nr6d npr. 6 a. 1. 
Cent npr. 76, 1. 284 

a. 7. 206 a. 5. 
c6o (ciae) swf. 38 a. 2. 

114,2. 277 a.2. 278 

a. 2. 

Ceolbreht npr. 179,2. 
ceole swf. 75 a. 8. 107 

a. 1. 278. 
ceorfan stv. 75 a. 3. 109. 

150 a. 8. 888 a. 1. 5. 
ceorian swv. 75 a. 3. 

107 a. 1. 411 a. 4. 
ceorl stm. 75 a. 8. 150 

a. 3. 206 a. 5. 
ceorran stv. 388 a. 1. 

ceosan stv. 42. 68. 64. 
100, l,b. 109. 181,2. 
201,6. 202. 207. 
234, a. 296 a. 1. 306 
u. a. 1. 359, 7. 8 u. 
a. 8. 366 a. 8. 871 
a. 2. 6. 880. 384, 1 . 
385 a. 4. 



c^wan stv. 206 a. 5. 

884. 1. 

c^pan swv. 76,1. 405, 
4.a. 

ceri s. ceorfan. 

Gert npr. 284 a. 7. 

ces, cester, ceyja, ch^se 
(eise, -an) s. ceosan, 
ceaster, cie3(e)an, ceo. 

cidan swv. 405 a. 3. 

ci(e)cen stn. 165, 2. 

ciefes stf. 75, 1. 98, b. 

254. 2. 

ciex(e)an swv. 81 a. 

155.3. 159,4. 175,2. 
176. 403. 405 a. 2. 
408 a. 13. 409. 410 
a. 1. d. 

cielc(e)an 406 a. 6. 
ciele stm. 75,1. 206 

a. 5. 268, 1. 
ciepan swv. 405 a. 8. 
cierm stm. 159 a. 1. 266. 
ciemel stn. 159 a. 1. 
cierr stm. 266. 
cierran swv. 1 54 a. 1 57,2. 

1 78, 2, a. 358 a. 7. 

405 a. 6 u. 7. 406 

a. 1. 409 a. 2. 
ciese stm. 75, 2. 206 a. 5. 
cietel stm. 75, 1 . 
ci^an s. ciejan. 
cild stn. 206 a. 5. 207. 

290 a. 2. 
Cilling npr. 215. 
cinan stv. 382 a. 1, a. 
cin(in)5, cinn s. cyning, 

cynn. 
cinn swf. 107, 5. 278 

a. 1. 
cipe swf. 58 a. 2. 
cirpsian swv. 204, 3. 
clä s. clawn. 
clseöan swv. 405 a. 5. 
clsej stf.? 175,2. 
clsene adj. 185. 315. 
clsene (cläne) adv. 315 

u. a. 3. 
clsensian (cldensnian ; 

cl^snian; cläsnian) 

swv. 185. 186,2. 411 

a.4. 412a.5. 414a.3. 
clane, cläsnian s. cl^ne 

adv., clsensian. 

clanster 6 a. 1. 
clawan stv. 392 a. 1. 
clawu (cla), clea (cleo) 
Stf. 73, l. HO a. 1. 
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ni,l n. a. 1. 112 

a. t. 171 a. 1. 173,1. 

259 a. 
cleofa^cliofaswm. 107, 4. 
cl6ofan stv. 384 a. 1, a. 
cleofian, cleopian s. cli- 

fian, clipian. 
cleweöa swm. 73 a. 1. 
cli5a swm. 107,5. 
8etcll5an stv. 382 a. 1, b. 
cliöe swf. 278. 
clif stn. 105 a. 3. 107 

a. 4. 241. 
clifa s. cleofa. 
clifan sty. 382 a. 1, a. 
clife swf. 278. 
clifian, cliofian swv. 416 

a. 14, a. 
climban, climman stv. 

386 a. 1. 

clinpn stv. 386 a. 1. 
clipian (cliopian) swv. 

105 a. 3. 411 a. 2. 

412 a. 1.5. 6. 11. 413 

a. 6. 416 a. 14, c. 
clujje swf. 216, 2. 
clüstor stn. 139. 
clycc(e)an8wv.407 a. 19. 
clynija swv. 416 a. 11. 
clynnan swv. 400 a. 1 ,a. 
clyppan swv. 405 a. 8. 

406 a. 2. 
becl^san swv. 405 a. 1. 
jecnseö, cnseht, oncnsew 

s. cnawan, cni(e)ht, 

oncnäwan. 
cnafa swm. 189. 
cnaiht s. cni(e)ht. 
cnapa swm. 189. 
(on)cnawan stv. 62 a. 

156, 5. 174, 3 u. a. 3. 

371 a. 2. 6. 396, 2, c 

u. a. 8. 

oncneaw s. oncnäwan. 
cnedan stv. 391 a. 1. 
cneht s. cni(e)ht. 
cn^odan stv. 384 a. 4. 
cneoht s. cni(e)ht. 
cneorift stf. 193, 1. 
cneoris (cn6oresu) stf. 

258 a. 4. 
cneo(w) stn. 38 a. 2. 

73,2 u. a. 2. 113, 1. 

150 a. 7. 156,5. 174,1. 

207 a. 2. 250, 2 u. 

a. 4. 
oncn^u, cn6u (cnew) s. 

oncnäwan, cneo(w). 



cnidan stv. 382 a. I,a. 
cni(e)ht stm. 6 a. 1 . 83. 

108,1. 155,3. 164,1. 
cnodan stv. 378 a. 1. 

384 a. 4. 396 a. 5. 
cnucian swv. 55. 
cnycc(e)an (cnuicca) 

swv. 407 a. 16. 18. 
cnylla swv. 405 a. 6. 
cnyown s. cn6ow. 
cnyssan swv. 358 a. 5, a. 

400 a. l,b. 2. 401,2 

n. a. 1. 402, 1. 
cnyttan swv. 400 a. l,c. 
co5a, coecca, coem s. 

cweöan, cwecc(e)an, 

cweom. 

cofa swm. 277. 
cofincel stn. 248 a. 4. 
cohhettan swv. 220. 
Coinred npr. 6 a. 1. 
col stn. 239, l,b. 
Coleman npr. 281 a. 1. 
collenferhö ac^. 387 a. 1. 
CQmb stm. 65. 
CQmp stn. 76, l. 
CQndel stf. 145. 231, 5. 

258, 1. 
Cqntware nom. pr. 100 

a. 6. 263 a. 7. 
copor stn.? 56 a. 2. 
cops s. cosp. 
com stn. 76, 1. 
cQmuc stm. 179, 1. 
cosp stm. 202. 204, 3. 

207. 
costian swv. 412 a. 4. 

5. 6. 11. 414 a. 4. 
costnn^ stf. 255, 1. 
crabba swm. 10. 
äcrsBftan swv. 405 a.l 1 ,b. 
crseftja (crsefca, crsef- 

t[i]ca) swm. 196, 3. 
crnet stn. 240 n. a. 1. 
cräwan stv. 396, 2, c u. 

a. o. 

Cr6cas (Creacas), Cr6ce 
npr. 58 a. 1. 264. 

creda swm. 58 a. 2. 277. 

cr6opan stv. 384 a. 1, a. 

crimman stv. 386 a. 1. 

cribb stf. 258, 1. 

crincan, crinjan stv. 386 
a. 1. 

crohha swm. 220 u. a. 2. 

crop(p) stm. 226. 

crndan stv. 385 a. 1. 

cüf. 116 a. 284 u. Q..4. 



cucu, cudu s. c(w)ncu, 

c(w)Tidu. 
c65 idj. 76, 1. 96, b. 

186, l,bu. a. 1. 207. 
forcüö a4j. 186 a. 3. 
cnman stv. 68 u. a. 1. 

70. 76,1. 128,2. 208. 

230 a. 1 . 357 a. 2. 

358 a. 1. 7. 364 a. 1. 

4. 371 a. 2. 6. 7. 9. 

378 a. 1. 390 a. 2. 

cnmbol stn. 190. 
cumpseder stm. 70. 
cnnnan anv. 186, l,b. 

186, 2, a. 360 a. 3. 

422, 5 u. a. 2. 
cunnian swv. 41 1 a. 5. 
Cuutferhth npr. 1 86 a. 1. 

199 a. 1. 
cwacian (cwaecian) swv. 

162 a. 1. 
cwsBÖa s. cwe5an. 
cwalu stf. 253. 
cweaöa s. cwe5an. 
cwecc(e)an swv. 400 a, 

1, c. 407, 1 u. a. 9. 

cweöan stv. 53. 107, 2. 

156,l,d. 2. 172. 201,7. 

208. 232, d. 234, b. 

355 a. 1. 358 a. 7. 

359,6 u. a. 7. 370 

a. 6. 7. 371 a. 6. 7. 

391,1 u. a. 4. 5. 9. 
cwelan stv. 390 a. 1. 
cwel(e)re stm. 248, 1. 
♦cwellan stv. 387 a. 1. 
cwellan swv. 156, l,b. 

407, 1 n. a. 1. 410 

a. 4. 
jecw^me adj. 68 a. 2. 
cwen stf. 68 a. 2. 269 

n. a. 1. 
acwenc(e)an swv. 405 

a. 8. 
Cw6nöryÖ npr. 208. 
cwene swf. 69. 278. 
cweodu s. cwudu. 
cweoöan s. cweöan. 
cweom stf. 172 a. 274 

n. a. 1. 
cwice swf. 278. 
cwician, cwic(u) s. 

c(w)ncian, c(w)uctt. 
cwidestm.234,b. 263,1. 
cwiö stm. 271. 
cwiöa swm. 107 a. 3. 
cwiöan swv. 405 a. 5. 
cwielman swv. 405, 1, a, 
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Scwinan stv. 382 a. 1, a. 
Scwincan sty. 386 a. 1. 
cwist, cwoöa, cwoeöa s. 

cweöan. 
forcwolstan stv.? 389 

a. 5. 

acworren part. 388 a. 1. 
c(w^uciaii 8WV. 164, 2. 
c(w)ucu a^. 71. 105, 1 

u.a. 1. 134, a. 164,2. 

172 a. 208. 231 a.3. 

303 u. a. 1. 
c(w)udu stn. 105, 1. 249. 
töcw^san 8WV. 405 a. 1. 
Sec^ stn.? 248 a. 1. 
cycene swf. 93,2. 
cyöan swy. 76, 1. 96, b. 

359, 6. 405, 2. 406 

u. a. 2. 3. 
cyöö(u), c^ö f. 201,5. 

255, 3. 

cylu, cylew acU- 300. 
cyma s. ctunan. 
cyme stm. 76, 1. 263, 1. 
cyme acy. 299. 
cymen stm. 95. 
Cymesins npr. 215. 
cymma s. cuman. 
jecynd, -e, -u stnf. 267,b 

n. a. 4. 269 a. 4. 
cyne- 207 a. 2. 
Cyneberht npr. 221 a. 1. 
Cynejils npr. 183, 2, b. 
cynin; stm. 4 a. 2. 31 a. 

206 a. 5. 207 a. 2. 
cynn stn. 31 a. 76, 1. 

134 a. 177, a. 206 

a. 5. 207 u. a. 2. 246. 

267, a u. b. 
c^o s. c6o. 

cyre stm. 234, a. 263, 1. 
cyrfet stm.? 192,2. 
cyrran s. cierran. 
cyspan swv. 405 a. 8. 
cyssan swv. 76, 1. 202. 

203. 206 a. 5. 226. 

231.2. 359, 7 u.a. 8. 

405. 3. 4, b. 
cyst stm. 76, 1. 

da swf. ? 278 a. 2. 
♦d8BCc(e)an swv. 407 

a. 19. 
dM stf. 91. 269 u. a. 5. 
jedsefen s. jedafen. 
jedsBMan s. ^edafenian. 
^edseftan swv. 405 a. 

11, b. 



dse; stm. 14. 49. 50, 1. 
2. 151, 1 n. a. 162 
a. 1. 187. 197. 213. 
214,2 u. a. 3. 237 
a. 2. 4. 240. 294 a. 1. 
dsBjes adv. 320. tö 
d8Bs(e) adv. 237 a. 2. 

dse^lan^es adv. 319. 

Dse^mund npr. 214,2. 

dse^ed stn. 57 a. 2. 

dseij s. dsej. 

dsel stm. 90. 240. 266. 
dselan swv. 151,1. 360 

a. 2. 405, 1, a. 
dserstan sw. pl. 179, 1. 
jedafan stv. 368 a. 4. 
jedafen part. 392 a. 1. 
jedafenian swv. 50 a. 1. 

411 a. 4. 412 a. 2. 5. 

414 a. 4. 
dahum s. dsej. 
dalc stm. 80 a. 3. 
daroö stm. 103 u. a. 2. 

245. 
David npr. 194. 
deadian swv. 412 a. 5. 

6. 7. 9. 
d^aö stm. 273 u. a^l. 
jedeafenian s. jeda- 

fenian. 
deajian swv. 214 a. 5. 
d^a^ol s. die^ol. 
deall adj. 295 a. 1. 
dear s. d^or. 
deamunja adv. 318. 
dearoö s. daroÖ. 
dear(r) anv. 178, 2, b. 

234, a. 422, 7 u. a. 4. 

d6aw stmn. 250, 1. 
jed^aw acfj. 301. 
dec(e)an swv. 407 a. 17. 
Sedefe ac^. 302 a. 315. 
jedMe adv. 315. 
des, d^jlan, dei(-), d^lan 

s. daej, diejlan, d8B3(-), 

dselan. 
delfanstv. 360 a. 1. 387 

a. 1. 5. 
dema swm. 276 a. 3, b. 

277. 
d6manswv. 94,a. 150,4. 

177, b. 355 ff. 372. 

404. 405, 1, a. 406 

a. 1. 409. 410,3 u. 

a. 4. 
d§mend m. 286. 
demm stm. 265. 
den part. s. dön. 



dene stm. 263, 1. 
Bene npr. 263, 1 u. a. 2. 
denn stf. 69. 253. 
d^ofol, dlofol stn. 114,2. 

144, a u. a. 1. 150 

a.7. 166 a.6. 192a.2. 
deofollic adj. 145 a. 
♦deon, *dion swv. 408 

a. 17. 
d§op acy. 229. 
d6or stn. 64. 150 a. 1. 

3. 239. l,b. 
d^ore s. dlere. 
deorfan stv. 388 a. 1. 
D^osdedit npr. 64 a. 
D6re npr. 264. 

derian swv. 400 a. 1. 

409 a. 1. 
deme s. dieme. 
diabnl^ dlafol, dfawul 

s. deofol. 
♦dian s. *d6on. 
diedan swv. 405 a. 3. 
diejlan swv. 214 a. 2. 

358 a. 4. 404, l,c. 406 

a. 5. 
diejol acy. 214 a. 5. 

128^3. 147. 
di^ollic , di^elic adj. 

231, 4. 
(be)diepan swv. 355 a. 2. 

405 a. 8. 
dlere a^y. 159,5. 
dieme a^j. 159, 2. 299. 
dihlan s. dlejlan. 
dihtij s. dyhtij. 
dile stm. 263, 1. 
dil3(i)an swv. 355 a. 3. 

412 a. 4. 
dimm a^. 295 a. 2. 

dinor stm. 5S a. 2. 
diobul, dio(v)l, diow(u)l, 

divol, dia(bo)l, diul s. 

d6ofol. 
dce s. dön. 
ddej n. (north.) 288 a. 1. 

289 a. 2. 
dofian swv. 416 a. 15, a. 
do^ja swm. 216, 2. 
döjor n. 289 u. a. 2. 
dohtor f. 93, 1 . 1 50, 4. 

285 u. a. 3. 4, d. 
dol a^'. 294. 
döm stm. 44 a. 1. 94, a. 

106. 131. 133, c. 

237 a. 1. 2. 238. 
dön anv. 68. 94 a. 133, a 

u. a. 2. 350 a. 356 
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a. 1. 360,2. 361 a. 1. 

378 a. 2. 429 u. a. 
donlic a^. 350 a. 
xidopta 8. jeöofta. 
dor stn. 239, l,b. 
draca swm. 162 a. 1. 

276 a. 3, c. 277. 

dracentse swf. 205, a n. 

a. 2. 
drseca s. draca. 
(on)dr&dan stswv. 188 

a. 3. 394, 1 n. a. 2. 

395, 2, a u. a. 8. (adrse- 

dan 8. on). 
drsefan swv. 405 a. 1. 
dra^an stv. 213. 368 

a. 3. 371 a. 2. 892 

a. 1. 

drdam stm. 239, 1, a. 
drecc(e)an swv. 407, 1. 
dr§fan swy. 405 a. 1. 
dref(e)re stm. 248, 1. 
drencstm.206,3,b. 266. 
(S)drenc(e)an swy. 89, 4. 

405 a. 8. 10. 406 a. 

2. 6. 

dr^ojan stv. 364 a. 1. 

S84 a. l,a. 
dr^opan stv. 384 a. 1, a. 
dr^osan stv. 384 a. 1, b. 
drepan stv. 391 a. 1. 
drepe stm. 263, 1. 
drie s. dryje. 
drifan stv. 105 a. 8. 197. 

359 a. 9. 376 a. 382 

a. l,a. 

drije s. dr^e. 
drinc stm. 266. 
drincan stv. 89,4. 215 

a. 1. 364 a. 1. 386 

a. 1. 3. 4. 

drin^ö s. drincan. 
dritan stv. 382 a. l,a. 
droh(t)nian swv. 1 96 a. 3. 
dropmselnm adv. 320. 
(S)ara3ian (druwian ; 

dryjija) swv. 214,8. 

412 a. 5. 416 a. 11. 

17, a. 
dr^stm. 117, 1 u.a. 266 

a. 2. 

dr:^5e actj. 31 a. 206, 3, b. 

214, 5. 299. 
dr^5(e)an swv. 406 a. 2. 
di^jija s. (&)drüsian. 
di^ht stf. 269. 
diyhten stm. 4 a. 2. 



jedryhtu stn. pl. 267 

a. 2. 
drjnc stm. 266. 
diypan swv. 405 a. 8. 
drype stm. 263, 1. 
drjre stm. 263, 1. 
düfan stv. 385. 
dujan anv. 421,3. 

dusu5stf.l86a.S. 254,2. 

269 a. 4. 
dun; f. 284 u. a. 4. 
*dnrran s. dearr. 
dnru stf. 134, a. 274 u. 

a. 1 . jt» «/. 

dnmstod f. 282 a. 
dn8tstn.l86,l,b. 196,1. 
5dw8e8c(e)an swv. 89, 2. 

206, 3, b. 405 a. 8. 10. 
dwelian, dwellan swv. 

358 a. 5, c. 407, 1 u. 

a. 2. 

dweor^ stm. 172. 197. 
xedwild stn. 267, a. 
dwlnanstv. 382 a. 1 , a. 4. 
zedwolen part. 890 a. 1. 
dwolian swv. 411 a. 4. 

412 a. 3. 413 a. 6. 
dyhti^ adj. 81 a. 
dyne stm. 263, 1 u. a. 3. 
jedyne stn. 263, 2. 
dyn(n) stm. 247, a. 263 

a. 3. 

dynnan, dynian swv. 

400 a. l,a. 
dynt stm. 266. 
jedyre stn. 263, 2. 288 

a. 1. 
Sedyrst^ian swv. 412 

a. 11. 

jedyrstij adj. 234, a. 
3edyrstlsec(e)an swv. 

407 a. 17. 
dyse^ian swv. 41 1 a. 4. 
dysij ac|j. 214, 5. 

Öaccian swv. 10. 412 a. 4. 

Oseder adv. 321 a. 8. 

Öseh, jeöseht, Ö8enc(e)an, 
ÖsBne, Ösenne s. ölah, 
jeöeaht, Öencean, s@, 
Öonne. 

5ser adv. 821 u. a. 2 (s. 

öar, -a). 
Öserf, Ösersca s. Oearf, 

Öerscan. 
Öseslice adv. 349. 
Osette coi^'. 201, 4; a. 



(2e)$afian swv. 160,4 
u. a. 1. 412 a. 5. 418 
a. t>. o. 

Öäh, Öanne s. Öeah, 
Öonne. 

6ar(a) adv. 821 a. 2 (s. 

Öser). 
Öarsca s. Öerscan. 
5e part. rel. 840. 
Öe pron. s. ÖQ. 
jeöeafian s. jeöafian. 
ö§ah coig. 108,2. 168 

a. 1. 
Seöeahtstfii. 162,1. 261. 

269. 
Öearf stf. 158,1. 
Öearfende, Öearsca s. 

Öorfan, Öerscan. 
66aw stm. 250, 1. 
Öec s. Öü. 
Öecc(e)answv.207.407, 1 

n. a. 9. 
-Öejen part. 391 a. 8. 
5esn8tm.l41. 185.214,3. 

Öejnian swv. 214, 3. 412 

a. 2. 413 a. 8. 
Öeju stf. 253. 
Öeh (acc.), Ö6h, Ö6n s. 

Öü, Ö^an, Öejn. 
Öenc(e)an swv. 67. 89 

a. 5. 125. 184 a. 

206, 3, b. 215 a. 1. 

407. 1. 

Öen^, Öen(s)Ö, Ö§nian s. 

Öejn, Öenc(e)an, Öej- 

nian. 
Öenian, Öennan swv. 175 

a. 176 a. 2. 358 

a. 5, c. 400 a. 1, a. 2. 

401.2. 410 a. 5. 
ö6odstf.64. 100,2. 150 

a. z. 
-Ö^odan s. -Öiedan. 
jeö^ode, jeöiode stn. 

100, 2. 
D^odnin; npr. 215. 
Öeoh stm. 242, 2 u. a. 2. 
Ö6on, Öion stv. 40,8. 

84,2. 114,8. 166 a. 4. 

186 a. 4. 284, c. 359 

a. 6. 373. 374 a. 6. 

383 u. a. 1. 2. 8. 386 

a. 2. 408 a. 18. 
Öeostre s. Öiestre. 
Öeotan stv. 384 a. l,a. 

385. 
ö§o(w) stm. 73, 2 n. a. 2. 

113, 1 u. a. 1. 150 
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a. 2. 174, 1. 250, 2 

u. a. 4. 
6^0 w adj. 301. 
Öeowa, Oiowa s. Öiwa. 
Öeowian swv. 150 a. 7. 

412 a. 2. 413 a. 7. 

416 a. IS^a. 17, b. 
6eowincel,diowincel stn. 

248 a. 4. 
Öeowu, Öiowu stf. 258 

a» *• 
Öerh 8. Öurh. 
Öerscan sty. 79 a. 2. 389 

u. a. 2. 
Öerscold stm. 183, 2, b. 
Öes pron. 42, 2. 1 05 a. 

5. 6. 7. 8. 166 a. 6. 

180. 338. 

Oewan swy. 408 a. 12. 
Öhuehl s. 5w§al. 
Öia 8. Öeon. 
Öicce ac^. 207 a. 2. 
öics(e)an stswv. 54, b. 

57 a. 3. 391a. 8. 400 

a. l,b. 401 a. 1. 
Oider ady. 321 u. a. 3. 
je-, nnderöiedan (-öio- 

dan) swy. 100, 2. 405 

a. 3. 406 a. 3. 
Oiestre adj. 100, l,b. 

159 5. 
öisnen(u) stf. 214,3. 

258 a. 2. 
öin gen. s. Qu. 
Öin pron. 59. 188 a. 5. 

335. 
öinc(e)an s. 6ync(e)an. 
Öindan sty. 386 a. 1. 
öinen(n) s. ÖijnenCu). 
Öinj stn. 199, 2. 
ÖinjÖ 8. 67nc(e)an. 
öinjian swy. 413 a. 5. 
Öird(d)a s. 5ridda. 
Öisl(e) stswf. 221,2. 
Öiu stf. 150 a. 7. 
Öiuwa s. Öiwa. 
öiuwas 150 a. 7. 
Öiwa f. 156, 5. 
öiwjan, Öixl s. Öeowian, 

Öisle. 

Ö6 swf. 67. 115. 218 

a. 3. 278 a. 2. 
Öoa, Öoelja s. Öw^an, 

Öolian. 
Seöoftaswm. 193,1. 199 

a. 1. 
thohse, Ööhte s. Öö, Öen- 

c(e)an. 



Öolian swy. 355 a. 3. 

411 a.5. 416 a. 11, a. 

16. 
ÖQn pron. s. se. 
ÖQnan ady. 321. 
ÖQnces ady. 320. 
ÖQncian swy. 411 a. 4. 
Öoncian 412 a. 7. 
Öone s. SB. 
Öonne ady. 4 a. 2. 65 

a. 2. 
Öorfende s. Öorfan. 
Öorh s. Öurh. 
öom stm. 199 a. 1. 273. 
Öracn stf. 253 u. a. 1. 
jeÖrsBcen part. 392 a. 1. 

f orörsestan swy .405 a. 1 1 . 
öraj stf. 254, 1. 
Örawan sty. 378 a. 1. 

396, 2, c. 
thraun s. Ör6a. 
örea stf. 111,1. 173,1. 

259 a. 277 a. 2. 3. 
Ör4aj(e)an swy. 416, 1 

u. a. 5. 
Örea(a)n3 stf. 119. 
Öreatian swy. 412 a. 8. 

9. 413 a. 6. 414 a. 4. 
Öre5a(n) s. Ör6a3(e)an. 
Öreija s. Öreaj(e)an. 
Ör6o 8. Öri(e). 
SÖr^otan sty. 384 a. l,a. 
Öreotian s. Öreatian. 
Öreot^oöa num. 328. 
Öreotiene, Öreott^e 

num. 230 a. 1. 325. 
Öreowa s. Öriwa. 
örescan s. Öerscan. 
öridda num. 328. 331a. 
Öri(e) num. 33 a. 1 1 4, 1 . 

4. 150 a. 7. 166 a. 6. 

199, 2. 324, 3 u. a. 2. 

326 a. 2. 327. 328. 

329 a. 3. 331. 
Öri(e)feald ac^. 330 u. 

a. 1. 2. 

aöriestrian swy. 196, 1. 
Öri(3)a, -e s. Öriwa. 
Örims stm. 186, 2, b. 
Örines, Örinnes stf. 230 

a. 1. 
Örinjan sty. 386 a. 1. 4. 
Örinna num. 329 a. 2. 
Örintan sty. 386 a. 1. 
öris(t)nes stf. 196 a. 3. 
Öritij, Örittij num. 214 

a. 1. 230 a. 1. 326 

u. a. i. 



Öriu 8. Öri(e). 

Öriwa (Öriuwa) num. 

73,3. 150 a. 7. 317. 

331. 

öröh stn. 242, 2. 
Örosm stmn. 142. 
Örotu swf. 278 a. 1. 
Ör6w(e)re stm. 248, 1. 
Öröwian swy. 355 a. 2. 3. 

411 a.5. 412 a. 3. 4. 

5. 11. 413 a. 1.3. 
jeöruen part. 385 a. 1. 
öruh f. 116 a. 223 a. 1. 

284 u. a. 1 . 2. 3. 4. 
Örustfel stn. 289 a. 3. 
SÖruten part. 385 a. 1. 
Örycc(e)an swy. 221 a. 1. 

358 a. 5, a. 359, 5 u. 

a.9. 407 a. 16.17.18. 
Ör^ö stf. 269. 
♦öryn swy. 1 17, 1 u. a. 

408 a. 1 8. 
ofÖrysc(e)an swy. 203, 

3, b. 405 a. 8. 
Örysman swy. 404 a. 1 , b. 
Öryttßne s. Öreotiene. 
Öü pron., pl. je, jie etc. 

42 a. 74. 150 a. 7. 

156,5. 173a.l. 175,2. 

182. 188,2. 210,3. 

332. 340. 

öullic ac|j. 100 a. 3. 349. 
Öunjen, -on s. Ö6on. 
Öunor stm. 70. 245. 
Öunwenje, -wQnje 

stswn. 215 a. 2. 280 

a. 1. 
jeöuren part. 385 a. 1. 

390 a. 1. 
öurfan any. 232, a. 360 

a. 3. 422, 6 u. a. 3. 
Öurh (Öurj) praep. 56 

a. 1. 223 a. 1. 
öüsend num. 327 u. a. 3. 

328. 329 a. 3. 
öüsendfeald adj. 329 a. 3. 
Öüsendjetel stn. 328. 
Öuslic adj. 100 a. 3. 349. 
Öütan sty. 384 a. 1 , a. 

385. 
Öwä, Öwse 8. Öwean. 
3eÖw8erl8ec(e)an swy. 

201 a. 6. 
Öwahl, thuachl s. Öw6aL 
öw4al stn. 222,2 u. 

a. 4. 
Öwean sty. 98, a. 111, 2. 

162 a.l. 166,1. 172. 
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214 a. 5. 368 a. 4. 

S73. 374 a. 2. 3. 4. 5. 

377 a. 878 a. 1.392,2 

u. a. 7. 
Öweorh adj. 79 a. 1. 

164,1. 218 a. 2. 295 

a. 1. 
Öweran stv. 89<> a. 1. 
Öwerh s. Öweorh. 
Öwinan sty. 382 a. 1, a. 
öwltan stv. 1 99, 2. 382 

a. 1, a. 
Öwyrian swv. 218 a. 2. 

400 a. 1. 

Ö^dsejes ady. 320. 
jeöyld stnf. 267, b. 269. 
5yle stm. 263,1. 
öyllic adj. 100 a. 3. 349. 
ö^n SWT. 222, 1. 408 

a. 18. 
Öync(e)an swy. 81 a. 

186 a. 4. 215 a. 1. 

221, 1. 407, l u. a. 13. 
Öynne a^j. 298 a. 
Öjrel stn. 218,1. 
Öyrfende s. Öurfan. 
Öymihte adj. 299. 
Öyrre adj. 178, 2, b. 
Öyrs stm. 266. 
Öyrst stm. 266. 
Öyrstan swv. 405,5. 
öyslic a4j. 100 a. 3. 349. 
öywanswv.408 a. 12. 18. 

eastf.37,2. 111,2. 166,1. 

173,1. 259 a. 284 

u. a. 4. 
§ac coig. 37, 1. 63. 163 

a. 1. 328. 
^aca swm. 63. 108,2. 
^,acen part. 396 a. 5. 
Eadbur; npr. 284 a. 6. 
^ade, seteade s. jän, 

iewan. 

4aden part. 396 a. 5. 
Eadgils npr. 183, 2, b. 
^adi^ ac|j. 296. 
§admöd s. 6aÖm6d. 
eador s. jeador. 
Eadwine npr. 263 a. 1. 
6aöe adv. 150 a. 1. 212 

a. 2. 
^aömedan swy. 405 a. 3. 
^aöm^tto f. 201, 4, b. 

255, 3. 
^aömöd ac^'. 201 a. 3. 
eafoö stn. 103 a. 2. 
eafora s. afora. 



6a5- n.? 289 a. 2. 
ßaje swn. 108,2. 163. 

276 u. a. 3, a. b. c. 4. 

5. 280 u. a. 2. 3. 

^ajlas 8. jeajlas. , 
6aior n. ? 289 u. a. 2. 
eaEta num. 36, 1. 45, 4. 

82. '221,1. 325 u.a. 
eahtat6ne num. 325. 
eahtat^o5a etc. num.328. 
hundeahtatij num. 326 

u. a. 1. 
eahtian swy. 411 a. 4. 
eahtoöa etc. num. 328. 
eald acfj. 10 a. 42, 1. 

80. 98, a. 197. 295. 

307. 310. 

Eald(h)elm npr. 217. 
ealdian swy. 412 a. 6. 
ealdorleju, -nem f. 268. 
ealdormqnn m. 281 a. 1. 
ealh stm. 242, 1. 
eall adj. 36, 1. 80 a. 2. 

158.2. 226. 231,1.2. 

291 a.l. 295 a.l. 347. 
ealla s. jealla. 
ealles ady. 319. 
eallins s. ealne^. 

eallunja ady. 318. 
ealnej (ealnuwej, eal- 

nins , eallin^) ady. 

172 a. 
ealn n. 36, 2. 86. 103. 

281, 2. 
eam s. eom. 
!$anberht npr. 221 a. 1. 
Eanfised, -ned npr. 57 

a. 2. 

Eanjeard npr. 212 a. 1. 

eappul s. seppel. 

6ar stm. 111,2. 228. 

289. 
earbed, earc s. earfoö, 

arc. 
eard stm. 273. 
eardian swy. 197. 356 

a. 1. 411 a. 4. 412 

a. 3. 6. 

4areswn.150a.l. 181,2. 

276 a. 2. 3, a. 4. 6. 

280 u. a. 2. 3. 
earfod stn. 191. 192,2 

u. a. 2. 

earfode ady. 212 a. 2. 
ear; adj. 162, 2. 
earm stm. 36, 1. 79, 1. 
239, 1, a. 



earm adj. 98, a. 158, 1. 

307. 
eamian swy. 41 1 a. 4. 

412 a. 7. 10. 
§aron s. j^ar. 
earu a^'. 300. 
earun s. eom. 
^arwic^a swm. 216, 2. 
easce s. asce. 

§afit ady. 314. 321. 
fbe) eastan ady. 321. 
easterra comp. 314. 
6astmest sup. 314. 
eastron pl. 1 50 a. 1 . 276 

a. 4. 278 a. 3. 
eatol, eatta, 6awan, 

eawfaßst s. atol, etan, 

iewan, ^fsest. 
^awunja ady. 156 a. 3. 

318. 

eaxl stf. 108.2. 140. 
ebalsia s. eoiolsian. 
ebr^isc adj. 76 a. 4. 
§c, 4ca, eca(n) s. 6ac, 

eaca, iec(e)an. 
ece stm. 263, 1. 
4ce adj. 206, 3, b. 
ec5 stf. 258, 1. 
edcwide stm. 201 a. 1. 
edl8ec(e)an swy. 201 a. 1. 

359 a. 9. 

edleanian swy. 412 a. 5. 
edor stm. 104,3 u. a. 1. 
edsceaft (-scsept) stf. 

193j 1. 
edwitian swy. 201 a. 1. 
edwitscipe stm. 201 a. 1. 
^Öbejeate adj. 100 a. 7. 
eÖÖa s. oÖÖe. 

§Öel stm. 94 a. 144, a 

u. a. 1. 201, 3. 
^5r s. s^dr. 
Efe s. Eye. 
3eefenlsec(e)an swy. 407 

a. 17. 

efenian s. sefenian. 
efes stf. 93, 1. 
ef(e)sian swy. 411 a. 4. 
efna4j.69. 188,1. 193,2. 
efiian s. sefnan. 
efn(e) ady. 193, 2. 
efor(-) s. eofor(-). 

efstan swy. 93, 1. 186 
a. 3. 359 a. 1. 405 
a. 11, b. 

eft ady. 89 a. 2. 

ej- s. &i-. 
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e^e stm. 261. 263 a. 4. 

288 a. 1. 
^Se s. ea^e. 
e^^u stf. 254, 2. 
es(e)sian swy. 41 1 a. 4. 
Ejipte npr. 264. 
^jiptisc adj. 76 a. 4. 
e^lan swy. 89 a*. 2. 404 

a. 1,b. 
ejle adj. 89 a. 2. 303 

a.2. 
eher s. sehher. 

ehtan swv. 94, c. 198, 5. 

359 a. 1. 405,5. 406 

u. a. 6. 
6htend m. 286 a. 2. 
6htnis stf. 125. 
eihwelc s. ^jhwelc. 
el- 89 a. 1. 

elc, eich s. selc, eolh. 
elcra comp. 312 a. 2. 
eldra(n) s. ieldra(n). 
ele stm. 93, 1. 150, 4. 

261. 263, t u.a. 4. 
elh s. eolh. 
elö^ode stn. 100, 2. 
elöeod^ian swv. 413 a. 7. 
elö^odij, -Öiodij; -Öiedij 

acfj. 89 a. 1. 100, 2. 
elles ady. 319. 
elmehti^, elmestlic s. 

8Blmi(e)htis, selmeslic. 

elnboja (elmboja) swm. 

188, 1. 
elra comp. 812 a. 2. 
em s. ein. 

em-, emb(e) s. ymbe. 
embehtian swy. 412 

a. 10. 
emn s. efa. 
emniht stf. 231,3. 
end ady. 323. 
ende stm. 130 a. 246 

u. a. 1. 248,1. 
jeendehyrdan swy. 180. 

405 a. ll,a. 
endebyrdnis stf. 180. 
endemes(t) ady. 100 a. 5. 

319. 
endian swy. 411 a. 4. 

412 a. 5. 10. 
endleofan num. 100 a. 3. 

188 a. 1. 198 a. 1. 

325 u. a. 
hnndendl3rftis num. 326. 
enetere, enitre adj. 100 

a. 3. 173 a. 3. 
enje adj. 315 a. 3. 



enjel8tm.89a.5. 144,a. 

244. 1. 
En^le npr. 264. 
enjlisc adj. 1 a. 1. 

enij, enitre, enleofan, 
enne s. senij, enetere, 
endleofan, an. 

ent stm. 266. 

6ode, eodor, eoöe s. ^än, 
edor, eaöe. 

eofole swf. 104, 2. 

eofolsian swy. 43 a. 4. 

104.2. 218 a. 1. 
eofor stm. 39,2. 86. 

104, 2. 
eoforörote swf. 278 a. 1. 
Eoforwic npr. 104, 2. 
eofot stn. 43 a. 4. 104,2. 

218 a. 1. 
eojoö s. xeojoö. 

eoh stm. 83. 222 a. 1. 

242, 2. 
eoh s. iw. 
eoldran s. ieldran. 
eolh stm. 81. 164, 1. 

223 a. 1. 242, 1. 

eom (eam, am) anv. 43 
a. 2. 133 a. 2. 427, 1 
u. a. 1 ff. neam etc. 
427 a. 4. — 2. sg. eart 
etc. 427 a. 3. 4. — 3. 
sg. is etc. 427 a. 2. 4. 
— pl. si(e)ndun, sint 
etc. 42,2. 105 a. 7. 
224. 427 a. 1 — 4; 
earun, aron 43 a. 2. 
360 a. 3. 427 a. 4. — 
opt. si(e), seo etc. 
24 a. 33 a. 114, 4 u. 
, a. 3. 427 a. 1—4. 

Eomser npr. 222 a. 1. 

eoröe swf. 39,1. 79, 1. 

276 a. 8, c. 5. 278. 
6ore s. 6are. 
eorisc stm. 222 a. 1. 
eorl stm. 239, l,a. 
eorllic adj. 231,3. 
eormöu, eom, eoman s. 
- iermöu, xeom, ieman. 

eomest stm. 145. 212 

a. ^. 
eorod stn. 43 a. 4. 222 

a. 1. 
eorre s. ierre. 
eorrinja, iorrinja ady. 

318. 
eorsian, eorum, eostro 
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'S. iersian, 6ower, §a- 

stron. 
eoton stm. 144, a. 
eow stm. s. Iw. 
eow pron. s. Öü. 
eowan s. iewan. 
eowde stn. 73 a. 1. 
eower pron. 144, a. b. 

147. 156,5. 231,4. 
^ 296 a. 2. 335 f. 
eowian, eowic, eowu, 

eppan, erc, erfe s. 

iewan^ Öü, ewu, yppan, 

earc, lerfe. 
erian swy. 400 a. 1. 
ermöu s. iermÖu. 
esnestm. 89 a.2. 248, h 

esol stm. 128 a. 2. 
est stf. 186, l,b. 269. 
etan sty. 54, b. 92. 195. 

201, 4, a. 230 a. 1. 

359, 3. 364 a. 1. 370 

a.2. 371 a.2. 3.6. 7. 
, 391 a. 3. 
Eve npr. 194. 
ewan s. iewan. 
ewe, -u, eowu stf. 73 

a. 1. 258 a.2. 
ewunja s. ^awun^a. 
Exanceaster npr. 284 

a. 7. 
exen, exl s. oxa, eaxl. 

jefäswm. 118, l,b. 277 

a.2. 
facen stn. 141. facne 

adv. 320. 
faöuswf. 103. 278 a. 1. 
fsec stn. 240. 
fsecele swf. 128 a.2. 
fsecne adj. 298 a. 299. 
fasder m. 44 a. 2. 160, 3. 

192,1. 285 u. a.2. 4, a. 
fseOm stm. 142. 

(ofer)f8eÖman swy. 89, 2. 

404 a. t,b. 
fsees s. feoh. 
f8es(e)an (?) swy. 199 

a. 1. 408 a. 18. 
(5e)f8exen adj. part. 391 

a. 6. 
fsBjer, fsejer adj. 14. 49. 

139. 147. 148. 231,4. 

296 u. a. 2. 3. 307. 
fsehöu f. 222, 1. 
zefseht s. jefeoht. 
isemne swf. 276 a. 8, b. 
fsera(n) s. faran. 

19 
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fsereld stn. 145. 183, 

2,b. 
fsest a4j. 196,1. 
f8estanswY.89,2. 359,3. 

405,5n.a.l0. 12. 406 

a. 8. 6. 416 a. 9. 
fsestem stn. 4 a. 2. 
fsestnian (fsesnian) swy. 

196 a. 3. 411a. 4. 

412 a. 2. 5. 
fset stn. 14. 50,1. 2. 

108. 184, b. 160,1. 

240a.a.l. 2. 294 a.l. 
fsetan swv. 405 a. 8. 
fsetels stm. 145. 238 

a.2. 244,1. 
xefajen s. jefsegen. 
lajenian swv. 50 a. 1. 

214 a.2. 411a. 4. 
fah adj. 295 a. 1. 

fahnian s. fa^enian. 
falaed (falud), fald stn. 

80 a. 3. 
fallan s. feallan. 
falu adj. 103 a. 1. 300. 
fämi^ aAj. 296. 
faran sty. 49 a. 2. 50, 1 

u. a. 2. 50, 2. 60. 

134, c. 89,8. 160,4 

u. a. 1. 367. 868 u. 

a. 2. 8. 4. 370 a. 1. 

871 a. 2. 6. 7. 8. 

378, 1. 892. 
fatas 3. pl. s. fecc(e)an. 
fea s. feawe. 
jeföa swm. 111,2. 277 

a. 2. 
feadnr etc. s. f^der. 
jefeajaswv. 166,2. 371 

a. 7. 391 a. 6. 414 

a. D, c. 
feala, fealan s. fela, 

^olan. 
-feald adj. num. 380. 
fealdan stv. 396, l,a. 

feallan stv. 10 a. 80 u. 

a.2. 158,2. 201,2. 

226. 357 a.2. 359,1. 

860 a.2. 369. 394,2 

u. a. 3. 871 a. 2. 8. 

6. 396, l,a u. a. 1. 
fealu, fearan, fearfald s. 

faln, faran, f eoOorf ald. 
fearh stm. 242, 1. 
^efearh adj. 295 a. 1. 
f§as, featu s. feoh, fset. 
feawe, -a adj. 78, 1. 107 

a. 2. 301 a. 1. 



feax 8tn. 82. 108,2. 

221. 2. 

fecc(e)an (fetian) swy. 

196. 3. 206, 4. 414 
a. 1. 416 a. 15, b. 

xifect s. jefeoht. 
rcdan swv. 405 a. 3. 
fefor stm. 192,2 u. a.2. 
jefej stn. 267, a. 

fe3(e)an swv. 405, l,b 

u. a. 2. 
feh, fehta(n) s. feoh, 

feohtan. 
fela (feala; feola, -u) 

n. 107,2 u.a. 2. 184,a. 

150 a. 2. 275. 801 

a. 1. 317. 
felcyrf stmn.? 267, a. 
feld (feit) stm. 134,a. 

201^2. 224. 272. 

273 u. a. 2. 
feit stn.? 288 a. 1. 
feltün stm. 231, 8. 
fens stm. 266. 
fenix stm. 58 a. 2. 
f^o s. fön. 
feoöor- num. 325,4. 
feoöorfald num. 830 a. 1. 
f6o3(e)an, fio3(e)an swy. 

114,2. 166 a. 7. 416,1 

u. a. 7. 
feoh stn. 83. 113, 2. 

150 a. 3. 164, 1 u.a. 1. 

166 a.2. 218,2. 223 

u. a. 2. 242, 2 u. a. 2. 

275. 
feoht stf. 254, 1. 
^efeoht stn. 164 a. 1. 

221 a. 1. 
feohtan stv. 88. 388 u. 

a. o. 
feola s. fela. 
f^olan stY. 81. 164,1. 

2. 218,1. 371 a. 6. 

387 a. 4. 
feolu s. fela. 
jefeon, jefion stv. 82. 

83. 118,2. 166 a. 2. 

858 a. 7. 859 a. 9. 873. 

374 a.2. 3. 4. 6. 391,2. 

feond, üond m. 114,2. 

150 a. 5. 166 a. 6. 286 

u. a. 1. 287, 
feoröa, föoweröa num. 

328. 
feorh (feorj) stn. 79 a. 1. 

218, 1. 223 u. a. 1. 

242,1. 273. 



feorhlesti, -herü f. 266. 
feonnian swv. 357 a. 1. 
feor(r) adY. 100, l,a. 

231, 1. 313. 321. 
feoiran adv. 178, 2, a. 
_ 226. 321. 
afeorran, feortij, feo- 

tod, feotor s. afierran, 

feowertix, fecc(e)an, 

fetor. 
f6o(u)n5, fio(u)n5 stf. 

119. 
f6ower num. 156, 5. 

325 u. a. 327. 329 

a. 8. 331. 
f^oweröa s. f(§orÖa. 
feowertene num. 325 u.a. 
f6owerte(o)3(e)Öa num. 

328. 
fßowertis num. 326 u. 

a. 1. 
feran swv. 405 a. 1. 
ferd s. fierd. 
fer(h)Ö stm. 222, 1. 

ferian swv. 358 a. 5, c. 

400 a. 1. 409 a. 1. 410 

a. 5. 
fers stn. 192 a. 1. 
ferse a^\ 79 a. 2. 179,1. 
jeferscipian swv. 412 

a. 6. 
festnian, fet s. fsestnian, 

fset. 
fetan stv. 391 a. 1. 
fetian s. fecc(e)an. 
fetor stm. 104, 3 u. a. 1. 
föurstuöu f. 282 a.| 
f6wer, fex, fiah s. feo- 

wer, feax, feoh. 
fiell stm. 80 a. 2. 266. 
fiellan swv. 405 a. 6. 
jefiend m. pl. 286. 
fierd stf. 159, 2. 269. 
fierr adv. 159 a.l. 323. 
fierra comp. 313. 

afierran swv. 100, 1, a u. 

a.2. 159 a.l. 178, 2, a. 

405,3. 
fierrest(a) sup. 313. 
fierststm. 100, l,a. 266. 
fifnum. 186, l,a. 192,1. 

325 u. a. 331. 
fifta num. 328. 
fiftSne num. 325 u. a. 
fifte(o)s(e)5a num. 828. 
fiftig num. 326 u. a. 1. 

828. 
fili(5)an s. tylx(e)an. 



Register. 
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ffijan sty. 382 a. l,a. 
fisa(n) Bwv. s. f§03(e)an. 
fihl stmn.? 222 a. 4. 
findan stv. 192, 1. 359, 

2. 3. 3S6 a. 1. 2. 
fin^er stm. 139. 148. 
finu(3)l(e) stswf. 105,3. 

214 a. 9. 
üras stm. 218 a. 1. 
firen stf. 135, 1. 254, 2. 

255, 2. 
afirran s. Sfierran. 
fisc stm. 202. 204, 3. 
fiscere stm. 248, 1. 
fit stf. 258, 1. 
fix s. fisc. 
fla swf. 278 a. 2. 
flacor adj. 103. 
-flsed s. -fled. 

flsesc stn. 206, 3, b. 267, a. 

288 a. 1. 
flah stn. 242, 2. 
fläh a4j. 295 a. 1. 
flasce, flaxe swf. 10. 
flea swmf. 242, 2. 277 

a. 2. 
fleah stm. 242, 2. 
fl6ah stn. 242, 2. 
fleam stm. 222, 2. 
flean stv. 111,2. 373. 

392, 2. 
flea(n) 'fliehen' s. fl§on. 
fleax stn. 108, 2. 
-fled npr. 57 a. 2. 
flexaCn), flöje s. fleojan, 

n^oje. 
fl6o, flio stn.? 242,2. 
fleojan stv. 165, 1 u. a. 1. 

384a.l.a. 2. 385 a. 3. 
Mo^e swi. 165, 1. 
fl§on, flion stv. 119. 

165, 1 u. a. 1. 165, 2. 

166, 3 u. a. 3. 222, 2. 

359 a. 9. 371a. 4. 373. 

374 a. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 

384 a. 2. 384,2. 385 

a. o. 
fleos stn. 267, a. 
fleotan stv. 384 a. l,a. 
fl^owÖ s. flöwan. 
|let(t) stn. 247, b. 
flex, Sflian s. fleax, 

(a)flie5(e)an. 
flie stn. 242, 2. 

(ä)flie5(e)an swv. 31 a. 

159, 4. 214, 5. 359 

a. 6. 405 a. 2. 
fliemau swy. 405 a. 1. 



flies stn. 267, a. 
flijan s. fi^jan. 
jeflit stn. 105, 3 n. a. 6. 

241. to jenites adv. 

320. 
flitanstY.360a.l. 376 a. 

382 a. l,a. 

flöcan stv. 396, 2, b. 
floc^ian swv. 216,2. 
flöd stm. 273 n. a. 3. 
flo^^ettan swv. 216, 2. 
flohtenföt adj. 388 a. 1. 
fiör stf. 274 u. a. 1. 
flowanstv. 113a.3. 371 

a. 2. 3. 6. 396, 2, bu. 

a. 8. 
flyje stm. 268, 1. 
flyht stm. 266. 
fnsBd, fnses stn. 240. 
fodor (foddor) stn. 139. 

229. 
f(Br(Ö)mest s. for(Ö)- 

mest(a). 
Zeioi stn. 267 a. 1. 288 

a. 1. 
folc stn. 207 a. 2. 210,4. 

237 a. 2. 
folcisc adlj. 100 a. 7. 
Folcstan npr. 284 a. 7. 
-fold = -feald 43, 2, b. 

51. 
folde swf. 278. 
fol^ian swv. 411 a. 5. 

412 a. 7. 416 a. 9. 

fön stv. 27 a. 67. 94, c. 

115. 222,1. 358 a. 7. 

359 a. 6. 9. 367. 373. 

374 a. 1. 2. 878 a. 2. 

394, 2. 395, 1. 397 

u. a. afon s. on; on- 

f6nl88a.3. 198 a. 2. 
fQna swm. 276 a. 3,a. 

277. 
fqndian swv. 360 a. 3. 

411 a.4. 
fqnt stm. 70. 
for praep. 4 a. 2. 
for stf. 254, 1. 
(be)foran adv. 4 a. 2. 

321. 
forane, forenne 231 a.3. 
ford stm. 273. 
forö adv. 321. 
forömest sup. 328. 
forÖwe(a)rd adj. 43, 3, a. 
foreadv.4a.2. 313.314. 
forenyme stm. 263, 1. 
forespre(o)caswm. 160,2. 



forht acfj. 93,2. 

forhtian (for^tian, for- 
tian)swv. 179,2. 221 
a. 1. 2. 360 a.3. 

forma snp. 179, 1. 304 
a. 1. 314. 828. 331 a. 

formesta sup. 828. 
forsc stm. 179, 1. 
forst stm. 179, 1. 
fortian s. forhtian. 
forwost sup. 328. 
föt m. 133, a.b. 281,1 

u. a. 2. 
fotad part. s. fecc(e)an. 
fracoÖ a^. 48 a. 4. 186 

a.3. 
Sefr8e3en,fr8B3in, frae^na 

s. frixnan. 
frsemman s. fremman. 
fraetwan swv. 408 a. 8. 
frsetwe stf. 43 a. 4. 260 

u. a. 1. 
frai^na s. fri^nan. 
fr6a swm. 176. 277 

a. ^. «5. 
frea adj. s. freo. 
fr6a- s. fr6o3(e)an. 
xefredan swv. 405 a. 3. 
frefran swv. 358 a.4. 

404, 1, c. 406 a. 5. 
frejna, jefrejen s. frij- 

nan. 
fremde (fremöe) acij. 201 

a. 1. 
äfremöan swv. 361 a. 1. 
freme ac|j. 802. 
fremman (f remian) swv. 

89,4 u. a. 5. 175 a. 

358 a. 5, c. 372. 400,2 

u.a. 1. 2. 3.4. 401,2. 

402.1. 409. 410,1.3. 
fremu stf. 252 a. 4. 268. 
fren^ s. Mjnan. 

freo, frio stn. 114.2. 
fr6o, frio (frßoh) adj. 

114.2. 130. 166 a. 6. 
176. 228 a. 2. 297 a. 2. 

freoöo s. friöu. 
freo5(e)an, £rio5(e)an 

* heben' swv. 114,2. 

414 a. 5,b. 

freo5(e)an , frio3(e)an 
'befreien' swv. 166 
a.7. 176. 416,1 u.a. 6. 

freoh a^. s. freo. 

freols, friols stn. 43 a.4. 
114 a. 1. 

freond, friond m. 114, 2. 

19* 
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150 a. 4. 6. 166 a. 6. 

286 u. a. 1. 
freond-, friondscipe stm. 

263, 1. 
fr^osan stv. 384 a. l,b. 
fria- 8. fr6o5(e)an. 
Fr^san npr. 276 a. 3, b. 
fretan stv. 391 a. 3. 

fric3(e)an sty. 872. 389 

a« o. oox a* 9« 
friö stn. 271. 
friöu, freoöu f. 39,2. 

105, 3. 271. 
Friöujar npr. 105,3. 
^efriend m. ]pl. 286. 
fri5a(n) s. freo5(e)an. 
frije B. fr6o adj. 

fri5(e)a swm. 176. 277 

a. 8. 
jefrisen s. frisnan. 
m^nan sty. 6 a. 1. 141. 

155,3. 185. 214,3 

u.a. 8. 382 a. l,b. 

389 u. a. 3. 391 a. 8. 
frinan, frinnan s.fri3nan. 
froforstf. 254, 1. 255,2. 
froj^a swm. 216^ 2. 
frohtija s. forhtian. 
frQm ady. 4 a. 2. 89, 4. 
FrQncan npr. 276 a.3, a.b. 
Sefru^en s. frinnan. 
fnuna swm. 179, 1. 
fryhtu 8. fyrhtu. 
fujol stm. 55. 138. 140. 

214 a. 2. 245. 
fuhlas s. fujol. 
fulian swy. 414 a. 1. 
ful(l) stn. 239, 2. 
füll a(y. 55. 226. 
fall ady. 319. 
fallest stfh. ? 43 a. 4. 
fuUestan swy. 43 a. 4. 
fnllian s. falwian. 
fallic adj. 43, 1 n. a. 1. 
fulluht, fulwuht stf. 

84,2. 164,2. 173 a.3. 

267, b. 
fuUuhtian swy. 414 a. 2. 
fultum stm. 43 a. 4. 
faltumian (Mteman) 

swy. 43 a. 4. 
falwian swy. 173 a. 3. 

412 a. 4. 414 a. 2. 
falwiht s. faUaht. 
fandian swy. 411 a. 4. 
faröor ady. 55. 
faröra comp. 318. 314. 
foröum ady. 55. 



farh f. 218 a.3. 223. 

284 a. a. 1. 2. 3. 
farlon^ stn. 43 a. 4. 
fus adj. 96, b. 
fyöerfote a^j. 325, 4. 
jefylce stn. 206, 3, b. 

246 a. 2. 
fyl5(e)an swy. 31 a. 

206, 8, b. 213 a. 214 

a. 11. 405, l,ba. a. 2. 

416 a. 9. 
fylian s. fyl3(e)an. 
fyllan swy. 405, 3 a. a. 7. 

406 a. a. 1. 6. 
fylst stfn.? 43 a. 4. 

fylstan swy. 43 a. 4. 405 

a. ll,b. 
fyr stn. 239, l,b. 
fyrest(a)sap. 313. 328. 
äfyrhten swy. 405 a. 

ll,b. 
fyrhtu f. 93, 2. 179, 2. 
fyrmest(a)sap.314. 828. 
fym adj. 295. 802. 
(5e)fym ady. 302. 319. 
fyrs stm. 266. 
fyrsmeortende adj. 388 

a. 1. 
fysan8wy.96,b. 405 a.l. 
fyst stf. 269. 

5äd stn. 76, 1. 174, 2. 

249 a. 5. 
^aderian swy. 50 a. 1. 2. 

160 a.l. 412 a. 11. 
jse- s. aach jea-. 
^sed s. ^äd. 
jeedelinj stm. 50 a. 2. 3. 

75 a. 1. 100 a. 4. 
aet-, tojsedere ady. 50 

a. 2. 3. 75 a. 1. 157,8. 

212. 
38ederian, jaefel s. 3a- 

derian, jafol. 

for38e5(e)an swy. 405 

a. z. 
onjsexn (onjgen), tojaes- 

nes s. on^ean, t656a- 

nes. 
^selsa swm. 76, 1. 
äjaelwan swy. 408 a. 7. 
jsers stn. 75 a. 1. 79 

a. 2. 240 a. 3. 
386rs(8)tapa swm. 231,3. 
58Brwa(n) s. jierwan. 
jsesne adj. 37,3. 76 a. 1. 
38Bst s. liest 
jsest s. jäst. 



jaffetanj stf. lö. 192, 1. 
jafol stn. 157, 3. 
jalansty. 76,1. 160, 4. 
212. 370 a.l. 392 a.l. 

^än any. 57 a. 1. 90. 
118,2. 430a.aa. — 
praet. 6ode (eade) 1 1 4 
a. 1. 212 a. 2. 409 
a. 2. — part. jiöad 
396 a. 2. 

jar (rane) 206 a. 3. 

-jar stm. 273. 

jast, ^sest stm. 12. 76, 1. 
212. 237 a. 3. 288 
a. 1. 

jat f. 284 a. a. 1. 

je- s. aach jie-. 

56 pron. 8. Öü. 

je *ja' 8. jea. 

Z^ 4am' s. jeo. 

jea part. 74. 157 a. 1. 

jeador ady. 212 a. 2. 

^eadri^a, jeaöe, aetjeae- 
dre, onjeaejn, onjeset, 
jeaf (jeafon) s. 5a- 
drian, 6aÖe, set^sedre, 
onjean, onjietan, jie- 
fan. 

jeajlasstm.75,2. 183 a. 

212 a. 2. 
jealhswile stm. 183 a. 
jealla swm. 212 a. 2* 

214, 7. 
jeamor s. jeomor. 
onjean ady. 109. 157,3. 

214 a. 7. 

GSanberht npr. 212 a. 2. 

bejeanda s. oe^eondan. 

tö^eanes ady. 214 a. 7. 
319. 

jear stn. 37, 3. 74 a. 
a. 2. 109 u.a. 157 
a. 1. 175,2. 176 a.l. 

j^ara ady. 317. 

jearcian swy. 212 a. 1. 

41 1 a. 4. 
jearfoöe s. earfoöe. 
S^arlan^es ady. 319. 
GearomQn npr. 281 a.l. 
jearu adj. 184, d. 174,2. 

300 u. a. 307. 

^earwian swy. 158, 1. 

212 a. 1. 408 a.3. 

411 a.4. 412 a. 2. 5. 

7. 414 a. 3. 4. 
^easne s. jsesne. 
jeat stn. 75, 1. 103 a.l. 
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109. 157,3. 160,1. 

4. 240 a. 3. 
G6atan npr. 276 a. 3,b. 
jeatwe stf. 43 a. 4. 75, 1 . 

260 u. a. 1. 
Greddinjas npr. 215. 
jef (= jeaf), jefon, on- 

sexn, tojesnes, jelden 

s. jiefan, on^ean, tö* 

jeanes, jylden. 
a^elwan swv. 408 a. 7. 
on^en, z^n(&), send s. 

onj^an, ^en(a), jeond. 
-jenja swm. 76, 1. 
jen^an s. jQn^an. 
jenje adj. 299. 
jeo adv. 74. 157 a. 1. 

175. 1. 

jeoc stn. 39, 3. 74. 157 

a.l. 207 a. 2. 239, l,b. 
äj^ode, fal^eode s. jan. 
jeofan, ^eofa s. jiefan, 

jiefu. 
jeofon stm. 104,2. 
jeojuÖ stf. 74. 157 a. 1. 

176 a.l. 186 a.3. 212 

a.2. 254,2. 269 a. 4. 
jeohhol stm. 220 u. a. 1. 
^eola swm. 220. 
jeolo a4j. 75 a. 3. 81 

a. 2. 104, 1. 300. 
geoloca swm. 75 a. 3. 

81 a. 2. 
jeomor acfj. 40,2. 68. 

74. 157 a. 1. 
^eon prou. 74. 338 a. 6. 
jeond praep. 74. 100 

a. 1. 338 a. 6. 
bejeondan adv. 74. 338 

a.6. 
jeonj adj. 39, 8. 74. 

100 a. 1. 157 a. 1. 

175.2. 307. 310. 
jeonja, ^eonian s. ^qn- 

jan, jinian. 

jeonofer adv. 821 a. 3. 
j^opan stv. 384 a. l,a. 
^eom a^. 75 a. 3. 212 

Ol. ^. 

^eoman, ^ioma s. jier* 

nan. 
^eomest s. eomest. 
3eom(n)es stf. 231,3. 
♦^eorran? sty. 388 a. 1. 
^eorwija s. ^earwian. 
jeostran, jioster- s. 

siestran. 
jeot 8. ^iet. 



-^eotan s. -jietan. 

jeotan stv. 109. 212. 
384 a. l,a. 

GeoweorÖa npr. 72 a. 

^eowian, 3i(o)wian swv. 
156,5. 412a.5. 416 
a.l4,b. 15,a. 16. 17,b. 

jer s. x^ar. 
3^8 s. 3ÖS. 
S^sne s. jsßsne. 
jesthüs stn. 75 a. 2. 97 a. 

jestor-, jet (stn.), -jet 
(praet.), jet (praet.\ 
ji 4am», ji (pron.), 
jiaban, jib, jie s. 
^iestran, ^eat, -^ietan, 
j^otan, s§o, Oü, jief an, 
Xi^, öü. 

jiccian swv. 100 a. 1. 
jicci^ a^'. 100 a. 1. 
jidsian s. jitsian. 
^ec5a swm. 100 a. 1. 
sied stn. 75,8. 247, b. 
3i6(e) 4am' s. jeo. 

Siefan stv. 36, 3. 37, 3. 

42,3. 44 a.]. 75,1. 

2. 3. 109. 150 a. 3. 

157,2 u. a.2. 191. 

192,2. 196,1. 212. 

232, a. 305 u. a. 1. 

355 a.2. 366 a.2. 370 

a. o. ovi a. 2. «1. 
jiefn stf. 75, 3 u. a. 3. 

104.1. 134, b. 150 
a. 3. 157, 2. 160, 1. 
206 a. 3. 252 n. a. 4. 
253 a.l. 2. 259 a. 260 
a. 2. 268. 278 a. 1. 
tö jifes adv. 320. 

jield stn. 75, 3. 

jieldan stv. 75, 3 n. a. 2. 

157.2. 212. 355 a. 4. 
359, 2. 371 a. 4. 6. 
387 a. 2. 5. 

jiellan stv. 75, 3. 387 

a.2. 
^ielp stmn. 75, 3 n. a. 2. 
jielpan stv. 42, 3. 75, 3. 

387 a. 2. 
^ieman swv. 405 a. 1. 
Siemunj stf. 212 a. 1. 
Sien(a) adv. 42 a. 74 

a. 1. 317. 
jiend, be^ienda, s. jeond, 

be^eondan. 
jierd stf. 188, c. 157,2. 

177,b, 257. 268,2. 



Sieman swv. 159,5. 405 

a. 1. 
^ierran stv.? 372. 388 

a. 1. 
^ierwan swv. 173, 2. 

212 a.1. 408,ln.a.l. 

2. 8. 409. 410 a. 4. 
Zi(e)Bt stm. 75, 1 u. a. 1. 

98, b. 157,2. 159,1. 

202. 266. 
3ie8tran(-) adv. 160,3. 

179,1. 317. 

5iet(a) adv. 42 a. 74 

a. 1. 175, 2. 317. xyt 

beheonan adv. 321 

a. 3. 
be-, on^ietan stv. 8 a. 4. 

75, 1. 2. 3. 109 u. a. 

157, 2. 3. 160, 2. 198 

a. 2. 370 a. 3. 4. 391 

a. 2. 
Sif coig. 157, 2. 175, 2. 

191. 
lite acy. 298 a. 299. 
Sift stf. 212. 232, a. 
jiftu stn. pl. 267 a. 2. 
l^Zy Sisoö s. jiw, jeosoö. 
^ilpen adj. 296. 
-5ils npr. 183, 2, b. 
3im(m) stm. 69. 
^inan stv. 382 a. t,a. 
sind, jins s. jeond, seonj. 
jin^ra comp. 307. 
jin3est(a) sup. 310 u. a. 

311. 
^inian (jionian) swv. 

357 a.l. 416 a. 14,a. 

15,a. 
(on)3innan swv. 226. 

386 a. 1. 4. 
sinne a4j. 298 a. 
3isc(e)an swv. 405 a. 10. 
jit s. Öü. 
jitsian swv. 198, 4,a. 

205, b. 411a. 4. 412 

a. 10. 
Xiunx, siunjo s. seonj, 

Si^njan. 

jiw stm. 250 a. 2. 
jiwija s. jeowian. 
^ladian swv. 160,4. 412 

a. 5. 
^8Bd adj. 144 a.l. 212. 

294. 307. 
3lsem stm. 266. 
jlseren ac^j- 234, a. 
^Ises stn. 234, a. 
jleadian s. 3ladian. 



294 



Register. 



3l6aw a4j- 63. 156 a. 3. 

174,3. 301. 803 a. 2. 
SlM stf. 94) a. 269. 
forjlendran swv. 404, 

l,c. 
3lens(e)an swv. 215 a. 2. 

405 a. 2. 406 a. 2. 
jleo, -5I60W 8. jUw, 

jleaw. 
^lesan swv. 405 a. 1. 
-il6u s. 3l6aw. 
^lidan stv. 882 a. l,a. 
zUl s. jliw. 
jliw (jliu, jleo) stn. 247 

a. 3. 250 a. 2. 

5liw(e)re stm. 248, 1. 
jlöf stf. 191. 264,1. 
jlöwan sty. 192, 4. 
Snajan stv. 392 a. 1. 
3n6a5 a^'. 303 a. 2. 
jnidan stv. 382 a. l,a. 
jnom stf. 98,2. 212. 
jnomian swy. 412 a. 1. 
Snym stf. 93, 2. 
jodstm. 25,1. 55. 76,1. 

lodes ÖQnces ady. 320. 
3Öd stn. 239, l,b. 
^od acfj. 26, 1. 44 a. 1. 

60. 76,1. 134,b. 

187. 293 u.a. 2. 3.4. 

295. 304 n. a. 2. 3. 

312. 315 a. 8. 
^oddond m. 286. 
jöian swv. 414 a. 5, a. 
50ldstn.55. 93,2. 201,2. 

212. 
^öma swm. 277. 
jQnjan stv. 65. 76, 1 . 

157,8. 860 a. 8. 896, 

l,b u. a. 2. 4. oÖ^Qn- 

jan 186 a. 8. 
JOS f. 26, 2. 66. 76, 1. 

94, c. 186, l,b. 284 

u. a. 1. 
Gotan npr. 276 a.2. 3,a. 
jrffij acJtj. 214, 2. 
jrafan stv. 50, 2. 212. 

392 a. 1. 411a. 4. 
^räpian swv. 413 a. 3. 
jr^at a^. comp. 307. 
Xr6i s. srsej. 

sreimnan, jremian swv. 

. 357 a. 1. 

jrene adj. 185, 3. 298. 

302. 
^r^otan stv. 384 a. l,a. 
3r6tanswv.l95. 855 a.l. 

359,3. 405, 4, a. 406. 



jrietra comp. 807. 
Grlmbold njpr. 51. 
jrim(m) adj. 295 a. 2. 
jrimman stv. 386 a. 1. 
^rimsian swv. 186, 2, b. 

41 1 a. 4. 
jrin stn. 267, b. 
^rindan stv. 386 a. 1. 
jripan (^rioppa) stv. 

105 a. 3. 870 a. 8. 382 

n. a. l,a. 8. 4. 405 

a. 10. 
^ripe stm. 263, 1. 
jrQndor nm.? 289. 
jröwan stv. 396, 2, b. 
^randlonja, -linja adv. 

318. 
jrüt f. 284 u. a. 2. 4. 
je^rynd stn. 267, a. 
jryre stm. 263, 1. 
S^t stf. 284 a. 4. 
3Ü s. 360. 
SÜÖ stf. 76, 1. 
SUjuÖ s. seojoö. 
juma swm. 29, 2. 76, 1. 

183, a. b. 212. 276. 

277. 
junj s. jeonx; sunjra, 

junjest s. sinjra, 

Sinjest. 
Xydenstf. 138, c. 258,1 

n. a. 2. 
-jyldan swv. 405 a. 1 1, a. 
Sylden a<y. 76, 1. 98, 2. 

154. 212. 231, 4. 

296 u. a. 3. 
Xylt stm. 266. 
Sultan swv. 405 a. 1 1, b. 
Syrdan swv. 405,5 u. 

a. 12. 406 a. 3. 7. 
Syrdels stm. 183, 2, b. 

238 a. 2. 
syrian, jyrstan s. jier- 

wan, ^lestran. 
jyte stm. 263, 1. 

habban swv. 10. 190. 
201,6. 217 a. 1. 856 
a. 2.. 360 a. 3. 4. 5, 
416, 1 u. a. 1. 13. 

hacele swf. 50 a. 1. 89, 3. 

had stm. 273 u. a. 2. 

h&dian swv. 412 a. 1. 

hädor acfj. 315 a. 3. 

*h8ecc(e)an swv. 407 
a. 19. 

bsecele s. hacele. 

hebdn- s. h^öen. 



hse5en ac^. 201 a. 3. 296. 
hsef stn. 108 a. 2. 240 

u. a. 1. 
hsßft stm. 239, l,a. 
hseft adj. 49. 192, 1. 
hseftan swv. 89, 2. 405 

a. ll,b. 406 a. 3. 6. 

hsßftincel stn. 248 a. 4. 
hse^stealdlic ac^. 198,3. 
hsextes stf. 258, 1. 
h*l stn. 90. 267, a. 288 

a. 1. 289 a. 2. 
hselan swv. 90. 355 a.2. 

405 a. 1. 
zehaeld s. jehield. 
nsele stm. 263, 1 u.a. 4. 

281 a.4. 
hseleO m. 50 a. 2. 89, 3. 

281,1 u. a.4. 281,2. 
hselend m. 44 a. 2. 286. 
hselfter 50 a. 2. 80 a. 3. 
hselpja s. häljian. 
hseli^ s. häli^. 
hselsija(n) swv. 355 a.3. 

412 a.4. 
hdelu f. 279. 
hsbman swv. 405 a. 1. 
hsBmed n. 290 a. 3. 
hsemete^ s. semeti;. 
hserfest stm. 50 a. 2. 79 

a. 2. 145. 
hsBm stf. 79 a. 2. 89 

a. 4. 179, 1. 
hsetan swv. 405 a. 8. 
hseteru n. pl. 290 a. 3. 
hafenian swv. 50 a. 1. 

411 a.4. 
hafoc stm. 103 u. a. 2. 

191. 
hafola swm. 50 a. 1. 103 

a.2. 
ha^ol stm. 103. 
haxu stm. 103. 
h&l a^j. 90. 295. 
halbse, haldan, halö s. 

healf, healdan, heald. 
haljiau swv. 355 a. 3. 

411 a.4. 412 a.3. 4. 
8. 9. 10. 

halij a^. 135, 3. 144 

a. 1. 147. 293 u. a. 

1. 2. 8. 4. 296 u. 

a. 2. 304 a. 2. 
hali^nes stf. 258, 1. 
halor stn. 267 a. 1. 289 

u. a. 2. 
hüsian swv. 355 a. 2. 

412 a.2. 
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Mm stm. 183) c. 237 
a. 2. 

hassnc stm. 10. 

hasu a4j- 300. 

hat a^. 62. 

hätan sty. 12. 47. 58. 
195. 306u. a.1. 350. 
356 a.l. 358 a. 7. 360 
a. 2. 364 a. 2. 367 
n. a. 371 a. 2. 394, 1 
u. a. 1. 2. 394, 2. 
395, 2,b. 

hatian 8wy. 411 a. 5. 

h6 pron. 24 a. 33 a. 
107,4. 114,1. 4 u. 
a. 4. 150 a. 5. 6. 166 
a.6. 182. 334. 335. 
340. 

Heaberht npr. 222 a. 1. 

Heabur^ npr. 165 a. 3. 

head(§)or stn. 222 a. 1. 

heaöu- m. 103 a. 2. 

h^afija, heafoc s. h6o- 
fian, hafoc. 

heafod stn. 63. 135, 2. 

144, a.b. 243.1. 244,1 .2. 
heafola, h6an*e, -n s. 

hafola, h^ahfore. 
heaie adv. 319. 
heah adj. 42. 99. HO 

a. 1. 119. 163. 165 

a.3. 166,3.6. 218,2. 

222, 2 u. a. 1. 2. 3. 

223 u. a. 2. 295 n. 

a. 1. 304 a. 4. 307. 

310. 
heah adv. 319. 
heahfore swf. 222 a. 1. 
beahnis s. h^anis. 
heahra, h§ahst(a), (blä- 
hest) s. bferra, nieb- 

st(a). 

beald adj. 201,2. 
jebeald stn. 267 a. 1. 

288 a. 1. 
healdan stv. 81 a. 1. 150 

a.2. 158,2. 198,2. 

359,2. 360 a.2. 396, 

l.a u. a. 1. 
bealede a^'. 299. 
bealfstf.191. oOresbeal- 

fes ady. 320. 
Healfdene npr. 263, 1. 
bealb stm. 242, 1. 
bealic adj. 222 a. 1. 
beal(l) stf. 254, 1. 
b6an8wv.408a.l8. 410 

a. 1. 



b^a(n)ni8 stf. 165 a. 3. 
166,6. 222a.l. 2. 3. 

beard adj. 134,a. 303 
a.2. 307. 309. 311. 

beard a^j. 815. 

bearde ady. 315. 316. 

beardlice ady. 316. 

beardor, -ost ady. 322. 

bear^ stm. 162, 2. 273 
u. a. 2. 

b^awan sty. 68. 99. 
371a. 2. 396, 2, au. 
a. 8. 

bebban sty. 133, c. 190. 
227. 358 a. 5, b. 368 
a. 4. 372 n. a. 378 
a. 1. 393, 4 u. a.6. 7. 
410 a. 5. 

bebuc s. bafoc. 

bec^ stf. 206 a. 5. 

beeist s. biebst(a). 

befe stm. 263, 1. 

bef(e)2ian swy. 411 a.4. 

befig adj. 214,5. 296 
a. 1. 

befon s. beofon. 

b^jan swy. 408 a. 14. 

be^e stm. 263, 1. 

b^^est 8. blebst(a). 

bejian swy. 400 a. 2. 

b63ra, beb, b§bfora, 

b^bsta, bebstallic, 

bei^j)sta s. bierra, 

b^an, b^abfore, bieb- 

st(a), bsejstealdiic, 

biebst(a). 
b^la swm. 222, 2. 
belan sty. 107, 2 u. a. 2. 

371 a.2. 390 al. 391 

a. 5. 
belianswy. 176a.2. 371 

a.2. 400 a. l,a. 2. 
bell stf. 80 a. 2. 258, 1. 
beim stm. 53. 81. 239, 

l,a. 
belp stf. 252 a. 2. 
belpan sty. 45, 2. 3. 53. 

54, b. 80. 81. 92. 

131. 133,a. c. 134,c. 

136. 144 a. 1. 189. 

196,1. 201,6. 367. 

368. 371 a.2. 3. 6. 

387 u. a. 3. 
belt stn. 288 a. 1. 
belustr s. beolstor. 
ben stf. 258, 1. 
beniest stm. 244, 1. 
H6n»bröc npr. 289 a. 3. 



benn int. 69. 

beo stn.. beo pron. s. 

biew, ne. 
beofan stswy. 384 a. 2. 

413 a. 7. 
beofon stm. 104, 2. 150 

a.2. 3. 237 a.l. 245. 
beofonlic a^j- 150 a. 3. 
beolan s. belan. 
heolca swm. 81. 
beolfor stn.? 81. 
beolor stm. 104, 1. 
beolstor stm. 50 a.2. 

81 a.2. 104,1. 

(be)beonan, -bionan ady. 

107 a. 5. 321 u. a. 3. 
b^oran. beorde, b^orod 

s. nieran, Merde, 

h|ered. 
beorot stm. 104, 1. 129. 

245. 
beorte swf. 79, 1. 133, a. 

150 a.3. 195. 278. 
beoru- 104,1. 271. 
beow s. biew. 
ber ady. 21,1. 45,6. 

58. 321. 
b6ra, b6ran s. bierra, 

bieran. 
bere stm. 86. 89,1. 

175,1. 2. 176. 182. 

227. 246u.a. 1. 247 

u. a. 2. 
berepaö stm. 49 a. 1. 51. 
beretoja (-toba) swm. 

214 a. 3. 
bers s. bear^. 
berjeatwe stf. 260 a. 2. 
berjian swy. 411a. 4. 

413 a. 3. 

berian loben' swy. 89, 1. 
176. 181, 2. 227. 
400 a. 1. 409 a. 1. 
412 a. 2. 

berian *yerspotten', b6r- 
ra, jeb^rsnmian, ber- 
wan, h^sta s. bier- 
wan^ bierra, sebier- 
sumian, bierwan, 
biebst(a). 

bete stm. 261. 263, 1. 
4. 288 a. 1. 

bettend m. 286 u. a. 2. 

biabenlic, bibianda, bic- 
3(e)an s. beofonlic, 
(be)bindan, byc(5)ean. 

bidenofer ady. 321 a. 3. 

bider(e} ady. 321 u. a. 3. 
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hideror adv. 321 a. 3. 
hidres adv. 321 a. 3. 
hie s. he. 
hi(e)x Btn. 31 a. 175,2. 

247 a. S. 
hiehSu f. 222, 1. 
hiehra s. hier(r)a. 
hlehst(a) sup. 108, 2. 

145. 155,3. 166,6 U. 

a.3. 222,1. 310. 811. 
jehield (jehseld) stn. 

267. a. 288 a. 1. 
onhieldan swy. 405 

a. 11, a. 
hienan swv. 405 a. 1. 
hiepan swy. 405 a. 8. 
hieran swy. 42 a. 99. 

159.4. 358 a. 7. 404. 
405, l,a. 406. 410,3 
u. a. 4. 5. 

hierdan swv. 405 a. 1 1, a. 
hierde stm. 79, 2. 1 00, 

l,a u. a. 2. 150 a. 5. 

7. 159,5. 177, b. 

248,1. 
hi(e)red stm. 43 a. 4. 57 

a. 2. 
hier(r)a comp. 166, 6 u. 

a. 3. 222, 2 n. a. 2. 3. 

307. 
hierre s. ierre. 
hierstan swy. 405 a. 1 1 , b. 
(5e)hier8iimian swy. 41 2 

a. 5. 413 a. 3. 
hiertan swy. 159 a. 1. 

405 a. 11, b. 
hierwan swy. 174 a. 1. 

408, 1 u. a. 6. 
hi(e)w (h6o, heow etc.) 

stn. 73 a.3. 100a. 2. 

156.5. 159,5. 247 
a. 3. 250 a. 2. 

hij stn., hij pron., hijan, 
hije, hijest s. hie^, 
he, hiwan, hyje, hieh- 
st(a). 

hijian swy. 41 1 a. 4. 
hi^ora swm. 105, 3. 
hild stf. 258, 2. 
hilt (helt^ stn. 267, a. 
hinan s. neonan. 
bind stf. 258, 2. 
(be)hindan adv. 160,3. 

321. 
hindema snp. 314. 
hinder adv. 321. 
hine adv. 321. 
hinjrian s. hynjran. 



bihionda s. behindan. 
hirtau s. hiertan. 
hin s. he, hiew. 
hiwan (hijan) swm. pl. 

277 a. 1. 
hlabard s. hlaford. 
hladan stY. 50, 2. 160,4 

u. a. 1. 232, c. 368 

a.3. 370 a. 1. 392 

a. 1. 

hl&fdi^e swf. 100 a. 3. 
hl8ehha(n^, hlseoörindi 

s. hliehnan, hl^oörian. 
hlsest stm. 232, c. 
hlsestan swy. 89, 2. 405 

a. 11, b. 
hlsew (hlaw) stn. 192,4. 

250 a. 1. 288 a. 1. 
hläf stm. 217. 

hlaford stm. 43, 2, b u. 

a. 4. 51. 100 a.3. 

173 a.3. 191. 217a. 2. 
hlär6ow s. lar6ow. 
hlaw s. hlsew. 
hleadan s. hladan. 
hMapan stY. 377 a. 394,2. 

396, 2, a. 
♦hlecan y. 391 a. 1. 
hl6f hlen^an s. hldew, 

hlinian. 
hl6o6rian swy. 412 a. 2. 

11. 

hleonian s. hlinian. 
hl^otan stY. 384 a. l,a. 
hI6o(w) stmn. 250 a. 8. 
(5e)hleow ac^. 301. 307. 
Ueowan, hl6owÖ s. hlie- 
wan, hlowan. 

hlidan stv. 382 a. l,a. 
hliö stn. 105, 3. 241. 
hliehhan stY. 82. 98, a. 

159,1. 3. 217. 220 

u. a. 1. 227. 358 a. 

5,a. 359,1. 372. 

393, 4. 

hliepan swy. 377 a. 
hliewan swy. 408 a. 16. 
3ehli(e)wra comp. 307. 
hlimman stY. 386 a. 1. 
hlinian (hlionian) swy. 

105 a. 6. 413 a. 6. 

416 a. 14, a. 15, a. 16. 

ShlScian swy. 391 a. 1. 
jehlow stn. 250, 1. 
hlowan stv. 113 a. 3. 

396, 2, b. 
hlntre adY. 315. . 



hlüt(t)or a^. 139. 195. 
229. 296 a. 2. 315. 

jehlyd stn. 267, a. 
hladan swv. 405 a. 3. 
hlyn(n) stm. 247, a. 
hlynnan, hlynian swv. 

400 a. l,a. 
hlyst stmi. 266 u. a. 1. 
hlystan swv. 405 a. 1 1 , b. 
hnäe3(e)an swv. 408 

a. 17. 409 a. 1. 

hnsep(p) stm. 226. 
hnseppian s. hnappian. 
hnsesc s. hnesc(e). 
jehndest, jehnäst stn. 
267, a u. a. 1. 

hnappian (hnseppian, 
hneappian) swv. 10. 
416 a. 10. 13. 

ähneapan stv. 396, 2, a. 

hneap(p)ian s. hnappian. 

hneaw adj. 63. 301. 

hnesc(e) acfj- 303 a. 2. 

hni^an stv. 214 a.5. 217. 
382 a. l,a. 

hnisc adj. 303 a. 2. 
hnisc(e)an swv. 405 a. 8. 
hnitan stv. 382 a. l,a. 
hnitol acfj. 105, 3. 296. 
hnituf. 105,3. 282 a.a. 
hnutu f. 133,b. 217. 

282 u. a. 
hocede adj. 299. 
hocihte am. 207. 
hocor nm.r 289. 
hderan s. hieran, 
hof stn. 238. 

hoferstm.?192,2u.a.2. 
hoferede a^j. 299. 
behöfian swv. 411 a. 4. 

412 a. 6. 
hoffin} stf. 192,1. 
behöflic adj. 217. 
ho^cian swv. 216, 2. 
höh stm. 115. 222,2. 

242, 2. 
hohfal, -möd adj. 214 

a. 1. 

hol stn. 242 a. 3. 
hol adj. 294. 
hold adj. 93,2. 201,2. 
hole(3)n stm. 214 a. 9. 
holh stn. 242 a. 3. 
holian swv. 411 a. 4. 
hölinja adv. 318. 
hQmor stm. 245. 
hon stv. 67. 115. 373. 
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378 a. 2. 397 u. a. 

395. 1. 

hqna swm. 25,2 u. a. 

277. 
hQnd8tf.65. 134, a. 274 

n. a. 1. 2. 3. 
hqndwyrst stf.? 179, 1. 
hQnjian swv. 411 a. 5. 
hop stn. 239, l,b. 
hopian swy. 411 a. 4. 
hord stn. 181,2. 
hordem stn. 43, 3, a u. 

a. 3. 
horh (hors) stmn. 218 

a. 3. 223 a. 1. 242 

a. 4. 
horhihte s. horwehte. 
hom stn. 249 a. 3. 
sehorojse s. horwian. 
hors stn. 179,1. 231 a.l. 
horsian swy. 414 a. 2. 

horwehte adj. 218 a. 3. 
horwian swy. 412 a. 9. 
hos stf. 66. 186, l,h. 
hosu swf.? 278 a. 1. 
hrä s. hrfie(w). 
hräca swm. 57 a. 3. 
hrace, -u swf. 162 a. 1. 

278 a. 1. 
hrade, hraöe adY. 201 

a. 1. 217 a. 1. 315 

a. 2. 
forhradian swy. 412 a. 1. 
hrsece s. hracu. 
hrsed, hraeO acy. 201 a. 1. 

217 a. t. 294u.a.l. 
hrseöe s. hraÖe. 
hrsefn (hrsBm, hrem) stm. 

49. 141. 188,1. 217. 
hrseuun s. röwan. 
hr8e(w), hräw, hreaw 

stn. 118, ],a. 2u. a.2. 

173.2. 174, 8 u.a. 3. 
250 a. 1. 288 a. 1. 

hreace, hr6aw stn. s. 
hrace, hrfie(w). 

hreaw a^j. 111, i. 301. 
hreddan swy. 400 a. 1, c. 

401, 1. 402, 2. 
hreö stm.? 267, a. 
Hreöel npr. 201, 3. 
hrem s. hraefn. 
hr^mij a^*. 296. 
hr^odan stY. 384 a. l,a. 
hreöh adj. 295 a. 1. 304 

a. 4. 
(h)reohhe, hreoche swf. 

220 u. a. 1. 



hreopode s. hreppan. 
hreosan stY. 150 a. 3. 

199 a.l. 371a. 4. 384 

a. l,b. 

hr§ow stf. 174, 3 u. a. 2. 

259. 
hr^ow praet. s.hreowan. 
jehreow stn. 250, i. 
hr^owan stY. 64. 1 00, 1 , b. 

119a. 156,5. 371 a.2. 

384 a. l,a. 2. 
hr^owsian swf. 174, 3. 

41 1 a. 4. 
hreppan 416 a. 19. 
hr6uan, hrewun,ähria86 

s. hr^owan, röwan, 

hreosan. 

hriö(er), hr^Öer, hrüöer 

n. 289 n. a. 2. 
(h)rimpan stY. 386 a. 1. 
hrinan stY. 376 a. 382 

a. 1,a. 4. 
hrindan stY. 386 a. 1. 
hrine stm. 263, 1. 
hrin; stm. 217 u. a. 1. 

2. 239, l,a. 

hrinje swf. 206 a. 2. 
(ymb)hrin3(e)an swy. 

405 a. 2. 
hrisian, hrissan swy. 

400 a. 1, b. 2. 
hroden s. hr^odan. 
hroöor stn. 128, 1. 133,a. 

267 a. 1. 

HroÖulf npr. 173 a. 3. 
hropan stY. 396, 2,b. 
hrüöer s. hriÖ(er). 
hrüse swf. 278. 
hrütan stY. 217 a. 2. 385. 
hrycjstm. 216,1 u. a. 1. 

217 a.2. 247, a. 
hryöer s. hriÖ(er). 
hiyre stm. 263, 1. 
hü adY. 60. 172 a. hü 

^eares, hü meta, hü 

nyta 320. 

jehü elles adY. 820. 
-huju s. -h(w)u5U. 
hülic pron. 342. 
Hüm-, Hünberht npr. 

188, 1. 
hund stm. 56. 

hnnd num. 327 u. a. 1. 

328. 
hund- in numm. s. das 

zweite glied. 
hondfeald adj. 327 a. 3. 



hnndred nnm. 327 n. 

a. j. 9^9. 
hnnjor stm. 95. 273. 
hnn^ri; a4j. 214,5. 
Hünsi3(e) npr. 263 a. 5. 
hunta swm. 277. 
hüm Öin^a adY. 320. 
hüs stn^ 30, 1. 61. 
hnsc, hux stn. 289 a. 3. 
hüsincel stn. 100 a. 7. 

248 a. 4. 

hüsl stn. 140. 186, l,b. 

httx s. hSsc. 

hwS pron. 65 a. 2. 172. 

182. 217 u.a. 1. 341. 

343. SWS hwa swS 

pron. 345. 
jehwä pron. 341 a. 4. 

347. 
jehwdede acy. 217 a. 2. 
hwseöer pron. 222 a. 1. 

342 u. a. 1. 343. swS 

hwseöer swä 345 u. a. 

jehwflBÖer pron. 347. 
hwsBÖre adY. 156, l,d. 
hwsel stm. 240. 
hwsBue pron., hwsenne 

s. hwä, hwonne. 
hwseradY. 156, l,c. 222 

a. t. 321 u. a.2. 
jehwäer adY. 321 a. 2. 
^ehwserläecan s. jeöwaer- 

l8ec(e)an. 

♦hwsesan s. ♦hwesan. 
hwsetacU.50,1.2. 134,b. 

144 a.]. 293 u. a. 1. 

3. 294 u. a. 1. 309. 
hweBthujuninjas adY. 

319. 344 a. 2. 

hwsethwäraadY. 321 a. 2. 
hw8eth(w)u3U pron. 

105, 1. 344, 1 u. a. 1. 
hualb, hwane pron., 

hwanne s. hwealf, 

hwa, hwonne. 

hwärfa) adY. 321 a. 2. 
hwaria s. hweorfan. 
hwatost sup. 309. 
hwealf stf. 191. 
hwearfian swy. 411 a. 4. 
hweöer s. hwseöer. 
-hweza s. -h(w)u3U. 
*hwelan stY. 390 a. 1. 

hwelc, hwilc pron. 43 
a. 4. 206 a. 6. 342 u. 
a. 2. 3. 343. swä 
hwelc SWS 3<5 u. a. 
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jehwelc pron. 347. 
hwelchwdene pron. 344 

a. 2. 
hwelch(w)uju pron. 

344, 1 u. a. 1. 
hwelun^ stf. 390 a. 1. 
hw6ne ady. 237 a. 2. 
hweosol stn. 104, 4. 
hw^ol stn. 150 a. 2. 
hweorfan stv. 217 a. 1. 

377 a. 388 a. 1. 4. 

hwer, hwerfan s. hw&r, 

hwierfan. 
♦hwesan? stv. 372. 396, 

2,b. 
hwettan swv. 359, 3. 

400 a. l,c. 
hwider(e) adv. 321 u. 

a. M% o» 

hwiOa swm. 107 a. 3. 
hwierfan swy. 405 a. 1 . 

406 a. 6. 
hwü stf. 59. 
hwüc s. hwelc. 
hwil(w)ende, -endlic ac(j. 

173 a. 3. 

hwlnan sty. 382 a. 1,a. 
hwlt adj. 217. 
hwltan swv. 405 a. 8. 
hwQm(m) stm. 226. 

289, 2. 
hwon 8. hwa. 
hwön stn. 237 a. 2. 
hwQnan adv. 321 u. a. 2. 
hwone pron. s. hwa. 
hwonne adv. 4 a. 2. 65 

a.2. 

hwopan stv. 396, 2, b. 
-h(w)uxu 105,1. 817. 

344,1. 
hwylc s. hwelc. 
hwyrft stm. 266. 
hyc5(e)an swv. 31 a. 

45,3. 282, b. 416,1 

u. a. 4. 

h:fd stf. 269. 
h^danswv.359a.2. 405 

a. 3. 406 a. 3. 
-hydig s. -hysdij. 
hyö stf. 258, 2. 
ahyOan swv. 405 a. 5. 
h^ stf. 269. 

Hyjberht npr. 268 a. 5. 
jehyjdstnf. 267, b. 269 

u. a. 4. 
-hyxdij ac(j. 33, l,b. 

214; 3. 



hyje stm. 31 a. 263, 1 

u. a. 5. 
hyht stm. 232, b. 266. 
hyhtan swv. 4U5 a. 1 1, b. 

12. 
behyldan swv. 405 a. 

11, a. 
hyldo f. 93, 2. 
hyl(l) stm. 247, a. 266. 
hyln stf. 268. 
hyn^ran (hinjran, -ian) 

swv. 31a. 95. 404, l,c. 
hype stm. 268, 1. 
onhyrian swv. 400 a. 1 . 
hymetnstf. Id5a. 258,1 

u. a. 1. 
hyrst stf. 269. 
hyrstan swv. 405 a. 11. 
jehyrste, -u stfii. pl. 

267 a. 2. 
hyse stm. 263, 1 u. a. 3. 
HysemQn, Hyse wulf npr. 

263 a. 5. 
Iiyspan swv. 405 a. 8. 10. 

t npr. 284 a. 7. 
i- (= je-) 212 a. 1. 
iarcian, iarwan s. jear- 

cian, 3earw(i)an. 
ic, pl. w6 etc. pron. 

156,l,c. 182. 186, l,b. 

188.2. 206 a. 6. 210,3. 
332. 340. 

ic(e)an s. iec(e)an. 
idse^es adv. 320. 389. 
idel adj. 144, b. 147. 
ides stf. 254, 2. 255, 2. 

269 a. 4. 
(&)idlian swv. 6 a. 2. 412 

a. 7. 
iec(e^an swv. 31 a. 198, 

4,D. 405, 4, au. a. 10. 

407, 2 u. a. 17. 18. 
setiede s. iewan. 
ieö adv. 323. 
i(e)3 stf. 24 a. 175, 2. 

258 a. 5. 
ieldan swv. 405 a. ll,a. 
ieldcian swv. 411 a. 4. 
ielde stm. 264. 
ieldesta sup. 145. 310 

u. a. 311. 
ieldra comp. 151 a. 

159,1. 3. 307. 
ieldran swm. 42 a. 276 

a. 3, b. 
ieldu f. 42,1. 98, a. 

159.3. 279 a. a. 1.2. 



ielfe stm. 264. 
ielfetustf. 135 a. 258,1 

n. a. 1. 
i^mun; s. ^ieman^. 
ierfe stn. 159, 1. 2. 
ierf ew(e)ard stm. 43, 2, b. 

61. 

ierjöu f. 214, 1. 
iermöuf. 42a. 98, a.159,2. 
iermin; stm. 98, a. 
ieman stv. 6 a.2. 65 

a. 1. 79 a.2. 179,1. 

231 a. 1. 360 a. 3. 

886 a. 2. 3. 4. 
ierre stn. 159,5. 
ierre acij. 100, l,a u. 

a.2. 178, 2, b. 181,2. 

217 a. 1. 299. 
ierrin^a adv. 318. 
iersian swv. 159,5. 412 

a. 5. 411 a. 4. 
iewan swv. 6 a.2. 174,3 

u.a. 3. 355a. 8. 408,2 

u. a. 10. 
ifij stn. 217. 218 a. 1. 
ifijtearo, -tara stn. 43, 

2,a. 
-ij pron. s. ic. 
i^aO stm. 24 a. 
i^el stm. 214, 4. 
in s. ic. 
11 s. ijel. 

ilca (ileca, illca) pron. 

43 a. 4. 291 a.l. 339. 
ile stm. 263, 1 u. a. 3. 
inc(er), -it s. ic. 
incer pron. 335. 
Ind^as stm. 8 a. 3. 
in(n) adv. 321. 
innaO stm. 160, 8. 
innan adv. 160, 3. 321. 
inne adv. 314. 321. 
inefle, innelfe, -ilfe stn. 

183, 2, b, 
innerra comp., innemest 

sup. 314 u. a. 1. 
innew(e)ard a^. 43, 2, b. 
inst8epe(s) adv. 320. 
ioc(c) s. jeoc. 
lohannes npr. 175, 1. 
ionna, ionnaö s. innan, 

innaO. 
Iren adj. 296 u. a. 3. 
iman s. ieman. 
isiOes adv. 339. 
iü s. 560. 

lüdan npr. 276 a.2. S,a. 
Iüd6as npr. 175, l. 
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iu^uö, in(i)h, iuns, 

mn^ra s. xeojoö, Öü, 

Seons, jinsra. 
iw stm. 223 a. 2. 250 

a. 2. 
iw pron., iwer, iwih, 

iwocc s. Öü, eower, 

öa, jeoc. 

k- s. c. 

lacanstv.395,2,b. 894,1 

u. a. 1. 
läcnian, Isecnian swy. 

57 a. 3. 411 a.4. 412 

a. 1. 9. 
lädöeow, lädteow s. 

lätteow. 
laö adj. 199 a. 1. 
laMan swy. 50 a. 1. 411 

a. 4. 414 a. 2. 416 

a. 13. 
Ia5u stf. 253 u. a. 1. 
l8ecc(e)an swv. 407, 1 a. 

a. 10. 19. 
Isece stm. 57 a. 3. 91. 

154 a. 206,3,b. 24S,1. 
-l»c(e)aii swv. 407 a. 16. 

17. 
laBcnian s. lacnian. 
Isedan swv. 198, 4, a. 

205, b. 405, l,b. 406 

a. 3. 
Iseden adj. 89,3. 197 a. 
IseÖan swv. 405 a. 5. 
l*ÖÖ(u) f. 201, 5. 
Isefan swv. 405 a. 1. 
Isen stn. 267, a. 
Isenan swv. 405 a. 1. 
Isene adj. 222, 2. 
Iseppa s. lappa. 
läeran swv. 17. 90. 860 

a. 1. 405 a. 1. 406 

a. 2. 
Iseresta s. ldest(a). 
l»s stf. 134,d. 174,2. 

260. 
IsßS adv. 323. 
Isesest s. lsest(a). 
Isessa comp. 154 a. 180. 

304 a. 3. 312u. a.l. 
lsest(a) (l&sesta, Iseresta) 

sup. 312 n. a. 1. 
Isestau swv. 363 a. 2. 

405 a. 11. 
l8et acy. 294. 314. 
Idetan stv. 355 a. 3. 364 

a. 2. 394, 1 n. a. 2. 

395 j 2ya u. a. 3. 



l8etemestsap.50a.2. 314. 
Isewan swv. 57, 2, a. 90. 

174.8. 408, 2 u.a. 11. 
Isewed adi. 173 a. 2. 
läford s. nläford. 
laju stm. 213. 271. 
lajn stf. 103. 
lahbryce, -slite stm. 214 

a. 1. 
lahcop stn. 26 a. 
lahwS pron. 845. 
lappa, ISBppa swm. 10. 
lar stf. 17. 90. 252 

a. 4. 254, 1. 276 a. 

3,b. 
lar6ow stm. 43 a. 4. 150 

a.7. 217 a. 1. 250,2 

u. a. 3. 4. 
läreowa swm. 250 a. 3. 
lasest s. l8est(a). 
lasor stm.? 103. 
last stm. 232, c. 
latteow stm. 43 a4. 150 

a.7. 174 a. 2. 201, 

4,b. 250,2 u.a. 3. 4. 

l&tteowa swm. 250 a. 3. 
laurtr^ow stn. 6 a. 1. 
lea stm. 255 a. 3. 
16a swm. s. 1^0. 
l^actün stm. 210, 2. 
leaöian s. laöian. 
l^af s. 16of. 
jeleafa swm. 68. 99. 
xel6af(f)ul a^'. 231 a. 2. 
feah stf. 255, 4 u. a. 3. 
leahtün s. l^actün. 
I6an stn. 47. 
I6an stv. 111,2. 368 

a. 4. 873. 392, 2. 
l^anian swv. 411 a.4. 
16as adj. 35 a. 2. 
ISasest, leassa s. lsest(a), 

Isessa. 
-least f. 100 a.7. 
l^asun^ stf. 135, 1. 
16c stm. 266. 
16c praet. s. lücan. 
lecc(e)an swv. 407, 1 u. 

a. «7. 
Iec3(e)an swv. 89, 1. 

177, a. 214,3. 227. 

358 a. 5, b. 400 a. l,b. 

401,2. 407, 1 u.a. 7. 

410 a. 2. 

16cnixa, lede etc., bil6de 
s. läcnian, lec3(e)an, 
Isewan. 

leöer stn. 189 a. 



16f a^. 58. 91 a. 
3el6fan 'schädigen' swv. 
91a. 

^elefan 'glauben', L6fes, 

le^an s. Relief an, L6vi, 

l^ojan. 
lejer stn. 245. 
forlejis stf. 258, 1. 
-leju stf. 268. 
16ht, lehta, lehtün, lemb 

s. leoht, liehtan, leac- 

tun, Iqmb. 
lemian swv. 176 a. 2. 

400 a. 2. 
lempedu stf. 258 a. 1. 
lendan swv. 405 a. ll,a. 
lenz adv. 133, a. 182. 

323. 
Ien3(e)an swv. 405 a. 2. 
lensest(a) sup. 810 u. 

a.311. 
len^lifra comp. 808 a. 
len(3)ten, -cten stm. 215. 
len^to^ra comp. 308 a. 
leo swm. 277 a. 2. 3. 
leodan stv. 384 a. l,a. 
16ode stm. 261. 264. 
leoöo- s. liöu-. 
16ofacy. 64. 150 a. 1.3. 

309. 811. 
leofian s. libban. 
16oflicor, -ost adj. 322. 
leojan stv. 165, 1 u. a.l. 

384 a. l,a. 
16ohtstn. 100, l,b. 150 

a. 3. 165.1 u. a. 1. 
leoht ac(j. 'licht' 165,1 

u. a. 1. 
16oht ac(j. deicht' 84,2. 

100 a. 1. 165 a. 2. 
leohtfset stn. 237 a. 4. 
16oma swm. 222, 2. 
16on stv. 84,2. 114,3. 

165,2. 873. 883 a.4. 

16oran stswv. 382 a. 3. 

384 a. 3. 406 a. 6. 410 

a. D. 
leomian swv. 39, 1. 860 

a.3. 412 a. 2. 416 

a. 12. 15, a. 
leominj, -unj stf. 100 

a. 7. 254, 2. 255, 1. 
forleosan stv. 384 a. 1, b. 
16ow n. 290 a. 3. 
L6ow6erius npr. 64 a. 
lesan stv. 391 a. 1. 
16sa^n), lessa s. liesan, 

Isessa. 
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800 

-l^stu f. 100 a. 7. 

l^tan s. Isetan. 

lettan swy. 400 a. l,c. 

401,1. 402,2. 
L6vi npr. 194. 
lewa s. Isewan. 
libban (lif^an, lifian) 

8WV. 107 a. 4. 190. 

412 a. 11. 416, 1 u. 

a. 2. 15, a. 
lic stn. 239, l,b. 
-lica^j. 43, 1. 3,b. 294 

n. a. 2. 
jelic adj. 43, 1. 
liccian swv. 413 a. 6. 
Liccitfeld npr. 273 a. 3. 
licettan (liccettan) swv. 

230 a. 1. 403 a. 
Iic3(e)an stv. 54, b. 57 

a.3. 206, 3, b. 214,4. 

216.1. 358 a.5,b. 
366 a. 2. 372 u. a. 
891,3 u.a.9. 410 a.5. 

lichoma, licuma swm. 

217. 
lician swv. 411 a. 5. 
-lida swm. 234, b. 
115 stn. 105,8. 241. 271. 
liö s. Iic3(e)an. 
liöanstv. 232,c. 234, b. 

380. 3S2a. l,b. 
liöercian swy. 413 a. 1. 
liö^ian swv. 414 a. 3. 
liömcel stn. 248 a. 4. 
üös stf. 201,7. 258,2. 
liöu- stm. 271. 
lieöran swv. 404, 1 , c. 
aliefan swv. 405 a. 1. 
^eliefan swy. 99. 159,4. 

356 a. 1. 405, l,b. 

406 a. 7. 
li(e)3 stm. 31 a. 99. 

266. 
li(e)xet(u) stmnf. 248, 2 

u. a. 3. 258, 1 u. a. 1. 

Ii(e^sr8e8c stm. 89, 2. 
li(e)htan swv. 'leuchten' 

100, l,b. 165,2 u. 

a.2. 405 a. ll,b. 406 

a. 6. 410 a. 5. 
li(e)htan swy. *erleich- 

tern' 100 a. 1. 
lies s. l^s. 
liesanswy.203. 405, l,b. 

406 a. 6. 7. 410 a. 5. 
-liest f. 100 a. 7. 
li(e)xan swy. 100 a. 1. 

165.2. 405,4,0. 
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belifan sty. 882 a. ],a. 
lifzan (lifian etc.), lij, 

li^an 8. libban, li(e)3, 

l^ojan. 
seligere stn. 214, 4. 
liht, lihta(n) s. leoht, 

li(e)htan. 
lim stn. 105, 3 n. a. 5. 

237 a. 4. 241. 

(3e)limpan sty. 386 a. 1 . 3. 
Lindis npr. 258, 1. 
linnan sty. 886 a. 1. 
xelire s. jelijere. 
fiss, list s. Ii5s, lic3(e)an. 
loc stn. 289, l,b. 
Iöc(a)hw3 pron. 345. 
locbore swi. 278 a. 1. 
loc(c) stm. 226. 
loccian swy. 411 a. 4. 
löchwS, löchwseöer, 16c- 

hwylc pron. 345. 
löcian swy. 355 ff. 411, 

1. 2. 8 u. a. 4. 412 

a. 1. 5. 6. 8. 11. 413 

a. M» 
lo5a swm. 199 a. 1. 
l<Bs(i)ja s. losian. 
lofian swy. 41 1 a. 4. 
iQmb (lamp; lemb; Iqm- 

bor)n. 128, 1. 138,b. 

182 u.a. 190 u.a. 

224. 288 a. 1. 290 

u. a. 1. 
Iqnd stn. 65. 
lQndbi3ens(e)a swm. 2 1 5 

a.2. 
Iqndbüend f. 287. 
iQndcop stn. 26 a. 
Iquj adj. 310. 

Lqn^beardan npr. 276 

a. o, a. 
iQU^ian swy. 411 a. 5. 
iQnjllfe adj. 808 a. 
loppe swf. 189. 
losian swy. 412 a. 8. 6. 

7. 10. 418 a. 6. 414 
a. 4. 415,2. 416 a. 
ll,b. 

lot stn. 239, 1 b. 
Incan sty. 44 a. 2. 61. 
108,2. 163. 371 a.2. 

8. 6. 885 u. a. 8. 4. 
lufestice swf. 192, 2. 
lufian swy. 55. 411 a.4. 

412 a. 1—6. 9. 10. 11. 

413 a. 5. 6. 
lufiend m. 286 a. 2. 
lufu stswf. 55. 252 a.2. 



4. 253 n. a. 2. 278 

a. 1. 
Ins f. 284. 
lust stm. 56. 
lutansty. 871 a.2. 385. 
l;f^ce s. IsBce. 
lyffettan swy. 192, 1. 
lyft stmfn. 266 u. a. 1. 

267 a. 2. 269 u. a. 4. 

lyje stm. 268, 1 u. a. 5. 
lyre stm. 268, 1. 
l^ssa s. Isessa. 
lystan swy. 405 a. 11. 
ijt n. 302; ady. 819. 
lytel adj. 81 a. 296 u. 

a.2. 312. 
l^tel ady. 319. 
lytesna (l^tisna, ly- 

testne) ady. 302. 319. 
lythwön n. 302. 
Ijrtlum ady. 319. 

ma (mse) ady. comp. 1 82. 

312 a. 1. 823. 
jemaca swf. 278 a. 4. 
macian swy. 50 a. 1. 

175a. 411 a.4. 416 

a. 13. 
mäcrseftijra comp. 308 a. 
madm- s. maOum. 
maöelian swy. 201 a. 3. 
mäöum stm. 138. 141. 

148. 201 a.3. 244,2.' 
msB s. ma. 
3em8ecc(e)a swmf. 89 

a. 1. 278 a. 4. 

msßcj stm. 89 a. 1. 
msecti s. mi(e)lit. 
msed stf. 184,d. 174,2. 

260 u. a. 3. 
m^d n. 290 a. 3. 
mseden s. msejden. 
msBÖl stn. 201 a. 2. 
mseölan swy. 201 a. 3. 

msB^ any. 82. 162, 1 u. 

a.2. 214,2.3. 232, b. 

360a.3. 377a. 424,10 

u. a. 
mdej stm. 17. 57 a. 3. 

240 a. 4. 
msejden stn. 50 a.2. 

214, 8. 

mse^Ö stf. 154 a. 
msBje swf. 57 a. 8. 
mses(e^8 f. 284 u. a. 4. 
m8e2(e)0had stm. 214,2. 
msB^eu stn. 49. 
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mse^erian swy. 412 a. 2. 
msBjester stm. 89, 3. 
mdexhQnd stf. 214,2. 
msehte, mflehtCij), mmz 
s. mse;, miht(ij), msßj. 

msblstn. 45,6. 201a. 2. 
msblan swy. 201 a. 2. 
msBltan s. mieltan. 
mäeltanje swf. 276 a. 4. 
-mseium adv. 320. 
msenan swy. 405 a. 1. 
jemine a^. 302 a. 
msenifold s. mQüi^feald. 
msBiii3,m8ercian s.mqnis, 
mearcian. 

msere a^j. 91. 
msersian swy. 150, 1. 

411a. 4. 412 a. 6. 
msest(a) sup. 151, 1. 

196, 1. 312 u. a. 1. 
msestan swy. 89, 2. 405 

a. 11. 

msBStlins stm. 196, 4. 
msew stm. 266. 
mäfealdra comp. 308 a. 

330 a. 2. 
ma^an, mäje s. mse^, 

mse^e. 
Ma^entse npr. 205, a. 
maxister stm. 12. 50 

a. 5. 
maju stm. 103. 271. 
^emäh adj. 222 a. 1 . 

295 a. 1. 

mahan s. mse^. 
jemälic adj. 222 a. 1. 
mapuldor stm. 139 a. 
mära comp. 181, 2. 312. 
marken s. morgen, 
martrian swy. 79 a. 3. 
masce swf. 10. 
mäst(a) s. msest(a). 
mattuc stm. 10. 
mäwan sty. 62 a. 396, 
2, c. 

maxe s. masce. 
me s. ic. 
meaht s. mi(e)ht. 
mealwe swf. 171 a. 2. 
mearc stf. 254, 1. 
mearcian swy. 162, 2. 
413 a. 1. 

meard s. meord. 
mearö stm. 199 a. 1. 
mear; stn. 162, 2. 
mearh stm.79a. 1. 218,1. 
223 a.l. 242;lu.a.l. 



meam adj. 300. 
mec s. ic. 

m^ce stm. 91 a. 248, 1. 
m6d stf. 58. to m6des 
ady. 320. 

medewa sw. acy. 300. 
medren- 27 a. 
m^dsceat stm. 198, 4, a. 
medu (meodn) stm. 

104,3 n. a. 1. 271. 
mednma sup. 314. 

meh, meht, meiö-, mei-, 
melcan s. ic, miht, 
msejö-, msej-, meol- 
can. 

meldian swy. 41 1 a. 4. 

melo, meolo stn. 104, 1. 
249 u. a. 2. 

meltan sty. 387 a. l. 

mene stm. 261. 263, 1. 

men2(e)an swy. 215 a. 2. 
405 a. 2. 406 a. 6. 

menjn, meni3(e)o f. 

206, 3, b. 214,5. 279 

u. a. 3. 
meni^ s. mQnij. 
mennenu stf. 258 a. 2. 
mennesG(e)a swm. 76 

a. 4. 206, 3,b. 
mennisc a^j. 145. 
meo swm. ? 277 a. 2. 

meodo, meodren-, meohx 

s. medu, medren-, 

meox. 
meolcan sty. 81. 357 

a. 1. t>o7 a. o. 
meolo s. melo. 
meol(o)cf. 105,2. 164,2. 

284 a. 5. 
meord stf. 150 a. 1. 
meotod s. metod. 

m^owle swf. 73 a. 1. 

174,3. 278. 
meox stn. 84,1. 221,2 

u. a. 3. 
jemercian s. mearcian. 
mere stm. 44 a. 1. 261. 

263, 1. 
mer^, merken, merien 

s. mearj, morgen. 

Smerian swy. 400 a. 1. 
mersian s. msersian. 
mertze swf. 205 a. 1. 
mest s. m^st(a). 
met stn. 104 a. 1. 
lernet stn. 104, 3. 
metansty.l07/i. 391,1. 



metan swy. 405 a. 8. 10. 

406 a. 3. 6. 
metbflßl^ stm. 263 a. 5. 
mete stm. 263, 1 n. a. 3. 5. 
metecweorra swm. 388 

a. 1. 
met(e)sian swy. 41 1 a. 4. 

414 a. 3. 
meteliestu, -l^ast f. 99 a. 

100 a. 7. 201,6. 
metod stm. 104 a. 1. 

160, 2. 245. 
m^tsceat s. medsceat. 
micel adj. 31 a. 135, 3. 

144, c. 228. 296 u. 

a. 1. 2. 312. 
micles, miclum ady. 319. 
micjem stn. 206, 4. 216 

a. 2. 
mid<d) a^j. 231, 2. 297. 

314. 
middan(s)eard stm. 

214, 7. 

omiddan s. qn. 
tömiddes ady. 319. 
midi (miöl) stn.? 201,3. 
midlian swy. 412 a. 1. 
midmest sup. 314. 
miöan sty. 382 a. 1, a. 
mieht(i3) s. miht(i3). 
mieltan swy. 159,3. 
Mierce npr. 264 u. a. 

276 a. 3, a. 
Semierce stn. 248, 1. 
miere swf. 278. 
mierran swy. 178, 2, b. 

405 a. 6. 
mijan sty. 382 a. l,a. 

miht (meaht ; mseht) stf. 

31 a. 82. 98 a. 159,1. 

3. 221 a. 1. 232, b. 

261. 269 u. a. 2. 
mihti; adj. 151a. 159, 3. 
milc s. meol(o)c. 
milcd^onde part. 408 

a. 17. 
mildsian s. mil(t)sian. 
mil(t)s stf. 198, 4,a. 

205, b u. a. 1. 258,2. 
mil(t)sian swy. 198, 4,a. 

411 a. 4. 412 a. 4. 5. 

7. 9. 10. 
milze s. mil(t)s. 
jemimor adj. 105, 3. 
min gen. s. ic. 
min pron. 59. 188 a. 4. 

293 a. 2. 335. 
miusian swy. 186, 2, b. 
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minte swf. 69. 
mirijö s. myr^Ö. 
inis(t)lic adj. 43, 3, b. 

196, 4. 
mitt^ coig. 201, 4, b. 
mixen stn. 84, 1 . 1 64, 2. 
mödjeöonc stm. 199 a. 1. 
modor f. 229. 285 n. 

a. 3. 4, c. 
modrie, moddrie swf. 

229. 

• 

moööeswf.l99a.2. 226. 
mohöe, -a s. moÖÖe. 
m6na swm. 68. 277. 
monaö m. 26,2. 68. 

281, 1 u. a. 4. 281, 2. 
on semQnj adv. 188 a. 3. 

amanj s. qn. 
mQnian swy. 411 a. 4. 

mQnis (msenij; menij) 

ac^j. 65 a. 2. 135, 3. 

291 a. 1. 296 n. a. 1. 
mQui^feald a^\ 214, 5. 

308 a. 330 n. a. 2. 
mQni^fealdlice (-fallice) 

adv. 198,3. 
mQn(n) m. 25, 2 u. a. 65. 

89,4. 5. 226. 231,1. 

281, 1. 
mQnna swm. 281 a. 1. 

MQnneÖorp npr. 284 a.7. 

mQnun; sti. 1 35, 1 . 254, 2. 

moraö stn. 199 a. 8. 

morö stn. 199, 2. 

morgen (merken; mar- 
ken) stm. 10. 11. 93,1. 
213 a. 214 a. 10. 11. 
237 a. 2. 244,1. tö 
morgen, to merken 
adv. 237 a. 2. 

mome(s) s. morgen. 

moruswf. 218 a. 2. 278 

a. 1. 
mot any. 425, 12 u. a. 
mötian swv. 412 a. 1. 
müö stm. 30,2. 186, l,b. 

239, l,a. 

jemun ac^j. 302. 
mnnan anv. 186, 2, a. 

423, 9 n. a. 2. 
Munc^iu 8. Munt^iof. 
munt stm. 70. 

Mnntjlof npr. 192, 2. 

196, 3. 
mnnuc stm. 70. 93, 2. 

128 a. 2. 
piurcnian swy. 55. 



mnman sty. 55. 389 

n. a. 4. 
müs f. 133,b. 284 u. 

a. 1. 
muxle swf. 204,3. 
mycel, m^^Ö s. micel, 

mse^Ö. 
5emyndstnf.267,b. 269 

u. a. 4. 
jemynd^ian swy. 355 

a.3. 411a. 4. 412 

a. 4. 7. 

myne stm. 263, 1. 
^emyne stn. 263,2. 
jemyne a^'. 302. 
mynecen(u) stf. 93, 2. 

258 a. 2. 
mynet stm. 70. 93, 2. 
mynster stn. 70. 93, 2. 
myntan swy. 405 a. ll,b. 
myrjö stf. 213 a. 
myrje adj. 315 a.3. 

nabban swy. 10. 110 
a. 4. 217. 360 a. 3. 
416 a. l,a. 

nacod a^j. 50, 1. 144, a. 
nä5er s. nahwaeöer. 
näöin; n. 348, 2. 
nsebre s. nsefre. 

nsedl stf. 140. 201,3. 

254,1. 
ndedre swf. 276 a. 3, a. c. 

278. 
nseöl s. nsedl. 
nsefre ady. 192 a. 2. 
nsejl stm. 49. 140. 
nsejlan swy. 89, 2. 404, 

l,b. 

n&hsta, nseht s. niehsta, 

niht. 
benäeman swy. 68 a. 1. 

405 a. 1. 
^enseme acy. 299. 
nsenij pron. 348, 2. 

nsenje Öinja ady. 320. 
nsenihtn. 100 a. 8. 848 

a. 2. 
ndep stm. 57, 1. 
nseron, nses s. wesan. 
nses stm. 89 a. 1. 
nsetan swy. 405 a. 8. 
näht s. nä(w)aht. 
nähwseöer, näwöer, 

na(u)8er pron. 348, 2. 
nähwser, näwer ady. 43 

a. 4. 57 a. 2. 821 a. 2. 



nalas, nalses, nals, nalles, 
nealles ady. 319. 

nän pron.^ 348, 2. nä(n) 
Öin^ n. 348,2. nane 
Öin^a ady. 320. 

nan(w)nht n. 348, 2. 

nas s. wesan. 

näthwä, n&thwelc pron« 
344,2. 

nawer s. nahwser. 

na(w)aht, näht(nawiht) 

n. 6 a. 1. 71. 172 a. 

267 a. 8. 848,2 n. 

a. 1. 2. 
n^ades ady. 320. 
n6ah adj. 813 a. 1. 
n^ah ady. 57, 2, d. 82. 

108,2. 163 n. a.2. 

165 a.3. 222 a.l. 313. 

321. 

be-, ^eneah any. 424, 1 1 . 
n^ah^ebür stm. 214 a. 4. 
Seneahhe ady. 82. 1 08, 2. 

220 u. a. 1. 
n6ahst(a), neaht s. nieh- 

st(a), niht. 

n6aUec(e)an swy. 150 
a.2. 165 a.3. 222 
a. 1. 405 a. 7. 407 
a.16. 17. 18. 

n^alic ac^j. 222 a. 1. 

n§alica(n) etc. s. n^a- 
ldBc(e)an. 

nealles, neam s. nalas, 

eom. 
n6an ady. 112. 321. 

fom^an 150 a. 3. 
near ady. 84 a.2. 112. 

821. 823. 
n^arra comp. 813. 
neam stf. 260 u. a. 1. 
neam a^. 103 a. 1. 174 

a. 1. 300. 315. 
nearwe ady. 315. 

n^at stn. 99. 
neawest stf. 222 a. 1. 
neb stn. 247, b. 
Nebrod npr. 187 a. 
n^chebür, nM, n^ s. 

n^ah^eDur, nied, nsedl. 
n^Öan swy. 405 a. 5. 
neöl s. nsedl. 
nefa swm. 107, 2. 277 

u. a. 1. 
neh, jenehhe, nehhebür, 

n^hlseca(n) etc.,n6hsta 
. s. neah, jeneahhe, 
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G(e)an, niehsta. 
(3e)nehwi3a swv. 218 

a. 3. 222 a. 4. 
neirxna- s. neorxna-. 
neista s. niehsta. 
n61ecca(n) etc. s. n§a- 

lsec(e)an. 

nellan anv. 110 a. 4. 

172 a. 860 a. 4. 5. 

428 a. 2. 8. 4. 
nemnan swy. 358 a. 4. 



404 a. l,a. 



406 11. 



a. 4. 6. 
Nemrod npr. 187 a. 
neodlucor adv. 48 a. 8. 
(be)neo($an, (-)iiioÖan 

adv. 107 a. 5. 814. 

321. 
neoöemest, nioöemest 

snp. 314. 
neoöor (nioöor), neojoöa 

(niojoöa^, ii6ol%ca, 

-lica (nio-), neoman 

^nioman), neone 

(nione) s. niöor, nijo- 

Öa, nealsec(e)an, ni- 

man, ni^on. 
hnndn^ontis nnm. 166 

a.6. 
^en^op praet. 896 a. 5. 
neorxnawQn^ stm. 164 

a. 1. 
n6o8(i)an swv. 22 1 , 2 . 

412 a. 4. 

n^otan s. nieten, 
n^otan stv. 384 a. 1, a. 
n6owe s. niwe. 
neowol, niowol s. niwol. 
nei^ena m. 286. 
nerian swv. 44 a. 1. 89,1. 

138, c. 186. 175,1. 

2. 176. 181,2. 227. 

306 n. a. 1. 855 ff. 

372. 400, 1 u.a. 1. 3. 

401,2. 402,1. 409 

a. a. 1. 410, 1. 3 n. 

a. 5. 
-nern stf. 268. 
nerwan s. nierwan. 
-nes stf. 258, 1 u. a. 1. 
jenesan stv. 391 a. 1. 
n^sta s. niehsta. 
net stn. 247, b. 
n^xta s. niensta. 
nial8eca(n) etc. s. nea- 

lsec(e)an. 
nicc pron. 33^ a. 2. 



(be)ni9an s. (b6)neo5an. 
niöemest snp. 105 a. 6. 

314. 
niöerra comp. 814 u. 

a. 1. 
ni9or adv. 105, 8 n. a. 5. 

321. 
niörian swv. 412 a. 4. 

418 a. 1. 
niedstf.99. 159,4. 269. 

niedes adv. 820. 
niedan swv. 405 a. 3. 
nlednseme a^j. 68 a. 1. 
niehsta sup. 1 08, 2. 1 45. 

155,3. 163 a.l. 166,6. 

221 a.4. 222,1. 811. 

813 n. a. 
nicht s. niht. 

nierwan swv, 174 a. 1. 

408,1 u.a. 6. 
nierwet stn. 248,2. 
nieten stn. 42 a. 99. 

135.2. 144, b. 243,1. 
244, 2. 

niewe s. niwe. 
nift stf. 193, 1. 
nijoöa num. 328. 
nijon num. 105, 3. 166 

a. 6. 325 u. a. 
ni^ont^ne num. 325. 
hundni^onti; num. 326. 
nih, nihsta s. n6ah, 

niehsta. 
niht, neaht (n»ht) f. 

31 a. 82. 98 a. 151 a. 

159.3. 284 u. a.4. — 
oniht s. QU. — nihtes 
adv. 284 a. 4. 320. 

nihte^ale swf. 278 a. 1. 
nihtlan^es adv. 319. 
3enih(t)6um s. jenyht- 

sum. 
niman stv. 23, 2. 44 

a. 1—3, 68 u. a. 1. 

69. 70. 107,5. 366 

a. 2. 870 a. 8. 371 

a. 7. 390 a. 2. 

jenip stn. 241. 
nipan stv. 382 a. l,a. 
-ms stf. 44. 
nistan swv. 405 a. 11. 
nistij ac^. 110 a. 4. 
niwe (n§owe, niowe) 

adj. 73 a.3. 100 a. 2. 

156,5. 159,5. 297 

a. 1. 
niwian swv. 412 a. 5. 
niwol acy. 78, 8. 



Senox a^j. 214, 1. 291 

a. 1. 295 a. 1. 
jenöj adv. 319. 
noht s. nöwuht. 
nohwseöer, nowöerpron. 

848, 2. 
nöhwser, nower adv. 57 

a. 2. 321 a. 2. 
UQma swm. 65. 276 

a. 3,c. 4. 277. 
tö nönes adv. 320. 
norö adv. 314. 821. 
noröan adv. 321. 
Nor5(an)hymbre npr. 

264. 
noröerra comp. 314 u. 

a. 1. 
norömest sup. 314. 
nosu stf. 274. 
nöwöer, nöwer s. no- 

hwfißöer, nohwser. 
nöwuht, n6ht (nöwiht) 

n. 348, 2 u. a. 2. 
-numa swv. 70. 
nyböe s. nymöe. 
nyllan s. nellan. 
xenyht stn. 267, b. 
^enyhtsum a^j. 31 a. 

196 a. 3. 
senyhtsumian swv. 412 

a. 2. 
nymöe coiy. 187 a. 
n^r s. n6ar. 
nyröra comp. 314. 
nytan anv. 110 a. 4. 

172 a. 360 a. 8. 420,1 

u. a. 1. 
nyt(t) stf. 258,1. 
nyt(t) adj. 231,2. 297. 

6 adv. 62 a. 174,3. 
ob, obsBr s. of, ofer. 
o5- praep. 186 a. 3. 
oÖÖe (oÖ5a, eÖÖa) coi^j. 

4 a. 2. 199,2 u.a. 1. 

226. 317. 
ööer adj. 66. 144, a. 

145 a. 186,1b. 231,4. 

291 a. 1. 296 a. 8. 

328. 881 a. 
oefist stf. 100 a. 4. 
oej s. wej. 

of praep. 51. 130. 191. 
ofdele, -dsele stn. 268,2 

u. a. 3. 
ofer praep. 4 a. 2. 191. 

192,2 u. a. 2. 
ofere adv. 321 a. 3. 
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oferhyjd stn. 267, b. 
ofermetto f. 201, 4, b. 

255, 3. 
ofermödsian 413 a. 3. 
ofersleje stn. 263, 2. 
Offa npr. 192, 1. 
offrianswv. 192,1. 411 

a. 4. 413 a. 5. 
of(o)st stf. 43 a. 4. 93, 1 . 

186 a. 3. 
ofti^e stm. 263, 1. 
ohselöi 201,2. 
6bt stf. 67. 94, c. 
obt n. s. öwuht. 
6hw8e5er, owöer pron. 

62 a. 222 a. 1. 346. 
ohwser, ower adv. 57 a. 2. 

321 a. 2. 
öhwQnan (öwana) adv. 

321 a. 2. 
ölecc(e)an (öldecean) 

swv. 407 a. 16. 17. 

Qllunc s. QndlQnj. 

6m stm. 68. 

Qmbiht, ambec(h)t stn. 

221 a. 1. 
Qn (an) adv. praep. 51 

u.a. 130. 188 a. 3. 
on-'ent-'66a.l. 158 a. 2. 
Qncl^ow stn. 198 a. 2. 

250, 1. 
ancsum, ancxsnmnys s. 

Qn3snm(nys). 
Qna coig. 4 a. 2. 
andcl^ow s. Qncl6ow. 
Qndcwis(s) stf.? 232, d. 
Qndettanswy.217. 403 a. 

405 a. 9. 406 a. 6. 412 

a. ii» 
Qndet(e)re stm. 248, 1 . 
Qndfen^e a^j. 206, 3^ b. 

215 a. 2. 
Qndfenj(e)a swm. 198 

a.2. 
Qndjiet stn. 8 a. 4. 198 

a. ii* 
Qndleofa, -liofa swm. 

107, 4. 

Qndlqn^ adv. 188 a. 1. 
Qnd]7s(n)lic (Qndrysend- 

lic, Qndiystlic) adj. 

188 a. 4. 196,4. 198 

a. 1. 
Qndsaca swm. 198 a. 2. 
Qndsacian swy. 198, 4,a. 
Qndspurnian (ondspyr- 

[njija) swv. 416 a. 

11, e. 



Qndswarian swy. 412 

a. 11. 413 a. 6. 416 

a. 13, c. 17. 
Qndswarn stf. 51. 253 

n. a. 2. 
ands^, andweald, and- 

wealh s. Qnsien, Qn- 

weald, Qnwealj. 
andnstrija swv. 412 a.9. 
Qndwe(a)rd ac^j. 43, 3, a. 
SBQndweardian swv. 414 

a. 4. 
Qndwierdan swv. 359, 2. 

405 a. 11, a. 

Qndwiita (-wliotarwlata) 

swm. 43, 2, a. 73, 2, a. 

107 a. 6. 
onettan swv. 43 a. 4. 

218 a. 1. 403 a. 
Qnje adv. 315 a. 3. 
Qn^sum a4j. 215. 
qnjsnmnys stf. 209 a. 
ynjnlseaxan npr.l a. 1. 
Qnhrine stm. 263, 1. 
QnlQnj s. Qndlonj. 
Qnsien, -sion stf. 1 59 a. 2. 

198 a. 2. 269 a. 4. 
Onswini s. öswine. 
antsacian s. Qndsacian. 
Qnw(e)ald (Qnwseld) 

stnm. 43, 2, b. 198 

a.2. 267, a. 
Quwealj a^. 198 a. 2. 

214 a. 5. 
anxum s. Qnjsom. 
op(e)nian swv. 411 a. 4. 
or- 56. 

öra swm. 26 a. 
orc(s)e(a)rd s. ort^eard. 
orcnawe adj. 100 a. 7. 
ordceard, orö s. ortjeard, 

oroö. 
oröonc stm. 56. 
or(e)Öian swv. 43 a. 4. 

186 a. 3. 
oret stn.? 43 a. 4. 218 

a. u. 
öretscipe stm. 218 a. 1. 
öretta swm. 48 a. 4. 
örettan swv. 43 a. 4. 

218 a. 1. 403 a. 

or^^ate adj. 100 a. 7. 
orle^e stn. 263, 2. 
Qm s. ieman. 
or(o)ö stn. 43 a. 4. 186 

a. 3. 
orret- s. oret-. 
orsäwle acQ. 100 a. 7. 



orsor^ adj. 56. 
ortjeard stm. 196, 3. 

206, 4. 
6s stm. 66. 281 a. 3. 
osle swf. 186, l,a. 
öswine npr. 186 a. 2. 
Oswold npr. 51. 
ot s. set. 

OuÖ^rim, Onstman npr. 

26 a. 
6wana, 6wöer, 6wer s. 

6bw<^nan, 6bw8eÖer, 

6hw8er. 
6wuht, 6ht (owiht) n. 

62 a. 344, 3 n. a. 8. 
oxa swm. 19,2. 55. 

93,1. 150,4. 221,2 

u. a. 3. 277 a. 1. 
6xn stf. 221,2. 

päd stf. 189. 
Dep9ec(e)an swy. 407 a. 

16. 17. 
paeö stm. 189. 199 a. 1. 

240 u. a. 2. 
pseÖÖan swy. 89 a. 1. 

227. 

psell stm. 80 a. 4. 
psetij s. prseti^. 
pälendse swf. 50 a. 5. 

205, a. 
pawa, pea swm. 57, 2,a. 

111 a.2. 171 a.2. 
Pehtas s. Peobtas. 
p6o (pie) swf. 114,2. 

166 a. 7. 278 a.2. 
Peohtas, Pibt^ npr. 83. 

108, 1. 

Peohtbat npr. 224. 

peose, piose s. pisn. 

Perse, Pers^as npr. 8 
a. 3. 264. 

persoc stm. 128 a. 2. 

pera swf. 54 a. 104, 1. 
278 a. 1. 

pic stn. 206 a. 6. 

ple, Pihtas s. p6o, Peoh- 
tas. 

pil stm. 189. 
pin stf.? 58 a.2. 
pinian swy. 412 a. 10. 
pinsianswf.69. 186,2,a. 
pisu, -e swf. 107,5. 278. 
plsece, plsetse stswf. 205 

pl^^jau s. plasian und 
ple^ian. 
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plajian swy. 416 a. 13,b. 

17, a. 
pleajiaiL s. plajian und 

plejian. 

ple^a swm. 107, 2. 189. 
plejan stv. 391 a. I . 
ple^ian swv. 391 a. 1. 

412 a. 2. 
pleoh stn. 83. 1 65 a. 3. 

222 a.l. 242,2. 
pl6oIic a^j. 222 a. 1. 
pl6on, plion stv. 113,2. 

373. 391, 2. 
Pl§owald, -walh npr. 

165 a. 3. 222 a. 1. 
pl^e swf. 96, a. 
pocca, pohha swm. 220 

n. a. 1. 2. 
prdetis ac^j. 180. 

prafost, profost stm. 

192, 2. 
prica swm. 107, 5. 
pricu swf. 276 a. 4. 
pröfian swy. 192, 2. 
profost s. prafost. 
pnnd stn. 70. 189. 
pyffan swv. 192, 1. 405, 

4,b. 
pyle stm. 95. 173,2. 

263, 1. 

pyndan swy. 405 a. ll,a. 
•Pypba npr. 190 a. 
pytt stm. 95. 189. 

qu- s. cw-, 

ra swm. 118, l,b. 277 

a.2. 
racn stf. 103. 253 a. 2. 
rade, raöe s. hr-. 
bü gerades ady. 320. 
r4dor stn. 222 a. 1. 
rdec(e)an swy. 206 a. 5. 

407,1 u. a. 11. 
rseced, rsed s. reced, 

brsed. 
raed stn. 57,2. 150,1. 
rsedan stswy. 57, 2 u. 

a.2. 181,1. 869,2. 

394,1 u.a. 2. 395, 2, a. 

3. 405 a. 3. 

rMen stf. 258, 1 u. a. 3. 

rseö s. brsed. 

rsefnan swy. 193 a. 404 

a. l,b. 
rsBfeanswy.89,2. 192,1. 

405 a. 10. 



rseht, rsehte, rsen s. rjbt, 

recc(e)an, sem. 
rdes sli.? 260. 
r^esan swy. 203. 405 

a. 1. 
rdesian, rseswan swy. 

408 a. 8. 
r&ha s. ra. 
rapincel stn. 248 a. 4. 

rawan sty. 396 a. 5. 
r6afian swy. 412 a. 9. 
r^at, r6ca s. bratan, 

r^ocan. 
recc(e)an ^erzählen' swy. 

162 a. 3. 206, 3, b. 

227. 407, 1 u. a. 9. 

410 a. 5. 
recc(e)an 'sieb kümmern' 

230 a. 1. 407, 1 u. 

a. 12. 
reced stn. 89,3. 135,2. 

243,2. 
receliestn f. 201,6. 
-r^ npr. 57 a. 2. 
rM s. räed. 
jer^fa swy. 192,2 u. 

a.2. 276 a. 3, c. 277. 
refaan, refsan s. rsefiian, 

rsefsan. 
rejnstm. 92. 141. 185. 

213. 214,3. 
jerejnian swy. 413 a.l. 
re^ol stm. 104, 3 n. a. 1. 

160, 2. 
re(i)bt s. rybt. 
rempan swy. 405 a. 8. 
ren, r^n, ren; s. sem, 

rejn. 
r6oswf. 117, 1. 218 a.3. 

278 a. 2. 
r6ocan sty. 384 a. 1, a. 2. 
onr^od praet. 396 a. 5. 
r^odan sty. 384 a. l,a. 
jer^ofa s. rSs^an. 
r^ofan sty. 384 a. l,a. 

reobbe, reo^oi, reobt, 
reoma, r6on, reopan 
s.breobbe, re^ol, rybt, 
rima, röwan, ripan. 

reord stf. 181, 2. 

reordian swy. 412 a. 6. 9. 

r^otan sty. 384 a. l,a. 

r^oti; adij. 296 a. 2. 

r^ow adj. 301 u. a. 2. 

r6owe, -u s. r6o. 

forrepen part. 391 a. 1. 

^eresp stn. 267, a. 

rest sti 89 a. 2. 
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^eresta swf. 278 a. 4. 
restan swy. 44 a. 1. 89 

a. 2. 359, 7 u. a. 8. 

405 a. 11. 
r^tan swy. 405 a. 8. 
r6wet stn. 248, 2. 
rbixje s. brycx- 
riabt s. rybt. 

rice stn. 44 a. 1. 59. 

130 a. 135,2. 177, b. 

181,1. 206, 3,b. 246 

u. a. 1. 2. 248, 1. 
rice adj. 59. 206 a. 5. 

229. 309. 
ricsian, ricxian s. rixian. 
ridan sty.' 382 a. l,a. 
riecels stm. 183, 2, b. 

238 a. 2. 
beriefan swy. 360 a. 1. 
beriepan swv. 405 a. 8. 
ri^nan swy. 92. 213. 

382 a. 2. 

ribsian, ribt(-) s. rixian, 

iybt<-). 
nma swy. 107, 5 u. a.6. 
rim(e)re stm. 248^ 1. 
rimpan, rinan, nnj s. 

(b^rimpan, ri^nan, 

hnnj. 
rinnan sty. 386 a. 2. 

ripan sty. 370 a. 8. 382 

a.3. 
(5-, xe)risan sty. 105, 3. 

164 a.5. 360 a.2. 

376 a. 382a.l,a. 

rixian swv. 209 a. a. 356 
a.2. 411a. 4. 412 
a.7. 11. 

roccettanswy.145. 403 a. 

r6d stf. 252 a. 1. 2. 

roda swm. 26 a. 

rodor stm. 129. 144,a. 

r6f adj. 295. 

-rofen s. r^ofan. 

Römware npr. 263 a. 7. 
rotian swy. 414 a. 2. 
röw adj. 301. 
röwan sty. 156, 5. 173,1. 

396. 2, b u.a. 8. 
r&b adj. 116 a. 173 a.2. 

223. 295 a. 1. 
r&m(m)6dlic, r&medlic 

adj. 231 a. 2. 

ryÖÖa swm. 227. 

ryxe stm. 44 a.l. 263, 1. 

ryb» 8. r^o. 

rybt stn. u. acy. 83. 108 

20 
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a. 1. 150 a. 3. 164, t 

u. a. 1. 221, 1. on- 
• riht (ariht) adv. 188 

a* 9« 
ryhtan swv. 100 a. 1. 

108 a. 1. 164,2. 405 

a.ll,b. 406 a. 6. 410 

a. 5. 
jerihtl9ec(e)an swv. 407 

a. 17. 
ryhtlic a4j. 43,1. 
r^man swv. 405 a. 1. 
ryn swv. 408 a. 18. 
ryne stm. 263, 1 . 

sacan stv. 40 a. 2. 198 

a. 2. 207. 368 a. 2. 

3. 4. 870 a. 1. 871 

a. 2. 6. 392 a. 1. 
sacc stm. 10. 207. 
säcerd stm. 12. 50 a. 5. 
sacu stf. 50,2. 103. 207. 

253 n. a. 1. 
sadol stm. 50, 1. 103. 
sse stmf. 118,2. 173,2 

u. a. 1. 174 a. 3. 266 

a.2. 
sseccstf. 89 a. 1. 231,1. 

258, 1. 
ssecj(e)an, sdede s. sec- 

3(e)aii. 
sseöerije swf. 199 a. 3. 
^esseh s. s6on. 
ssel stn. 103. 240. 263 

a. 3. 288 a. 1. 289 

a.2. 
sdel stmf. 266 u. a. 1. 
jesäelöti f. 201, 2. 
ssemtin^es, ssendan, je- 

ssene s. semtin^es, 

sendan, ^esiene. 
ssere s. sare. 
ssetemdse^ stm. 50 a. 2. 
s^til, ssewan s. setl, 

sawan. 
ssewet stn. 248, 2. 
ssex s. seax. 
sa^u stf. 253 a. 2. 
sa£tlian swv. 10. 
salb, salch s. sealf, sealh. 
salo adj. 300. 

salorstn.?26S a.3. 289 

n. a. 2. 
Salt s. sealt. 
sär stn. 62. 252 a. 2. 
näre adv. 820. 
sär^ian swv. 411 a. 4. 
s&nan swv. 411 a. 5. 



säri^ adj. 62 a. 

sSul s. säwol. 

sawan stv. 57, 2, a. 62 a. 

173. 364 a.2. 396, 2, c 
u. a. 7. 8. 

^esawen s. seon. 
säwol stf. 6 a. 1. 62 a. 

174, 3 n. a. 2. 252 
a. 2. 254, 2. 255, 2. 

sca-, scse- s. auch scea-. 
scseÖÖij adj. 89 a. 1. 
scser, scseron s. scieran. 
sceabb stm. 75, 1. 

sc(e)acan stv. 76, 2. 

107,1. 160 a. 1. 368 

a.3. 4. 370a. 1. 392 

a. 1. 3. 
sc^acere stm. 157,2. 
sceac^a swm. 216,2. 
scead (scaßd) stn. 75 a. 1 . 

271. 
3esc(e)äd stn. 109. 
sc(e)ädan stv. 37, 3. 

76,2. 157,4. 358 a. 1. 

395, 2, b n. a.4. 
sc(e)adustf.l03a.l. 260 

u.a. 2. 271. 
ofersceadwian swv. 412 

a. 5. 
sc(e)ada swm. 107, 1. 

276 a. 3, c. 277. 
sc(e)afan stv. 49 a. 2. 

75 a. 1. 368 a.3. 392 

u. a. 3. 
sceaft stm. 75, 1. 193, 1. 
jesceaft stfa. 192, 1. 

232, a. 261. 267 a. 2. 

269. 
sceal s. sculan. 
sceap stn. 75, 2. 109 

u.a. 157,2. 
sesceapu stn. 103 a. 1. 
scear stn. 290 a. 8. 
scearp a^j. 189. 
sceat(t)stm. 75, 1. 157, 3. 

195. 226. 231,1. 
sc6aw(e)re stm. 156 a. 3. 

248. 1. 

sc^awian swv. 411 a. 4. 

412 a. 6. 8. 10. 11. 

413 a. 7. 416 a. 17, b. 
sc^awunj stf. 156 a. 3. 
sce- 8. auch seie-. 
jesc^d s. jesc^ad. 
sce5Öan stswv. 75 a. 2. 

199. 2. 227. 372. 
392, 2. 4 u. a. 6. 400 
a. l;b. 401; 2 n. a. 1. 



sces^, 8cei5 stmf. 6 a. 1. 
scel s. sculan. 
scenc stm. 76 a. 3. 

scenc(e)an swv. 76 a. 3. 

198, 4, b. 405, 4, a u. 

a. 8. 406. 
scendan s. sciendan. 
sescentu f. 201, 4, b. 
sceo swf. ? 277 a. 2. 
sceocca s. scucca. 
sc(e)ocha swm. 220. 
sceofan s. scüfan. 
sc(e)63an, sc(e)6ian swv. 

414 a. 5,a. 

sc(e)6h stm. 76,2. 115. 

242, 2 u. a. 2. 
sc^oh adj. 295 a. 1. 
sc(e)öl stf. 55 a. 
sceolan s. sculan. 
sceolh a^j. 81. 295 a. 1. 
sc(e)olu stf. 253. 

sc(e)Qmian stv. 855 a. 3. 

411 a.5. 412 a.4. 5. 
sc(e)Qmustf.76,2. 157,4. 

253 u. a. 2. 
sc^e)op stm. 76,2. 
sceor s. scür. 

sceorfan stv. 75 a. 3. 

388 a. 1 . 
sceorpan stv. 388 a. 1. 
isceort adj. comp. 307. 

sup. 810. 
sc^otan stv. 109. 384 

a. 1 , a. 
sc6p s. sc^ap. 
scerepo n. pl. 290 a. 3. 

scer3an,scet,sc6t, sceuc- 
ca, sc6ufan, sc^ware, 
sc^wun^ s. scierian, 
sceat(t), sc^otan, scuc- 
ca, scuian, sc^awere, 
sceawunj. 

scia, -se, -u s. sc^o. 

^escie stn. 76 a. 3. 248 
a. 1. 

scield stm. 75, 3. 1 57, 2. 
273. 

scielfan stv. 387 a. 2. 

'^'Sscielian, -scylian swv. 
400 a. l,a. 2. 

sciellan stv. 387 a. 2. 

sciendan swv. 76 a. 3. 
405a. 11, a. 406a.3.6. 

scienes stf. 230 a. 1. 
scieppan stv. 75, 1. 98, b. 

159,1.177,a.l89.227. 

232, a. 368 a.4. 372. 
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scieran stv. 75, 1. 2. 3 

u. a. 1. 2. 390 a. 1. 
(s-, be)Bcierian swy. 400 

a. 1. 409 a. 1. 
scierpan ^schärfen' swv. 

405 a. 8. 
scierpan ' bekleiden ' 

swv. 405 a. 8. 
scildan swv. 358 a. 1. 

405 a. 11, a. 406 a. 6. 
scildi^ s. scyldij. 
scinan stv. 37, 3. 357 

a. 2. 382 a. l,a. 

^escince stn. 206, 3, b. 

scip stn. 241. 

-sci^e stm. 98 a. 263,1. 

scipmcel stn. 248 a. 4. 

sciptearo, -tara stn. 
43, 2, a. 249 a. 4. 

scitan stv. 382 a. l,a. 

asclacian, scleacnes, 
sclep, sclincan, scli- 
tan, scm^^an, scnican 
s. Sslacian^ sl^acnes, 
sldepan, slincan, sli- 
tan, smeas(e)an, sni- 
can. 

SCO- 8. 8c(e)o-. 

^escde s. jescie. 

scrsBf stn. 240. 

screnc(e)an swy. 405 a. 8. 

406 a. 2. 
screnan stv. 391 a. 1. 
scride stm. 268, 1. 
scriOan stv. 382 a. l,b. 
scrifan stv. 376 a. 382 

a. 1, a. 
scrimman stv.? 386 a. 1. 
scrincan, scrin^an stv. 

378 a. 1. 386 a. 1. 4. 
scrüd n. 281, 2. 
scrof s. scorf. 
scr^dan swv. 405 a. S. 
scua swm. 76,2. 116. 

scncca swm. 76, 2. 220 

a.2. 
scüd(i)an y. 385 a. 1. 
scüfan sty. 76,2. 359 

a.9. 378 a. 1. 885 a. 

a.2. 
scnlan any. 36, 3. 75,1. 

76 a.2. 157,3. 202. 

350. 360 a. 3. 428,8 

n. a. 1. 
sculdor stm. 76, 2. 
onscunian swy. 412 a.2. 

5. 413 a. 5. 414 a. 3. 

416 a. 11, c. 15,a. 



scür stm. 76, 2. 
scnrf stm.? 179, 2. 
scnwa s. scna. 
jescy s. jescie. 
*scycc(e)an swy. 407 

a. 19. 
scyÖÖan, sc;ffa s. sce8- 

Öan, scüfan. 
scyfe stm. 263, 1. 
scy(h)end m. 408 a. 18. 
scyld stf. 76, 2. 269. 
scyld^ian swy. 411 a. 4. 
scyldian swy. 4] 2 a. 6. 
scyldij adj. 31 a. 
*sc^ swy. 408 a. 18. 
scyndan swy. 76, 2. 

onscynian, scynnes s. 

onscunian, scienes. 
scyrtan swy. 405 a. 10. 

ll,b. 406 a.2. 
scyrtra comp., scyrtest 

snp. 307. 310. 
scyte stm. 76, 2. 263,1. 
sS, seo, 8set pron. 4 a. 2. 

65 a.2. 114,1. 133,a. 

150 a. 6. 7. 166 a. 6. 

182. 187. 837 u.a. 2. 

840. 
sea s. s^on. 
s^aft stm. 278. 
sealf stf. 191. 192 a. 2. 
sealfian swy. 9 a. 102. 

129. 192,2. 
sealhstm. 223 a.l. 242, 1. 
sealla s. sellan. 
sealt stn. 158, 2. 
sealtan sty. 396, ],a. 
s6a(n), jes^ane s. s6'on, 

^esiene. 
searo stn. 103 a. 1. 150 

a. 3. 174, 2. 249. 
seatul s. setl. 
s^aw stn. 250, 1. 
Ses^aw adj. 301. 
seax stn. 108, 2, 162, 1. 
seax num. s. si(e)x. 
Seaxe, -an npr. 261. 

264 u.a. 276 a. 8, a. 
s4c s. s^oc. 

s6c(e)an swy. 94, a. 125. 

206, 8, b. 221a. 1. 355 

a. 8. 357 a. 2. 359, 5. 

407,1 u.a. 13. 409 

a. 1. 
sec3 stm. 177,a. 216,1. 

231, 1. 246. 247. 

263 a. 6. 
sec; stf. 258, 1. 



8ecs(e)an swy. 17. 89 
a. 1. 162 a. 1. 214,3. 
216,1 u.a. 1. 355 a.2. 
409 a.2. 415,1. 416,1 
u. a. 3. 13. 

sedl- 8. setl. 

s^Oan swy. 405 a. 5. 

seöel s. setl. 

sefa swm. 107, 2 u. a.2. 

277. 
s^ft ady. comp. 186, l,a. 

323. 
sSfte a^. 94, c. 299. 

815 a. 3. 
sejcan, se^an etc. s. 

sec5(e)an. 
seslan swv. 404 a. l,b. 
se^n stm. 54 a. 
seh 8. seon. 
sehöe inteij. 164, 1 u. 

a. 1. 
seista s. 8i(e)xta. 
sei stn. 263 a. 3. 
sei comp. 312 a.l. 328. 
seid 8. setl. 
seldan ady.. seld(n)or 

comp., seidost sup. 

822 a. 
sele stm. 263, 1 u. a. 3. 
Seleberbtin;- npr. 215. 
8ele8t(a), säost(a) sup. 

811. 312. 
8elf(a) pron. 81. 194. 

291 a. 1 . 339. 
selfwilles ady. 320. 
seih 8. seolh. 
selia 8. selra. 
sellan, syllan (sealla) 

swy. 44 a. 1. 80 a. 2. 

158,2. 159,3. 177, a. 

188,1. 227. 856 a.l. 

858 a. 1. 5,c. 7. 360 

a. 1. 8. 407, 1 u. a. 3. 

410 a. 3. 5. 

sellic a4j. 81. 198,3. 
s^lra, sella comp. 180. 

812 u. a. 1. 
selua s. self(a). 
jeseman swy. 68 a. 2. 
semnin^a ady. 818 a. 
semtinjes ady. 100 a.5. 
8enc(e)an swy. 405 a. 8. 

406 a. 2. 
sendan swy. 89, 4 u. a.5. 

198,5. 859,3. 405,5. 

406 u. a. 3. 6. 7. 410 

a.5. 
sendlic acy. 350 a. 

20* 
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jes^ne s. jesiene. 
fienep stm. 69. 
sen3(e)an swy. 206 a. 5. 
senoö 8tm. 69. 199 a. 3. 
seoswf. 113, 2. 278 a. 2. 
seo pron. s. se. 
s^oc a4j- 64. 1 65, 1 n. a. 1 . 
seodo 8. sidn. 
s^oöan sty. 384, 1. 
seoÖÖan s. gieÖÖan. 
seofa s. sefa. 
seofian swv. 416 a. 15,a. 
seofoöa, siofoöa swm. 
105, 2. 

seofoöa, siofoöa nnm. 

105, 2. 328. 
seofon, siofun nnm. 1 05, 2 

n. a. 4. 150 a. 5. 192 

a. 2. 325 n. a. 331 ; 

vgl. sibnn-. 
seofonfealdlice (seofo- 

fallice) ady. 198,3. 

330 a. !•: * 
seofont^ne nnm. 315. 
seofont^oöa nnm. 328. 
hnndseofontij nnm. 326 

n. a. 1. 331. 
seohhe swf. 220. 
aseolcan sty. 81. 366 

a.2. 
seolf s. seif, 
seolfor, siolnfr stn. 1 05, 2 

n. a. 4. 
seolh stm. 81. 164, 1. 

242,1. 
seollan, sioUan s. sellan. 
seoloc, siolnc stn. 105, 2. 
s^on stf. 8. sien. 

s§on, sion sty. * sehen' 
40, 3. 57, 2, a. 78, 1 
n. a. 1. 82. 83. 84,1 
n. a.2. 108,2. 118,2. 
151a. 162,1. 164,1 
n. a. 1. 166,2 n. a. 2. 
5. 166,6. 173. 218,2. 
221 a. 4. 222, 1. 223. 
234, d. 356 a. 1. 367. 
871 a. 4. 873. 374 
a. 1— 5. 378 a.l. 380. 
391, 2 n. a. 7. 9. 

seon, sion sty. ^seihen' 
73,8. 114,3. 357 a.l. 
373. 374 a. 3. 383 
a. 4. 

bes6on part. 883 a. 4. 

seonn, seowen, seowian, 
seox s. sinn, s^on 
^seihen', siwian, 8i(e)x. 



seröan swy. 388 a. 1. 
sess stn. 232, d. 
sesta 8. si(e)xta. 
^eset stn. 104, 3 n. a. 1. 
241. 

setl stn. 140. 183, 2, a. 
196,2 n. a. 1. 

settan swy. 19, 2. 89, 1. 
177,a. 195. 227. 358 
a. 5,a. 400,2 n. a.l,c. 
401,1. 402,2. 406 
a. 3. 7. 407,1 n. a.6. 
410 a. 5. 

^esewen s. seon 'sehen', 
sex, sian, siaro s. seax 

n. siex, s^on, searo. 
sibb stf. 134 a. 177,a. 

190. 231,1. 252 a.2. 

257. 258, 1. 
3esib(b) adlj. 297. 
sibnnsterri stn. 159 a. 1 

(ygl. seofon). 

sican sty. 882 a. l,a. 
sice stm. 263, 1. 
sicol stm. 105, 3. 
sicor ac^. 58 a. 2. 105,3. 
side swf. 58 a. 2. 
sidfeaxe adj. 100 a. 7. 
sidn stm. 105, 3 n. a. 5. 

271. 
siö stm. 186, l,b n. a.l. 

327 a. 3. 331. 
siö ady. 314. 323. 
siÖÖan s. sieÖÖan. 
siÖe(me)st snp. 314. 
siöfaet, -fat stm. 49 a. 1. 
siöra comp. 314. 
sie opt. 8. eom. 
si(e)85an coig. 107 a. 5. 

199, 2. 337 a. 2. 
3e8i(e)hÖ stf. 84, 1. 100 

a. 1. 164,2. 

sielf 8. seif, 
""siellan s. sellan. 
siellic 8. sellic. 
sieltan swy. 405 a. ll,b. 
sien, sion stf. 269 a. 4. 
jesiene a^'. 222, 2. 391 
a. 7. 

sierwan swy. 174 a. 1. 

408,1 n.a.4. 418 a. 5. 
si(e)x nnm. 83. 108, 1. 

164,1. 221,2. 325 

n. a. 

8i(e)xta nnm. 155, 3. 
164 a.l. 221,2. 328. 
8i(e)xt6ne nnm. 825. 



si(e)xti3 nnm. 214 a. 1. 

326 n. a. 1. 
sifeatn. 263,2. 288 a.l. 
siftan swy. 193, 1. 199 

a. 1. 357 a. 1. 
sifnn- 8. sibnn-. 
IQsil stmn.? 263 a. 5. 
sijan sty. 382 a. l,a. 
sijestm. 128,1. 133, b. 

182 n.a. 261. 263,1 

n. a. 4. 5. 288 a. 1. 

289 a. 2. 

si3re^be(a)5 stm. 263 a. 5. 
si3(e)f8est a^j. 263 a. 5. 
Siselhearwan npr. 214,4. 
Si3(e)mnnd, -re«, -wine 

npr. 263 a. 5. 
sijlan swy. 404 a. 1,b. 
sijor m. 128, 1. 182 a. 

289 n. a. 2. 
jesihö, sihöe, Silhear- 

wan s. ^esiehö, seh9e, 

Sizelhearwan. 
simbles ady. 319. 
sin pron. 59. 335. 
sincan sty. 386 a. 1. 
sincaldn f. 100 a. 7. 
sinewealt adj. 105,3. 

sinjala, -le(s) ady. 817. 
319. 

sin^Elian swy. 414 a. 4. 

sin3Sl(l)ic adj. 281,4. 
sincan sty. 386 a. 1. 
sinnan sty. 886 a. 1. 
sinn stf. 105,3. 260 
n. a. 2. 

sittan sty. 1 4. 49. 54, b. 

151,1. 202. 232,d. 

358 a. 5, a. 360 a. 5. 

372 u. a. 391, 3 n. 

a. 9. 410 a. 5. 
sin, -siwen s. sS, s6on 

'seihen', 
siwian swy. 73 a. 3. 408 

a. 15. 
six 8. si(e)x. 
8l&swf.118,l,b. 278a.2. 
sla, sl^a? swf. 278 a. 2. 
slä 8. sl^an. 
3slacian swy. 210, 1. 

413 a. 1. 
släe(an) s. sl§an. 
slse^e 8. sle^e. 

sldepan sty. 57, 2 n. a. 2. 
3. 58. 150,1. 202. 
210,1. 395, 2, a n. a. 3. 
405 a. 10. 
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forsl^wan swy. 408,2. 
-sla^a swm. 234, c. 
slahee swf. 278 a. 2. 
slä(n) s. slean. 
slapan s. slsepan. 
släw adj. 62 a. 301. 
sleacnes stf. 210, 1. 

sl^an stv. 37, 2. 50, 2. 

60. 84 a. 2. 98, a. 

108,2. 111,2. 162 

a. 3. 166, 1. 214 a. 5. 

231,4. 234, c. 296 

a. 1. 358 a. 7. 367. 

368 a. 4. 373. 374 

a. 1— 6. 378 a.l. 380. 

392, 2. 
sle^e, slseje stm. 234, c. 

263, 1. 
sieh, slepan s. slean, 

slsepan. 
Sudan stv. 382 a. 1, a. 
slide stm. 263,1. 
slidor adj. 105,3. 
sli(e)ht stm. 266. 
tösllfan stv. 382 a. ],a. 
sli(3) s. sliw. 
slincan stv. 210, 1. 386 

a. 1. 
slitan stv. 210, 1. 382 

a. l,a. 
sliw stm. 250 a. 2. 
slöh stnmf. 242, 2. 255 

a. 3. 
slüpan stv. 385. 
smsel ac^j- 202. 
smaelöeanne stn. 100 

a. 7. 
smsele, smale adv. 315 

a. 2. 
smea3(e)an swy. 150 a. 3. 

210,1. 416,1 u.a. 5. 

smea(u)n5 stf. 119. 
smearwa, smecas. smier- 

wan, sm^ocan. 
sm^Öe adj. 303 a. 2. 
sm^3a(n) s. smea3(e)an. 
sm^ocan stv. 165 a. 1. 

384 a. l,a. 
smeortan stv. 388 a. 1. 
smeoru stn. 104, 1. 249 

u. a. 2. 
sme(o)rwan (smerian), 

smic, smica(n) s.smier- 

wan, smiec, sm^ocan. 
smiÖÖe swf. 227. 
smiöian swy. 105, 3. 
smiöu stf. 105, 3. 
smiec stm. 31 a. 266. 



smierwan swy. 159 a. 1. 

400 a. 1. 408, 1 u. 

a. 1. 2. 5. 409 a. 1. 
smir(i)a(n) s. smierwan. 
besmitan sty. 382 a. 1, a. 
smö5 &dj. 303 a. 2. 
smolt ao[j. 299 a. 1. 
smoltlice ady. 315 a. 3. 
smüjan sty. 385. 
sm^a^an s. sm§a3(e)an. 

smylte adj. 299 a. 1. 

315 a. 3. 
smyrian, sna s. smier- 
wan, snäw. 
snsejl (snsel) stm. 214, 3. 
snäw stm. 62 a. 1 1 8, 1 , a. 

174,3 u.a. 2. 250,1. 
snearh stf. 255,4. 
sn^ome ady. 315 a. 1. 
""sneorcan sty. 388 a. 1.3. 
snican sty. 210, 1. 382 

a. l,a. 
snide stm. 263, 1 . 
sni5an sty. 359 a. 7. 382 

u. a. l,b. 
sniwan swy. 199 a. 1. 
snoffa swm. 192, 1. 
snoru stf. 253 a. 2. 
snot(t)or ac^j. 202. 228. 

296 u. a. 3. 
snöwan sty. 384 a. 4. 

396 a. 5. 
snytru f. 279 a. 2. 
SÖ5 ac^j. 66. 186, l,b. 

315. 
soöe, soölice ady. 315. 

316. 
scelf, soBrjendi s. seif, 

sorjian. 
söft(e) adj. 299 a. 1. 
softe ady. 66. 94, c. 

186, ],a. 299 a.l. 

315 a. 3. 

sohte s. sec(e)an. 
sol stn. 239, ],b. 
solf s. seif, 
some ady. 315 a. 1. 
söm-, samcucu a^. 68 

a. 1. 100 a. 6. 
SQmhwelc pron. 347. 
SQmnian swy. 411a. 4. 

412 a.4. 5. 6. 414 

a. 3. 4. 
(3e)sQmnun3stf.215. 252 

a. Mt 
SQnmunja ady. 318 a. 
SQmtenjes ady. 319. 
SQmwist stf. 267 a. 2. 



86na ady. 68. 317. 
sor3 stf. 214, 1. 252 

a.2. 4. 254,1. 276 

a. 3, b. 
aor^an swy. 214 a. 5. 

411 a.5. 416 a. 11. 
sörij 8. sarij. 
spädl- s. spätl. 
spadu swf. 278 a. 1. 
sp&c, spseria s. sprsec, 

spariau. 

spsetan swy. 405 a. 8. 
späld s. spatl. 
spaldr stn. 139 a. 
sparian swy. 411 a. 5. 

416 a. ]3,a. 
spatl stn. 140. 183, 2, a. 

196. 2. 

sp^afta, spearian, specan 

s. sp6ofta, sparian, 

sprecan. 
sp6d stf. 94, a. 150,4. 

269. 
speld n. 290 a. 3. 
sp^ofta y. 384 a. 4. 396 

a.5. 
speoru-, sp6owÖ, speo- 

wian s. spere, spowan, 

spiwian. 
spere stn. 104, 1 . 247 a. 2. 

261 f. 263 a. 4. 288 

a. 1. 
spildan swy. 405 a. 1 1 , a. 
spilth 201, 2. 
spillan swy. 357 a. 2. 

405 a. 6. 
spinc^e s. spynse. 
spinnan sty. 386 a. 1. 
spitu stm. 271. 
spiwan sty. 73, 3. 382 

a. 1 , a. 
spiwe stm. 73, 3. 263, 1. 
spiweöa swm. 73, 3. 
spiwian swy. 73 a. 3. 

173. 408 a. 15. 
spön stm. 68. 
spQnansty.371 a.2. 392 

a.4. 
spQunan sty. 392 a. 4. 

396, l,b u. a.4. 

spor stn. 239, l,b. 
spora s. spura. 
sporettan swy. 403 a. 
spoman s. spuman. 
spowan sty. 113 a. 3. 

174.3. 396, 2, b u. a. 8. 
sprsec stf. 180. 
sprseca s. sprecan. 
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spr^dan swy. 405 a. 3. 

spreaca s. sprecan. 

Sesprec stn. 241. 

sprecan sty. 53. 164 
a.2. 180. 202. 856 
a.1. 870 a. 4. 6. 371 
a.2. 391 a. 1. 5. 9. 

sprecol ac(j. 104, 3. 

spren3(e)aii swv. 405 
a.2. 

spreocan s. sprecan. 

sprin^an sty. 215. 386 
a. 1. 

sprintan sty. 886 a. 1. 
sprfttan sty. 385 a. 1. 
spryttan swy. 400 a. l,c. 
spura swm. 55. 
spuman sty. 55. 389 

n. a. 4. 
spyn^e swf. 31 a. 215 

a.2. 
spyrian swy. 400 a. 1. 
sta5elian swy. 50 a. 1. 

129. 201 a. 2. 
staSol stm. 50 a. 1. 108. 

129. 144, a. 201 a. 2. 
stsBO stn. 240. 
steeOOan swy. 89 a. 1. 

227. 
stsBf stm. 240. 
stsefiian swy. 89, 2 u. 

a.2. 
stselan swy. 201 a. 2. 
stselwieröe acQ. 201 a. 2. 
st^nan swy. 356 a. 1. 
st^nen a^j. 17. 296. 
stsener n. pl. 290 a. 3. 
stsenihte s. stanihte. 
steepe stm. 89 a. 1. 263, 1. 
stseppan sty. 89 a. 1. 

358 a. 5, a. 372. 393,4. 
stalle s. steallian. 
staln stf. 103. 
stan stm. 17. 62. 
stanhiewet, -hifet stn. 

192 a. 4. 

stanihte a^j. 299. 
stapol stm. 103. 245. 
stealdan sty. 396, l,a. 
steallian swy. 412 a. 9. 
stearra s. steorra. 
stede (styde) stm. 263, 1 

n. a. 5. 
stedefsest (stydfsest) ac^j. 

263 a. 5. 
stefnstm. 89a.2. 193,2. 
stei^stf.69. 141. 198,2. 
ste&an s. staefnan. 



stela swm. 107, 2. 
stelan sty. 19, 1. 390 
a. 1. 391 a. 5. 

stellan swy. 407, l u. 

a. 4. 
f orestemma swy. 405 a.6. 
stemn s. stefa. 
stenc stm. 210, 4. 266. 
tö8tenc(e)an swy. 405 

a. 8. 

sten; stm. 266. 
st^opfseder m. 64 a. 
stepa s. stseppan. 
st^or stf. 100, 2. 
8t6ora(n), stionk(n) s. 

stiera(n). 
steorfan sty. 388 a. 1. 

steorra swm. 79, 1 . 1 50 
a. 1. 178, 2, a. 226. 
276 a. 3, c. 277. 

st^np- s. st^op-. 

sticce stn. 206, 3, b. 

stice stm. 268,1. 

stician swy. 105,3. 164,2. 
411 a. 4. 412 a. 5. 

sticol a4j. 296. 
stiele stn. 222,2. 248,1. 
stiell stm. 266. 
Sstiepan swy. 405 a. 8. 
stiera, stiora swm. 100, 2. 
stieran, stioran swy. 

40,1. 100,2. 159,5. 

405 a. 1. - 

sti^an sty. 54, a. 62. 

105,3. 164a.5. 214,1 

u. a. 1. 5. 359; 4. 

376 a. 882 a. l,a. 4. 
stixe stm. 263, 1. 
sti(3)räp stm. 214, 6. 
stiju stf. 105, 3. 
sti(s)weard stm. 214, 6. 
stiWwita swm. 214,6. 
still a^. 295 a. 2. 
stillan swy. 405 a. 6. 
stincan sty. 215 a. 1. 

886 a. 1. 
stincan sty. 886 a. 1. 
stinjö s. stincan. 
stirap, -ward, -wita s. 

sti^rap etc. 
stoc(c) stm. 226. 

stQndan sty. 198, 4,a. 
202. 205, b u. a. 2. 
359,2. 360 a. 5. 871 
a.2. 3. 6. 892,3. 

stow stf. 259. 

straec adj. 294 a. 1. 



8tr*t stf. 17. 57, 1. 

150. 1. 
strawberie s. str^aw- 

berie. 

streaw stn. 1 1 1 , 1 n.a. 1. 

119 a. 250, 2n.a.3.4. 
str^awberie swf. 1 1 1 a. 1 . 
streawian s. strewian. 
strec adj. 294 a. 1. 
strecc(e)an swy. 407, 1 

n. a. 9. 
str^dan s. stre^dan. 
strejan swy. 408 a. 14 

(ygl. strewian). 
strejdan sty. 214, 8 n. 

a. 8. 859 a. 3. 871 

a.6. 389n.a. 1. 
streng stm. 266. 
stren3Ö(u) (strenÖ[u]) f. 

135, 1. 184 a. 215. 

255, 3. 
strenge a^j. 299 a. 1. 

303 a. 2. 309. 310. 
stren3(e)o, -u f. 206, 8, b. 

268. 279a.a.3. 
stren^ra comp., strengest 

sup. 89,4. 809. 310. 
jestr^on stn. 100, l,b. 
str^ow, streowian, str6t 

8. streaw, strewian, 

strsbt. 
strewian swy. 73 a. 1. 

408 a. 15. 
strican sty. 382 a. 1 , a. 
stridan sty. 199 a. 1. 

882 a. l,a. 
stride stm. 263, 1. 
strienan swy. 100, ],b. 

405 a. 1. 
striman y. 390 a. 3. 
strQnj a^'. 89,4. 299 

a. 1. 803 a. 2. 309. 

310. 
strqnjian swy. 411 a. 5. 
strQnjor, strQn^ost ady. 

322. 
strudan sty. 385. 
stryta swm. 96, a. 

studu, stuöu f. 133, b. 

282 n. a. 
stnlor n. 289. 
stund stf. 254, 1. 
stundmselnm ady. 320. 
stycce stn. 248, 1. 
styde etc. s. stede etc. 
astyfecian swy. 411 a. 4. 
styltan swy. 405 a. 10. 
styntan swy. 357 a. 1. 
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styrian swy. 400 a.1. 

409 a. 1 . 
sücan sty. 385. 
süö ady. 314. 321. 
snöan adv. 321. 
sa5erra comp., suömest 

snp. 314. 

sn8weard(es) adv. 319. 
Süöhymbre npr. 264. 
Bufon 8. seofon. 
BUjan sty. 385. 
su^a swm. 216, 2. 
sn^ian s. s(w)nsian. 
snhtrija, -erjaswm. 176. 
suimüs, sulf s. synni^, 

seif, 
sulh (sÄl) f. 223. 284 

u. a. t. 3. 

sülincel stn. 248 a. 4. 
snlun^ stm. 43 a. 4. 
snm pron. 298 a. 4. 294. 

343. 
•snm a4j. 294 u. a. 2. 
snmor stm. 273. 
Sumorssetan npr. 276 

a. Oj a. 

gesund ac^j. 95. 
jesnndfalnes stf. 1 98, 4,a. 
sunne swf. 278. 
sanu stm. 56. 134, a. 

202. 270. 271 u. 

a. 1. 2. 
stpan sty. 385 n. a. 4. 
Su(u)tanglinpr. 186 a. 1. 

199 a. 1. 

suwian s. s(w)u2ian. 
sw3 coi^'. 345. 
swaöer s. swseöer. 
swaöu stf. 253 u.a. 1. 
swseö stn. 240. 
swseöer pron. 345 a. 
swselan swy. 406 a. 2. 
swaelc s. swelc. 
swäer adj. 57 a. 3. 
swses adj. 57,2. 
swsetan swy. 405 a. 8. 
swapan sty. 396, 2, c. 
897. 

sw4r s. swaer. 
swealwe swf. 171 a. 1. 

278. 
(a)swebban (swefian) 

swy. 400 a. l,b. 2. 

401,2. 402,1. 410 

a.2. 

sweÖÖan swy. 400 a. l,b. 
401 a. 2. 



swefan sty. 172. 391 

a. 1. 
Sswefecian swy. 41 1 a. 4. 
swefian s. swebban. 
swefh stm. 156, l,a. 
sw^S stm. 266. 
sw6s(e)an swy. 405 a. 2. 
Swe3(e)n, Swein npr. 6 

a. 1. 
swelc, swilc pron. 43 

a. 4. 206 a. 6. 342 

n. a. 8. 345 a. 349. 
swelce, swilce ady. 44 

a. 1. 

swel^an sty. 359,4 n. 

a.6. 371 a.4. 387 a.l. 
swelzend f. 287 u. a. 
swellan sty. 81. 387 a. 1. 
sweltan sty. 81. 202. 

377 a. 387 a. 1. 5. 6. 
swenc stm. 210,4. 
swenc(e)an swy. 405 a. 8. 

10. 406 a.2. 
swenx stn. 266. 
sweofot stn. 104, 2. 
sweoloö 8. swoloÖ(a). 
Sw6on npr. 110 a. 1. 

114,2, 277 a.2. 
sweopu, swiopus.swipu. 
sw^or stm. 113,2. 
sw^ora swm. 218 a. 1. 
sweorcan sty. 388 a. 1. 
sweord stn. 72. 156, 2. 
sweorfan sty. 1 59 a. 1 . 

888 a. 1. 
sweostor (swnster) f. 72. 

104,4. 105,1. 285 

u. a. 4, e. 

jesweostor pl. 72. 285. 
sweotol, swutol adj. 71 

u. a. 1. 72. 104,4. 

105, 1 u. a. 1. 296 u. 

a. 2. 315. 
sweotule ady. 315. 816. 
sweotol(l)ic adj. 231,4. 
sweotollice ady. 316. 
swerian sty. 357 a. 2. 

372 u.a. 378 a.l. 

393, 4 u.a. 7. 409 a.l. 

410 a. 5. 
sw6te adj. 299 u. a. 1. 

302 a. 
swica swm. 107 a. 3. 
swlcan sty. 164 a. 5. 

376 a. 382 a. l,a. 
swice adj. 302. 
swician swy. 413 a. 1. 
swicol a^j. 147. 207. 



oferswlOan swsty. 382 
a. 2. 405 a. 5. 

swifan sty. 382 a. l,a. 
swtxian s. s(w)usian. 
swi^)tima swm. 214,6. 
swilc(e) s. swelc(e). 
swile stm. 263, 1. 
8wimmansty.226. 231,1. 

386 a. 1. 
^eswinc stn. 267, a. 
swincan sty. 386 a. 1. 
swlndan sty. 386 a. 1. 

swincan sty. 386 a. 1. 

2. 4. 
swipu stf. 105 a. 1. 278 

a. 1. 
swira, swltlma, switol 

s. sw^ora, swi^tima, 

sweotol. 

swöjan sty. 396, 2, b. 
seswö^en part. 214,8. 
8wolod(a) stswm. 104 

a.2. 
sword 8. sweord. 
swomian swy. 413 a. 1. 
jeswostema s. ^esweos- 

tor. 
swöte ady. 315 a. 3. 
swotol 8. sweotol. 
jeswöwunj stf. 214, 8. 
s(w)u3ian swy. 105 a.l. 

214,8. 416 a. 17,a. 
swulunj stf. 215. 

swüra, swurd, swnster, 
swutol, swylc s. sw6o- 
ra, sweord, sweoster, 
sweotol, swelc. 

swyle stm. 263, 1 . 

swylt stm. 266. 

swyrd s. sweord. 

^eswyrf stn.(?) 267, a. 

swytol s. sweotol. 

syc(e)an swy. 407 a. 16. 

17. 
s^Öerra comp. 314. 
syfon s. seofon. 
s^e adj. 231,4. 298 a. 

299. 
ofersylefran swy.404,1 ,c. 
sylf, sylfor s. seif, seol- 

for. 

sylianswy. 400a.l,a. 2. 
syll stf. 258, 1. 
syllan s. sellan. 
symbel stn. 190. 
symblan swy. 404, l,c. 
syndrij adj. 214,5. 
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syn^an swy. 4J 1 a. 4. 

412 a. 5. 413 a. 3. 
sjnni^ ac^j. 6 a. 1. 214 

a. 1. 
jesynto f. 96. 201, 4, b. 

255, S. 
sype stm. 263, 1. 
8yx(8)t 8. s§on. 

ta 8wf. 118, l,b. 
ta 8wf. (=t4n) 278 a.2. 
tacen stm. ]38. 141. 
148. 185. 243, 3 u.a. 

244. 1. 

täec(e)aii 8wv. 206 a. 5. 

210.2. 221 a.l. 359,5. 
407, 1 a. a. 11. 

tsefl stf. 192,2. 
teeflan swy. 357 a. 1. 
täeh s. t^on. 
t8eh(h)er8tm.?220. 222 

a. 4. 228 n. a. 
tdel stf. 57 a. 3. 
täelan swy. 405 a. 1. 
täesan swy. 405 a. 1. 
tal 8. täeL 
t&lenta swm. 50 a. 5. 

talian swy. 412 a. 10. 

416 a. 9. 
talu 8t£ 253 a. 2. 
t4n stm. 278 a. 2. 
tanc, -taras.ticen, scip-, 

ifi^tara. 

^etöwe stf. 43 a. 4. 
57, 2, a. 

tEwian swy. 57, 2, a. 
t^a num., teala, tea(n) 

sty., hundt^antij s. 

tien(e), tela, t^on, 

himdt6ontij. 
t^arstm. 111,2. 166,1. 

228 u. a. 
-tearo, -tejöa s. scip-, 

ifijtearo, teoöa. 
tejöian swy. 412 a. 6. 

t^h, tei(3)8a s. t6on, 

t6o8a. 
tela ady. 107, 2 u. a. 2. 

317. 
jeteld stn. 212 a. 1. 
teldan sty. 360 a. 1. 387 

a. 1. 
tel^a swm. 276 a. 3, a. 

277. 

tellanswy. 80a.2. 89,1. 
183,1. 407,1 u.a. 5. 
410 a. 4, 416 a. 9. 



temian, temman swy. 

400 a. l,a. 2. 
tempel stn. 140. 148. 
♦t6n? swy. 408 a. 18. 
ont^nan s. ont^an. 
tendan swy. 405 a. 1 1, a. 
t6n(e) 8. tien(e). 
ten3(e)an swy. 405 a. 2. 
t§o num. s. tien(e). 

t6o8a num. 113,2. 304 

a. 1. 328. 
♦t6oz(e)an swy. 414 a. 

5,b. 
-teojoöa s. -tijoöa u. 

t^oöa. 

teoli(h), tiohh stf. 84, 1. 

220. 231,1. 
teohhian etc. swy. 84, 1 . 

220 u. a. 1. 411 a.4. 
teola^ teolian s. tela, 

tilian. 

t6on, tion 'ziehen^ sty. 
108,2. 119. 163 u. 
a. 1. 165, 1 u. a. 1. 
165,2. 166,3. 214 
a. 5. 223. 366 a. 2. 
367. 371 a.4. 373. 
374 a. 1. 3. 4. 5. 6. 
380. 884,2. 385 a. 3. 

t^on, tion 'zeihen' sty. 

84,2 u.a. 2. 114,3. 

367. 373. 378 a. 1. 

883 u. a. 1. 3. 
t^ona swm. 277. 
t^ond, tiond m. 286 a. 1. 

(hund)t6onti3 num. 

113,2. 166,2. 326 

u. a. 1. 327. 331. 
hundt^ontisfald num. 

330 a. 1. 
teorustn.43,2,a. 104,1. 

249. 
teran sty. 390 a. 1. 
teso adj. 104, 3. 
tiber stn. 192 a. 2. 
Üd stf. 269 u. a. 1. 5. 
tiöian s. ti^Öian. 
tie^an swy. 31 a. 
tlen(e) num. 113 a.2. 

195. 325 u. a. 327 

a.3. 331. 

Tij, tijan s. Tiw, tiejan, 
ti^Oian swy. 214, 3. 
-ti^oöa num. 105, 3 u. 

a. 5. 328 
ti50l8tf.?185, 1. 254,2. 
tibtan swy. 359 a. 1. 



til ac|j. 105 a. 3. 294. 
tilian, tiolian swy. 1 05, 2 

u. a.3. 107 a.4. 413 

a.l. 41 6a. 14, a. 15, a« 
timbr(i)an swy. 358 a. 4. 

404, l,c. 406 u. a. 5. 

412 a.2. 4. 
^etimbre stn. 248, 1 . 
timbrend f. 287. 
jetincje s. jetyn^e. 
tintresian swy. 41 2 a. 9. 
tir stm. 58 a. 1. 
Tiw npr. 250 a. 2. 
to praep. 60 a. 
toö stm. 66. 186, l,b. 

195. 281,1 u.a. 2. 

3et03, -h stn. 214 a. 1. 
tob adj. 67. 222 a. 1. 

223 a. 1. 295 a. 1. 
tolic a^. 222 a. 1. 
tQm adj. 294. 
top<t>) stm. 189. 226. 
t6w(e)ard, -word a^j. 

43, 2, b. 3,a. 51. 
trsef stn. 103 u. a.2. 

240 u. a. 1. 
trä^ adj. 57 a. 3. 
trabtian swy. 10. 82 a. 
tredan sty. 391 a. 1. 
(a)treddan swy. 371 a.4. 

400 a. l,c. 
tr6o(w) stn. 73, 2 u. a.2. 

118,1. 150 a. 7. 156,5 

u. a. 4. 195. 250, 2 

u. a. 4. 
tr6ow stf. 64. 100, l,b. 

2. 259. 
jetröowe s. jetriewe. 
treowfsßst adj. 156, 5. 
3etreowian,3etriow(i)an 

sw. 100,2. 412 a. 7. 
tr^owleas adj. 156,5. 
tr^owleasnes stf. 64 a. 
jetr^owlice ady. 150 a. 7. 
treu(w)-, trew(u)- s. 

triow-. 

tröwan s. (je)triewan. 

(3e)triewan swy. 100,2. 
156, 5. 408, 2. 

Xetriewe adj. 100, l,b. 
156, 5. 159, 5. 

trifot stn.? 192, 2. 

jetriu, jetriwe, jitri- 
wia, triwl6as s. trie- 
wan, jetriewe, trie- 
wan, tr^owMas. 

truwian (trü^an, tr^- 
jija) swy. 61. 116 a. 
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413 a. 6. 7. 4t6a. 11. 
17, b. 

trymman, trymian swv. 
400 a. 1,a. 2. 4. 410 

a. 5. 

tn s. tw^jen. 
tM(d)or stn. 229. 
betuh, bitnichn s. be- 

twuh, betw^onum. 
ttn stm. 61. 96, a. 
timv^eswf.44a.l. 133, a. 

b. 276 u. a.3,a. b. 
278. 

tnnsol stn. 243, 3 n. a. 

244, 1. 2. 
tunincel stn. 248 a. 4. 
turf f. 284. 
tnsc (tüx) stm. 204, 3. 
betux s. betwnx. 

tuwa adv. 107, 3 u. a.3. 

317. 331. 
twa num., twä swm. s. 

tw^jen, tw6o. 
twöjen (twjBjen), twa, 

tu nnm. 60 a. 133,a. 

172 n. a. 324, 2 u. 

a.2. 827. 328. 329 

a. 3. 331. 
twelf (twself) num. 

156, l,b. 325 u.a. 
twelfta num. 328. 
hundtwelfti; num. 326. 
twelfwintre ac(j. 803 a. 2. 
twentij num. 326 u. a. 1 . 

2. 328. 331. 
twentijoöa num. 105,3. 

328. 
tw6o, twio swm. 114,3. 

156,8. 166 a. 4. 277 

a.2. 
tw6oj(e)an, twlo3(e)an 

swv. 114,3. 166 a. 4. 

414 a.5,D. 

betweoh, betwuh praep. 

71 u. a. 1. 84,2. 165 

a.2. 172a. 329a. 1. 
tweonian swv. 114,3. 
betweon(um) (betwi- 

n[um], betwi[ejn etc.) 

praep. 222, 2 u. a. 4. 

329 a. 1. 
tweowa s. tuwa. 
betweox, betwux praep. 

71. 84 a. 1. 172 a. 

204,3. 209. 329 a. 1. 
twia, -e s. tuwa. 
twia north, s. tw^o u. 

tw6o3(e)an. 



twi(e)f(e)ald, -fold a^j. 

43, 2, b. 51. 330 u.a. 1. 
twifeallice (-fallice)adv. 

198,3. 330 u. a. 1. 
twi^ stn.l05a.l. 164,2. 
twija, twija(n) s. tuwa, 

tw6o3(e)an. 
twlh num. 329 a. 1. 
betwih s. betw§oh. 
^etwinne num. 329 a. 3. 

twlwa, betwix(betwiux, 
betwox, betwux), 
twcfejentij, twufald, 
twuxa, betwuh, 

tw^(n), betwyh, be- 
tw^an 8. tuwa, be- 
tweox,twenti3,twi(eV 
f (e)ald,tuwa, betw§on, 
tw6o, betweoh, be- 
tw^onum. 

tydde s. t^. 

tyht stm. 266. 

tyhtan swv. 405 a. ll,b. 

tylj adv. 323. 

tyn swv. 117 a. 230 

a. 1. 408 a. 18. 410 

a. 1. 
ont^an swv. 96, a. 154. 
jetynje adj. 215 a.2. 
oftyrfan swv. 405 a. 1. 
tyman swv. 406 a. 2. 

üö^enje adj. 186 a. 3. 

ufan (ufane, ufenne, 
ufenan) adv. 55. 231 
a.3. 314. 321 u.a.l. 

ufemest sup. 314. 
ufer(r)a comp. 55. 314 

u. a. 1. 
ufor adv. 55. 
Uffe npr. 192,1. 
übte, -a swnm. ? 1 86 a. 4. 

276 a. 3, b. 280 a. 2. 

to ühtes adv. 320. 
un- neg. 56 a. 1. 

unItfsBhtenlic adj. 388 

a.2. 
unSscriuncanlic adj. 386 

a.4. 
unc(er), -it s. ic. 
uncer pron. poss. 147. 

335. 
un(d)- in numm. s. das 

zweite glied. 

unöin^ed part. 414 a. 2. 
unÖQUces adv. 320. 
unforctö a4j. 43 a, 4« 



un2ebl4o(h) ac|j. 297 a. 2. 

301 a.2. 
un^eöin^ed part. 41 4 a. 2. 
unjelic a^j. 212 a. 1. 
unjemet, -mete(s) adv. 

212 a. 1. 319. 
unjewealdes adv. 320. 
unjewemmed a^j. 212 

a. 1. 
Ungewisses adv. 319. 
un^nieöe a^j. 303 a. 2. 
uni^metes, unilic, un- 

iwemmed s. un^eme- 

tes,-3elic,-sewemmed. 
unläed(e) adj. 299 a. 1. 
unmyndlunja adv. 318. 
unnan anv. 6 a.2. 422,4 

u. a. 1. 
unrötsian swv. 411 a.4. 
unstydful adj. 263 a. 5. 
unti^§owsian swv. 411 

a.4. 
untrumian (untrymian) 

swv. 413 a. 7. 416 

a. ll,f. 
untw^ndlic adj. 166 a.4. 
unwilles adv. 320. 
up(p) adv. 189. 231, 1. 

321. 
uppan adv. 821. 
uppe adv. 321. 
up(p)weard(e8) adv. 3 1 9. 
üre gen. s. ic 
ür(e) pron. poss. 335. 

336. 
üs s. ic. 

üsa pron. 335 a. 
User pron. 180. 335 a. 

336 a. 
üsic s. ic. 
üt, ütan adv. 321. 
Ute adv. 314. 321. 
üt(e)mest comp. 314. 
üterra comp. 314 u. a. 1. 
ütlah stm. 214 a. 1. 
uton s. wuton. 

vipere swf. 276 a. 3, c. 

wacca s. wacian. 
wacian swv. 89 a. 1. 

411 a. 5. 416 a. 10. 
wacor adj. 228. 
wadan stv. 392 a. 1. 
wsecca s. wacian u. 

wecc(e)an. 
wsecceswf. 89 a. 1. 206, 

3,b. 
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wseccende s. wacian. 
wsBccer a^j. 22S. 
wÄc(e)an swv. 407 a. 1 6. 

17. 
wsBcian s. wacian. 
wsecnan stv. 392 a. 2. 
W8ed stn. 240. 
wdedan swy. 405 a. 3. 

406 a.6. 
(3e)w»de stn. 156, l,c. 

248, 1. 
wsedelnes (wsBÖelnes) 

stf. 201,3. 
wsedla (wdeöla) swm. 

201, 8. 
wsej stm. 266. 
wse^e stn. 248, 1. 
wsßin stm. 141. 214, 3. 
waente s. wecc(e)an. 
W8el stn. 240. 
wsela s. wela. 
wselhreow, -hreaw a^. 

43, 2, a. 217. 
W8ßlle, W8elta(n), wsemn, 

wsemnian, wäen s. 

wieUa, wieltan, wse- 

pen,w8epn(i)an,W8e3n. 
wsepenstn. 141. 156,l,c. 

189. 243, 3. 244, 2. 

w&p(en)man m. 188, 1. 
W8epn(i)an swv. 189. 

406 a. 5. 
wfler adj. 178, 2, c. 294. 
wseras s. wer. 
Wserburj npr. 284 a. 6. 
Swaer^an, waerc s. äwier- 

3(e)an, weorc. 
wsema swm. 179, 1. 
wsesma swm. 221, 2. 
wsestm stm. 142. 196, 1. 

221,2. 
wsestmbäere adj. 299. 
wsetan swv. 405 a. 8. 
wsBter stn. 148. 243, 3. 

245. 
waetran swv. 406 a. 5. 
W8ex(an), wala s. weax- 

(an), wela. 
Waldere npr. 217. 
walla s. willan. 

-waran sw. pl. 263 a. 7. 

276 a. 2. 3, c. 277. 
-waras pl. 263 a. 7. 
waras north, s. wer. 
war5 s. weoröan. 
-wäre, -a pl. 268 a. 7. 
war(e)nian swv. 50 a. 1. 

411 a.4. 



warian swv. 41 1 a. 4. 
waroO stm. 103 n. a.2. 
warp s. weorpan. 
-warn stf. 263 a. 7. 
was s. wesan. 
wascan stv. 10. 204,3. 

392 a. 1. 
wawan stv. 62 a. 396, 

2,c. 
waxan s. wascan. 
w5 s. ic. 

weaswm. 62 a. 118 a. 1. 
wea a4j. 301 a. 2. 
weahsan (weahxan), 

Weal s. weaxan, 

Wealh. 
jewealc stn. 267 a. 1 . 
wealcan stv. 396, l,a. 
weald stm. 273. 
jeweald stn. 43, 2, b. 
wealdan stv. 205 a.2. 

359,2. 396, l,a. 

wealdend m. 286 n. a.2. 
wealdend f. 287. 
jewealdes adv. 320. 
Wealh, wealh npr. stm. 
85 a. 2. 80 a. 1. 98, a. 

218. 1. 223. 242, 1. 
weal(l) stm. 239, 2. 
weallan stv. 80 a. 2. 81 

a. 1. 98, a. 387 a.]. 

396, l,a. 
wealwian swv. 411 a. 4. 
weametto f. 201, 4, b. 
wearan s. waran. 
-weard adj. 43, 2, b. 3,a 

u. a. 3. 
-weard(es) adv. 319. 
wearoö s. waroö. 
weas adv. 319. 
weax stn. 162, 1 . 

weaxan stv. 82. 98, a. 

108.2. 162,1. 165,1 
u. a.l. 201,6. 221,2 
u. a. 3. 359, 7. 8 u. 
a.8. 371 a. 2. 3. 
392 a. 4. 396 a. 3. 

webb stn. 190. 
wecc(e)an swv. 89, 1. 
162 a. 3. 356 a. 2. 

407. 1 u. a. 9. 
wecj stm. 247, a. 
wec3(e)an swv. 400 a. 1 ,b. 

401.2 u. a. 1. 
jew^d stn. 267, a. 
wMan swv. 405 a. 3. 
w^an s. wsßdan. 
wed(d) stn. 247, b. 



beweddian swv. 414 a.4. 
wMe s. wsede. 
weder stn. 148. 
w661a s. wdedla. 
jewef stn. 268 a. 3. 
wefan stv. 53. 107,2. 

190. 391a. 1. 
we; stm. 156, 1. 164 

a.2. 171 a. 1. 172 a. 

214, 2. 241 a. 1. on- 

we^ adv. 188 a. 3 

(awej s. on). 
we^an stv. 57 a. 3. 214 

a. 1. 859 a.4. 391 

a. 1. 9. 
weix s. wej. 
wel adv. 156, l,a. 315 

a.8. 
wela swm. 104,1. 107,2 

u. a. 2. 156, 3. 160 

a. 2. 276 a. 2. 3,a.c. 

277. 
W61and npr. 58. 
welcnu pl. 243 a. 
wel(e)3ian swv. 411 a.4. 
weleras stm. 104 a.2. 
weljehwaer, (se)wel- 

hwser adv. 321 a. 2. 

welhwfiBt pron. 347. 
(3e)welhwelc pron. 347. 
*wellan stv. 387 a. 1. 
welle s. wiella. 
wellyrgse, wellere swf. 

176. 
wemman swv. 405, 3. 
wen stf. 68 a. 2. 269. 
♦wen? swv. 408 a. 18. 
wenan swv. 355 a.4. 

356 a.3. 358 a. 1. 

405, l,a. 
wendan swv. 156, l,b. 

405 a. 11, a. 406 a.3. 

6. 410 a. 5. 
wenje stswv. 280 a. 1. 
wöninja adv. 318. 
wennan, wenian swv. 

400 a. l,a. 
weobud, weocu, weodu, 

weoduwe s. weofod, 

wucn, wudu, wudnwe. 
weofod stn. 43 a. 4. 84,2. 

222 a. 1. 
weojas s. wej. 

Weoh-, Wiohstan npr. 

84,2. 
Weoht(-), Wioht(-) s. 

WihtC-). 
weola s. wela. 
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weoloc Btm. 105 a. 1. 
weolocr^ad a^'. 7 t a. 1. 

188 a. 2. 
weoras s. wer. 
weorc stn. 72. 164, 1 

u. a. 1. 210,4. 238 

a. 1. 
weoi^ stm. 100, t,a. 
weorOan stv. 72. 79, 1 . 

156,2. 158,1. 199,2. 

350. 358 a. 7. 359,6 

n. a. 7. 371 a. 2. 4. 6. 

377 a. 378 a. 1. 388 
n. a. 2. 4. 5. 

weoröian swv. 72. 156,2. 

411a. 4. 412 a.4. 5. 

6. 8. 10. 413 a. 6. 
weoröij s. worötj. 
weorömynt stf. 255, 3. 

forweoren pärt. 382 a. 3. 

384 a. 3. 
weonn, weorod, weorold 

8. wyrm, werod, wo- 

rold. 
weorpan stv. 42, 1. 72. 

79,1. 100, l,a. 156,2. 

158,1. 189. 369. 371 

a. 2. 4. 6. 377 a. 

378 a. 1. 388 a. a. 2. 
4. 5. 6. 

weosan stv. 370 a. 8. 382 

a. 3. 
weosnian swv. 382 a. 3. 
weotan, weotods. witan, 

witod. 
weotnma swm. 104.4. 
wepan stv. 396, 2, d u. 

a. 9. 
wepen, wepnan s. waepen, 

W8epn(i)an. 
wer stm. 104, 1. 156,3. 

160 a. 2. 171 a.l. 172. 

181, 1. 241 a. 1. 
werc(lies), awerda(n) s. 

weorc, äwierdan. 
forweren part. 382 a. 3. 
Äwerjan s. 5wier3(e)an. 
werjian swv. 411 a. 4. 
wenan swv. 176. 227. 

400 a. 1. 409 a. 1. 
sewerian swv. 400 a. 1. 
werod stn. 104 a. 2. 

135, 2. 243, 2. 
werod a4j. 104 a. 2. 

wesan stv. 49. 156, 2. 
202. 350. 370 a. 7. 
391 a. 1. 427,3 u.a. 9. 
10. praet. was, nas 



49 a. 1. nses, ndbron 

172 a. 427,3. 
West adv. 314. 321. 
westan adv. 321. 

aw^tan swv. 405 a. 11. 

406 a. 3. 
w^ten stn. 231, 4. 246. 

248, 2n.a.2. 3. 
westerra comp., west- 

mest snp. 314. 
wetran, wexa(n) s. w8b- 

tran, weaxan. 
wh- 8. hw-. 
wiada, Wiahtr^d, wia- 

rald, wlbed s. wndn, 

Wihtr6d, worold, weo- 

fod. 
wicanstv. 364 a. 1. 382 

a. l,a. 
wicx stn. 247, b. 
wicu s. wucn. 
wid a^. 315. 
Wide adv. 315. 
wldla swm. 201, S. 
wldlian swv. 201,3. 
wid^njwe s. wnduwe. 
jewielc stn. 267, a. 
wieldan swv. 405 a. 1 l,a. 
w¥elincel stn. 248 a. 4. 
wielisc adj. 98, a. 
wiell stm. 266. 
wiella swm. 159, 3. 
wielm stm. 98, a. 
wieltan swv. 405 a. 1 1 ,b. 

406 a. 7. 
wielwan swv. 173, 2. 

408, 1 u. a. 7. 
äwierdan swv. 405 a. 

ll,a. 406 a. 7. 
wieröe adj. 71 a. 2. 100, 

l,a. 156,4. 159 a. H. 
{ä)wier j(e)an swv. 1 59,2. 

162 a. 5. 213 a. 214 

a. 11. 405 a. 2. 406 

a. 1. 6. 

wierjenstf. 133,c. 258,1. 
wieman swv. 405 a. 1. 
wierpan swv. 405 a. 8. 
wier(re)sta sup. 71 a.2. 

72 a. 156,4. 312. 
wiers adv. 323. 
wiersa comp. 71 a. 2. 

159 a. 3. 180. 312. 
wiersian swv. 156, 4. 
wietan s. witan. 
jewif stn. 263 a. 3. 
wif stn. 59. 239, l,b. 
wifian swv. 412 a. 9. 



wifinqn m. 193, 2. 281 

a. 1. 
wifod s. w6ofod. 
wija swm. 107 a. 3. 214 

a. 5. 277. 
wijbed 8. w6ofod. 
wijend m. 24 a. 286. 
wiht s. wuht. 
Wihtnpr.84,1. 284 a. 7. 
Wiht^arnpr. 84, 1. 273 

n. a. 2. 
Wihtherin^ npr. 215. 
Wihthün npr. 84, 1 . 
Wihtred npr. 150 a. 6. 
wild(d)eor, wildor stn. 

231,3. 289. 
wilde a4j. 201,2. 
^ewile, ^ewill stn. 263,2 

n. a. 3. 
willa swm. 276 a. 3, b. 
willananv.355a.4. 360 

a. 3. 5. 428 u. anmm. 

Vgl. nellan. 

wiUes adv. 320. 
wilnian swv. 411 a.4. 
wimman s. wifmqn. 
wln stn. 171 a. 2. 
wincian swv. 411 a. 4. 
windan stv. 366 a. 2. 386 

a. 1. 
wine stm. 133,a. 172. 

262. 263 a. 2. 
Winebald, Winelac npr. 

263 a. 5. 
win(e)ster adj. 186, 2, b. 
win(3)eard stm. 214, 7. 
winnan stv. 359, 1 . 386 

a. 1. 
winter stm. 44 a. 2. 1 39. 

148. 273 u.a. 2. 3. 
jewintred part. 414 a.2. 
wir stm. 58 a. 1. 
wircan, wiri(3)an,wisan, 

wiscan s. wyrc(e)an, 

wier3(e)an, weosan, 

wysc(e)an. 

wisef. 276a.3,b. c. 278. 
wisian swv. 230 a. 1. 

411 a.4. 412 a.2. 
wisnian swv. 382 a. 3. 
3ewis(s)adj.226. 232,d. 
wissian s. wisian. 
wist stf. 267 a. 2. 269. 
wit s. ic. 
wita swm. 107, 3 u. a.3. 

2764t. 3, a. 277. 
witan anv. 54, a. 62. 

105 a. 1. 107,3 u.a.8. 
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131. 172. 195. 196, 1. 

226. 232, c. d. 378 

a. 4. 420, 1 u. a. 1. 
SBtwitan stv. 882 a. l,a. 
Xewitan stv. 105 a. 1. 

376 a. 382 a. l,a. 
wite stn. 248, 1. 
wit^a swm. 276 a. 3, b. c. 

277. 
witjian swv. 41 1 a. 4. 
bewitian 8wv.4 1 6 a. 1 4, d. 

wltnian swv. 411 a. 4. 

414 a. 3. 
witod part., witodlice 

ady. 416 a. 14,d. 
wixla(n) s. wrixlan. 
wlacu, wlsec a4j. 303. 
wkece stn. 263,2. 
wlseffetere swm. 192,1. 
wlecc(e)an swv. 407 a. 1 6. 

17. 
wlenc^e^an swv. 405 a. 8. 
wlenc(e)o f. 206, 8, b. 
wlips, wlisp a4j. 204,3. 
wlitan stv. 172. 382 

a. l,a. 
wlite stm. 263, 1 n. a. 5. 
wlitjian swv. 412 a. 7. 
wl6h f. 218 a. 3. 284 

u. a. 4. 
jewloh a4j. 295 a.l. 
wIqüc a^. 172. 210, 4. 
wocor stf. 254, 1. 255,2. 
woffian swv. 192, 1. 
woh stn. 242, 2 u. a. 1. 

w6hadj.67. 115. 222,2 

u. a. 1. 223. 295 a.l. 

304 a. 4. 
wolc(e)n (wolc) stn. 188 

a. 2. 243 a. 
wolc(n)read s. weoloc- 

r6ad. 
Wolfwolpu npr. 273 a. 3. 
wolic a^. 222 a. 1. 
wollenteare adj. 387 a.l. 
w6m(a) stswm. 68. 
WQnfa]) adj. 291 a. 2. 
WQndrian swv. 411 a. 4. 
WQnj stm. 273 a. 1 . 
WQnje swn. 280 a. 1. 
WQnn a4j. 295 a. 2. 
owope s. on. 
worc s. weorc. 
Word stn. 55. 134, b. 

172. 238. 267, b. 
woröan s. weoröan. 
woröij stm. 72. 
woröi^a s. weorOian. 



forworen part. 382 a. 3. 
wonns 8. worsm. 
worold stf . 72. 104 a. 2. 

150 a. 3. 156 a. 2. 
woroldlic a^j. 43, 1. 
worpan s. weorpan. 
worsm stn. 179, 2. 185. 
wos(s)a s. wesan. 
wracu stf. 253 u. a. 1. 2. 
wrsec stf. 276 a. 3, b. 
wr8ecc(e)a s. wrecc(e)a. 
wrseöan swv. 405 a. 5. 

wrastlian,wraxlian swv. 

10. 
wr6an s. wr6on. 
wrecan stv. 391 a. 1. 5. 
wrecc(e)a swm. 89 a. 1. 

276 a. 3, b. 277. 
wrecc(e)an s. wecc(e)an. 
wreÖÖan, wreöian swv. 

400 a. l,b. 2. 
wr63(e)an swv. 405 a. 2. 
wrenc stm. 266. 
wrenna s. waema. 

wr6on, wrion stv. 8 a.3. 
84,2. 114,3. 164 a. 5. 
166 a. 4. 5. 373. 874 
a. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
376a. 883 u.a. 2. on- 
wr6on 214 a. 5. 

wria, wria s. wr6on. 
wridan stv. 882 a. 1,a. 
wri3a(n) s. wreon. 
wrinjan stv. 386 a. 1. 
(3e)writ stn. 171 a. 1. 
241. 

writan stv. 172. 876 a. 

378 a. 3. 382 a. l,a. 
wrixl stn. 84, 1. 108, 1. 
wrixlan swv. 100 a. 1. 

164,2. 180. 221,2. 

404, l,c. 

wrot stf. 171 a. 1. 172. 
wrotan stv. 396, 2, b. 
wrums s. worsm. 
wucu swf. 71. 164, 2. 

276 a. 3, a. 278 a. 1. 
wndn stm. 71. 105, 1. 

107 a. 8. 150 a. 5. 271 

u. a. 1. 2. 
wuduwe swf. 71 n. a. 1. 

105, 1 u. a. 1. 156,4. 

276 a. 3, c. 5. 278. 

Wnffa npr. 192, 1. 
wuhhunj stf. 220 u. a. 1 . 
wuht, wihtf. 71. 84,1. 
100 a. 1. 164,2. 267,b 



n. a. 3. 269 n. a. 4. 

847. 
wuldor stn. 201, 2. 
wnldrian swv. 411 a. 4. 

412 a. 4. 
wulf stm. 55. 192, 1. 

2 n. a. 2. 239, 1, a. 
Wulfh&t npr. 224. 
Wulfsi5(e) npr. 268 a. 5. 
wulle swr. 55. 95. 
^ewuna a4j. 291 a. 2. 
wund stf. 172. 254, 1. 
wnndian swv. 411 a. 4. 

414 a. 2. 4. 
wnndor stn. 243, 8. 
wnndrian swv. 411 a. 4. 

412a.2. 5. 9. 11. 413 

a. 6. 
wunian swv. 70. 175 a. 

411 a.5. 412 a. 10. 

11. 418 a.3. 416a. 16. 
wurd-j wurÖ(i)an, 

wunotto, wurt-, wur- 

mas, wurms, wnrste 

s. wyrd, weor8(i)an, 

writ, wyrt-, wyrm, 

worsm, wiersta. 
wuta s. witan. 
wuton int. 71. 105, 1. 

172 a. 
wQtudlice 8. witodlice. 
wyduwe, w^el, wyht, 

wylewian s. wuduwe, 

wealh,wuht, wielwan. 
wylf stf. 258, 2. 
wylian s. wielwan. 
wyllen adj. 95. 

wyn(n) stf. 171 u.a. 2. 

269. 
Wynnefeld npr. 284 a. 7. 
wynsumian swv. 360 

a.3. 412 a. 11. 
wyrc(e)an swv. 1 64, 2. 

356 a.l. 358 a.l. 360 

a. 3. 407, 1 n. a. 14. 
forwyrc(e)an swv. 407 

a. 14. 
wyrcta s. wyrhta. 
wyrd stf. 72 a. 172. 

269 u. a. 2. 
forwyrd stn. 267, b. 
wyröe s. wieröe. 
jewyrfeÖ 8. sg. 371 a. 6. 
äw3rrs(e)answv.405 a.2. 

jewyrht stnf. 267, b. 

269 u.a. 4. 
wyrhta swm. 221 a. 1. 2. 
wyrian s. wier2(e}an. 
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wynn stm. 72 a. 183,a. 
265. 

wyrms, wyrmsan s. 

worsm, wyrsman. 
wyrp stm. 266. 

wyrresta, wyrsa, wyr- 
sian 8. wierresta, 



wiersa, wiersian. 



185. 



wyrsman swv. 

404, l,c. 
wyrst stf. 179, 1. 
wyrt stf. 72 a. 269. 
wyrta s. wyrhta. 

Wyrtjeorn npr. 1 00 a. 3. 
wyrtrama swm. 231,3. 
wyrt(t)tin stm. 231, 3. 



w;^8c(e)an swv. 1 86, 1, b. 
405, 4, a n. a. 8. 

^Ö stf. 96, b. 258, 2. 
^Öian swy. 41 2 a. 2. 
yöl&can s. edl£ec(e)an. 
yfel stn. 248, 2. 

yfel a(y. 144, c. 194. 

296 n. a. 1. 2. 312. 
yferra comp., yfemest 

sup. 314. 

yfes stf. 93, 1. 

yfter, ylc, ym- s. sefter, 

»Ic, ymbfe)-. 
ymbhwyrft, -hweorft 

stm. 72 a. 



ymb(e) praep. 95 a. 2. 

133 a.l. 154. 190a. 
^mest sap. 222, 2. 314 

n. a. 3. 
ymmon stm. 141. 
ynce (yndse, ynse, yntse) 

swf. 95. 205, a a. 

a. 1. 2. 
yppan swv. 154. 359,1 

n. a.9. 405, 4, a. 406 

a. 2. 
M sti. 33,l,b. 186, l,b. 

269. 
^ftaa swv. 6 a. 2. 
^terra comp., ^e)mest 

snp. 314 a. a.l. 
ynel s. yfel. 



Berichtigungen. 



8. 6, z, 7 V. u. lies 157, anm. 1. — 7, 2 l, 89, 4. — 7, 1 v. u, l anm« 3. — 
9, 3 l. anm. 5. — 9, 16 tilge daher. — 11, 3 l. 395, 2. — 16, 4 l anm. 7; z, 8 l 
a. 1, z. 9 1. 159, 5. — 17, 8 v. ti. l 347 (statt 317). — 22, 9 v. u. l 368, anm. 2. 

— 23,5 Z.§ 411. — 29,6 /.396,2,c. — 30,12 «. 387 (statt 333). — 30,3 v. 
u. (lind 33, 14. 74, 11) l. jammervoU. — 31, 3 l. Dagegen ist die bes. spätws. 
form nämon für nömon als nenbildung ... — 31,17 Iminte, — 32, 9 i. 
bes. kent. merc. und R». — 32, 9 v. u. 1 143. — 33, 15 1 338, anm. 6. — 34, 8 
l gildan. — 36, 16 v, u. l 218, 1 und anm. 1. — 39, 5 l. 329, anm. 1. — 41, 7 L 
anm. 2. — 44, 18 v. u. l. fem (statt frei). — 45, 1 l. anm. 6. — 45, 6 l. ^eöiode 
spräche, eldiode fremdvolk. — 51, 5 v. u. 2. § 334, z, 1 v. u. anm. 14. — 52, 13 
l. anm. 2. — 53, 19 v. u. l, -get, — 54, 21 v. w. 1 416, anm. 1 (statt 415). — 
55, 4 v. 14. l anm. 2. — 56, 12 v. u. l. 427, anm. 2f., z. 9 v. u. 395, 1. — 57, 14 l 
408, anm. 18. — 60, 8 v. u. L 407, 1. — 61, 4 v. u, l Anm. 1. — 62, 6 l Anm. 2. 

— 63, 4 V. u. 1 426 ff. — 65, überschr, 1 136 (statt 176). — 65, 9 1 174, 2. 3. 

— 68, 7 l. 404, a. 1. 406, a. 5. — 68, 16 l anm. (statt anm. 2). — 69, 19 v. u. 
füge hinzu R^ schwankt zwischen e und c&. — 71, 16 tüge § 159, 2 und L 
159, 3 (statt 162, 1). — 72, 9 1 159, 4. — 73, 10 /. ws. L Rit. und kent. merc. 
R*. — 73, 3 V, u, L anm. 1. — - 77, 1 L hleadan, z, 5 hlada^ 13 v. u. anm. 9, z. 12 
V. 14. 374, z. 5 17. 14. Anm. 5. — 78, 13 L 218, z, 19 v. 14. l. L (neben 1 ^espreaca), 
z, 11 v. u. anm. 4, 2:. 3 t?. u. Anm. 4. — 79, 1 l. Anm. 5, j?. 8 L wreogan. — 80, 2 
l anm. 1 ff. — 84, 6 l. anm. 8. — 85, 8 l Anm. 1. — 86, 7 v. 14. 2. 212, anm. 2. 

— 87, 5 l sellan, z. 7 v. u. hieman, — 88, 13 v, u. L 336, anm., z, 1 v, u, hord 



918 Berichtfgangen. 

hört. — 89, 13 V. u, l, syllan, — 90, 9 v. w. trage nach cüÖ kund. — 91, 16 Z. 
407, 1, z. 14 V. u. 337, anm.2. — 92, 2 1. 1.— 8. pl. opt. § 365, z. 4 l anm. 5, z. 5 
17. 14. 204, 3. — 94, 8 V, u, l. efne, — 96, 12 l anm. 15, b, z, 14 anm. 2, zA7 l. 
198, 4. 359, anm. 1. — 97, 16 l 405,4. — 98, 21 l Ötoitan hauen (statt öwin^an 
zwingen), z, 5 v. u, 405, 2. — 99, 5 f. v. u. l. für *Sapmedpu .... *ge8yndpu. 

— 100, 4 1 405, 2, 2r. 10 l 359, 8. — 101, 2 1 405, 4. — 103, 19 l. anm. 9, 2r. 20 
l. § 416. — 104, 8 l. anm. 2, ;r. 16 sen^ean (ohne stem). — 105, 9 l 329, anm. 1 , 
zA^ V.W. 359, 5, 2:. 7 v.M. anm. 4. — 106,17 2. 408, anm. 3. — 107,7 l 284, anm. 4. 

— 108, 13 l 407, anm. 7 (statt 401). — 109, 4 v. u. l strenÖ. — 111, 6 v. u. l 
anm.4. — 112, 14 v.tt.Z. 392,4. — 113,7^.407,2, j?. 18 v.u. 313, anm., zAA 
V.«. 310. 313. — 117, 12fF. ricean scheint überhaupt nicht vorzukommen; 
z, 1 V. u, L bieman, — 118, 18 v. u, l. anm. 3. — 119, 1 Z. hladan, z, 7 l. 405, 4 
(«te«404,4). — 122, 16 v.M. 2. Anm. 3. — 127,5 v.u. ttZ^fe (*&föwa-?). — 
128, 17 f. l, oncblet feuer, lieget blitz. — 129, 5 füge hinzu 300, anm. — 133, 11 
L244. — 145, 20 L Das letztere bild. — 154,9LÄcK (neben Mit, §267,a). 

— 160, 21 l *bli^a', § 247, anm. 3. — 169, 18 1 344 (statt 394). — 177, 5 l 
Anm.J. — 187, 1 v.M. L 416. — 200, 19 Z. 392. — 205, 12 Z. 392 (statt 382). 

— 207, lU. 421 ff. — 208,1 Z.anm.4, 2r. 6 Z. 397, anm., ;r. 5 v. u. 392, 2. — 
209, 14 V. M. /. Anm. 1. — 213, 7 l hrindan. — 216, 19 v. m. die worte North. 

— 11, e gehören an den schluss des folgenden absatzes. — 227, 10 v. m. tilge 
1 na4ih Anm. — 229, 20 l, Anm. 2. — 231, 18 tüge gyrdan gürten. — 233,5 
l ymhsyrdeno, — 241, 10 v. m. L anm. 4. — 248, 18 v. m. tilge licxasndum, — 
255, 11 v.M. Z. Die übrigen alten e-verba beider Massen sind meist ganz 
M. s. w. 
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